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TECH JRR 
RETTEN TRÄR ehe RR 
Denen Hoch + Beachten Hoc + Edelrgebornen 
— Seien Seren 


Herꝛren Gaͤubteren / Zandtaman 


und Raͤthen Hoch⸗Loͤblicher Gemeiner 
Landen / der Drey⸗Puͤndten. 
Meiner gnaͤdigen Herren! 


Groß ⸗ Maͤchtige Herren/ | 
Aß vor. dem Großmaͤchtigen 
Ara) Stand des Weltberühmten Rhatier⸗ 
P und von dero ewiger Verbindung ſo ge⸗ 
nanten Buͤndtner⸗Landes / mit diſem 
durch eine Hochgelehrte Hand verfer; 
tkigten / und mit allem Fleiß in die Teut; 
ſche Sprad) uberfegten Werck micheingufinden erfühne/ 
wirt verhoffentlich die Weranlaffung darzu um fo vil 
mehr entſchuldigen / teilen die. darinnen enthaltene 
Helden⸗Thaten niemand billicher vorgeleget werden / 
als denen Helden / durch welche und dero Vorfahren / ſie 
perꝛichtet worden; bevorab da fo wol der aus denen bier 

befhriebenen Kriegen erlitene Schaden/als nach on 
Bi te 





DEDICATION. 


tes grumdgütiger Schickung / auß getroffenem Friden 
exwachſene Nugen und Beſtaͤtigung der hohen Landes 
Freyheiten / und unvergleichliche Vorrechte eben Siefelb: 
ſten betroffen / und dahero deren immerwehrendes An⸗ 
gedencken Ihnen nit anderſt / als beliebet ausfallen kan. 
Groß⸗Maͤchtige Herzen! Dero hohe Verrichtimgen 
verbieten mie Sie mit unfüglichen Worten aufzuhalz 
ten / nur wie meiner Seelen befftigfte Seufßen nit 
aufhören mwerden den himmelifchen Segen um Dero 
herzlichen Landes⸗ und hochehrenden Perfonen / felbft- 
erwuͤnſchendes Teiblich-und geiftliches hohes Wolerge⸗ 
ben / demuͤtigſt anzuflehen ; alfo bitte ich unterthaͤ⸗ 
nigft Sie tollen gnadig geruhen mit Dero hohem Schuß 
egenwärtiges Werd und die Ehren⸗Gedaͤchtnus des 
eigen Herren Verfaſſers; mit Dero bebarzlicher Gna⸗ 
de aber beydes den Lberfeger umd meine Wenigkeit zu 
beglücken / under gnädiger Geftattung / daß id) mic fo 
frey nennen dörffe/ als aufrichtigft mich hiermit darzu 


verpflüchte/ | | 

| Groß⸗Waͤchtige Herzen ! 
Sr. Gallen den mes, | 

eimgapene Blsızon 


Derod uͤti amſten Knecht / 
ee, 


8 





| Dder bu 
Buͤmtneriſche Gefchichten. 
Das Erfie Buch. 


ZIIN RR Buͤndtner⸗Land. 7 Lateinifch 
aM RHATIA genandt / hat dıfen Nam⸗ 
CH men von einem Thofcanifchen Fuͤrſten 
Rheto deß nammens/welcher in ſeinem 
Batterland / nicht allein wegen Alters / 
ED fonderen auch Großmuͤtigkeit / Anſehen 
und Gewalt vor allen anderen auß ſehr beruͤhmet war, 
Es hat lid) aber im Fahr vor unfers Heren JEſu 
Shrifti gnadenreichen Menichwerdung / —— 
F88. begeben und zugetragen / daß Der Bellovis, des 
Sigovifen Bruder / aber deß Ambigacı auß Sennonia , ſo 
das Celcıfche Frankreich regierte  Schwefter Sohn / mie 
einem außerleßnen Kriesshauffen/ von den Voͤlkeren / fo 
man dazumahlen nennete die Sennongp/Bituriger / Auerner / 
Heduer/ Ambarrer / Carnuter, Aulercer; und ohn allert 


! — 
zweyffel andy wicht wenig Ploetxrn / (fo a 












2 Das Erſte 


Eidgnoffen —— werden) Die ihne udifem anzug vers 


un angemifen hatten / ın Italia kommen ift : 
und die Thofcaner / deren Macht und gewalt gröffer war 
alß der Römeren / und aller anderer Voͤlckeren in Itas 
lia / auß dem Land und Gegne fd innert den Alpgebirgen 
und dem fluß Po ligt / verfriben hat. Difes Unglück hat 
alle fo vor anderen aus/ Edel, anfehnlich / und von groß 
Er Gemüth / Darbey des Jochs fo raucher und grober 
oͤlckeren keines wegs gewohnt waren / erweckt / Daß fie 
ihren Haußraht und andere fachen / ſo vil die Mans 
ner ſelbſten / ſambt den Weiberen / Kinderen / Lehenleuth⸗ 
und Bedienten / welche ihren Herren nachgezogen / tragen 
—* mit ſich genommen / und ihr erſtes Vatterland 
verlaſſende / mit ihrem Heer⸗Fuͤhrer Rhæto, in die hoben 
Gebirge /und zu den Alpgebirgifchen Voͤlckeren ( Taurıtcı, 
genant) Fommen find/willeng * umb einen ſicheren Sitz 
und Auffenthalt umb zu ſehen. Es war aber diſer Nam⸗ 
men Taurifci, ſo von dem Celtifchen woͤrtlein / Tauren, wel⸗ 
ches einen Berg bedeutet / herſtammet / allen Berg⸗Voͤl⸗ 
ckeren gemein: und werden denſelbigen zugezehlt alle Voͤl⸗ 
cker / fo da zu mahlen Lepontij, Corvantıj, Rucantij, Rhe- 
‚gufci genennet wurden / ſamt anderen mehr / ſo an dem Ur⸗ 
ſprung deß Rheins / des Rhodans / und deß Inn fluſſes 
wohneten: und wegen der Paͤſſen und Reichsſtraſſen / io 
ſie hatten / ſchoͤne Freyheiten genoſſen. Da nun die Tho- 
Acaner gu diſen Voͤlckeren geftoffen / bauen fiein dem Thal 
Thumlefca (fo difen Nammen von dem Dorff Tumilio, 
Thomils / und einem tumulo oder hohen Hügel fobey dem 
Schloß Ortenſtein ligt haͤr hat) eine Statt/ und benen- 
nen dieſelbige / ihrem verlaßnen Vatterland nach / Thu- 
fa (Thoffana Thußis) und neben derſelbigen drey andere 
Schloͤſſer / genaũt / Alta Rhætia (oder are 


— 


u U et rin en 


Bud. 3 
Rhzcia jma , (under-Nhetia ) und Nhesinß/ alles zu ie 
res alio genanten —— Rbæti, wolgemeinten Ehr 
und Nammen : viler anderer von ihnenerbaueten Schlöß 


feren zu geſchweigen. 

Dad) deme jie num folgends die Alpgebirge under 
ihrengewalt gebracht / fohaben fie in diſer Statt / da Die 
Ringmauren nicht mit Menfchen-jonderen Gottes Hand 

achet find / ihr Negiments- Stand/ eben nad) der 
und Ordnang threr verfohrnen Negierung und ges 
walts eingericht und verwaltet / (dann ſie hatten zwölf 
Vorſtehere welche mit einem Griechifchen Wort Lucumo« 
nes genant wurden / Denen der Drepsehende umder dem 
amenLaeıte ‚alsihr Obmañ und Stabhalter vorgefes 
Bet war )wie ſolches auß vilen wichtigen Beiweg-gründen/ 
von Uns für wahr ſcheinlich geachtet wird : Wie dann 
auch nach heutigs tags / * alt erlangter Freyheit / bald 
in allen Gerichten / ſich zwoͤlf oder vierzehen Rechtſpre⸗ 
cher be welchen der dreyzehende prætidiert als der 
Vornehmbſte / und dahero Muiſtralis, welches eine von 
den rg geſetzte obrigkeitliche Perſon bedeutet / 


Da nun die Nachkoͤmlinge diſer Rhatiſchen Voͤl⸗ 
ckeren durch die rauͤche deß luffts und der Gebirgen umb 
etwas erhaͤrtet worden / haben fie die Scharfſinnigketit / 
threr Thoſcaniſchen Gemůths art mit celuſcher Tapfer⸗ 
keit und zu außbreitung ihrer Grentzen kei⸗ 
nen Anlaß noch Gelegenheit verfaumen wollen / und erſt⸗ 
Itch zwaren den Urſprung der Etſch fambt den Venuonibus 
getan tagsdie Einwohner def Venotter thals) deßglei⸗ 

auch der Ada ſambt den Vennoneteren ( heutiges tags 
die Veltliner) under ihren gewalt und Herrfchafft ges 
bracht: und weilenibnen Das ., fo günftig war / in 
2 


4 Das Erſte 

e moch hochſiniger worden / und weiters 
— —* —* / —* Boden⸗ 
und enſtader ——— * und auf 
ne mer eiten/ a — und Vero- 


Drauv fluffes/und biemit wen und fiä) auf beyde feitender 
| in. bh En m ii yde ſe 


= Peelomaus fp ind den mn ee. Pe und 


Sande) hamlichen basobere ——— 
dieſelbige zehlet) gegen Nidergang biß an den Vogelberg / 
und * em R rt Hl an = ee wor⸗ 


83 ver feiten deß Inns bi zu 
Sun g dann fo find Die 4 
=; nen und den Nordlin —————— ich das 
Ar 9 von jetz gedachter Statt an biß an den Ur⸗ 


lluſſes Aa erſtrect —— dorfen ae 





— 


hal...» 5 
er umd ron Aifac felbft® 
Ban feinen Urſprung: Dahero ſie dann durch das Berge 
30 fo auf —* ſeiten deß fluſſes Plauis ligt von dem 
Faͤ Vene digeren undertheilt wurden biß am 
die e der Statt Bellentz / und daſelb marc) Die 
Plaui biß in Die Gegne der Statf Aful, —** 
Statt Alul aber underſcheidete fie von den Venedi 
ſtrich fo durch Bapan und Brientz / bißan den —*2 
ber De gene / * von dorten hat ſie gegen —** 


——— —8* ſo oberhalb Trient gelegen. So danu 


bie Grenutzen zum theil das Gebirg zur —— 
—— De def? —— 
dann weiters von den hoͤchſten ſpitzen mn n 
ee gi 
ie Lepontier zu Nachbauren gehabt. Einfo olen wei⸗ 


— auohngefahr bey; ae dla ek 
den / —“ — — lecken Schwatz und 


ik ie aber nach gemeinem Spruͤchwort / Gluͤck 
Wed bar / alfo wurden Die Rhetier von ihren Nachbau⸗ 
‚ren hey dem Roͤmiſchen Reich / alsgraufame und Nauber 
/ dannenhero der Keiſer Auguſtus welcher keine 

— —— — beß —* zu een — 
llieſſe / ach nam Publum Silium mitemem Krie er wis 
Sebirg Cumunes. u. — 2 hei ee in —* 
voran zu ſchicken / im Jahr nach erbauung der 

Sat Rom ſiebenhundert — und ar! ud * 


ßas Erſte 
hr vor Chriſti unſers Herren Geburt im Sechszehenden / 
f ife aber als gethreue Underthanen ftellen ſich zur Gegen 
un —— ers überwunden/und 
macht worde 
10 Di rauf fertigete. gedachter Keyſer Auguftus, 
feine beyvde eh Soͤhn ab / Drufum, daßer die Paß und 
Straffen öfnefe : Tiberium aber mit einem gewaltigen 
und mol gerüfteten Heer. Und zwahren fo hafte Drufus 
— den gebirgen wider die zerſtreuten Rhetier nicht wenig 
chtet: Wie dann diſe obgemeldte beyde Feldher⸗ 
einem Streit zu Waſſer den Rhetieren genu — 
—*2* geben. De — ungeachtet / verſamleten ſi 
enigen / fo von den Schlachten zu Waſſer und ın —* 
birg uͤ waren und waͤgeten mit den Roͤmeren / 
welche ihnen zuvor obgejiget / und ſich mit ihrer gan 
Macht sufammengesogen hatten / in dem freyen Feld(da 
mann feinen vortheil zu einigem —— brauchen —— 
ihre Mannheit zu erzeigen / eine Schlach 
alſo / wie es ihrer ſeits nit ih —— —— 
Heyl. Allhier kan ich die ruhmliche 
ten der Rhetiſchen Weiberen zu —— nicht under⸗ 
laſſen / welche gleich als die Amazones vor zeiten / von wel⸗ 
chen fie / als glaubwuͤrdige Scribenten bezeugen / herkom̃en / 
or eigne Kinder wider den boden geſchmiſſen und darmit 
Die Feind / weil fie Fein andere Wehr hatten’ in das Ange 
ſicht gefchlagen: da Dann die liebe zu Dem Vatterland und 
0 niemabhlen genug gelobt / die erfchrocdenliche 
raufamfeit aber fo fie an ihrem eignen Fleiſch und Blut / 
wider alle aud) der grimmigiiten wilden fhieren Natur 
—* /nit ganuopam fr Fan beſcholten ze innert Som; 
ersfrift wurden fie os dep ber Die Rhetier aber ins 
* deß Alpgebirgs bey dem Urſpruig deß u 


Bud. 
und find m 
—— — 
ruckgehalten worden / dannenhero 





> der Urſprung deß Rheins 
Gedicht das Er — Keiſer Honorio zu nen ge⸗ 
fiorieben / nennet difen Fluß 


Rhenumque minacera 
Cornibus infradis — 


Den Wilden und fräuenden Rhein / * 
Deſſen Hoͤrner niemahlen gebrochen ſeyn 
Gegen een fich ihre Sprach) mit der Roͤmi⸗ 
n / da ie ge 
behalten 1 — —3 — die Römer eins milter. 





E Rhætia und Vindelicia( war der theil Bahe⸗ 

rẽ / ſo zwiſchẽ der Donau / und ee liar) 
zu einer B gemacht/deren Regierun En allen 
ftus —— ſie an gar wilde u —— 


ber ſich genommen / und Landv * in *6 
iſt ſie von den Roͤmiſchen Keiſeren behereſchet un 
De ber wer gi Einfähl der Zeiten 
ea ern ara / kin 
es rmablen mit fieghafter Hand ihnen, glei⸗ 
vergolten haben. Und in foldyen Zu⸗ 
ſich Rhætia, [aut den alten ——— ons 
den Rome Keiferen gehorchet / b 
HenCarolnsPafchalius, pin Ihr Dealer gone 
an aus —— nammen bey Gm.3 
ten udn Dr geweßt / ‚meldet in Der Vorred feines 
welches außgangen under dem Titel Buͤndtner⸗ 
LEGATION. und in fich haltet Die Hiftory von sehen 
‚Zabren namlich von 1604. biß ing 1614, ZIabr / ee 





DeeteD 


achte Zufäß feyen in Die Schlöffer gelegt worden’ Danıif legt —— 
—— Bold) —2 deß Soche ee 
defto leichter demmen * in — halten 
an auch durch die. Ort fo zu vor unwegſam / oder 
wegen der Moͤrderen und Straſſen⸗Rauberen unſicher 
waren / den Reiſendeneine Si herheit ſchaffeten / enblichen 
aber als die Roͤmer / weder ſich ſelbſten neiſteren und re⸗ 
geren moͤchten / noch ihrer Underthanen Land⸗ zen 
—— Feind ſchirmten (und alſo im grund zu reden) 
—* mit ihrer 45 imd Zaprerfeit ſchier alle vori⸗ 

— 5 iſt diſer Paß durch die *2 

niemand in —* — —* 


5 und nach aha bat Das 


ſcha fi 
pold — * ſich gebrauchet / dann weil Fein 
mann oder Befehlshaber mehr vorhanden war / Der von 
Ehen den Eyd und Pflicht name / iſt wol zu erachten / das 
felbigesals einer pflicht ledig und loß / den ran und fleiß / 
—— vor dem —— — — ſtet / zu ſei⸗ 
m eignen und frommen werde an det Haben/ 
—8* ſich beredt / diſe Wohnung / weilen ſie von derſelben 
wa on, abgetriben werden  feye ihnen von den Göts 
gezeiget und geſchenckt Darumb fie dann auch felbis 
eigen Ar doch mit Underfcheid/dann Die 
—— und Gubernatoren en n haben ihnen / 
—— Belek 
nen ſeyn / Die umbligende Guͤter zin r ma 
und dieſelbigen als muͤßig und an ya 
—— au Daneben bie, Bißher Die AU 
e % 


& 


Bud), a 
" Im Zadı nad) der beylveichen Menfi 
er 176. oder —* andere — —* —* 
dem Lucius König in Britannia / Coilli Sohn /Mannij 
Endel/ und Arviragrj Enckels⸗Sohn / durd) innigliche Lies 
be und einbrünftigen Eifer den Chriſtlichen Glauben * 
pflantzen bewegt / ſein Koͤnigreich aufgegeben / vil froͤ 
Voͤlcker durch sogen / iſt Er letſtlich mit feiner nee 
Emerita in Rhetien kommen / allhier / weilen fie in Ver⸗ 
g und ortpflantzung deß Heil, Evangeliums 
ic — Die er en eiferig und forgfältigerzeigt / find ſie 
Beaimbteten eingezogen und Er der 
* — im Ele Martıola,die H. Emerita aber zu 
nmis mit Der artyrkron befrönet worden, Und 
Martyrer Blut die Kirchen Gottes waͤſſeret 
—* tet — t auch dero Blut fuͤrtreffenlich ge 
wuͤrckt / und ai rfürgebracht: Dann esıft 
der Nammen en Hriftidifer Enden bon derfelbigen 
Zeit an / allezeit her lich erfchallet, 

— Bat Ah der Keiſer Conftantius mit eb 
nem tigen Kriegsheer in Bindten in Die Cam 
yon Empbfer a x wider die Teutſchen auß der 

re und hat fie abgetrieben/ da dann 

—— weifelsohn maͤchtig zů genommen. 
ne * ahr iſt ſehr merckwuͤrdig we⸗ 
der Gottiſchen Voͤlckeren / ſo ſie under 
—— Fran gethan Habenvesift auch dem Baͤndt⸗ 
feindlicher Unruhen fehr ungluͤckſelig ge rn. 
—— ch die Teutſchen als Feind auch zu den Wan⸗ 
Stilico Hat damahlen eine Reiß durch 
End gethan / die Teutſchen zum Sriden zu 


Im Jahr 450, iſt laut der Kirchen Hiſtorien / Al- 
B mon 















Io Das Erfte 


mon Biſchoff zu Shurgemwefen. Dannesift ji Meyland 
eine Verſamlung von einigen Biſchoͤffen gehalten worden / 
und haben derſelbigen under anderen auch beygewohnet / 
der Biſchoff zu Mehland Eufebius ‚und Abundius (andere 
ſagen Abundantius ) der Biſchoff zu Chur / welcher ſich fuͤr 
* ſelbſt / und den Biſchoff Afimon von Chur underſchriebe 
at. Und iſt im folgenden Jahr drauff das allgemeine 
Chalcedopiſche Concilium gehalten worden. 

Es kombt aber diſes Biſtumbs Bezirck mit der Be⸗ 
ſchreibung deß Buͤndtnerlands fo von dem Strabone Ama- 
ſino welcher zu Chriſti und AuguſtiZeit gelebt / gemacht wor⸗ 
den / gar fein überein. Dañ er hat in underſchidlichen orten 
allwo Er von den Buͤndtneren handelt / und ihrer Lands⸗ 
Art / ſeine Grentzen dergſtalten kurtz zuſammen begriffen / 
Das er von Aufgang die Statt Verona, und die Noͤrlinger / 
und theilsdie Vindelicier;fo felbige gegen Mit Tracht auch) 
abfönderen / —— — Gegen Mittag / Cum 
und die Meylaͤnder; gegen idergang aber die Eydgnoſ⸗ 
fen und Lepontier / alfo hat das Biſtumb zu Chur gegen 
Aufgang auch das Augfpurger und Brirer-Bıftumb: ber; 
nach gegen Mittag werts / daß Trientifche undVeronehifcher 
undgegen Mittag graden wegs die Meyländer/ Cu⸗ 
mer / Clevener⸗ und Veltliner (welche ob fie ſchon under 
der Bundfneren Bottmäßigfeit ligen/fo werden fie dann? 
noch wegender Landsglegenheit dem Cumer Biftumb zur 
gezellt ) deßgleichen die Bellenger im Schweitzer Gebirg 
gegen Nidergang / in den hoͤchſten Alpen die Lepontier und 
Urner auß dem Biſtumb zuKoftang-und die Wallifer auß 
dem Biftum zu Sitten. Gegen der mitnaͤchtigẽ Seiten / von 
dorten ziehet es fic) zu beyden feiten deß Rheins biß an den 
Rodenfee. Und von dannen bißandie Caftra Rhætica. 

Im Jahr 476. hat Odoacer Rugus, ar — 
riegðs⸗ 


| 


! 


Bud). 11 


SRruegsmad)t ſo Er auß den Turcilingeren / Scyris und 


Herulis zufammen gelefen hatte den M omyllum Auguftu- 
Ium feines Reichs entießt/und iſt er Der Erfte geweſen / der 
König in Italia genennet wurde : Und vermeinen wir 
hiemit er habe die Rhatiſchen Länder / fo under den Roͤ⸗ 
mern waren behereſchet. Dann der Theodoricus Oftrogo- 
thus Theodomirss Sohn / auß dem Amaliſchen Geſchlecht / 
und Erelicuæ, welcher fein Nachfolger ware / hatte ſelbige 
Zander under feinen Gewalt gezogen. 

In deme der Kerfer Jultınian , und Theodatus der 
Oſtrogothen Kong wider einandern einen Krieg angefans 
gen vüffen fie begde den Königder Sranden umb huͤlff an. 

Die Francken / als welche aufalle Glegenheiten ihr 
Reich zu vermehren laureten / ſtellen ſich ein/da der Theo- 
debert Theodorici Sohn / Clodovei deß Groſſen Enckel / 
Der Francken Koͤnig im Jahr 549. in Italia mit einer groß 
ſen Kriegsmacht gezogen. Alſo iſt daß Buͤndtnerland 
bey fo bewandten Sachen auch under der — Reich 
kommen / und an das Heretzogthumb deß Teutſchlands 
gehenckt / und wie die uͤbrigen Glider verwaltet worden. 

Es wurde ein Hertzog erwehlt / auf denſelbigen ein 
Præſident: under welchen die Graffen / welche zur ſelben 
Zeit nur Richter / und wegen ihres ehrlichen Alters und 
Anſehens von den grauen Haaren her Graven genennet / 
nur nach deß Fuͤrſten belieben / und nicht Erbsweiß ein⸗ 
anderen abloͤſeten. Under den vornehmbſten Præliden- 
ten deß Buͤndtnerlands innert den Gebirgen / fo die Fraͤn⸗ 
kiſche Koͤnige beſtellet / wird einer in den uralten Schriff⸗ 
ten gefunden mit Nammen Victor ein vornehmer Mann 
von dem uralten Hetruriſchen Adel herkommende. Auff 
ihne find erfolget feine Soͤhn / Enckel und Urenckel / welche 


auch das Shurer Biſtumb erlanget / und in Geift-und 
| 52 weiß 
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weltlichen Sacyen gregtert Haben. Sıe haben ın ihrem 
Dsaapen einen Steinboc gefuͤhrt / welchen hernach Das 
Burn» und der Gottshauß Bundt/ zum Waapen ber 
ten haben. Die allerletften von 38* Hauß / ſo biß auf 
aroli deß Groſſen Zeiten gewaͤhrt hatte / ſind 4. Soͤhn 
gerefen deß Præſidenten Victors und feiner Edlen Frauen 
Theuſidæ, erſtlich Jactatus, der andere Graff zu Bregentz; 
Zacco der Andere / deß Chureriſchen Buͤndtnerlands Prx- 
fident; der dritte Tello der Sivenzehende Biſchoff zu 
SH ; und Vigilius Tribunus,welcher nach feiner Brüdern 
odt under dem Zrändifchen Marfchall Martcllo , em 
Dbrifter geweſen: Es find alle ohne Kinder auf geftors 
ben. Ihre nächfte Freund und Blutsverwandte find ins 
Regiment kommen und haben es lange Zeit hernach nach 
einanderen verwaltet / namlichen die Graffen von hohen 
Rhzalta, von Embs / Montfort / Bregentz / Sarganß / 
Werdenberg / Tockenburg: Freyherrn zu Rhæziuß / Bell- 
mont, Vatz / Sax / Flimbs und andere mehr / bald ohne 
Zahl / vom fuͤrnehmbſten Adel in Buͤndten. 

Imn Jahr 568. find Die Lombarder auß Ungaren 
under ihrem Generalen Alboino auß Anſtifftung deß Nar- 
ſetis, in Italia eingefallen / und haben Meyland / Ber⸗ 

amo / Com / und andere dem Bundtnerland benachbarte 
laͤtz eingenommen. | j 
m Jahr 670. under der Regierung des Fraͤncki⸗ 
fhen König Childerici, Haben die Hunnen vil Kander) 
und under denfelbigen auch daß Buͤndtnerland / biß an 
das Cloſter Diſentyß mit Feur und Schwert jaͤmmerlich 
verhergt / und find endlichen von dem Buͤndtneriſchen zus 
famen geloffnen Kriegs⸗Volck geſchlagen worden. 
Im Jahr 950. zu deß Hartperts Biſchoffs zu Chur 
Zeiten / iſt das Buͤndtnerland Durch Der Saracenern einfahl 


hefftig 
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heffti bernadi dadiget worden. Deſſentwegen ber Keifer Otto 
auf / (danit bes Carolt des Groſſen Linien 
war ſchon andifes Schlecht Eommen ) dem Biftumb zu 
Chur etwelche Guter im Dorff und im Elſaß / zur 
recompens gegeben. Wie dann Daß Biſtumb und das 

Bundtnerland vonden hernachfölgenden Keiſeren mit vis 
len privikgien und Freyheiten gesieret worden : von wel⸗ 
chen / wie auch) von underſchidlichen innert dem Buͤndtner⸗ 
ne Kriegen / in unferer Pallade an feinem Ort 

ulejen iſt. 

a fich die Stände und Herefchafften mit einan⸗ 
deren ichtet und verbuͤndet haben /vornehmlicd) zues 
haltung der Allgemeinen Freyheit / und eignen Gewalts 
GSalungen zumachen / wie auch zu gfreyter Wermaltung 
deß Rechts und Gerechtigkeit / und hindertreibung alles 
unbillichen Gewalts; da haben die Buündtner mit unders 
ſchidlichen Voͤlckeren nach der seiten Bewandtnuſſen / 
underſchidliche Buͤndtnuſſen gemacht. Wir wollen allhier 
etwelcher walten meldung thun : Aber ein jede in beſonder 
laßt ſich inder Pallade Rhætica ſehen. 

a. gab 1282. hat Sribreich /von dem Montfors 
fifchen / Biſchoff zu Chur mit Peter dem Bifchoff 
su Sitten Buͤndtnuß bekommen. 

Sm Fahr 1400. an dem Sonntag nad) Vrbani hat 

ohannes / Abt zu Diſentiß / mit dem Thum⸗Capitel und 

einden der Abtey; Ulrich Braun / Freyherr zu Rhæ⸗ 
inß / mit den Söhnen Johannes’ Heinrich / und Ulrich; 
bert von Sax , Johannes und Donat Brüder Freyher⸗ 
ren zu Miſor /im Lugnetzer Thal / und in der Grub / für 
ſich und ferne Leuth / und Die Leuth auß dem Rhein wald; 
mit dem Amman und den Landleuthen von Glarus / ein 
ewige Bundtnußgetroffen. ey fie 7. Jahr vn * 
3 ar 
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Glarus / und. Vry / vermehret und beſtaͤtiget ha— 


Im Jahr 1402, ift zwuͤſchet dem Biſchoff zu Chur 
Hartman ‚und feinen Gottshauß Leuthen: Und Glarus / 
Schweiß / Endli⸗Buch / und Aegrj/ ein Friden und Mer 
einigung befräfftiget worden. 

Im Jahr 1419. Hat Johannes Abundius Nafo Bir 
ſchoff zu Chur / mit feinem Thumb Capitel / einen Bundt / 
ri — bey den Zuͤrcheren auf 51. Jahr lang 
aufgericht. 

Da der Bundtneriſche Stand / Durch die gewalt⸗ 
thätige Beherrſchung  underfchidlicher Herzen / übel ges 
plaget wurde / haben der Fuͤrnehmſten etwelche / folchen 
täglichen Plünderungen wollen Fuͤrſehung thun und fo 
vil erhalten / das fie under Ihnen einen ewigen Bundt/ jo 
von Derfelbigen Zeit an der Graue genennt worden mit 
einanderengemachet. So geſchehen im Dorff Trun / umb 
mitten Mertzen / im Jahr Vierzehenhundert und 24. Mit 
Nammen / waren die Verbuͤndtte Peter Pultinger Abbt 
zu Diſentyß / mit dem Diſentyſer und Waltenſpurger 


Gricht; Johannes / Hemrich / und Vlrich Brun Brüder 
Herren zu inß/ mitihren Gerichten Rhaæzinß Uber⸗ 
Sax / Staffen md Tenna; Der Graf Johannes à Sac- 


co , auß Misox und feine Gricht (jedoch bſchließt Er das 
Miforer Thalnit ein; fonderen ifterft im Jahr 1495. uns 
ber Johann Zacob Zrivulg in die Buͤndtnus getretten) 
namlichen die Statt. Ilantz / ‚die gange Grub und dag 
£ungneßer;thal. 8. Peters Thal und Flimbs: Hugoetn 
Graf von Werdenberg/und ſeine Gerichte, Hohen: Trims 


‚mit fambt Zaminß/ Leuenberg / und Schlewis / die gfrey- 


ten von Zar : Aber auß des Heinrichs Sraffen von Wer⸗ 
denberg Gerichten/ ohne deß Herren + / = 
Ammen / 


Su — 
Ammen / und die Gemeind im Rhein Wald, Schambs / 
3 Beer un? Tſchapiner Gricht. Heinz 
rich von Werdenberg erhaltet mit deß Biſchoffs von Chur 
hilf von dem Babſt zu Rom / und von dem Keyſer ein 
Bann und Excommunication wider feine Gericht; ſieaber 
verharzen bey der Buͤndtnus. Die Brumen Gebrüder/ 
Herm zu Rhazinß laffen fic) der getrofnen Buͤndtnuß 
auch gereuen / und machen deſſetwegen / ein anderes ber 
ſchwartze Bundt genant (dann die Edelleuth trugen meh⸗ 
rentheils ſchwartze Kleider ) und ziehen under den Johaft 
von Rechberg Def Werdenbergers Tochtermann einem 
tapferen Coldaten / im Jahr 1450, über den Berg Gong⸗ 
gels bey Tracht und Nebel / Schambs zu, willend das 
Schloß Berenburg einzunemmen ; Sie werden aber ent⸗ 
deckt und indie Flucht gefihlagen. Und wird der Herr zu 
Rheazinß /mweilener vom handel wuſte / aufdem Schloß 
gefangen / und gen Vallendas geführt : und wird ſchon 
mif gmeinem Raht / als em bundtbruchiger Mann zum 
todt verdamt / meilen er aber vordem gemeinen Volck / ſo 
* Rein war / auf die Anie nidergefallen / hat er Gnad 
erlangef. 

Etwelche Gemeinden auß dem Gottshauß⸗Bundt 
haben fi) umb das Jahr 1400. und hernad) iin Jahr 
1479. mifeinanderen in einer a orm verbunden. 

Im Fahr 1425. verbinden fid) etuche Gemeinden 
auß dem Gotts⸗ Hauß Bundt namlichen Dberhalbftein/ 
Ba — Bergun/ Fuͤrſtenau mit Dem obe⸗ 
ven Bundt. 

Zn Jahr 1440. Hat fich der obere Bundt mit ber 
Staff S hur und den 4. Dörfferen verbimden. _ 

Die 10. Grichten Bundtsleuth / Damit fie ficherer 

Leben mögen / und ihrr Freyheit Gefüg zu machen m 
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weg behielten / haben under der Frey⸗ Herꝛen von Bag 
geroiien und eingefchrandten Regierung / wie auch um? 
r der Grafien von Tockenburg gewüſſen Gewalt / als 
Verbuͤndete bey ihren Frey⸗ und Gerechtigkeiten gelebt. 
Als aber Friderich von Tockenburg der letſte diſes 
ußes abgeſtorben / und das Anſehen hatte / als werde 
in Erbſchafft vilfaltig verzogen werden / ſo haben ſie im 
ahr 1436, an dem Freytag vor dem Fron⸗Leichnams⸗ 
tag eine ewige Buͤndtñnus gemacht. 

——— haben ſich die io. Gricht mit den Gotts⸗ 
hauß⸗ ſeuthen / im Jahr 1450. zu Chur: Und bald dar⸗ 
auf mit den ober Buͤndtnern im Jahr 1471. am Donſtag 
—— unſer lieben Frauen Empfaͤngnuß im Mertzen ver⸗ 


n. 

Eben im ſelbigen Jahr 1471. haben ſich alle drey 
Buͤndt mit einem unaufloͤßlichen Band in Kraft threr voͤl⸗ 
ligen Freyheit gen einanderen verbündet/aneinem Ohrt 
im Bellforter Gricht / Vazerol genantf, 

Das Land Veltin / die Graffſchafft Cleven und 
die Herrſchafft Wormbs (wie anderſtwo gemeldt) ſind 
zum erften under die Buͤndtner kommen: weilen ſie an 
Cum / Trient / und Verona ſtoſſeten: Und find 16. Jahr 
vor Chriſti Geburt von dem Publio Silio, ſo von dem Kei⸗ 
fer Augufto wider die Alp⸗Voͤlcker außgeſchickt worden / 
underthaͤnig gemachet worden / als fiedemfelbigen Wider⸗ 
J——— Hernach ſind vilfaltige Einfähl in das 

oͤmiſche Reich / wie auch in daß Buͤndtnerland geſche⸗ 
— Esvergaſſen aber die Buͤndtner / ob ſie ſchon nit gar 

arck waren / ihrer Recht und Gerechtigkeiten / fo fie über 
gedachtes Thal / Graͤffſchafft / und Herrſchafft hatten / 
nicht: und find ihnen ſelbige von Maſtino deß Margraffen 
Barnabz von Meyland Sohn / durch eine Donation * 


Buch. 7 
Werehrung 7 vermehret worden / welches allo zu ges 
gangen. 


Johann Galeaz, Galleazen deß andern Sohn ein 
Margra ff hat feinen Better Barnabam in die Hd nuß 
—— — ſeine Herrſchafften eingenommen. Deß 
Barnabz juͤngſter —— deme der Vatter im Jahr 
— — Riva,Salodı, Vallcamona, Veltelin / die Graff⸗ 

Klevenund Wormbs / als Er ein theil feiner Herr⸗ 
ET einen Söhnen außtheilte / gegeben hatte ) hat 
ſich zu g — ———— bey * Biſt hof Hartmaii als 
ein Exulant auf gehalten; Und verehrte alfo difer Ma- 
ftin Margraf zu Mepland im Fa ahr 1404. den 30. Tag 
Seumonat der Kirchen zu imfer lieben rauen ſo zu 7 Das 


hal even ‚und Plans mit alenihien Sand mb: 
fen / — hafften / — Gerechtig keiten / c. 


—— .VIIl.mit den 

Bus nn; Sftaberim Jahr — ——— 

eit deß Graffen Vlrichs von Embs; ſo beis tuinde 
ndlichen 

— zu Rom In xl. und dem dit nr Seand 


alles waser fan und mag —* den in den bann Shane 
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Koͤnig: und nemmen dienſt bey ihme under anderen auch 
Schweißer und Buͤndtner; welcheer Dahero mit Panne⸗ 
ren beſchencket / und Schuͤtzer und Schirmer der Kirchen/ 
und Beziummgerder Fürften benennet. Der Frantzoͤſiſchen 
Soldaten muthwilen name damahlen im Veltlin / zu 
Cleven md Wormbs maͤchtig zu. Dann fie hielten auß 
den Schlöfferen deß Lands, auß den engeften Paͤſſen Die 
Sauͤmer und reriende Leuth auf / lieſſen ſie nit palheren/ 
namen fie gefangen und raubten ihnen was fie hatten. 
Sind alfo aufunftifften deß Pabſts / und Anlaß der fo vil⸗ 
fultigen Gewalthaͤtigkeiten; und guter Zuverficht / ihrer 
alten Rechten / Frey⸗ und Gerechtigkeiten wie aud) pre- 
tenſionen ( geftalten bie unferigen anden König in Franck⸗ 
reich und Herzogen zu Meyland wegen außfichender 
Kriegs⸗Bſoldungen eine groſſe Summa gelt$ zu forderen 
hatten ) der Biſchoff zu Chur Paulus / mit den Gemein 
drey Bundtneven (die Grau⸗Buͤndtner Commandierte 
Heicuies oder Hartwig von Capol ? Die Gottshauß⸗ 
Buͤndtner und Biſchoffs feine Voͤlcker führte der Conrad 
Planta mein Urähni 7 welcher hernach dev erfte Lands 
Hauptman worden. Und die 10. Gerichiner der Conrad. 
Belt) über den Berg Bernina im Jahr ı512. An einem 
Donitag/ den 24. Brachmonat. in das Land glücklich: 
eingezogen. Es ergeben ſich alfo bald die zwey feftefte 
Schloͤſſer / Platta Malaauf den Pofchlaffer Grenten / fü 
Baftard Straxeeim Frantzoß Commandierfe und die Tyra⸗ 
ner Feftung deffen. CalteHan Stephan Baftıer war, fo ge 
ſchehen durch zuredung deß Rittmeiſter Aloyfij uadrij. 
| Am Conntagden 27. vor bedachten Monats und 
Jahrs iſt den Bündtnerenauf der Tell allwo die Deputier- 
te auß dem gantzen Thal zuſammen kommen find / under 
Dein Harteig a Capol in deren Nammen gehuldiget / ur 
| r alſo 
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Ten Manu ER die Graffihaft Sieven / und Die drey 

—— m D See als namlichen Sureg, Domas, 
ER und une biß auf Muͤß zu / under freuz 

ehr Volcks Viva Grifoni? Es leben did” 
/widerum Me men und eroberet worden 

wach deine man zu Eroberung deß Schloſſes zu Cleven 
alleın 6. a are rasüc hatte Die Befaßung hat ſich 


u gruen Frantzoſen / auß mangel pro- 
vi eben / und * —— durch das Schweitzer⸗ 


— ——— ae 3 Fahr darauf / hat der Hertzog zu 
Meyland + Marimilar Sfortia, deß Ludwig Mauri 
35 Eydgnoſſen und Buͤndtnern / fo ihne widerum 
mbeingeſetzt / und ſich um the trefflich 
aut hatten / für ihr Autheil Kriegs-Befol- 
willen / alle Landfchafften/fo fte im Herz 
Seyland eingenommen hatten / von freyen ftus 
tten: Deſſetwegen noch jetz Briefe vorhanden / 
en Jahr aufgericht worden. 
eben —82 Bruder Francifc der andere / auch) 
Meyland/hat im Jahr 1531. mit den Bünde; 
Dergon zu Johann Jacob von Medices, gewuͤſſe paden 
und was der Bruder wegen deß Land Meltling/ 
nd Sraffihafft Sleven und Wormbs mit ihnen abge 
handlet /beſtaͤttiget. 
Jahr * den 9. Wintermonat / hat der 
König 3 Franckreich Franciſcus. J. mit den Eydgnoſſen 
md Buͤndtnern ein ewige Buͤndtnus aufgericht / ſo geſche⸗ 
Freyburg in Nuͤchtland: da hat Erden Eydgnoſ⸗ 
— jenſeit der Gebirgen / und den Bündf; 
ee. Land Veltlin / die Graffihafft Cleven und 
Wombs ganslich ee > und völliglich Ua 
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Und da der Gottshauß Bundt / und die ıo. Grichtler Dife- 
Frantzoͤſiſche Buͤndtnus im Jahr 1523. hernach auch anz: 
nommen haften ( dann. Die. Grau; Bündfner. waren: 
im Jahr 1521. zu vor. in ſelbige getretten) hat ſich 
ebendifer Königallerfeiner anforderungen fo er über die 3. 
Pleven (fo die Buͤndtner dazumahlen beſaſſen) hatte 
gäntzlichen entfagt.. ah 
Im Jahrig8. hat der Römifche Keyſer Maximi- 
lan ‚in der ewigen Erbemigung fo er. mit. Gmeinen drey 
Bündten —— anderem verſprochen / er wolle 
wider Das Land Veltlin / und Graffſchafft Cleven nie: 
mablen Feinen Paß oder Durchzug nicht geitaften/fo lang , 
jelbige / im ber Bundtneren binden ftehen / und haben bey: : 
etheil einanderen zugefagt ihre Landfchafften zu ſchuͤtzen 
und zu firmen :- der Keiſer / namlichen/ das gantze ge⸗ 
fambte Land Gineiner3. Buͤndten / und ihrer Undertha⸗ 
nen; und die Buͤndtner hergegen die Graffſchafft Tyrolz - 
und die vier Herrſchafften über Den ‚Arierberg/ umb den 
Conſtantzer See. Als Gmemnen drey Bündten geoffen 
chaden und unkoſten / ſambt einer ſchonen Rannſchaft 
ey der Blaͤgerung der Statt Cleven ſonderlich aber deß 
Schloſſes daſelbſten / wie auch im Dubiner Krieg / fo Ja⸗ 
cob von Medices, ſambt Gerardo de Arco im Jahr 1525, 
geführt hatte / gelitten und verloren : Und der Biſchoff 
u Chur Hingegen (welcher Die Freyheit im Jahr 1314. er; 
alten/ jeden ‚vierten Lands⸗ Hauptmann im Weltin zu 
erwehlen) nichts / ‚weder. Wold noch Propiant / herge⸗ 
fchoften ; So ift man im Jahr 1550. am Montag vor 
Maria Reinigung zu gemuffen Abkomnuſſen (fo under : 
deß Fand-Ammen Johann Eblis von Glarus Einfigel 
verfihrieben tvorden ) gefchritten: das namlichen der Bir 
ſchoff feine Rechte fo er im Veltlin / in der and | 
’ CO; 


Be Wormbshatte/ Gmeinen drey Bündten von 
pen ſtucken abtretten/ und aufgeben/ und fie ding 
ihme eine gewuſſe Summagelts/ namlichen 1000, Wei 
dzahrlichen geben folten.. Sieerlegen ihme alle zwey 
Sahrnurauß dem. Zollzu Cleven 573, G 6. batzen / 
welcher Zoll Tractat zwiſchen dem Biſchoff zu Chur und 
den Buͤndtnern in ermeldter Summa widerumb erneueret 
worden / im Jahri584. 
Was im übrigen die fruchtbare Luſtbahrkeit und 
luſtbahr Fruchtbarkeit diſes Land Veltlins anbelanget/ 
ſe kan mein Federn ſelbige nit genugſam beſchreiben. 
Dann es haben ihme alle Scribenfen: ſchon laͤngſten den 
Preiß überalle Thäler in gang Europa zu erfennen müfs 
jen. Außdenalten Scribenten hat felbiges (ehe fchön und 
beſchriben Felix Enodius Biſchoff von Ticin , ın des 
Moͤnchen Anthonij Lirinenfis £ebens-Befchreibung mit 
diſen wworfen : unferen Anchoni führen die Diener / under 
Chriſti geleit sin Italien und Eombter in das vornembfte 
Drt ins Land Veltlin / welches von beyderfeits Bergen 
als zweyen ſtarcken Armen gleichfam umbgefaſſet / und ſehr 
Lutbabe gemachet wird / und mit dero fruchtbaren fcheite 
len Berg⸗gi —* den Baursmann erfreulichen berei⸗ 
chet / und reichlichen erfreuet: Der fette Boden aber / ſo 
auch dem allergeitzigiſten Landman nach ſeiner / wiewoh⸗ 
len mauchsmahlen faſt unvergnuͤglichen begierd / ent⸗ 
—— ſteht gleichwol niemahlen ſo voller aͤhre / oder 
tebreichen Weyden / oder Luſtbahren ſtrauchen oder ers 
geßlichen Fluͤſſen; daß diſes gantzen Lands fo underfcyidlis 
zen und ſchoͤnſte Annehinlichfeit + von difer 
darzu fommenden Perfohn foliebreicher Gunft und gnad 
nicht weit folteübertroffen feyn. . 
Dilſes Lands Situation w Gelegenheif RT 
3 ' 


* 
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foligt esder längenoch unden an den höchiten Bergen de 
Buͤndtnerlands zu: Welche bald alle Ström und Fluͤſſe 
fo Italien zu ziehen / herſchieſſen: under denfelbigen iſt ein 
wu: die Abdua oder Ada genant / daß laufft Durch die 
Herꝛrſchafft Wormbsund das gange Veltlin durch und 
durch / und theiltes in mitten von einanderen. Gegen Aufz 
gang / ligen die Buͤndtner deß Muͤnſterthals / Stiluer⸗ 
ae die Graffihafft Tyrol, und die Einwohner def 
onnenthals: gegen Mittag ligt Cum / und die Bergo⸗ 
mafchger Venekianer Gebiets: gegen Nidergang aber 
ligen Die Anwohner deß Cumer⸗Sees: Gegen Mitte 
macht ligen die Pofchlafer Engadiner / und Pregäller/ 
als Buͤndtner:ſeine Länge der Ada noch) hat in die 60. wel⸗ 
ſche Meyl in ſich; fozehen Teutfche außfragen. 
ie breit es feye/ iſt nit gewuͤß: Dann gegen S. 
Britij im Wormbfer/ S. Jacob ım Teller; bey S. Mas 
via zu Saffel im Sonder⸗See: und bey S. Gregory im 
ee und Travoner Gebierh ziecht es ſich garenge 
ammen. 
Die Herꝛrſchafft Wormbs / fo Z’oberft auf/ wo die 
Ada entſpring / ligt (ich fage Herrſchafft nit Graffichafft 
wie einige ohnrecht ſchreiben) wird in fuͤnff Nachbaur⸗ 
ſchafften / oder kleine Gemeinden abgetheilt 
Die Erſte / iſt die Statt Wormbs ſelbſten / daher 
das gantze Land den Nammen hat: Die Andere iſt Das 
Thal Forba: die Dritte iſt das innere Thal / allwo Prima- 
di und das Pedenucerthal; Die Vierte iſt das Underthal / 
allwo Cepina: Die Faͤuffte; iſt das Luviner⸗ thal. 
Im Veltlin ſind drey Tertzern und die Gmeind 
Tell (daher das Thal den nammen hat) ſo keinem Ter- 
zer einverleibet iſt. 
Das obere Terzerhafnı, Gmeinden 1. Tiran / und 
darnach 


3 
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Darnad)Sondal fo an ABormos su ligt. 3. Groß. 4. Gnf 


5. Veruvi.6.Maz, 7, Touu 8, Luuer, 9, Serni, ı0, V 
—* Blanz Ds 


SE Drauf folgt Die Gmeind Ze ſo man gmeinigl 
er e Gmeind Tell fo mar gmeiniglic) 
in 30. Contradulas abtheilt: das mitlere Terzer haf 17, 
Gmeinden 1. Sonders. 2. Pont. 3, Tfchür, 4- Tuff. 5, 
Montagua, 6. Montagna. 7, Caftion. 8. Poftales, 9. Berbenn. 
10. Buffer, 11. Plateda, m. Faed,13. Albofagia. 14. Cajol. 15, 
Cidrafc, 16. Fufina, 17. Colorına, £ N 

nundern Terzer find a, Squadra ſo bißandie Ada 
gehen / Die Morbenuer und Travoner. 

Die Morbenner Squadra under theilt ſich in ı2. 
Gmetndenz. Morbenn. 2. die Gmeind Furcula. 3, Tala- 
mon 4 Ben, 5. Albared. 6. Gerola, 7. Pedefina. g. Ra 
füras 9: Col: 10 Regoli. ır. Alebi. 12, Plantedi. T 
In Travoner Squadra ſind auch ur. underſchidliche 

‚1. Travona. 2. Buli. 3. Ardenn. 4. Dazi, 5. 
“Clui.6 Mells7. Cercun. 8. Cuc. 9. Camporig. 10, Mantell, 


tt: Dubin. i 
> Die Sraffichafft Cleven / ſo der Fluß Maira durchs 
hat der Länge nachız, Italieniſche Meyl under 
ſich / das iſt 3. Teutſche Meylen. Die Breite ift uñgewuͤß / 
dañ ſie ſich dem Waſſer Liro nad) auf biß in S. Ja⸗ 
cobs Thal. Das Thal iſt eng. Gegen Aufgang hat fie 
zu Die Pregaͤller; gegen Nidergang die Mir 
forer / nud dan dem Cumer⸗See wohnend: gegen Mit⸗ 
tag / Boeca Coſti ſo an die Ada Grentzen: gegen Mittnacht 
die Rhein⸗Walder / und Averſer fo Buͤndtner ſind. 
Die ganze Graffſchafft theilt ſich in 4. theil: 1. iſt die 
Staff Cleben 2. Die Statt Plurs: foundergangen im 
Zahrı613. Aber die Nachbarſchafften fo dahin gehören 
ur Villa und andere mehr. 3. S. Jacobs⸗Thal / ſo fich ın 1a, 


u ITIEB quarter 


» ERSTEREREN SEEN) 
arter- abgetheilt. und die 5. aufferen Gemeinden, 1. No- 
di 2. Prada,3. Mele. 4. —— . Samolig. 

Da nun Gmeine drey Buͤndten zu ruͤhiger Be⸗ 
ſitzung und R diſer Landen kommen / haben ſie 
im Jahrıs24.aufst Matthei Tag / Ihr ewige Bundtnuß 
um etwas vermehret und angehendt/ daß fie alle zwoͤlf 
Jahr erneueret und gefchworen merden folle. 
> Hiermit fo hat das mit einanderen verbündete Buͤndt⸗ 
nerland / ſo innert den Bergenligt ſambt feiner Underthaz 
nen Landen / Folgende n: Gegen Aufgang der 
Sonnen wohnen die Venoft-Thaler / Dafelbiten eht zwuͤ⸗ 
ſchen dem Dorff Muͤnſter und Taufers em Creutz zu ei⸗ 
nem Grentz zeichen / gleichwol fo erſtreckt ſich Die Civilijche 
Grichtsherrlichkeit der Buͤndtnern ſambt ihren zu gehoͤr⸗ 
den / noch weiter hinauß; in dem Bundtsgnoͤßiſche Buͤndt⸗ 
ner noch auſſert beſagtem Grentz⸗ zeichen wohnen: tie in 
unſerer Pallade zu ſehen. Liber diſes fo haben fie felbiger 

its auch die Inthaler zu Nachbauren / da dann das 

uͤndtnerland / zur lincken Hand fid) biß an ©. Martins, 
Bruggaußerftreckt. Zurrechten Hand aber geht es au) 
biß anden Fluß Schergenbach genant / weicher ein allges 
meines Grenßsziel iſt. Endlichen fo hat es gegen Sonnen 
Aufgangzu anftöffer auch das Stiluer thal / und Gon- 
nen thal / allwo die oberften Gipfel der Bergen die Scheid- 
Grenßen find. Gegen Nidergang der Sonnen ftoßt fer 
nersan das Bündtnerland die Graffichafft Bellentz: alls 
100 das Baͤchli de Lumino/und diehöchfte Gipfel der Grai- 
na und Lucumon (die man heutigs Tags S. Marix und S. 
Barnabz Berg nefiet ) umdletftlichen deß Crifpalts, Vepchz, 
amd Marchz jcyeiden. Gegen Mittag find der verbundeten 
Bündtneren Anftößer/ die Einwohner des Clevner Sees. 
In der Ebne / gegen dem Veltlin und Plantedo, iſt Po > 

an 
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Daran; Ran D een any u re hart 
te gegen a 
Kleven  } Land iſt —— om See em Ort / La Porta, 
ei dem See aber felbften  ifteım Stein ob Da- 
zul Saflo olciafco genant : über diß ſo find die 


Ge Mitternacht wird 2 
von ——— des mei Rhzticonis, mern melchen 
Die Mo : in der 






€ gehören. 
—— * ein kleiner Felß under der 
um abe ir die — ein / und ziehet ſich wider⸗ 
u oberſt auf S. Margretha Berg/ worvon 
Saraan m — 
Grentzen zeichen ſtehen allenthalben auf⸗ 


ih fonft die Länge def heutigen Bündner: 
— / und der — * ſo 
— —— Aufgang gegen dem Winter⸗ 
nee m * 93. welſcher / 
en ee! : die breite aber 







x Platy 
— den Slam, mbs / eh hu 
uf deſſen 84 alle * zuſammen ofen. 
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Der Graue⸗ Bundt / welcher twegen der Lauds Ge 
——— / der Oberegenennt wird. Er t8. Ho hf. 
idere Gericht waren vor zeiten 22. jetz aber werben 23. 
geielit nach deme/ a N ßvon Damms 
nDderet worden; umd fo il Arien. Auf den 
d1 —— Bundts⸗Tagen halten ſie —— Iben 
—— g: Dofentis / hun u Aa X en ee lang 
DadoR/ auf ben Bund 
ber/ ob / an —* an Chur 
Elngneger den Grubern ) Flimbs / Waltenfpurg 
Rhazinß / Oberſax im oberen —— Laax / Rhein 
wald / Schambs / ——— berg / Schleuwis / 
Hohentrinß / Tami Peters: wer. Saffia / Tſche⸗ 
— — —* / es alancha. 
Der G t X. Hochgricht; 
Nider Gricht abe aber XXI. Auf den Alb ts⸗Tagen haltet 
er dife Ordnung: Die Statt Chur fo das zen! deß 
Bundtsha een — Fuͤrſtenauer Gricht 
mbt Tieffenkaſten / das 
Engadin / ee Drtenfteiner Gricht in Tom 
un / ober Vatz / das ober En at die bier Doͤrffer 
Po af, Remuß / Bevi / Auerß / und Münfterthal. 
Der X, Grichten Bunde / if alfo genent worden/ 
ob es gleich) nur VI. Hochgricht hat; meilen Die drey letz 
ſtere /ein jedes in zwey Nidere Gericht abgetheilt wird / 
von welchen eins / das Alua neuer Gricht heutigs⸗ tags auch 
nad) in zwey andere abgetheilt worden; alſo das X. nide⸗ 
re Gericht ſind. Die Or —* fo fie auf den Bundt&tage/ 
— iſt diſe: Davoß welches das —* deß Bundts / 
—* en —* 3358 en. aus allwo 
vier H cht find / r Safer, md ’ und 


Sihierfiberrfanbt dem Sn * die u u: | 
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in welcher —— und Meyenfeld / Alnaneıt / wels 
Aluaneuer iſt. 


Gricht abgetheilt 
—— — — ——— Peter / und an der 


Auf Die Allgemeine Bundts Tage Gmeiner drey 

en kommen auß dem Grauen Bundt XXVIII. 

ten : Auß dem Go ß⸗Bundt XXIV, 

Außden X. Grichten Bundt XV, s aber die albereit 

ero Her⸗ſchafften / und die nach kuͤnfftiger BZ 
ten eroberet werden / betrifft / mit allen ihren Recht⸗ und 

Gerechtigfeiten/ Gn uf Pußbabrteiten/fo nußen und 

Brauchen = * drey Buͤndt zu gleichen theilen / laut 


nn 
reiten. Im Jahr 1497. verbindet fi 

pr erh zu Zurich / mitden 4 Alten O 2 

in der ßſchafft / als mit Zuͤrich / Luzern / —* 

Schweiß / Underwalden / Zug / und Glarus zu ewigen 

een ae dem Mitwochen vor S. Johans⸗ 


a Da 1498. an dem Donftag vorS. Lucie Tags 

uß⸗Bundt zu Zurtdy/mit felbigen fiber 

Daten, oe Sans eine ewige Bündfnuß/und von 

Zeit an find alle a. Buͤndt der Eydanoffen ihre 

zn orden 

fie dann auch im Jahr 1567. den 22. Brach⸗ 

monat auf der Tagfagung zu Baden in der ug Tat 
fft / ————— die ben —— auf der 

dten deß zehen Grichten Bundts gethanes hg 

das fie in Die Bundtnuß aufgenommen wurden / un: 


uns: Sımeon Wurftenbergers Sigel / fich 
f alfo erklärt pabanı das ob fie ſchon grad Re 








8 Dasehe 
mahlen mit ihnen Feine Buͤndtnuß machen / fo verheiffen 
fie gleichwol / das wo fie gegen befagtem sehen Grichtens 
Bunde ihren guten willen und Dienfte leiften koͤñen / ſo wol⸗ 
len fie ſolches zu keinen Zeiten ermanglenlaffen; und wann 
fie an ade drey Buͤndt ſambtlich / oder aber aud) an den 
sehen Grichten Bundt abfonderlich fehreiben fenden/ oder 
| —* mundlich anreden werden / ſo wollen fie ſelbige je⸗ 
derzeit Bundts⸗Genoſſen titulicren. 

Sm Jahr 1590. den 8. Herbſtmonat / trittet der 
zehen Grichten⸗Bundt mit den Zuͤricheren und Glarne⸗ 
ren ( mit welchen auch Die andere zwey Buͤndt verbindet 
waren )ineine weitläuffige und ewige Bundtnuß. 

m Jahr 1600, den 8. Augfimonat/ verbinden fich 
-bie eh Bunde mit den benachbahrten Walliſſeren zu ewi⸗ 
en Zeiten. 
Im Jahr i6od. macheneben diſe drey Buͤndt mit 
der hochmoͤgenden Republic Bern eine ewige Buͤndtnuß. 
Die Eydgnoſſen haben im Jahr 1478. eine Buͤndt⸗ 
nußgemacht mit dem Nömifchen Pabſt Sixco IV. welcher 
der Buͤndtnern ihre Freundfchafft vil gachtet hat, fo wol 
als feine Nachfahrer alle / biß auf den Julum II. der hat 
im Jahr 1510. mit hilff des Matthæj Schiners / Biſchoffen 
zu Sitten mit den Eidgenoſſen / und Buͤndtneren auf eine 
gewuͤſſe Zeit / eine Bundtnuß gemacht / und fich derfelbis 
en / wie in der Pallade Rhztica, gemeldf wird / bedienef 
at. Mit ſeinem Nachfahrer Leone X. Iſt die Buͤndtnuß 
contmuiert und im Jahr 1514. den 7. Winterm. mit weit: 
Laüfferigen Bedingen vermehret worden / nach deſſen Ab⸗ 
leben aber befinden ſich Feine Buͤndtnuſſen / ſo die Buͤndt⸗ 
ner mit andern — ——— gemachet haͤtten. 


E weich iſt Carolus VII. der Erfte geivefen der ich mit * 


1508. den Braom. Dat er König 
—n 1508. 24. Brachm 
in Franckreich pie X, zu Cremona in Italia / 

/ wegen Werbung und Pa 


—— in der Eydnnoßfehafft und einem jeden 


toeilg machten Bunds · Vereimigung / jaͤhr⸗ 
Achen 3000. — rancke —— —— 


* ———— ——e— ——— 


be dann? 
—— UT onen, ur 
iten aan nd Eu A: Aber be * auch vil 


che bißweilen nicht lang gewaͤhrt / 


iz 


mg Ba a nee ne 
u Rap yl gema Orden / 
; * —— / namlichen 


— — ter 856 San ur, 
2. — — St. nis bat Albert 
und fein helm / Zeopold/und dero Dune! 
Heron Defeneich/@rafent in Tyrol / ꝛc. einen a 


it Ha ur und dem & 
Jan Dartman Biſchoff zu Ch Ar m Gottshauß⸗ er 
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Im Iabe wos. auf St. — — 
Bandtun hen ee 

Jahr 141 fer eben Grauen Tag ift 
zu Churemı neuer Fridens ⸗ — Cals fie ein wenig zu 
vor mit einandern geführt hatten ) zwiſchen Dem 


Hertzog in DE —— Bann ſchoff Hartz 
mann und feinen peut) — — 


Bald 5 
loſſes Tarafp und an fachen mehr erfolget + So 
—* u —— der Undieien Buͤndt⸗ 
nern beygel 


J ſind auch andere — oder Vertrag zwi⸗ 
Wenden — en und Ortlieb Biſchoff 
— Gm euthen gemacht worden. 

m Jahr 1475. — = diſer Ertz⸗ Herhog 
Neth — / auß Anſtifftung des aß an 
eüders / mit Krieg an / in wel⸗ 
em ſich die A tapffer gehalten haben. Endlich 
ter gi naen, Biſchoffen von Trient und Brigen/ 


e: Man 1499. hat ſich zwi * vi 
ein Stnirhen So Eeeht alla Die onen en * 
Buͤndtner — 5: Monet 8. Seldichlachten den 


— iſt Baſel / de 
ein n su den 
Were 1 Ba ahrs / durch —— GL 
Jeaz Visconten, Ludwigs Maria Sfortia , zu 
Meyland Abgeſandten Ste So wen Im Erdie Za 
eyſer / r 
ae Bündtnern —— ndtnuß / ſo 
vb SChmigung genenme£ KOIFD/nIE Dem dem Soon Shur 


— — — 
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und den drep WBündten / auf zwangig Jace lang 


ı * Fahrızı3. denıs, Chriſtmonat / na 
Buͤndtnuß / ſo noch nicht a von dem Keyſer 
(welcher bey feinem zumemmenden Alter gern gefehen hätz 


auf die im̃erwaͤhrende Nachkom̃en⸗ 
ti rt 
haft fuͤrſich — en /erneueretworden. 


m gri 
Under anderen Verträgen iftaud) difer: daß einem jeden 
er jährlichen 200. Ntheinifche Gulden gegeben werben 


Es find bißweilen einige Zweytrachten / fonderlich 
zwüſchen den Under Engadineren und den nächft mn or 
Underthanen der Defterreichifchen Herrfcyaft entftanden/ 
fo aber durch Die beyderfeits ernamfete —8R* bey⸗ 

legt worden. Wie im Jahr 1534. 3u Glor und Damalis 
m Zahrı585. zu Damalt: Defgleichen im Jahr 1592. 
und 1593. 3u Damali und ( Oenorrij) Naudnes / und zu 
anderen Zeiten auch zu, Inßbrugg / (und anderſtwo mehr 


Bas anbelanget die Hereſchaft Denedig und Gm. 
ee —— fie ſich / theils wegen der Nachbaur⸗ 
aft / und theils wegen der guldenen Freyheit / fo fie ihnen 
s ehr lieſſen angelegen ſeyn; und dann auch / 
len die Buͤndtner vormahlen ihrer Hilf enoſſen hatten/ 
mit einanderen gar wol verſtauden / und hiermit * * 
u 


N Bohenegk/ und die Piu 
chaft / a anderen Seiten / der Bifchoff von Chur und 
9 Blind it i an eg 
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| richtet : dann im 

Durch einen | ſchen LE ne 
Peter Stella Sad Eye u und Bündfneren ge 
—— ————— e.lang vorgehalten wor⸗ 
—— —— —— 
ge n 8 von Gulden Jahrgelt angetragen wur⸗ 
* 9 1 
—— 


er Bundtnerifi 
Dada — fie Zollive) ſeyn jiten —— auf⸗ 


* * ar auch im Jahr 1582. faftgleihförmige 
ebenen. Licenz, Die nicht —— em 
ne Waaffen im Venetianer⸗Gebieth/ 
wie auch —— des Zolls und We de a im Kai 

zu Venedig mit einer geiwüflen Moderation —* 


Und hernach im Jahr 1591. darauf iſt durch Si ne 
von Salis / einen Bundtner / fo zu Venedig — * ador 
war / auch einer Buͤndtnuß meldung gethan worden. 

Im Jahr 1598. und folgendem Darauf hat der Ritz 
ger Alexander Ajard im nammen dev —— Vene⸗ 
dig / in Bundten nach einer Buͤndtn chtet: * 

wre waren ſchon aufgefezt/ und — 3d 

ie Buͤndtnuß / wegen gewuͤſſer Hindernuſſen / dama 8 
nach nicht aufgericht worden. Aber im Jahr 1603. im 
—* da iſt auf Davoß auf — Bundtstag / 
vermittleſt Joh, Beer Dadavini, aniſchen Secre- 
eari , zwuͤſchen der. Herrſchaft Wenedig und gemeinen 3. 
Bündten/ eine Biindtnuß auf 20. In lang angecben 












— — — — 
= 
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rorden.“ Da dann under anderem Die Nenediger eines 
jeden Bundt befonderbar 1200, Wenedifche Kronen / oder 
Ducatoni jährlich / und allen 3. Buͤndten ſamtlich 6o, 
Mufqueten zugeben fich verpflichtet haben. 

Die Innhaber Des Herzogthums Meyland haften 
mit den Gemeinden im Dberen Bundt / und mit dem 
Gottshauß Leuhten/ als benachbarten / ſchon zuvor / ger 
wuͤſſe Capitularionen gemacht; Erftlichen die Vılconten: 
und ch) Haben im Jahr 3466. den 10. Weinmonat/ 
die ogin Maria Blanca, Herrin zu Tremona, und ihre 

lea Maria Sfortia , Herzog zu Meyland / die 
und Uberkomnuſſen / fo zwiſchen Francilc Sfortia, 
em geweſnen Eheherren und Vatter / refpettive Herzos 
n zu and / und Heinrich de Sacco, Grafen von Mi⸗ 
dr / auch im nammen feines Bruders Johann / und der 
sibrigen Edlen de Sacco, im Jahr 1450, gemachet worden / 
I Dina Me nuna 
a 7. ertzen / ſind die Blanca Maria, 
Viſcontin / und Hergogin zu Meyland / und ihr Sohn Ga⸗ 
leatz Maria Sfortia , rin Meyland/ mitdenenauß 
Dem Thal N din’ Schambß / Oberfar und 
Aurla, kn erträg und Uberkomnuſſen eingegangen, 
ſo im Jahr 1478. zwiſchen beyden theilen beſtaͤttiget 
0 m Babhrısız, befchlieffet der Keiſer Marimilian, 
I, Ferdinand der Rönig in Hiſpania / und Maximilian 


zu Meyland mit — — diſes Hertzo 
imbS mit den Eidgnoſſen und Buͤndtneren in eine hil 
a 








: welche biß auf den Todt deß Keiſers und 
Badinandi währen folte: under anderen verfpricht der 
— ichen einem jeden Ort / und den Buͤndtneren 


200. Rheiniſche Gulden / der Spanier 
E aber 
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aber einem jebem fl. 1000. zn besahlen/ und eben in diſem 
* und folgenden drauf hat Heinrich VIII. König im 
ngelland durch feine Abgefandte Willyelm Rings / und 
Reinhard Pacem, der&idgenoffen und Buͤndtnern Buͤndt⸗ 
nuß / mit vilfaltigen conditionen zur wider Eroberung deß 
Hertzogthumbs Meyland / mit Anerbiefung einer groffert 
Summa gelts Jaͤhrlichen zubezahlen / zu treffen begehrt. 
Es iſt ihme aber zur Antwort worden: es habe die Eid⸗ 
gnoßſchafft ſonſt mu anderen Fuͤrſten mehr Bundtnuſſen / 
und wollen hiermit fuͤr dißmahlen andere nicht mehr ein⸗ 
gehen / doch hat man dem Koͤnig gedancket wegen fees 
— willens / und ihne aller dienſt Gefliſſenheit ver⸗ 

icheret. 

Als Johan Jacobus de Medices( den man gemein? 
lich Medichinum nennete ) im Jahr ı525. ( Da 6000. 
Bundtner mit dem König in Franckreich vor Pavia lagen) 
die Statt Sleven mit lift und ugeingenommen hatte/ 
und tır das Land Beltlin auch gefallen ware : Iſt feine 
Kriegsmacht zu Duden wie auch am Mezoler Geſtad ger 
fchlagen worden. Aber im Jahr 1531. hat er den fonft bey: 
gelegten Krieg widerumb erneueret / und Die Statt Mor⸗ 
en durch Verraͤtherey eingenommen. Da haben die 
Buͤndtner die Eidgnoſſen umb uff angerufen; und ir der 
mebrere theilerfchinen. Sie haben aud) im felbigen Jahr 
mit Dem Herßog zu Meyland Francıfcol. den Medichni zu 
vertreiben / gewuͤſſe Berträg Kg Und nachdeme ſie 
den Feind mit gſambter Dand endlich verjagt und verfriz 
ben hatten / da haben fie das Schloß Muß und den 
Thurn Dlon / geſchliſſen / mit außtrucklichen pacten / das 
weder diſe Schlöffer / noch etwas dergleichen / auf diſe 
Grentzen jemahlen ſolte wider aufgerichtet noch gebauen 
werden. Aber im Jahr 1535. als der Hertzog rancige 
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Ba seitlicheohne Leibs-Erben gefegnet/hat Keifer Carolus 
Vdas Herßogthum Meyland befoinmen : und hetten ſei⸗ 
ne Gubernatoren und Miniftrı in befagtem Hertzoͤgthumb / 
mit den Buͤndtneren / wegen deß Paſſes / und Kri 
volcks / gern etwann eine Buͤndtnus gemacht: dahero fie 
rn bald offentlich (nach deme fie Zeiten 
und iten erfehen) Draufgetrungen. Die Bündts 
ner aber haben ſich darzu gar nit wollen verſtehen / weilen 
mit dem König in Franckreich verbündet waren. 
deſto weniger fo Haben Die Spanier in Bündten 
allezeitihre Creaturen gehabt / welche bey allen Arts 
/ —* Parthey gehalten / und vil Unruhen verurfas 


Dann im Jahr 1542. find des Königs in Franck⸗ 
re ver / auß Anftifftung deß Hauptmann 
Bartholomziä Stampa, ſo Defterreichifcher Parthey war / 
abgeſtrafft / und 25. Mann von ihnen auß Gmeinen Lan⸗ 
den Aeen und thaͤten / auf fuͤnff Jahr lang außgeſchloſ⸗ 


Im Zahrızzo. find die zehen Grichten⸗Buͤndtner / 

auß heimſicher Anſtifftung wie man ſagte / Peter Finers 

5 öfterreichifcher Landvogt zu Caſtels war) zuſammen 

ommen / und haben die Frantzoͤſiſchen Penſionierer in 
ihrem Bundt hoͤchlich geſtrafft. 

Eben im ſelbigen Jahr 1550. hat Keiſer Carolus 

V als Hertzog zu Mehland / durch feinen Secretar) Hiero⸗ 

nymus Razon bey den Buͤndtneren umb eine Buͤndtnuß 


laffen anhalten. | | | 
Sm Jahr 1552. hat der Keifer Carli Duwch feinen 
Seeretarı, Johan Angelo Rizio, mit den nr ud he weit 


jenſeit den Gebirgen erſtreckten etliche 

n / ſonderlich wegen deß Proviants / und 

freyen Fauffs getroffen. Ensliiches mit ben Vundtuem 
| 2 






ee | 
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uthun/hat man auch getrachtet und das mit weitlauß 

geren Padten 5; Iſt aber von dem Frantzoͤſiſchen Am- 

afadoren in Buͤndten / verhinderet worden: damit 
fie vermitleft difer Capitulation nit gar zu einer Buͤndtnuß 
veranlaſſet wurden. 

Sm Jahr 1557. iſt Bartholomeus Boſſi von dem Gu- 
bernator, — Cardinal Madruccio, in Buͤndten 
geſchickt worden / gewuͤſſe Bundts⸗Artickel anzutragen; 
allein man wolte felbige nit anneınmen. 

Im Jahr 1561. iſt eben obiger Rizio C andere ſetzen 
Bartholome Bofli ) von den Gubernagor zu Meyland Ber- 
nardin Blanc, mit dem Prævoſt zu Scala S. Marıa von Mey⸗ 
land / als deß Pabſt Pij IV. Legaten / auf Dem Bundts⸗ 
gen Ilantz in Buͤndten fommen/ und hat umb un⸗ 
derfchtdliche fachen angehalten : abſonderlich aber daß 
fie auf das Conciliumgen Trient ficken folten / abernur 
rt Legaten 7 und nicht Reformierte Pfahrer: 

tem / daß dem Bifhofsugum er geiſtliche Bott⸗ 
maͤßigkeit im Land Veitlin überlaffen: Die Buchtruckereny 
zu Poſchlaff aufghebt: und die abkrumge Flüchtling auf 
Italia (alſo nambſeten fie die Reformterten Fluͤchtiing) 
nicht beherberget werden ſolten; und andere dergleichen —* 
chen mehr. Underdeſſen hat R'zio nicht underlaſſen er⸗ 
dauren / wie die Buͤndtner gegen feinem König geſinnet 
wären: aber er hat nichts außgericht. 
Im Fahr 1564. da die Buͤndtnus mit dem Koͤnig 
in Franckreich / Carolo IX, in Bundten / Durch den Am- 
bafladoren Pomponium Belleure, follen erneueret werden / 


: da hat der Königin Spania Philipa den Joh: C 
det Königin Spania Philip = den Joh. Conte 


guifciola , Commendanfen zu Cum, in Bündten 
ſchickt: Der hat begehrt fie follenfich auch mit ſeinem Koͤ⸗ 
nigverbinden: Als er aber lang vergebens fich —— 
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dat er endlich fEarck angehalten / daß fie fich mit Feintiwes 
König verbinden wollen. Dife zwey Ambafladoren 

find aufdem Hoof zu Chur / an einem Zeyrfag wegen def 
ſchier binden einanderen kommen. Dann ber 
Pomponius hat oe ** und den Platz erhal⸗ 
ten; der andere hat ſich bald drauf auß Buͤndten ge⸗ 
macht. Doch hatte er ſo vil a das alle Engar 
diner/ im folgenden Zahr drauf 1565. zu Zuß im obern 
Engadin sufammen kommen / und die Frantzoͤſiſchen 
——— ſambt anderen mehr gwaltig abgeſtrafft 

aben. 


Sm Jahr 5578. hat Anthoni Calmona ein Spani⸗ 
ſcher Minilter , feines Königs Angelegenheit in Buͤndten 
— groſſem Eyfer zu befuͤrdern geſucht / aber nichts er⸗ 


Si: 
Im Jahr 1582, hat Hieronymus Burg ein Mifos 
rer auf ————— deß Ertz⸗Biſchoffen zu Meyland und 
ardinalen Caroli Boronaj fir den Hertzog in Savoy / 
ey etwelchen der vornemſten Herren in Buͤndten / heim⸗ 
lichen angehalten / das ſie den Genferen und Buͤndtneren 
Feine hilff geben ſolten wann fie es begahren wurden / auch 
gab er feinen Raht zu der Spaniſchen Buͤndtnuß / da er 
aber dem Burgermeifter Marti Jenni zu Shur 200, Dis 
caten geben wolte / wolte ers nit annemmen / worüber der 
Be mo gefangen äu Chur gefolteret/ und des Lands verwi⸗ 


en 
Im Sahrıs 82,ift Marc Anthoni Bofli von dem Gu- 
bernator Zu land Anthoni Gufman geſchickt in 
Bündfen kommen / mit einem Deputierten vom Biſchoff 
ACum; und die Abgefandten von den fiben Catholt⸗ 
Drten/fommen auch deſſetwegen in die Graffichafft 
Ddas fuͤrnembſte / ſo fig begehrt / ware / a 
E3 Biſchoff 


x 
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Birchoffzu Cum die geiklioe iftliche Bottmaͤßigkeit n Weltlin 
und Gra Hafften/ leven und Wormbs voͤlliglich abge⸗ 
freften wurde 5 bat lich auch beklagt wegen der neuen 
Schul fodie Hroteſtierende zu Sonders aufrichten wollen. 
m Fahr 1584. an einem Donſtag / deng. Chriſt⸗ 
monat /ift obengedachterSpanifchyer Legat Anthoui Cal- 
mona, 3u Chur in Bündten mwiderumb vor Gmeinen 
Land erfi /und hat sehen Bundts⸗Artickel fürgerras 
gen und umb eine Bündtnus angehalten / hat aud) be 
gehrt / das vor gedachte Schul zuSonders abgeſchaffet oder 
—** weiter verſetzt werden ſolte. 
Ju abe ss 1585. en Reinald Tecton ( fo von Cum 
gebürfig zu ete / und einverdorbner Kauf 
mann war /) er een en tollen wider das 
Eand d Det und das offentlich mıt hilff eines fchlechten 
ur Weilen aber die Buͤndtner auch in den Waa⸗ 
tunben hat er nichts außgericht : und hat ihn der Gu- 
ernator zu Meyland/ Herßogzu Terra nova, eben deſſet⸗ 
wegen / An er die fach nicht wol außgeri t/ wie wolen 
under einem anderen Fuͤrwandt / verbanniſiert. 
Im Jahr 1587. hat Hauptmann Pom —* de Cruce, 
> den er Satholtfchen Diten in der nn ve 
Königs in Spanta Nammen einen Bundt 
ah, und folches auch in Buͤndten / aber —B— 
zu wegen zu bringen geſucht. 

Im Jahr 1590. tringet —— Anthoni Ar- 
doin, auf Dem Bundtstag zu mit ganem fleiß 
eu eine Spaniſche Buͤndtnus / ur u das nd 
als wolte des Dandel fonderlic) im Grauen Bund 
u aber —— haͤt ihm Das geben und die 

undfnus einge 


Im da 1591, hat ein Sram Scipion Gambara, : 


Bandit von Briren eine Werxihterey im Neltintwollen ane 
—— ſie iſt eutdecket worden / und hat er ſeinen ver⸗ 
lohn bekommen 


Die Spanifche kackion hat im Jahr 1595. und her; 
nach fortgeießt der Datıpfmann Gabriel Afceifus Camera, 
ſo ſich meiſten theils zu Gera am Cumer⸗See aufhielte aber 
mit gleichem Außtrag. Dann es hat ſich Oberſt / und 
Rıtter Hartmann de Hartmannis dein. Spanifchen bar 
ginnen vor anderen auch treffenlic, widerſetzt. 

Behy Eingang bed 1603, zepesit Joh: Battifta Sac- 
eo deß Meyländifcyen Rahts Secrerari, zu Chur gewe⸗ 
ſen da Gmeinen Land zufammen fommen iolten / de 
ganzen Stand zu reformieren umd zu verbeffern / iftaber 
mehrentheils zu einer Detormatienimd verböjerung gerah⸗ 
ten. Derſelbige hat begehrt zu wuͤſſen / wie und weicher ge⸗ 

alten man die Frantzoͤſiſche Buͤndtuus im vorgehenden 
Jahr erneueret habe: und geſagt der Königin Frauckreich 
—— Herrſchafften —* in Italta und Fönre 
ierntit audy Feinen Paß mehr begehren/ von rechtswe⸗ 
gen. Baer foll auch eben Damahlen von etwas Erneuer⸗ 
rungen / dem thumb Meyiand zu gutem’ under 
— —— Jabra) ſt die Venediſche Buͤndt⸗ 
| en ten Jahrs iſt die Venedi uͤndt⸗ 
musbrauf erfolget. | 
Und im Weinmonat/an Simons und Judæ Tag / 
iſt von dem Gubernator zu Meyland / an die Feſtung Fuen- 
S die erſte Hand gelegt worden / an einem Ort Montee- 
iogenant/ kuͤmerlich zwey Stein⸗ wurff weit von dem 
DAurn Olonia welches Ort Brocard Borron, von Placen- 
—— Buͤndten fluͤchtig / ſchon zu vor ab⸗ 





tte. Es haben aber Gmeinen drey Buͤndten 
etwegen ihre Ambafladoren gen Meyland geſchickt / und 
| waren 
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waren das erſte mahl Johannes Saxo, und Anthoni von 
SonvigiJoh. Batrifta Tſcharner / und Rudolf Planta, Joh. 
Guler / und Johann Lutzi Gugelberg: Das andere mahl 
waren Wilhelm Schmid von Grünegg / und Johann 
Planta Herr zu Rhazinß. Johann Battiſta Tſcharner / und 
Rodericus Planta, Salomon Buol, und Johann Enderli. 
Auß der Eydgnoßſchafft waren Heinrich Holtzhalb / Lud⸗ 
wig Scharff / Peter Gißler und Melcher Steßi. Es war 
aber obgedachter Thurn zu Olonia, vermoͤg deß im Jabr 
1531. mit dem Hertzog zu Meyland aufgerichteten Tra⸗ 
etats wie das Schloß Muß auch / zerſtoͤrt; und verſiche⸗ 
ret / daß es zu keinen Zeiten mehr nit ſolte aufgerichtet wer⸗ 
den: und koͤnte hiermit vil weniger an einem ſolchen 
noch näheren Ort / nichts feindliches außgerichtet wer⸗ 
en. 

Aber ich muß noch etwas melden / von diſem Bro- 
card diſer war erſtlich ein Moͤnch / hernach iſt er ins Velt⸗ 
km kommen / hat dergleichen gethan als wann er die Res 
formierte Religion hette angenommen / nimbt ein Weib / 
wird Schulmeiſter und Pfarrer; Bald drauf wird er von 
dem Comillari Johann Planta zu Cleven zu einem Cantzler 
angenommen / braucht in feinem Ambt fonderlichen Kift/ 
Betrug / und macht fich bey Gmeinendrey Bündten / mit 
feinen Erneuerungen / fehr verdächtig / wird deſſetwegen 
gefanglich eingezogen und Drauf bin im Jahr 1596. zu 
gu in Buͤndten gefolteret / und befchuldigef / daß erein 

errätherey wider Bündten vorgenommen/ den Nam⸗ 
men veränderef und andere Srefel mehr verbracht habe; 
aber er hats ander Folter nit wollen beftehen: wird ledi 
gelaffen/geht auf Rom / haͤndiget dem Pabſt eine Schri 
em / namlichen einen Naht wie man das Buͤndtneriand 
Fönme angreiffen/ underiochen / md zum —— 
auben 
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Glauben bringen 5; Da er dann dag Land / als in einer 
— flen befchreibt, das Regiment und die fürnems 
ften Perfonen im Geift; und weltlichen Stand namhaft 
macht / und wie man mit.ihnen umgehen fol/ andeutet; 
Mithin — er 8 m Bm von Rom / und ſtreicht 
Holland und Teutfchland / führt die 

— hinder das Liecht. Endlichen begibt 
er ſich in Krieg / wird Hauptman underem Lorentz Ramæo, 
von welchem er wegen einer Aufruhr / ſo er under den Sol⸗ 
daten erregt hatte/ zu Prag in Boͤhmen / im Jahr 1608. 
— wird; Aber ich komme widerum zu unferem 


Man hat alfobald’den Joh. Batrifta Preuoft, ſonſten 

mbra ant gen Meyland gefehift/deßgleichen auch) 
Eandvogt zu Caſtels / fo 3.mahl dahin d 

tiert worden, der hat indes Biſchoffs nammen zu Chur 

die alten Brief und Sigel/ wegen des Pafles und freyen 

Ser, um andere Sachen mehr fo der all: 

. Bürste zumider/ angehalten ; Ja es haben 

dten/mwiegemeldt/ weymahl gen Meyland 

Br die Eidgnoffen das letfte mahl ihre 

ad mit reifen laffen. Die Spanier find 

5 angefangnen Werck immer forfgefahren/ und 

—— Bndeneren alle Zufuhr Des Korns abge 


Mami Jahr 1604. im Brachmonat/ift Alphonfo Ca- 
Gei, ein Spanifcher Ambaſſador / in Bündten Eommen/ 
md Can Beier mit etlichen Gemeinden eflicye Capıtulationen 
(man heiffet ſie gemeinlich die erneuerten Capitulationes, ) 
man fchon darvor im Jenner mit den Bündfnert 

— zu Meyland / auf der Gemeinden mol; 
geralln +folte trackieren / be wioſen Tund find aus 
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Durch Die Kr act che Abgefandten/ in beyweſen A 
cher Abgeſandten auß der EIERN: Augfters 
inder Statt Meyland —— wor 
Wider diſen Handel hat ſich "mächtig gelegt Merie 
de Vico ‚der Frantzoͤſiſche Ambaffador/mif ——— 
folche Sachen ſchreiten der Buͤndtnuß en na: 4 * 
wider / und fi end Bundfnerifchen Srepet 
eil / und A d diſe Capitulauiones —* — — 
iſt aber zu Ilantz wider Die Abgeſandten des Oberen 
reg eyland Ban und auf Davoß / wider 
—24 t / welches die Capitulationen wider 
Dex. — 3 —— —— hatte / 
ein Straffgricht iten worden. Der X. un 
Bundt Hat feine - ni Ketten / mit welchen ihre Ab 
Ponys zu Meylandiwaren —— worden / dem Gr 
von Fuentes widerum zuruck geſchikt 
Indeme der zwiſchen un Papſt und den Venedi⸗ 
geren entſtandene Zweyſpalt zu name / und das Anſehen 
nommen / als wolte er zu einem offentlichen Krieg auß⸗ 
vechen : Der Graf von Frentesebendamahlsin der nd 
herum Volck warbe; Die Befaßungin der Feſtung Fuen-- 
tes taͤglich je länger ie ftärfer wurde; Die vonder Beſa⸗ 
ung Yan m bier —— /vu⸗ wenig Tag darvor 
ber Die Bündfnerif gefchritten/zund 4. Spas 
wifthe Außreiſſer in der Share haft Cleven ( wie im Jahr 
mit zweyen anderen faſt an einem Ohrt aud) 
une —“ und un. Feſtung Fuentes wider einge —8— 
wurden: re die Bündner (wie es Damm dem 
Etand re . für gut befunden, ihrer Under⸗ 
thanen Länder/das Veltlin und Cleven mit Kriegs⸗ 
volck zu beſetzen. 


Um der Urſach willen ſchicken ſie im Jahr rn 5 


— 
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6. Sompagnien ( 1800. Mantı ) dabin / und 
hrte fie nn uler von —— —— Obri⸗ 
—— tleuth waren anß dem Ob ——— 
berg / mit Johann Baſelga, welcher zu Cleven in 
ſatzung dest worden / Johann a Planra, Herr zu 
— Anthoni Sonvig; Auß dem Gottshauß⸗ 
Bindt waren Andres von Sa 18/Rudol on Schauen; 
ſtein / Bu Trauers / und Johann Planta von Süß. 
Auß dem X, Grichten⸗Bundt waren Jacob Bertſch / Die⸗ 
tegen de Hartmannis, und Benedict Thomas. 
—— ndem Aprel find die Soldaten In sten 
men an underem Ge rn free Darts 
mann / ſo Jahr auß in der Befagung gelegen/ ) 


beimge 

Da un aber * der Kriegsſoldung / wegen ſchlech⸗ 

ten Eingangs der verſprochnen Hilffsgelteren von den 
—— * —— genug begegnen koͤnte / 
und die Venediger für ſich auch 6. Compagnien werben 
wolten / da A fich Die Spaniſche Fafion difer Gelegenheit 
bedienet/unddie Panner in Gm.3. Binden vorbehalten 
Mifor und unfken 4 ſo auf den Graͤnzen ſind / ins 
it find zu Chur und in den nachften D En 

—— geton en: —* ſie auß anſtiftung der 

niſchen / verm des gemeinen Volks Gunſt / oder Se 
walt/die Sranßöfifche und Venediſche Buͤndtnuß / durch 
hinderl chtung ar Sand gelamsiht: ud 


Ei Und * —— in u En —* 
m 
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Guler mif ewiger Landsverweiſung; und andere an Ehr / 
Haab und Gut. 

Die Eidgnoſſen haben ſich entſchloſſen / ſie wollen die 
Sachen helffen beylegen / und zwey Regimenter zu dem 
End hin in Buͤndten ſchicken. Jene aber haben deren keins 
nichts geachtet / und von ihrem Wuͤten und Toben nichts 
nachgelaſſen: Es hat ſich aber bald darauf das Blat 
beym gemeinen Mann gewendet / und haben vil vermerkt / 
daß man einen groſſen Fehler in ſchwaͤchung der Buͤndt⸗ 
nuſſen geſchoſſen; und der Franthzoͤſtſche Ambaſſador 
Carlı Pafchali, fo in Buͤndten wohnete ſich vor andern auß 
gewaltig bemuͤhet / foldyes an Tag zugeben; da ift Das 
Bold mit offnen Fahnen widerum auf Chur zu gezogen/ 
und haben die Franzöfifche und Wenedifche Buͤndtnuß 
widerum in ihren alten Stand und Vigor gefest. Es find 
Joͤrg Belivon Bellfort / Landvogt zu els / und Haupt⸗ 
mann Caſpar Bafelga, fo zuvor in Verhaft genommen 
waren / und in Abweſenheit des gröften Volcks / leichtlich 
hetten koͤnnen entwuͤtſchen / wann ſie hetten wollen / nach 
außgeſtandnen ſcharfen Fragen / als Aufwickler und 
Redlifuͤhrer der Spaniſchen Faction, von weicher ſie 
Mieth und Gaaben empfangen / und auch anderen auß⸗ 
getheilt im Heumonat enthaubtet / und vil andere mehr 
auß dem Land vertrieben worden. Indeme ſich mithin 
das groͤſte Toben gelegt hat man den Eidgnoſſen / ſo zu 
gutem gerahten / auch Ohren gegeben/das Ort des Straff⸗ 
gerichts veraͤnderet: Die Anzahl der Rechtſprecheren ver⸗ 
minderet: Die Statt Ilantz zum Platzernamſet: Den 
Abweſenden ſicher Frid und Gleit verſprochen / und ſelbige 
widerum in ihr Ehr und Gut / Heymat und Vatter⸗ 
land / ohne groſſen Underſcheid alle eingeſezt / jedoch 
mit erlegung des auferlegten Straffgelts / weilen das Land 

von 


— 
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von defientiwegen in 5* Unkoſtungen kommen; Es iſt 
auch Johann / der Biſchoff zu Chur / im Jahr darnach / 
doch mit gewiſſen Gedingen / welche er mit dethanem Eid⸗ 
ſchbur annemmen und 1200, Cronen bezahlen muͤſſen / 
widerum tn feinen vorigen Stand fommen. 
Es haben einige Damahlen gar fein gefagt: 
=. -— = Fugere malique bonique, 


Modd: - -- ——— nique malique. 


Das 
derley / 


Gut und boͤſe be) 
Ziehen auß mit böfem Gſchrey. 


— * 
— wider beyde gleich / 
‚ihre altes Nett und Reich. 

Ich Bab auch; wollen * en die ganze Hiſtori der 
7. vorhero naͤchſt verflofinen —* ‚wie fie Jacob An⸗ 
thoni Vulpisfo ein Buͤnotner / in olgende Vers gebracht haf- 

Federa jun guntur: Confurguns mænia: fruflra 

Fe. sarur cum Fonte —— x miles 

Prafidio valli darur. Experiere cohortes 

Rharzas Veneti- Hinc Hifpanica Factio Signa 

Excitat, & colunt furioſa mente colon# 

Belinus capitur: frasguntur federa: vexae 

Fin — P. res: fügere malique bonique, 

Rudica turba redit: tınc vires Pat — 

Fadera: Cum ſocio medius cadit enſe Belinus. 

Rhetia tota fiemt x: Magnatibus ultima quæquo 

Inentat vulgus. Mutatur mox locus, & mens: 

Iuxque datum eſt alibi: redeunrque bonique maliques 

Mulllaneurque fimul magno hæaud difermine cuncti 

Plrbs luit impenfas , pretiumque ob flulca reportat 

 Falla fuugn. Inficiare malum hoc generale Pf 8 
33 Lautet 
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| Lautet auf Teutfch alfo : 
Das Land verbindet ſich: Fuentes laſſet bauen 
Ein Veſtung: aber Frid laßt er mit nichten ſchauen: 
Beltlin wird ſtarck befest: Venedig haltet an/ 
Um dapfre Buͤndtner Hilf; dißgarnichtleiden Fan 
Die Spaniſch ftarfe Rott / und macht mit vilen Hau 
Das Bold in Raſerey zu Wehr und Waaffen Lauffen. 
Der Beli wird verſtrikt / der Buͤndten Saft und Kraft 
Fallt hin / das Straffgericht ſelbſt wenig Nutzen ſchaft: 
Der Fromm und Boͤſe weicht / des Poͤbels Macht thut ſteigen / 
Doch wil geſchworne Treu ſich widerum erzeigen / 
Das Schwert den Beli legt: ganz Buͤndten iſt ergrimt / 
Den groͤſten Herzen ſelbſt / der Undergang beſtimt: 
Manändert Orth und Sinn: man laßt das Recht ergehen: 
Mer außgewichen iſt / der laßt fich wider fehen: 
Die Straff wird aufgelegt / vaſt ohne underſcheid / 
So buͤſſet man die Wut und ſelb gemachtes Leid. 


So folgen auch noch zwey andere par Vers / in wel⸗ 
@en die Tabrsabl begriffen af * 


I» 
ConsVrgVnt VeXILLa trVCe & CaDlt enfe seLInVs 
DiffVgIVnt proCeres: xhætla tota fVrlt. 


3 
aVftICa tVrba fVrIt? Magnates ahztla peLLIe 
EeXposVlItqVe ensI tVnc CoLLa zeLInVs aVäre, 


Anno 
Ä De Mentlæ rVftICz, 
Welches ungefehr dife Meynung hat: 
Vaft betr vbter BVnDiner Staat / 
Vns la feln erwleſen hat) 
Wie entrVſter Bavren wytt / 
Wyrn vns nIEMadL einigs gvt. In 
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. 7 Em 1608. und denen zwey Darauf folgenden Ya 
ift etwas en —— van al ßt / 
entſtanden. Dann es haben etliche der Reformierten einen 
Predicanten (devem vor 25. Jahren vil dafelbften gewe⸗ 
kn) mit — des groſten Theils der gmeinen 3⸗ 
als welche darvor gehalten / daß die Religion im 
Buͤndtnerland / laut den Laudſatzungen / 
Kon le in in Mifor beruffen. Aber e8 haben etliche 
den Nachbauren Die Hand gebotten / und bey dev 
Nacht bie Glocken auß bem Thurn geworffen/in Die Er⸗ 
den aben / und an ihre ftatt ein Beſem aufgehenft/ 
die beſchmiſſen / die Stuͤhl und Baͤnck verbraͤndt. 
Es Kan aber die Gemuͤhter mithin/ Durch underhandlung 
des Srangöftichen Ambaffadoren Carlı Pafchali und der 
Herren in Buͤndten / nach langem widerum vergliechen 


Jin Jahr 1609. den 4. Weinmonat/ift Vlyſſes Para? 
vicin Capell / aus dem Bergomafchger Gebiet über Eee in 
die Statt Travona in Veltlm / bey na und bey Nebel 
mit 30. Banditen kommen / und hat den Peter Planta / 
einen Edelmann auf Buͤndten / ſo damahlen im nammen 
Gm. 3. Buͤndten im Veltlin / die Kriegsgefchäft regieren 
folte/ und zuvor Podefist zu Travona ware/ famt dem 
Srancife Paraviem / ſo daſelbſten auch Kriegshauptmañ / 
und des Podeſtaten ee war / und fenen Diener/ 
ger Schier/ im Hauß ermördet / und das Hanf gepluͤn⸗ 
— Edben diſer Ulyſſes Hatte etliche Jahr darvor feinen 
her Friul Paravicin / und ſeinen Bruder 
a Peter Dlanta / und des Franciſc Paravi⸗ 
cn deren meldung geſchehen / Schwaͤher⸗/ wie auch) den Jo⸗ 
Dann Peter Mala Trida / ſchaͤndlichen ermoͤrdt. 
Die Buͤndtner / in betrachtung diſer — 
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Shandthat'7 damit felbige mit einer eremplarifchen 
Straff möchte gerochen werden / verorönen 9. Commiſ⸗ 
farıen mıt 60. Amtsknechten dahin / ben Proceß mit zu 
ziehung des Poteſtaten zu Travona zu formieren. Es 
ſollen aber diſe Richter / wie man fagte/ alzuicharf verfah⸗ 
ren ſeyn / dann ſie zugen die Gemeind Travona zu groſſer 
Bar teilen fie von difer graufamen That gewußt / den 
order nichtergraffen/mit denen Glocken im Palaſt / ſamt 
den andern / wie ſonſten im brauch war / nit ſturm geleutet/ 
und endlich ſich gar nicht dargegen zu einiger Außforſchung 
und Verhaftung der Thaͤteren / beweget hatte; Die Travo⸗ 
ner ſchickten ——— ihre Deputierte aufeinen Beytag gen 
arm) etlid) gemeine Mann mit ihnen / Damit fie ſich 
ber die Schaͤrfe derCommilsarien,defto heftiger beflagten/ 
und hat der Frantzoͤſiche Ambafsador Die verfainleten 
Nahtsbotten auch zur Gelindigfeit vermahnet; darwider 
die Richter / Grundurfachen ihres verfahrens beybrachten 
und Darthaten/ Daß jene nur zu Meuterey und Aufruhr 
geneigf ſeyen / welchen Dandelder von Fuentes Gubernacor 
zu Meyland/gern gehöret haben folle. 

Endlichen find andere Nichter welche mit ſambt 
den jenigen/ fo allbereit die Sach) berechtiget hatten von 
neuem alles überfehen / erdauren und gut unpartheyſch 
Gricht und Recht halten folten / eınennet worden. 

Im Zahr 1610. berufft Heinrich IV. mit dem Zus 
nammen dergroffe Koͤnig / in Franckreich und Navarra zu 
den Eydgnoßiſche nad) drey Buͤndtneriſche Companeyen / 
in Franckreich ihre Haupt-xeuth waren Joachim von 
Jochberg / Ritter (weilen Er geftorben Fam an ferne ftell 
Jodoc Hungar) Andres von Salis / und Zohan Lußi 
Gugelberger von Maoß / Ritter. Aber nad) der ſchand⸗ 
Uchen und verdamlichen Ermoͤrdung deß Söngeyfind Die 


E \ 
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— ———— — — 
— / famb£ den übrigen den Fünften von — * 
und ae Bu / m das Herkogthumb 
— die Statt Guͤlch mit ſambt dem gan⸗ 
umb / eingenommen worden. 

Be) — — 1610, Jahr / ſind 300. Mann / 
Wi Spanier in das Saxerthal / ſo an das Bitterthal 
a chickt worden. Und weilen man von dorten 
r Botfmäßigfert vor Difem etwas Scha⸗ 

empfangen iſt mir / als een Kriegs Na 

einen drey Bündten Befehl ertbeilt wors 

4 das ich Die Befaßung zu S. Peter under Coli, = 
ander Manteller Brugg’ allwo man eine Schanß ſambt 

einem Graben aufgeworffen hatte / verſtaͤrcken ſolte. Hab 

——— nad) 100, Mann zu den vorigen ſo 60. Mann 

waren / ein gelegt / — —— erforderlichen Dingen beſt 


J Iahr en t iewolen Paſchalius in ſeiner 
| Befandjchaffe das vorgehende en J 
Nider * der Veſtung de Fuentes und die S 
Buͤndtnus / durch Zohan Schorfchen / Ban? Ama 
Rheinwaid /(fodazumahlen wegen Ablöfung einiger 
en mit denen Zrivulßen zu ni ve ler 
mar) mif Joh. Ferdinand Velafco Eonftabel von Caſtillia 
und Gubernator zu Meyland / verhandelt worden: dar⸗ 
er Das ae freflicy beygetragen Alphorifüs Cafatı, da⸗ 
a —— 
erzu bediente eines Prieſters mit Nammen 
Ferdinand de en. der / Des Johann Schorfchen / guter 
Freund geivefen / als er no zu Mifor aufgehalten hatte; 
ahin er /alsein Priefter des H. Grabs neben einem an⸗ 
x com Antoni Scorus genennet / von Fridrich Borro- 
ardinal und Ergbifchoff & Meyland/ under — 
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Vorwand den Blauben zu pflangen; in der That aber 
die Spanifche Fadtion aufzurichten / gefendt worden, Pa- 
fchalius ſchreibet /er habe Die gantze Sach fo wol der da; 
mahlen regierenden Koͤnigin entdecket / als aber zweyen 
Bundtneren/ Zohan Luci Gugelbergern von Mooß und 
Albrechtenvon Salig; wiewolen Er / in einem An. 1618. 
an Zohan Paul Königlihen Zollmetfcher abgegebenen 
Schreiben / allein deſſen von Salis gedencket. 

Gewuͤß iſt / daß der Jod. Schorfch a ah lauf 
Meyland gereifet/ allwo die Wornembften Artickel der 
Buͤndtnuß vorgetragen worden / welche der Paſchali / 
wie er fagt / außgeſchlagen und drauf gelegen / das man bey 
den Pacten f im Jahr 1531. aufgerichtet worden / eintzig und 
allein verbleiben folle. Die jenige / welche deß Pafchali 
letfte Bersichtungen in Buͤndten nit gut heiſſen; ſagen / der 
Paſchali ziehe da zwey todte Zeugen an: bey neben ſo hat⸗ 
fe diſer Ambaſſador ſolche Sachen / an welchen Dem gan⸗ 
tzen Buͤndtnerland ſo vi ge dem gangen Stand in 
Buͤndten eröffnen/ und nicht alfo underem Huͤtli Hands 
len ſollen. Sie ſetzen Hinzu / Daß Er / zu Nachtheil feines 
Königs, durch allzubefftigen Widerftand gegen die Wer 
nediger / der Spanifchen Faction Gewogenheit zuertverbeit 
getrachtet habe. Ichlaſſe andere hierüber urthetlen; vorn. 
mir aber feye es fern / einen folchen vortreflichen Mann / 
under dem Boden / mit meiner Schrifft/ zu bejchmüs 


ben. 

Ben außgehendem 1611. Jahr / Hat man ſchon auf 
den Gmeinden angfangen reden und mehren / wie man die 
Venediſche Buͤndtnus aufgeben wolle, und das auß ei⸗ 
nem Schreiben von dendrey Herren Hduptern (und wie 
die gemeine red gienge ) auß Anſtifftung deß Frantzoͤſiſchen 
Ambatladoyen Carlı Paſchali, welcher den Handel gar — 


Bud). 5} 

| rte. Die drey Herren Haͤupter Haben di⸗ 
zu fruͤh zeitige Auffündigung mit der grafsierenden 
wollen entfchuldigen : Ste hatte aber in Buͤndten 


affen. 
- = Sn Sahı 1612, im Hornung/ift zu Chur ein Bundts⸗ 
Tag gehalten worden / da bei abgezehltem Mehr / von 








e aufgeſezt haben) ablauffen laſſen / Durch 
llinari einen Pregaͤller; welcher auch den 
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ein einiger Bündtner auß des Königlichen Ambaffadorens 
Anſtiftung / Verheiſſungen / Geichend und Gaaben / zur 
aufhebung der Venediſchen Buͤndtnuß ſeye angefuͤhrt / 
erſucht / und dahin gebracht worden. Es find auch Herz 
— — Schreiben eingeloffen an gemeine Land / vor der 
agung / worinnen er ihnen Hoffnung gemacht / es wer⸗ 
De bald ein Ambaſſador ankommen und fie gebetten / ſie 
folten nicht zu ſehr eylen. Aber es war fchon zu ſpaht / 
und die Sach) vor den Gemeinden allbereit beſchloſſen. 

Noch im felbigen Zahr den 10, Brachmonat / find 
Die Berordnnete vonden Gemeinden im Gottshauß⸗Bundt 
Cdie Shurer haben ihren Willen erft hernach Darein ge⸗ 
ben: Die Pregaäller aber under der Porten find niemah- 
len difer Meynung geweſen; ob fchon der Thomas Mor 
linari auß des Ammanns Befehl / wie er fagte/ under; 
ſchrieben hette) zu au auf anhalten des Paſchali / zu⸗ 
famen Fommen/und haben ſich mit einandern vereinbah⸗ 
set (wider den Bundtsbrief gemeiner Landen’ laut wel⸗ 
chem von Buͤndtnuſſen und dem Paß nicht erlaubt ift 
etwas zu handlen/ anderft als mit gemeinen Landen all- 
gemeinen Mehren‘) fie wollen ſich zu Wehr ftellen wider 
alle Die jenige / fo den Venedigeren den Paß durch ihre 
.. Alpen und Gebirge wurden wollen aufthun. Ia fie ber 
ſchlieſſen auch / fie wollen 40. Fahr lang mit Feinen ande 
ren Potentaten/ als wo es die Gelegenheit erfordert mit 
dem König in Frankreich einige Buͤndtnuß machen. 

Die Rheinwalder haben auch bey Leib und Leben 
ſtraff verbotten daß man Cfagt Paſchali) der Venedi⸗ 
fhen Buͤndtnuß nur nicht gedencken folle / felbige zu ers 
neueren: und doch haben fie felbige im Jahr 1617. anges 
nommen. Hernach iſt der Venediſche Sccrctari, Anthoni 
Maria Vincenz zu Chur ankommen / und hat anf de 
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Beytagvon fortfeßung der Buͤndnuß geredf. Die Sad) 
ift auf die Gmeinden kommen: Der mehrere theilmil die 
Buͤnbtnuß nicht verlängeren. Andere find der Meynung/ 
man folte Den Secretarı verhören/wann er etwas frackies 
ren wolte: Doch da der Venediger ſahe daß der Pas 
alt ſich alſo darwider legte / machte er fich widerum na⸗ 
Hauß. Gleichwol ſo haben die Venediger die jaͤhr⸗ 
che Penſion an Gelt und Muſqueten ordenlich abge⸗ 
ſtattet bis zu End der Buͤndtnuß. 

Eben in diſem Jahr 1612. iſt der Jeſuiter Orden / 
welcher ſich im Land Veltlin zu Cleven und Wormbs 
niderlaſſen uad einniſten wolte / auf einem Bundtstag zu 
ewiglich verbandiſiert worden. Es verbleibet nam⸗ 
unſer Stand bey den alten Landsſatzungen / ſo im 
er 1561. gemachef / und auch hernach ım Jahr 1600, 


worden. Und ift folches gefchehen/der Meſ⸗ 

hen Religion / an ıhrer Außubung und anderer Frey⸗ 

zu Feinem Abbruc) :_fondern nur zu demeinigen End 

in / damit der weltliche Stand nicht beunrühiget wurde, 

iſt mir / als damahligem Provifori Generali, bey Den 

| birgifchen Anderthanen/ mit famt den Ambt; 
leubten dafelbften die execution auferlegt worden. 

Ä Auf demfelbigen Bundtstag ift eine gewiſſe dona- 

tion, Verehrung ( oder vilmehr Werfauffung ) gemiffer 

Frey⸗/ und Gerechtigfeiten bey unfer Kieben Frauen Kir; 

en zu Ziran / fo den Mönchen von S. Georgio Majore zu 

Dig gef /aufgehebt worden. Es giengedie Sag / 






| Dafelbften ein neues Klofter aufrichten/und mit 
auflär Mönchen anfüllen; welches den Domini- 
c en/wie fie genennef werden / zu wider war. 


_ Dadifes Decrerder Jeſuiten halben den 24. Augſten 
im Veltlin kundbar gemacht, es Darbey begriffen Ban 
3 


4. DoasEfe 
daß man ihnen Feine Kinder zu undertveifen geben folte < 
(welches aber bald gemüteret worden) Haben die groffen 
Herren im Veltlin mächtig angefangen muren/und eine 
Verſamlung an einem ungemo lichen Orth anftellen: 
Da dann der Sanßler des Thals / Paul Quadı ‚einen Fuͤr⸗ 
trag gethan / und geſagt: Es haben ihme einige gerahten / 
ſie folten bey den Meßiſchen im Obern Bundt Hılff und 
Naht fuchen : und warn dorther Fein Hilff zu verhoffen/ 
fo folten fte ihre Zuflucht zu auß laͤndiſchen Fuͤrſten nem⸗ 
men; Andere haben andere Rebelliſche sort aufge 
ftoffen. Wie manden Cantzler deifentwegen zu Sonders 
in Verhaft genommen, hat er ſich entſchuldiget / er habe 
durch die außländifche Fuͤrſten / nur die jenigen verftanden/ 
fo mit den Bündtneren verbündet find. Von deſſentwe⸗ 
gen hat man zu Chur ein Straffgericht angeiehen / unders 

eſſen iſt der Cantzler auß dem Pallaſt entrunnen / drauf⸗ 

in des Lands verwieſen / und die anderen begnadet wor⸗ 


en. 

Eben in difem zwölften Jahr / im anfang hat die 
Peformierte Religion zu Undervaß in den 4. Dörfferen 
den Anfang genommen. Eflidye junge Gefellen und Wei⸗ 
ber von der widrigen Relıgion/ hatten dem PBredic: nten 
Sohan von Porta den Bart außgerauft/ und ihne mit 
anderen fpöftlichen Dingen beſchimpfet. Deffentwegen 
hat man zu Ehur ein Straffgricht angeftelt / und damit 
man wider die abgeftraften exequieren Fönte / find 900. 
bewaffnete Männer underm Lußi Gugelberger von Mooß 
außgefchoffen worden : Man tft aber Durch ernftliche Uns 
derhandlung des Pafchalis/ endlichen zu einem Vergliech 
gefcpritten/ welchen er felber mit den anderen’ fo über Die 
ganze Sach geurtheiler Hatten, auf beyder Partheyen Bes 
gehren underjchriben. a 
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Im Jahr 1613. Haben die Händel wegen der Reli⸗ 
gion / wie auch im Jahr 1614: zu Zitzers und zu Trimmis 
fo oil vermoͤgen / daß das Bundtnerland mehr Schrecken 
als Schaden empfangen. Die Reformierten wolten ha⸗ 
ben / daß die Kirchen beyden theilen in gemein dienen ſol⸗ 
ten: weilen ſie ihre Vor⸗Elteren fuͤr ſie und ihre Nach⸗ 
kommenden auch ins gemein gebauen haben / zu vernch⸗ 
tung des Gottesdienſts / ohne underſcheid diſer oder jener 
en * Roͤm. Meßiſchen hingegen wolten ſie fuͤr 
ich allein haben. 

Zu Trimmis iſts den 7. Mey ſchier zu den Waaf⸗ 
fen kommen. Es iſt aber endlichen der Handel durch einen 
Vergliech in des Ambaſſador Paſchalis Behauſung in 
ſeiner Gegenwart auch geſtillet worden. 

Zu End deß 1613. Jahrs / iſt in Buͤndten kommen 
Gregori Barbadico, ein Venetianiſcher Edelman fo ehe⸗ 
deſſen bey dem Hertzog in Savoy Ambaſſador geweſen; 
und etliche Tag hernach / Peter Contaren / fo in Franck⸗ 
reichals Ambaſſador gehen ſolte und ſich zu Chur nur 
zwey Tagauigehalten. Er hat mit dem Pafchalı von dem 
vorhabenden Seishäfft auch geredt. Es ift der Barbadie 
erſtlich / als die Ned gienge / er wolle in Engelland reifen/ 
von dem Paſchali gar freundlich empfangen worden. 
Und ſchreibet Pafchali / er habe Dem Barbadic in feinen 
privat dilcurfen/ geſagt; ES ſtehe bey dem Konig in 
ren: den Denedigeren die Clauſen und Paͤß Der 
Bundeinerifchen Gebirgen zu oͤfnen / und daß auß zweyen 
vrſachen: namlichen/ vermög der Buͤndtnuß / welche 

ümsugeben/daß Er auch ſeinen guten Frennden ben Paß 
erlauben möge: nnd dann auch auß deß Königs Gnad 
und Anfehen / fo beyden Bündfneren ſchon mehr als 100. 
SZahrvilvermögen. Er habe auch noch über Difes ragt } 
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daßmann fie den König Km Vorbitter brauchen mollen/ 
fo wolle er ſich diſem Gſchaͤfft nichts wider feßen. Der 
Barbadichhat fid gar ſchoͤn bedancket / die Venediger Durch 

oft deſſen berichtet; und dem Paſchali die Antwort 
eroͤfnet / esbegehredie Herifchafft Venedig hoͤchlich / Das 
er ihro zu Difer Buͤndtnus wolle verhülflich feyn. Es fag- 
ten aber vil Bündfner dem Barbadıc rund auß / Daß wann 
die Herrſchafft / etwas wolte / fo muͤſte fie folches für fich 
mi und als ein Stand /fo von Feinem amdere hange/ 
ven 


Gegmeine drey Bündten haben deffefwegen zu Chur 
einen Congrefs allen: und ber di u ‚gar ame 
—88* Red gethan von der groſſen Frucht und Nutzbar⸗ 

eit der Vereinigung der gfreyten Ständen; Darbey auch 
meldung gethañ feiner vorhabenden Reiß in Engelland / 
mit ne er einhalte en harten Winters. 

wolten ihm die drey Herren Häupter auß de 
Ambafladoren Pafchalis Anftifftung verbieten’ das er Feine 
Gaſtereyen halte :giengen deſſetwegen den a1. Jenner / 1614. 
zu — zu erinneren / wo etwas ei .. 
ent — moͤchte / ſo wollen ſie gar und gantz keine ſchuld 
dran haben / Er aber hat unerſchrocken geantwortet / ſein 
hauß werde guten freunden offen ftehen : Im übrigen ſo 
verlaffe er fich aufdie allgemeine Treu und Glauben fo man 
einanderen fehuldig feye / er thue auch niemand Fein leid; 
an difem allem fo habeninder Herrſchafft Venedig etlich 
1000. Bündner ihren ficheren Aufenthalt. Der Pafcha- 
li rühmte fich/ Erhabedem Barbadic alger ing Schwei⸗ 
.. reiſete / gwaltig zu gefprochen : aber er muß darne⸗ 
en auch befennender Barbadıc habe ihm zur Antwort ges 
ben / Die Herrſchafft Venedig halte vil mehrauf langfaıne 
und fürfichfige Rathſchlaͤg / ais aber auf ſchnelle und g — 
un 


| Bouch. 7 
und mwolte darmit ohne zweiffel des Paſchali unbedachten 
Eher den er wegen der Venediſchen Buͤndtnuß erzeigte / 


beſttaffen. 
 Sehrners/fo forderet der Barbadic Die Venediſche 
Bund mnuß in der Eidgnoßſchaft mit den Ständen ZUrid) 
und Bern. Ben Diem Anlaß begehren Die Eidgnoſſen 
don den Buͤndtneren Den Paß fur Die Eidgnoͤßſiſchen 
Kriegsosicker durch Buͤndten / durch ihre Abgeſandte / 
Fohann Rudolf Rahn /Burgermeiſter / Konrad Srebel/ 
und Salomon Hirgel von Zurich: Anthont Graffenriedt / 
Frantz Ludwig von Erlach / Freyherren zu Spietz / und 
laudi Wierman / von Bern; und war bey ihnen ſehr oft 
er Benetianmche decretari, Chriſtoffel Surtan. 
Einige Gmeinden / fo diſe Herren beſucht hatten / 
Bien den Willen darein ? Andere ** Eidgnoſſen 
aben auf difer Bundtnuß die Gnußſame / den Bundtne⸗ 
ren aber wollen fie die Bſchwernuß und die Ungelegenheit 
des Durcyzugs überlaffen. Der Paſchali reiſet im Brach⸗ 
monat An. 1614. in Franckreich. Der Barbadic fomf bald 
widerun halt fieine Zeitlang zu Ilan auf und hands 
let gar vil und mehr mit den Bundtneriſchen Rahts⸗ 
hotten wie man die Bundts⸗Artickel widerum erneueren 
folte. Dann es begehrten die Buͤndtner jetz eine gewiſſe 
und außtrucklide Summa Gelts zuwiſſen / rn fie Haben 
folten/zur erhaltung des Kriegsvolcks / im eb der Noht. 
Es lautete aber der 16. Artikel in ber eriten Buͤndtnuß 
alfo: Die Herrſchaft Venedig iſt ſchuldig Den Buͤndtne⸗ 
vers beyzuſpringen / und noͤhtige Hilff zu leiſten wider ders 
ſenigen / jo fie mic offentlichem Arie angreifen wurde / 
wann nur die Buͤndtner von ihro 54— begehren. Dahero 
geſchehen / daß die erneuerung BEN underlaſen 
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und der Barbadic im Augſten / An. 1615, auß Bündten 
gegen Engelland verreifet ft. 

Eben in Difem Jahr 1614. im Herbftmonaf/haben 
des Bifchoffen zu Cum Philippi Archunti Agenten + auf 
dem Bundtsfag auf Dauoß / durch das inehren erhalten, 
daß der Bifchoff feine underhabende Botimäßigfeit im 
Veltlin / zu Cleven und Wormbs vifineren möge/jedody 
innert gewiſſen gemäffenen Gränzen der Bortmäßigkeit. 
Als er aber hernach dem vorgejchriebnen Abſatz nicht 
nachkommen / fondern überfchritten / ift bey dem meiftenz 
theil Gemeinden / als bey dem hoͤchſten Gewalt, gar vil 
Murnens entftanden/daß das — ———— ecrety” 
ohne ihr wuͤſſen und willen were gefchwacht worden; und 
bat man den Rahtsbotten / fo dife Licenz dem —334 
ee hatten / im Jahr 1618.31 Thufis eine Geltftra 
auferlegt. 

Und difes obige alles / Hab ich wollen —*— 
auß unſerer Pallade Rhætica armata & Togata, zu klarerer 
Verſtaͤndtnuß der Buͤndtneriſchen Geſchichten von 14. 
Jahren / ſo ich geſinnet bin / geliebts Gott / noch weiters in 
einen kurtzen Begriff zu faſſen 

Du aber / mein guͤnſtiger Leſer / laſſe Dir Die ſchlechte 
Schreid ens Art und die Hiſtorn ſo ich mit der Felbdſederen 
mehrentheils im Laͤger geſchrieben hab / nicht entgegen. 

eyn: darbey ich mehr auf die Wahrheit der Sach / 
als Zierlichkeit der Worten / um welche ſich 
Soldaten wenig bekuͤmmeren / 
geſehen hab. 


Das 
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Anderet: Der Barbadic Habe gar zu genauen Befehl ges 
— andere waren der Meynung / man hette beſſere 
uh / wann gar fein Ambaſſador in Buͤndten waͤre. 

Es iſt aber bald ein Geſchrey in Buͤndten kommen / 
es ſeye der Stephan Guefferi / welcher der Franzoͤſiſchen 
Ambaſſada zu Nom Secretari, und des Königs in Frank⸗ 
reich in Savoy Agent geweſen war: ſchon zu einen Am⸗ 
baſſadoren in Bundten ernamſet / und iſt den 5. Winterm. 
An. 1515. zu Chur ankommen. Eben diejenigen / ſo in 
Der letſten des Paſchalis befte Freund geweſen / haben fich 
alfobald bey difem infinuierf, PR — 

Aber ſihe / es gienge ſchon ein an zwi der 
Herrſchaft — und Denen Ulcoccos (das ſind Voͤlker 
auß dem alten Liburnia, zum Königreic) Ungarn gehörig: 

‚und lebten gewohnlich nur von Raub. 
wolten aber Die Venediger dife ihre Raͤuberey daͤm⸗ 
men. Dre ner / namlich Sonradin Plantas 
Wolffgang à Juvalta, auß dem Engadın : Carli ã Marca, 
auß Miſor / haben von guten Freunden recommendaiio- 

nen genommen / und find auf amo zugereifet / und 
haben mit dem Francifco Martinengo dafelbiten uns 
trackert; und re Leuht Truppen 7 
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eis Dahin gefchift. Marca ift der en rene nicht 
eine geringe Anzahl War verordnet 
Es kommen aber.die 3, Hrn. is su Chur zu⸗ 
gr je laſſen ein Mandat außgehen/ daß Feine/bey 
böchften Straff / Volck werben, oder in far —8* 
ar ke offentliche Erlaubnuß. Der Guefferi / auß deſſen 
25 ol geh nr ſeyn / ruͤhmt der Oberkeit 
Dr laß: KA Bi chen find deſſen auch froh: 
Si aber * junge ch in Buͤndten / und vil Eid⸗ 
— — ig je > angehenden Winter/ 
in warmen ben/ als aber im Schneeland zu 
Kr nen / — Italia zu / in Die naͤchſte Staͤtt Br 
nediger Gebiets. 

Eben dazumahlen Fam auch) in Bundten Johann 
Battifta Padavin, ein Secretari, welcher tin Jahr 1603, dar⸗ 
vor in der Benedigeren Pammen/ mit den Bündtnere 
eine Buͤndtnuß gemachef hatte: Ein Manı/ der wegen 
feinen. fürtrefflihen Tugenden vilen fehr angenehm war. 
Derfelbige begehrte Volck und den Pak: Won Aufrichz 
En abereiner Buͤndtnuß thut er offentlich Feine meldung. 

als er von guten Freunden vermahnet worden / er 
folte vil mehr um eine Buͤndtnuß anhalten / damit beyder⸗ 
ſeits freye Stand ein Ehr darvon hätten / fol er zur Antz 
wort gegeben haben / es wollen Die Venediger jez zuma hlen 
nichts / ohne wuͤſſen und willen des Königs in Franck⸗ 
reich vornemmen. 

Under diſem ſchikt der Roͤmiſche Keiſer gen en ie 
erftlich den Paul Tfchitfcher/der De Sieh: ie n 
und Güteren zu Feldkirch / Anwalt; Bar 
ga afpar von Hohen Embs. Dife Ye gmeinen 

n zum anderen mahl ae Iten/daß fie den Vene 
digeren dißmahlen weder Volck noch den Paß una 


Bub, er 


fen wollen: Dann das lauffe Der ewigen Erbeinigung 
wider, Da doch diſe Buͤndtnuß under Den Defterreichtz 
Gricht/ und Gebieten nur Die Grafichaft Tyrol / und 

e en jenfeit Dem Adlerberg begreiit. Ja 
welches noch mehr war / fo mahnete der Spanifche Am⸗ 
baffador Alphons Cafati, als er von Meyland durch Buͤnd⸗ 
ten in die Eidgnoßfchaft reiſete an einen Beytag / ſo zu 
Chur auf feinem Seckel gehalten worden / Die Bündner 
ab / daß fie fich mit den Venedigeren in Feine Freund⸗ 
fchaft einlaffen/und weder Paß noch Volck vergunfkigen 


eit- 

Auf den Padavin ift bald ein anderer Venediſcher 
Secrexari gefolgef/mit nammen Auguftinus Dulcis , welcher 
in Die reformierte Orth inder € Bichaft auch reifen 
— er hernach auch gethan. Derfelbige iſt mit ſamt 

em Padayino vor Gm, Land erſchienen / und hat der Pa- 
davin eine fhöne lange Ned gethan von dem ganzen Han⸗ 
del: und beydes/ Bold und den Paß begehrt/und darbey 
bedeutet die Herrſchaft Venedig feye von dem Feind ſchon 
angegriffen und thun alfo die Buͤndtner ihre Landsleuht / 
en fie bald in die 10000. Mann im Venediger Gebieth 
aben / auch fhüßen und firmen, Gleichwol fo tft ihnen 
er gemohnliche Nigel geſtoſſen worden / und haben fie di⸗ 
fes nicht mögen erlangen. Der Padavın ıft hernach auf 
Zuͤrich su geree/aber wider zuruck Fommen. 

Die Ansahldes Kriegsvolcks / ſo wol an Landsleuh⸗ 
ten als Außlaͤndiſchen / ſo ſich in das Venediger Gebieth 
begaben/ nam zu von Tag zu Zag.. Was gute Freund 
, Maren in Bündten/ führten fie über Berg und Thal / durch 

allerley/ zuvor fdier ganz unbefandte Ab und Umweg / 
md Hindergiengen die beftelten Wachten. 
Sm Herbfimsnat 1616, iſt ein ERHATREETE 
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von 15. Mann / under dem Burgermeifter Jörg Dreyer von 
Chur / als Prefidenten wider die Verbrecher der allges 
meinen Decreten angeftelt worden / jo man bis auf den 
Wintermonat eingeftelt/da find die Haubtleuht und Oft 
sierer citiert worden. 
a es ift auch ein verordneter Läuffer vom Oberen 
Bundt mit des Bundts⸗Landrock und Wapen / wie auch 
offentlichen Patenten Bergamo zu geloffen / und hat das 
olck zurud beruft. Da ſich aber Feiner eingeftelt find 
fie mit_einer Geltſtraff belegt worden. 

Sonften haben in währendem diſem Krieg / nad) 
sul den jenigen 3. Hauptleuhten / deren wir oben ges 
Dacht/folgende Bundtner alle under den Venedigeren gedie⸗ 
net. Ulyſſes / donSGalis / den einige Sompagnien zum Obris 
ften Haben wollen. Won den ober Bündineren waren auch 
hoch Jörg Manciaga, Chriftoffel von Montalca,der jünger/ 
Chriſten ya von Cafutt, Jörg von Cabalzar, ale 4. 
Slanzer/ Martin A Camenis, und fein Sohn Martin Ta; 
cob Florin / Silveſter Rofenroll/ Rıfd) ———— 
Stecher / Galli im Ried / Johann Anthonia Marca Ritter/ 
Jacob Tonjola, Valenz Raßuzin, Lazarus Rigett, Jacob 
Pedrofi, alle 5. auß dem Miſoxer Thal. Auß dem Gotts⸗ 

uß Bundt waren: Jörg Planta / Carli Gugelberg & 
oos, Johann Wyß von Chur / Anthoni von Salis, von 
Niedberg/Anthoni a Salıs yon Solio, Jacob von Prævoſt/ 
Jacob à Ruinell, Thietrich Jekhlin ab alraRhzrıa, Bern⸗ 
ard Tiengen / Caſpar Srifdy/ Johann Marienin,Gregerius 
de Gregorijs/ Andres eng / Stephan Thyßi / Joh. ring 
Auß dem X. Grichten Bundt waren Paul Buol/ und 
Rn 
anıt 3 oni/un * a Buttiutrochi 

Brüder von Plurs. * 
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Im Jenner An. 1617. da daß Straff-Gricht zu 
Chur im Thun warift Jacob Jundt / ein Baßler fo darz 
vor im Jahr 1616. zu Bu einen offentlichen Eyb ges 
than / Daß er Fein Volck mehr durch führen wolle wider⸗ 
umbob der That ergriffen / und wegen anderer freflen 
mehr enthauptet worden. 

Endlichen nach langem entfchlieffen fich die Ve⸗ 
nediger fie wollen beyden Buͤndtneren offentlich anhalten 
umb eine Bundfnus. Damit aber ſolches deſto leichter 
hergehe / ſo ſchicket die Statt Zuͤrich / welche ſchon / wie Bern 
auch / mit den Venedigeren verbuͤndet war / den Johanu 
Heinrich Holtzhalb / und Heinrich Braͤm / zwey auß ihr 
ren Raht in Buͤndten / welche zu Ilantz an einem Frey⸗ 
tag / im Chriſtmonat erſchienen und die Urſachen / war⸗ 
umb ſie ſich mit mit den Venedigeren und anderen mehr / 
verbuͤndet haben / bey gebracht: und wie hoch nothwen⸗ 
Dig es ſeye / Das gfreyte Ständ einanderen beyfpringen/ 
freflid) Dargethan ; und vermahnen die Buͤndtner / jedoch 
mit Bfcheidenheit zur Benedifchen Buͤndtnus. Der Pa. 
davinzeiget die Befelch feiner Herrſchafft auch) mit einer 
£reflihen Red an / undhaltetan umb Erlaubnuß daß er 
auf die Gemeinden / als dem höchften Gwalt möchte ge⸗ 

m Bſchluß / da er außgeredt hatte, fagt er noch / 

ranckreich werde nicht Dartoider feyn. Die Rahts⸗bot⸗ 

ten Gmeinen Landen / fo Dafelbfteu beyeinanderen waren/ 

nur umb Die Ambtleuth ins Veltlin zu beeydigen / ent 

Digen fich mehrentheils / fie haben difer fachen halben 

fein Befehl. Und alfo in auf die Gmeinden zu ziehen 

weder vergönnet noch abgefchlagen worden. 

| gen erfchernt er ſambt den zwey Zürcheren/ 

erſtlichen im Hochgericht Grub: allwo / er / wie hernach an 
vilen anderen Gmeinden / das Mehr gehabt. 


— 
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Der Bransöfifche Ambaſſador Guefferi , hatte nicht 

Er wie er fagte / Das er geredt hatte / Franckreich wer 
e wol zu friben ſeyn / und hat ſich durch Anthon Molina, 
und Zohan Paul / Königliche Tolmetſchen auf etlichen 
Gmeinden / widerſetzt und gewahrnet / das man fich in di⸗ 
fem —— nit uͤbereylen wolle. ** 
waren aber jetz vil annehmlichere Puncten fuͤr die 
Buͤndtner: und fuͤr die Venediger bliebe es bey dem vori⸗ 
gen (wie es dann nur eine Fortſetzung und Erneuerung ge⸗ 
nambſet wurde.) 

Da wurde die allgemeine jährliche Penſion ſo einem 
jeden Bundt verheiffen war auf 1800. Ducaten (Darvor 
warends 100.) erſtreckt: Go war die Anzahl der Mufs 
queten auch vermehret bißauf 150. zuvor warens nur 60, 
uber dijes alles fo wolle Die Hewiichafft den Buͤndtneren 
auf allen Nothfall / wanns meine Landen für gut befin⸗ 
Den / 10.15. oderı8. Sompaneyen erhalten 5 und endlich 

uch gar hilff thun. Die Buͤndtnus wurde auf2o, 33 
angerftreckt, Es wurde auch einer jeden Gmeind i 
-antheil Belt / als wann die Buͤndtnus niemahlen aufges 
on Ei neben anderen Prefcntenmehr / gang 

g bezahlt. 

Im oberen Bunde / hatten ſchon alle Gmeinden/ 
vorbhalten Difentis/ Dberfar / Schleuͤwis / die Herr 
ſchafft Rhazinß / und das undere Miſoxerthal / ihr Mehr 
und Meinung darzu geben / alſo daß der Padavin auß27. 
Stimmen 19. in ſeinem Favor hatte: der Landtrichter 
aber hatte die 288ſte Stimm. Im Gottshauß Bundt hat⸗ 
te er auch 5. Stimmen / das undere Pregall / Fuͤrſtenauͤ in 
Tomleſchg / Tieffenkaſten / Bergun und Auerß. Und 
da die drey Herren Haͤupter — an ihne abgeord⸗ 
net hatten / gen Cleven / daß er die Gmeinden nit r a 
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ſuchen folte/ fo Haben die Under Pregäller eben im felbt- 
gen Augenblick an den Anthoni von Salis geſchikt / daß 
a Gmeind Fommen wolte. 
Es hatte der Spaniſche Ambaffador durch den Se- 
cretari Maximilian Mor , des enthaubteten Joͤrg Belis 
Schwoͤſter Sohn, und hiermit eine/den Bündtneren aud) 
nicht gar angenehme Perſon / ſchon Darvor underem Huͤt⸗ 
li um eine Bundtnuß angehalten. Endlichen aber ift der 
Alphons Calati felber im Merzen/An 1617. gen Chur fom; 
men / und da er einen Beytag erlanget / hat er mit ſamt den 
depurierfen Herzen / den 19. ſelbigen Monats / gewiſſe 
Bundts-Artickel aufgericht. Ihr meifte Innhalt war dir 
fes: Esfolle zwifchen dem König in Spama und Gmei⸗ 
nen 3. Bündten ein ewige Verſtandtnuß und Buͤndtnuß 
feyn: Den Pag fol er durch Buͤndten haben/in der Form 
und Geftalt/ wie er ihn durch dies. Orth im Schweizer; 
land habe : Des Bundtnerifchen Sriegsvolds fol nicht 
mehr ſeyn als 6000. und auch nicht weniger als 2000, 
Mann; Der Kauf und Lauff fol gefreyt feyn :_ Der 
Spanier folden Buͤndtneren / wann es die Noht erforde⸗ 
ret / und fieesbegehren/2000. Mann; oder fo fie lieber wol⸗ 
len / das Werbgelt darfür besahlen. Beyneben offeriert 
er auch) Feldſtuck bis an die Riva zu liefern /und fie / bey 
währendem Krieg/brauchen zulaffen : Werfpricht auch ei- 
nem jeden Bundfı5o0. Ducatoni jährlichen zu entrichten ; 
Endlichen verheißt er / er wolle die Feſtung Fuentes big auf 
den Grund ſchleiſſen; Die Buͤndtner hingegen follen der 
Venediſchen Buͤndtnuß *7 gehen / und keinen Paß zu 
* Zeiten nicht erlauben. Es erbietet ſich der Spanter 
auch an er wolle etliche Buͤndtnerknaben oder Studen⸗ 
ten zu Meyland oder Pavia erhalten. 
Der Frantzoͤſiſ ane legt ſich auch — 
i 
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diſe Buͤndtnuß durch die Königliche Dolmerfchen/ behdes 
—55 und ſchriftlich / bald auf allen Gmeinden. Der 
Spaniſche hat in ganz Buͤndten nicht mehr als in. Stim⸗ 
men auf ſeine Sehten gebracht. Der Venediſche Ambaſ⸗ 
ſador hatte darvor feinen Dollmetſch / Jacob Rumella, 
einen Buͤndtuer / in Frankreich geſchikt; ſo daſelbſten ir 
einem Privarftreit eine XBunden im Haupt empfangen hat⸗ 
te. Der Spanifche Ambafjador ſchikt eben aud) der 
acob de Mont, beyder Rechten Dock. einen Buͤndtner / in 
rankreich / welcher in Zothringen in einem Fluß ertrunz 
en. War eine bedenkliche Sach / ſo behyden Buͤndtnuſſen 
nicht vil guts bedeutete. 
In denlelbigen Tagen hat ſich Maximilian Mor, wet 
Ten er vergebens um die Buͤndtnuß angehalten / Durchs 
Veltlin auf Zernetz / und von Daten auf Taraſp / zum Bru⸗ 
der en er dann mit den Rudolff Planta / Ritter / 
gar vil diſcurſen gefuͤhrt (der Planta wurde damahlen 
auch von beyden Ambaſſadoren / dem Spaniſchen und 
a ana man vil auf ihm hieite/) befischt. 
i Aufden 25. Aprelendarauf fommen so. Mann Un⸗ 
der Engadiner gen Chur an / und underjtehen. fid) im 
durchziehen andere mehr aufzuntachen: fluchen und ſchwee⸗ 
ven erfihreckiich. über die Venediſch gefinneten alle. ZU: 
diſen ftoffen aljobald nach ſo vil Mann außder Herrſchaft 
Meyenfeld / und etwelche auß den 4. Doͤrfferen / und von 
den Churwalden / und 50. Mann von Chur von der Ober⸗ 
keit außgeſchoſſen. Diſe wahrnen erſtlich durch etliche 
abgeordnete Herren den Padavin / ſo ſich damahlen zu 
Thuſis in Tomleſchg aufhielte / daß er ſich auß dem Land 
machen / und der Buͤndtnuß müßig gehen ſolle: Dann die 
Ober⸗ Halbiteiner im Gottshauß⸗Bundt wolten ſich fchon 
zur Venediſchen Buͤndtnuß einlaſſen: weilen er — 
| aber 
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aber nicht entiprochen/ wie ſie verhoffeten / 5* ſie auf 
Fuͤrſtenau zu / an die naͤchſte Zollbruck. Die Thußner 
beſetzen die Brugg auf ihrer ſeyten mit Wachten. Kommen 
aber widerum zuſamen / und wahrnen den Padavm / er 
ſolle ſich in der Eil auß dem Staub machen. Noch einis 
gen Zagen verreiſet er auf Schambs. Der X. Grichten 
Bundt haltet uber diſe Unruhen den 5. Brachmonat auf 
Davor ein Straffgericht / uud haben die Dber Bundtner 
den Zohann Gaudend Schmid von Grunegg /und den 
Mathys Marli dahin gefchikt/ und um Bundksgnoͤſiſche 
Huf angehalten’ wann fie mit Krieg folten angefochten 
werden : Dann fiehalten ſich ſtill und haben eine Buͤndt⸗ 
nuß / als gefreyte Gemeinden angenommen / fagten jie/ 

und mahnen fie an/jelbige auch anzunemmen. Iſt aber/ 
vermittleft des Franzoͤſiſchen Ambaffadoren/ dahin Eom- 
men / und befchloffen worden ; fie wollen für einnahl den 
rnedifchen Abgefandten / wann er um eine Buͤndtnuß 
anbalte/fein Gehör geben. Im übrigen, fo wollen fie zu 
Haufe bleiben’ und ftill feyn/und den allgemeinen Bundts⸗ 
briefin Obacht halten: Da fol der Padavm in diſe Wort 
aufgebrochen ſeyn / es habe die Venediſche Bindtnuß von 
dem X. richten Bundt etwas guts verhoffet jeß empfahe 
fie von Ihm durch Dife ordination eine toͤdtliche Wun⸗ 


en. 

Underdeſſen hette der Blanta bey feinen Engadine⸗ 
ten auch) fo vil vermoͤgen / daß mit offnen Fahnen auf 
Sour gezogen. Die Eremüffer find Die erften den 7. 

adymonat/denanderen Tag darauf die Zerneßer und 
Schulßer anfommen ; und find alıo alle Fahnen im 
Gottshauß Bunde ( vorbehalten der Pregäller under der 
Porta ) zufamen gezogen. Die Münfterthaler/( tar ein 
2iımder ) welche fint An. 1499. den Fahnen niemahlen 
| ga geſchwun⸗ 
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geſchwungen hatten / kommen jeß auch an mit ihren Fah⸗ 
nen. Es wurden gewiſſe Artickel / wie gebräuchlich war / 
aufgeſezt welche dahin giengen / daß die An. 1512 zu Zutz 
aufgerichtete Vereinigung bey ihren Kraͤften verblieben / 
und der Venebiſche Ambaſſador vertrieben werde / nem⸗ 
men ihnen auch vor / ſie wollen die Uberſeher diſer Ver⸗ 
ng durd) depucierte Nichter oder Nechtiprecher ab⸗ 
raffen. 
Der Padavin gibt Schamß auf'den 10. Brachm. 
und Fomt auf Morben zu. Da der Anthoni Jori / ein 
alancheryfo den Benedigern nıcht gunjtig war / auf Das 
podeftaten Ambt zoge. Die Gottshauß Buͤndtner / ſo zu 
Chur bey emanderen waren / ſchicken etliche Mann ins 
Pregãl/ mit Befehl / den Thoma Mollinart/ der 1612. wie 
gemeldt / mit Abſagbriefen gen Venedig geſandt worden / 
und eben jetz die Venediſche Parthey angenommen / und 
alles / was der Paſchali gethan/und wie er procediert / ſo vil 
als er verneinen koͤnte / entdeket hatte/yandveft zu machen. 
Der Zöri haltet jeß aud) an bey dem Ambaffadoren Par 
davin /er folle fih auß dem Bündtnerifchen Zwing und 
Gebieth machen; und fagt, er habe deſſentwegen Befehl/ 
fonderlic) aber von dem Gottehauß Bundt. Hiermit 
begibt fich der Legar über etliche Tag hernach auf den 
Venediſchen Grund und Boden/und haltet fi) Dafelbften 
auf den Grentzen eine Zeitlang auf. 

Das Straffgricht zu Chur im Gottshauß Bundt / 
da der Burgermeiſter Luci Beli den Stab fuͤhrte / ſchicket 
feine cuationẽ durch den Gottshauß⸗Bundt auß und ſtraf⸗ 
fet Die Gmeinden in diſem Bund / wegen annemung der Ve⸗ 
nediſchen Buͤndtnuß / umb eine zimliche Summa Gelts / 
aber die under Pregaäller ſind umb 7000. Gulden angelegt 
worden / ja fie fraffen jene zwey erfte ———— den 

on⸗ 
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Konrad — / und den Wolffgang a Juvalta einen je 
den umb 6000, Gulden. Aber fie wolten auch den Ritter / 
Battiſta von Salisumb soo. Ducaten belegen/es waren 
aber Die Beſchuldigungen oder Klaͤgten eintweders falſch / 
oder aber von Feiner Wichtigkeit. Er wurde angeklagt / er 
bette Dem Padavino zu Ilantz wider feiner Gmeind Mehrz 
feine Stimm gegeben Daß er aufdie Gmeinden gehen 
möchte. Er aber hat Fönnen darthun / mit Kundſchaͤff⸗ 
ten / Daß er dergleichen nichts verwilliget habe. Es iſt 
ihm auch) für übel aufgenommen worden / daß er die Lands 
firaß Die Der Padavin aufSolio zugereifet / hatte laſſen bu⸗ 
Ben/ und ihne beherberget. Sie hatten letftlich aud) den 
an Planta als einen Gönner und Zürderer der 
enedifchen Buͤndtnus umb Gulden 1000. angelegt/und 
da ſie wider ihne nichts gewüſſes in Proceß hatten / wurde 
ahıme underanderen auch Difes übel außgedeutet / das er 
Den Barbadic biß auf Zurich das Gleit gegeben hette. 
Die bepde Herzen haben fi) der Straff hefftig wider⸗ 

e 


tzet. 

Das Fundament aber und die Richtſchnur deß 
Straffgrichts / war jene Satzung oder Vereinigung An. 
1612. zu Zutz gemachet / ſo doch wider den Bundts⸗Brieff 
auffgerichtet wurde. Jedoch iſt niemand am Leib ge⸗ 
ſtrafft / oder des Lands verwiſen worden. 

Etliche haben drauf getrungen / daß man auch wi⸗ 
der den Biſchoff zu Chur Zohan Fluog / einen Proceß / 
formieren ſolte fie hatten ſchon 8. Klag⸗puncten wider 
ihne auf dem Papyr/ und lagen ſonderbahr auf deme / daß 

er den Eyd / ſo ihme in der Ilantziſchen — auferlegt 

ware / nicht gehalten haͤtte. Da man aber zur ſach ſchrei⸗ 

ten ſolte / haben einige von den Rechtſprecheren wollen 

hinweg gehen / und Beat, fie 35 deß Bifchoffen erh 
3 


79 Das Ander 

ELeuht Eönnendem Straffgricht wider ihne nit beywohnen: 
gabe / wie wolen Reformierte, Haben fi) offentlich er: 
art ge wollen den Bifchoff mit gewehrter Hand ſchuͤtzen 
und ſchirmen. Und alſo iſt nichts für die Hand genom⸗ 

men worden. — 
| Der meifte Theil des Volcks / bricht einsmahls 
auf, und ziecht mit ofnen Fahnen widerum heimb. Der 
Biſchoff nimbt audy feinen beften Haußrath / und macht 
fit) gen Fuͤrſtenburg ins Wenofterthal. Der Ambaſſa⸗ 
dor Guefferi, von welchem dife Fahnen ein theil unfojten 
ſollen angeforderet haben / gibt für er ſeye in Franckreich 
beruffen / und verzeifet unverfehenlich Dahın aber das 
Straffgricht wird aufghebt : Die Unkoſten aber werden 
nicht bezahlt / ſo ſich Dochauf die 40000, Gulden follen 
exſtreckt haben. u 
Jin Augſten / wird ein allgemeiner Bundts⸗Tag / 
wegen der Verwaltung der Underthanen Landen / auf 
Davoß gehalten: man underſteht ſich auch die zwey Bruͤ⸗ 
der den Auguſtin und Zohan Anthoni Travers / welche / 
wegen der Ammanfchafft / der gitalten widereinanderen 
waren / daß das ganfe ober Engadin aufruͤhriſch ware / 
mit einanderen zuvergleichen. Der Auguſtin wurde von 
des Rudolff Planta / der beyder Schweſter zum Weib hat⸗ 
te / Faction (welche man die Spanifche / mit dem Fran⸗ 
oͤſiſchen Huͤtlt bemäntlete Faction nennete/) der Johann 
uthont von Der anderen/deg Herculis von SalisFaction, 
welche man die Wenedifche heißte / underſtuͤtzet. Es werden 
‚ommiflarii ernamſet / die die Mehren aufnemmen/ oder 
die Stim̃en zellen. Die Auguftintaner hatten das Mehr, 
laut den Landsrechten / welche vermögen / daß nur Der 
jenige/ der eine Haußhaltung hat / und Das Haupt ın der 
Haußhaltung ıft/ mehren möge/ und waren der gemei⸗ 
nen 


. 7X 
* Gas nach der anderen Parth an den Stimmen zu 
ard. 
Da die Gottshauß Bündfner vom Stra £ 
u Chur auch) geftvaft worden / haben fie begehrt/daß man 
ie Urthlen revidieren/ und underdeffen mit der execution 
innhalten folte, Man hat fie auf die Gmeinden gemwiefen/ 
und Die execucion aufgefihoben. Beyneben ift Zohants 
a Porta, ein Reformierter Prediger/in feinem und anderer 
Predicanten nammen aud) erfchienen / und hat in dem 
Dortrag angedeutet/die frömden Fuͤrſten und Herzen ftel- 
ken dein Vatterland nach der Freyheit / und Gm. Kand 
vermahnet und gebetten fie follen diſem Abel bey zeiten bes 
gegen! Anbey fo hat er id) erklagt / es feyen der jenigen / 
weiche den Predicanten auf Leib und Leben Dräuen: ( Er 
deutete auf den Rudolf und feinen Vatter / Daniel Plau⸗ 
ta / und andere ihres Anhangs mehr.) Der Naht hat für 
gut erachtet / daß wamı fie etwas haben / daß ihnen ange 
Legen ſeye / ſo ſollen ſie es den Gemeinden / welches Der rechte 
Weg ſeye / als dem hoͤchſten Gewalt, ſuͤrbringen. Es iſt 
auch auf diſen Bundtstag uber die Klaͤgten Der Refor⸗ 
mierten im Veltlin abgehandlet worden. Die Predican⸗ 
en ſagten / daß die Meßtſchen aufdie Viſitation, fo der Bi⸗ 
ſchoff von Cum / Philip Achunt, Zn. 1614. im Veltlin 
abgelegt habe / fo boßhaftig worden ſeyen / Daß ger 
wife Pfaffen ich auch nicht ſcheuhen / die Dienfte abzır 
—— fie fürhin den Reformierten nicht mehr Diez 
nen follen. . 
VUber diſes alles war auch ein groffer Zweyſpalt zu 
Sonders geweſen. Es weiten die Nejornierten ihre Kir⸗ 
chen / weilen fie zu eng war / ein wenigermweiteren gegen dent 
Weingarten auß / ſo der Ertzprieſter inn hatte / dann er 
ligt an der Canonic, oder Hauß / wo der Ertzprieſter — 
| — iert: 
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dert +) Der Eripriefter aber legte fich Darmider / und 
fagte / Es laffe fich derfelbige Grund und Bodenvals ein 
Kirchengut nicht entfrömdenyoder anderſtwohin wenden. 
Weilen aber die Meßiſchen ſagten / ſie weren nicht citiert / 
ſo hat der Bundtstag von ſich ſelbſten / und auß eigner 
Vollmacht die alten Decreta, ſo die Freyheit der Religion 
betreffen / beſtaͤtiget; Die Jubeljahr hergegen und Ablaß/ 
fo An. 1581. den 10. Jenner / ohne allgemeine Erlaubnuß 
befohlen ward außzuruͤffen / in gleichem verbotten. 
Endlichen iſt das Geſchaͤft / wegen aufrichtung einer 
Schul zu Sonders auch eroͤrteret worden. Sonderlich 
ober iſt ſie verlanget worden wegen der Italianiſchen 
Sprach / und andere freye Kuͤnſt zu lehrnen. Einige aber / 
weilen man den Jeſuitern daſelbſten nicht erlauben wolte 
Schul zu halten / und deſſentwegen An. 1584. ein Aufruhr 
entſtanden ware / ſagten man müßte mit der Schul inn⸗ 
halten. Andere hingegen vermeinten / man koͤnte allda 
von beyden Religionen Schulmeiſter haben: Wie man 
Dann auch Schulherꝛen von beyden Religionen ernamſet 
hatte. Endlichen iſt die mehrere Meynung geweſen / man 
ſolte eine Schul aufrichten / aber ohne Sm. Landen Unko⸗ 
ſten. Im uͤbrigen / ſo ſolten die Buͤndtneriſchen Ambtleuth 
im Veltlin und Grafſchaft Cleven den Schulmeiſteren 
eine gewiſſe Summa Gelts außrichten und bezahlen und 
das auß dem ihrigen. 
Dao der Abſcheid wegen beſtaͤtigung der alten Decre- 
ten ins Veltlin kommen / haben der Meßiſchen vil ge⸗ 
chrauen: Er ſeye hinterrucks und ohne cıcierung der Wi⸗ 
erparth gemacht worden. Der Dock. Anthoni Maria 
Paravıcin, als Cantzler des Thals / beruft den Naht des 
Thals ( melches fie doch nicht Den Raht / ſondern eine Vers 
famlung heiſſen). Dann die Naht des Thals mer 
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Eonders / in Gegenwart des Landhaupfmanns / oder 
jemands an ferner ftatt gewohnlich gehalten ) weilen der 
ausge Aa — Neformierter Religion war/gen Mors 
ben / allwo der Podeſtat / mit namen Zorivein Papift war, 
Sie faßten einen Raht / wie ſie die Decrera und die Schul 
verhinderen wollen. Bald darauf thut der Cantzler / un⸗ 
derem Vorwand ſeiner Privatgeſchaͤften / eine Reis auf 
Nom / damit er dem Papſt diſen ganzen Handel zu wiſſen 
machen moͤchte. Eben damahlen hat er auch mit guten 
rn age man fagte / vil Difcurfen geführt wegen Des 
utbads / und wie man ſich des Bundtnerifchen Jochs 
entlevigen Fönte. Der Papſt aber/als er den Handel ger 
merfe/ßat geantwortet / wie von glaubwuͤrdigen Papiſten / 
fo Bey dent Papft wol gelitten waren erzelt worden / und 
der zo.“ felber nicht laugnef : Ich wil die Catholi⸗ 
ſche Neiıgion alleseit ſchuͤtzen und ſchrmen: Jim übrıgen 
wollen wir m Italia Fein Feur anzunden. Kevet ım Sir 
den und Gedult, 

Da man An. 1603, die Zeftung Fuentes angefangen 
bauen’ hatten fie den Papft Clemens VII, gebetten / daß 
fie mit feiner Hilff im Veitlin etwas anheben möchten, 
fie Haben aber ein abfchlägige Antwort (wie fie bekennen ) 
einpfangen. ji e 

Die Gottshauß Buͤndtner hatten ſich über das 
Straffgericht zu Chur beklagt / und deſſentwegen die Ge⸗ 
meinden der anderen zwey Buͤndten auch ſchon beſucht / 
und Durch deputierte Rechtſprecher der zweyh Buͤndten / 
ein Revifion der Urthlen erhalten. Diſe Rechtſprecher 

Eommen deſſentwegen im Shriftinonat zu Zlang zuſam̃en / 

—8 Diſentyſer / Lugnetzer und Rhezinſer haben zum er⸗ 

ihre Rechtſprecher wicht geſchikt) das Churer Straff⸗ 

gericht wird citiert / und weilen — er chienen / werden 
a 


A DasAndet 
alle die jenige , pi zu Chur geſtraft worden / ledig geſpro⸗ 


fi 
= ehe die Benedifche Hauptleuht / welche 
: e: uptleuht / 
mit einer gen Geltbuß belegt worden. 

Das Straffgericht zu Ehur Fomt hernad) auch) wi⸗ 
derum zuſamen / und fagt/das Ilantzer Straffgericht feye 
null und nichtig / und legt Diejenigen / welche aufdie Ges 
meinden gangen waren / als den Johann Travers / Harte 
mann Planta / und Jacob Curtabatt / einen ieden ung 
1000. Ducaten an: Dife aber tollen fi) diſer Urthei 
nicht undermwerffen. Underdeſſen aber wollen die Wihrte / 
wegen genofiener Underhaltung bezahlt feyn. 

Als derowegen die ES panifchgefinneten weder mit 
bein Auflauff des Volcks / welches gar unbeftändig iſt / und 
bißweilen * eigenen Anfuͤhreren nicht verſchonet / noch 
mit Straffgerichten etwas außrichten koͤnnen / haben ſie 
andere Mittel fuͤr die Hand genommen. 

Der Gubernator zu Meyland/Don Pedrode Toleda hat 
den freyen Kauff und Lauff auß dem Hertzogthum Mes 
land in Buͤndten / und auß Buͤndten ins Dertzogthum 
Meyland An.ı6ı3. den 5. Hornung / mit einem Maͤmfeſt 

rad einsmahls aufgehebt. Wie er Dann auch Ar. 1616. 

a einige Dber Engadiner fid) in Venediſche Dienft beges 
ben haften, verboften / daß Fein Engadiner Kaͤß tn das 
Herkogthum Meyland gebracht werden folte : welches 
aber bald erſeſſen. Iramlichen/die Spanifchen hoffeten/ 
es werben die rte und Saͤumer / fo etwas Gewinns 
machen/mit ihren Wahren ſich auflaffen und den Vene⸗ 
diſch gefinnefen zleid thun / was fie werden Fönnen und 
mögen. Es wurde aber zu Chur auch ſchon ein Beytag 
gehalten : Da man allen Ambtleuhten im Beltim und im 

er Srafihaft Cleven auferlegt hat / durch affentliche 
Manifeſten / daß man wider das Hertzogthum rn 

ei 
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a ol. E8 gaben einige auf der 
eicher mafien verfahren f a einige I, / 


ga 

ator feye um Die Buͤndtneriſche recht 
bericht und wann man Geſandte am ihne wurde ſchicken / 
fo koͤnte alles leichtlich eingericht und geſchlicht werden; 
Es hat aber der Bundts⸗Raht weder ſchreiben noch ſcha⸗ 


cken wollen. 

Weilen diſe Händel im thun find/reifet der Ertzher⸗ 
zog in Oeſterreich / Leopold durch Bundten auf Italia zu / 
aber unbekandter Weis / under dem nammen emnes Edel⸗ 
manns auß Polen / Rudolff waren befucht ibn im 
—8 Zernetz um Engadın. 

Im Doeren Engadin folte man auf &t. Mathys 
Tag die Oberkeit erwehlen / allein die Bitterfeiten wider 
einanderen namen je langer je mehr überhand, ( zu Scanf 
waren darvor wegen difer Zweytracht in einem Auflau 
N. Duſch und N. Puldt um ıyrlebenfommen. ) De 
wegen macht ſich Rn sm verfaßt mit Wehr und Waa 
fen. ann Anthoni Traverfen Fadıon war / wie 
—— am Volck die ſtaͤrkere. Das bewaffnete Volck 

me zu Zuß (da die Depurierfen an dem gewohn ichen 
a ee Angias, zum öfteren fich vergeblic) verfamleten ) 
in Merzen zufamen; Die Auguftiniager/alsdie mindereñ 
an der Zahl / verwahren ſich in wenig Däuferen. An einem 
ag / ſo der 23, Merzen war/gieng einer auß Des Augu- 
ini Hauß / und wolt beyin Brunnen Wafler holen / ge⸗ 
rahtet aber mit einem von der Widerpart von Schmaͤch⸗ 
worten zu Streichen, da hat man alfobaldauß den naͤch⸗ 
ir bin und wider angefangen auf einanderen 
oß brennen 5; Auß des Johann Authoni Parthey find 
zwey Mann Dominic Syloet/und Nutt Squeder/foniten 
Goraun /beybde von Samaden / umkommen; Fol 
genden darauf hat man Rn mit Studen ( Re 
2 
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die Anthonianer hatten auch 3. kleine Zeldftücklein‘) ans 
gefangen De Und haften die Under Engadiner/fo 
ob Vall Tafna ſind da Rudolf Planta Blufrichter wars 
en a Männer von der anderen jeiten des 
/ (die Landftrafien hatten die Anthonianer eingenonz 
men) den r n zu hilff gefchift / welche in der Naͤhe ob 
dem Inn ſich laͤgerten. Indem die Authonianer auch dem 
Sun zu marſchieren wolten / wird Johann Valin von den 
Auguſtinianeren auß dem Flecken erſchoſſen / und Johann 
Scatt von Beuers / von einer Stuctiuglen unverſehens / weil 
er in ſeem Hauß = Fenſter außicyauet in Die Stir⸗ 
nen getroffen / und erlegt; fo ſind noch 3. andere übel verz 
wundt worden. 

Die Weiber / deren Männer gar eng eingethan wa⸗ 
ren / ſtuhnden auch in groſſen Aengſten / Fauflen din und 
wider / und fiengen zu aller erit an vom Sriden zureden? 
von welchen die Edle Frau Anna Juvalta, des Amman 
Lorenzen Viezels Eheliebfte/fo auf der Auguftinianeren 
feiren war / zu des Augufliniumd Johann Anthonis lerbli- 
chen Bruder dem kr gegangen. Der Wergliech 

jenge dahin ; Der Auguftin fol jetzmahlen / der Zohanır 

nthoni aber Die nächiten zwey Jahr darauf Amman 
feyn: Im übrigen fol eine Gleichheit gehalten werden: 
—— aber fol diſe zwey Jahr von den Auguſti⸗ 
neren ſeyn. 

Bon den Pregälleren under der Porta waren den 
Anthonianeren ſchon 150. Mann bis gen Cafaccia zu Hilff 
fommen. Die Under Engadiner find zu Zuß über nacht 
—— von beyden Theilen ganz freundlich empfan⸗ 
gen worden. | 

Die 3. Hrn. Häupter gemeiner Landen famen auch) 
auß dem Veltlin gen Cleven / und vermabneten fie * 
xr —— 


ernjtliichen Schreiben zu bepderfeitiger Wergleichung und 
Eintraͤchtigkeit. 
Um dl Zeit begaben fich die Reformierte Predi 
im Beltlin/Blafi Alerandersund Bonaventura Toutſch 
in das Unter Engadinvals ihr Vatterland. Der Toutſch 
freigt einmahl für ſeinen Batter zu Zerneß aufdie Kanzel 
und Haut über die Spantjcdye Fadtion gewaltig ab / und 
deutet auf den Planta / fo in der Predig war / gleichſam 
mit Fingeren: Welcher / fo bald er auß der Kirchen kom⸗ 
men ven Toutſch / foihme verwandt war/ und auf den 
Schuiẽ Geltvon ihme entlehnt hatte / in fein Hauß beſchei⸗ 
den heftig beſcholten beym Kragen genommen / und wiſſen 
wollen / auf weſſen Auſtiftung (man hat aber einen Ver⸗ 
dacht aufden Blaͤſi) er diſe Predig gehalten hette. Diſer 
Handel iſt baid aller Orthen erſchallet. Underdeſſen iſt 
Der Synodus, oder das Capitel Reformierter Religion / ſo 
zu Berguͤn gehalten werden ſolte / beſchleuniget und da⸗ 
ſelbſten im Meyen gehalten worden. Der ordenliche Præ- 
les war vor diſem geweſen Joͤrg Salutz / Prediger zu Chur / 
ein Mann von gutem Verſtand / den hitzigen Gemuͤhtern 
nicht gar angenehm / der wurde beſchuldiget / als wann er 
des Planta guter Freund waͤre. Deſſentwegen wird diß⸗ 
mahı.n der Caſpar Alexi / fo von Genfgen Sonders ins 
Beltlin beruffen worden’ Prefes aufdifem Gapitel. Da 
= man abgehandlet Die Geſchaͤfte / ſo bie Kirchen hetref⸗ 
n; Es find Cenfuren ergangen: Etmeld;e / fo man für 
Spanſſch gehalten / ſind auß dein Capitel geſchloſſen wor⸗ 
den. Dann die Capitelsſatzung vermag / daß ſich die 
—5* den Spaniſchen Beginnen widerſetzen ſollen. 
weilen ſehr vil glaubten / daß das Buͤndtnerland an 
und für ſich felber nicht Spaniſch geſinnet waͤre / und alles 
was man wider Die Sang * redte / nur * * 
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unruͤhigen Venediſch gejinneten erdichtet wide : fo if 
mit groſſem Streit Dife Frag getrieben worden : ob die 
Spaniſche Faction alfo befchaffen feye / daß die Zreyheit 
des Vatterlands dardurch in Gefahr kommen möchte ; 
and haben hiermit alle müffen entdecken, ob fie etwas toi; 
n / das wıder die Freyheit des Vatterlands were / und 
d von vilen auch vilerley Merkzeichen der Spaniſchen 
action an Tagkommen. 

Under anderen hatte Jacob von Mooß / ein Enga⸗ 
Diner. Pfarzer in Schamos / angebracht, er habe von dem 
Amman / Jodung a Capaul geb rt ſagen / Pompe jus Planıa 
habe ſich emsmahls vernemmen laſſen / wann eg widerum 
in Buͤndten ein Aufruhr geben folte, fo wolte er und fein 
Bruder Rudolff nicht mehr auf Bündten fliehen/fondern 

ih ım Veltlin verficheren. Difes Geſchrey Fam ſchon 
arvor fur den Pompejum , welcher fo vil vermögen hats 
Daß der Johann a Capaul auf das Kapitel zu Bergun 
gehen un) bepbringen muͤſſen / der Pompejus habe nicht alfo 
geredt. Er hat aber die Sach / in dem er fie laugnete etwel⸗ 
cher maſſen verrahten. Sie hatten auch einen Brief bes 
fommen / ſo vom Jacob Tufian ‚einem Mijorer Pfaffen 
und Thumherren < Chur / an einen gewiſſen guten Freund 
era war / darinnen meldung gefchehen feyn folle/ 
Maximilian Moren und gewiffer Gelteren : welche fie 
aber vor anderen auß im Nerdacht haften / wegen ber 
Spanifthen Faction, deren thate der Brief Feine mels 


ung. 
So hat der Synodus weiters befchloffen / fie wollen 
Die Spauiſche Fadion, und Dann auch ins gemein dag 
Keſſelweſen mit Mieth und Gaaben nemmen,von from⸗ 
den Zürften und Deren / den Gemeinden fchriftiichen zu 
Semuht führen. Dann fie hatten ſchon auf dem — 


—— 
tag auf Davos / wie gemeldt / Macht und Fug erlanget / die 
Gemeinden um alles und jedes — Sie haben 
auch verordnet / man fol die Klag fchriftlichen verfaſſet / 
dem Wold nad) geenderer Predig vorleſen / und begehrens 
daß die Gemeinden eine gewiſſe Anzahl von frommen 
welche von frooͤmden Zürften und Herren Feine 
Mieth und Gaaben hetten / außichieffen folten/ Damit fie 
dor Denfelbigen Die groſſe Untreu etwelcher ihrer Landes 
leuhten mit gewiffen Beweißthummen an den — 
moͤchten / und anbey geſagt / es ſeye hoch nohtwendig / daß 
man diſem Ubel bey zeiten begegne / jedoch mit dem Be⸗ 
ding / daß man keinen Auflauff im Wolcerzege. 
Im übrigen hat man im Synodo allen und jeden ben 
Eid auferlegt,von difer Sach nichts zu reden / bis man von 
den Gmeinden / diſen Außſchutz merde erlangt haben’ 
und daß man wider die Epanifche Faction nur is gemein 
en — —* er particulariteten und Perfonen Feine mel 
ung olte. 
un wird diſes Schreiben ab der Cantzel verleſen / 
und ſchieſſen etliche Gneinden etwann 13. Mann auß / 
die ſich um alle Sachen niormieren ſollen; Andere aber 
laſſens/ wie man fagt/ zum einten Ohr em - zum anderen 
aufgehen. Der Biaji Alerınder / und Boraventura 
Zoutidy Fommen ins Brettigouw; Da follen fie gefagt 
ben es habe ber Nudolff Planta auf ein Zeit von den 
‚panifcyen 1800. Dublonen empfangen. Im Underen 
Engadin predigen die Predicanten / under denen der fürs 
nemfte war/ Jacob Anthom Wulpi von Fettan / auch ges 
maltig wider Die Spaniſche Faction, und deuten allen Ar 
ſehen nach wiewolen nicht mit nammen/fondern bedefter 
meife auf den Planta / jedoch fo Hatte der Pianta noch 
etwelche Predicanten / ald den Andrea WE 09 
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re den Conrad Zoutfch von Lapin/ auf feiner 
en. 


Deßwegen Die Fettaner ein Criminalgricht ange⸗ 
ftellet/und die Predicanten ſelbiger Orthen dahin gehal⸗ 
ten / daß fie alle Die jenigen/fo mit ihrem wiffen am Vat⸗ 
ferland untrewoder von den Spantjchen beftochen waren/ 
nam̃haft machen folten. Als fte aber / theils wegen des 
letſt Synodalifchen Decrers, theils aber / weilen fie in ſelbi⸗ 
gen Orthen noch keme grundliche Beweißthummen hatten / 
niemand angaben / iſt ihnen verbotten worden von diſen 
Sachen auf den Cantzlen mehr zu reden; und hatte ges 
wuͤßlich das Anſehen / als wann der groͤſte Theil im Un⸗ 
deren Engadin der Plantiſchen Parthey waͤre. Zu diſem 
allem Fam auch ein Schreiben / ſo der Rudolff Planta an 
einen Predicanten / als emen guten Freund / weil ſie auf 
dem Capitel zu Berguͤn waren / geſchrieben und under an⸗ 
deren im ſelbigen diſe Wort gebraucht / wolte Gott / daß in 
Buͤndten weder Geiſt⸗ noch weltliche waͤren die von froͤm⸗ 
Den Fuͤrſten und Herren Gelt empfangen hetten. Diſes 
deuteten etliche Predicanten dahin / er wiſſe wer die jenige 
ſeyen / und muͤſſe er fie hiermit nam̃haft machen. 

Es laßt ſich derowegen bey eingehendem Heumonat 
alles Volck under Vall Taſna auf. Die erſten ſind die 
Fetner und Remuͤſſer / diſe hatten zum Prediger den Ni⸗ 
claß Vulpi / des Jacob Anthoni Vulpi Bruder. Bey dis 
ſen lieſſen ſich auch einfinden / der Joͤrg Genatſch von 
Samaden / Blaſi / und Bonaventura? welche allezeit zu 
forderſt geweſen / und vertroͤſtet haben follen / fie wollen die 
Spaniſchen Kunſtſtuͤckli und Tuͤckli entdecken. 

Im Jahr darvor lieſſen ſich die Muͤnſterthaler auf 

des von Planta begehren auf / diß Jahr komt ihr Pfarrꝛer / 
oſeph Dorta A Vulpera mit ihnen zu den Engadıneren/ 
under Vall Tafna, Som 


FSB. _....: gr 
= Sonſten J das ——— — — abe gewuffe 


dan 39 a. Ar ya ande al 19 
eflagt / wie man in ihrem & 
u. bet habe / wie man ihre * nr hen 
verfül * Statuta, Recht —— 
—— per ur sch ganze Gewalt tr N 9 


a t / ja gar nur einem allein a di 
werde / der ne em Pretext „er müffe die Gerechtig⸗ 
keit üben/ um ihr Hab ut bringe ; mif begehren / 
man folle tiber difes Ubel Mittel fchaffen/ und. wide die 
einStraffgericht anfehen. Da num Die Em 

—— Vall Taſna ſich noch nicht wolten laſſen 55 

ig —: dem Planta (dann fie hatten fi 

Ev /daß fie ihne wider allen setvalt f —* 
und ſchirmen wollen) fo ſind fie m 8 We Fahnen zu 
ineren außgez bald aber die3. 


be 
— falviert hatte / verhoͤrt. Und hat ſich der 
Planta Auen, vet at um Rechten ſtehen / und ver; 
‚tröften / aber bey den umder Vall Tafneren und under thren 
allein wolte er nicht verbleiben : und fagte/grad 
Sr gr men die * e / ſo fie — 1*— 
D der jenigen Mörderen / fo vor zwey Jahren ge 
raderet Nnachſi Verwandten / und koͤnne er mit 
ficher wandlen: ſonſten wolle erziehen under 
was für einem Fahnen man immer wolle. Die Hrn. 
Däupter haben auch für ihne vertwöfßet/ daß er zum Nies 
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ten ſtehen werde. Das Bold begehrt , er 
* mit — sehen / weilen Ag er 
m 


yen- 

Häupter machen fich in aller Eil unver 

richter Sachen auf Chur zu / fehen einen Beytag an / und 

werden dahin depucierf etliche weltliche und geiftliche Her⸗ 

ren under denen waren auch Zörg Salug und m. 

ok * ins Endagin gehen / und Das Volck vom 
zur ver [7 

Es ten aber ———— erſt nach der Kylbe / 
wie man tagt Engadin ug fommen. Dann es 
hatten die Ober Engadiner on zu ihnen geſtoſſen / worzu 
noch die Pregaller under der Porta / die Poſchlaffer / die 
Fuͤrſtennauer / und Berguͤner kommen find. 

Die Engadiner ob Vall Tafna wolten ſchier meiſten⸗ 
theils — und da fie gewahrnet wurden / ſie ſolten ih⸗ 
ren Eid/den fie gethan / den Planta zu ſchuͤtzen und zu ſchir⸗ 
men / halten: bat fich der Albert Serarard / fo einer von 
den Rechtſprecheren war / wegen feineshohen Alters / dann 
er 80. jaͤhrig war / entſchuldiget. Sonſten ware zum 

lanta ſchon darvor ankommen der Ritter Jacob Ro⸗ 
uſtell / ein Veltliner / der des Planta Frauen Schwoͤſter 
Tochter zur Ehe hatte. Sie erwarteten auch den Carli 
Veſta / einen Veltliner / eben derſelbigen Frauen Vetter / ſo 
bis gen Wormbs kommen war/mit einer Truppen Bau⸗ 
diten und anderen: Da dann hernach ein Streit under 
ihnen entftanden/und einer von ihnen umkommen. 

Der Robuftell fol den Planta / wie man ſagt / ges 
wahrnet haben / daß er ein Abtritt thun folte;, und hat 
ſich er jelbersunderem Vorwand / des Planta Frau zu Des 
gleiten/der erfte hinweg begeben. 


Den 18, Heumpuat sieben alle auß dein ‚Oberen 
Eng 


Bud). 83 


adın Zernetz zu / und fallen gen Abend mit groffem 
» anta fabe/ daß er von 


en ware / begibt er ſich 


es in die Flucht mit famt dem Auguſtin Travers/ 
abi Vrævoſt / Daniel Planta/ und anderen mehr/und 


underen/als aber wie fie Die Wachten beftellen möchten. 
ich gewiſſe Briefe / deren einge an heimlichen Orthen 
verſtekt gefunden morden/ haben fie mit ganzem Fleiß zu 


famen . 

‚fie widerum gen Fe kommen / fchicken fie eine 
serie Anzahl Mannſchaft über den Malencher Ber 
auf 18 zu; die nemmen den aa. Heumonatden E 

fer Nelaus Rufca um Mitternacht dafelbiten ges 
angen. ( Den Doct. Johann Franciſc Schenard/fo do 
Kami verborgen hatte/fuchen fie vergebens ) wie man 
den € fter auß dem lecken gen Malench hinfuͤhrt / 
züft er Dem Decan der Gemeind / Johann Battiſta Sche⸗ 
nard / der erfcheint auf der Gaſſen mit einer Hallenbarten 
inder Hand: Der Wiclaus Merli Quadrilaßt Sturm 
: und fangen feine Zuhörer mächtig an murren 

und wuten: Etwelche ſchreyhen / man fol he ben Pres 
Dicanten 5 r Aleri (fo ſich in den Bachofen fol vers 
ba fahen. Es wird aber der Auflauff Durch 

art m. Authoritet des Landshauptman Zluri 

S iſt noch ein andere Truppen in das Pregaͤll / die 

ga Unser 


Das Ander 
Shift worden: 


Under Port ebfen den außgeſte TE 
nemmen — ohann —2 Prævoſt / ſon⸗ 
35 —A 
am / man ihne auß ſeinem Hau is 
a De rad Aromen aebracyt. Zu 
ke gen fie Mora / welcher ſich fchon vor diſem > 
ie — nDeleingeimif et hatterund von de 
wegen An. 1607. zu Chur fihar uf gefolteret torden/in Die 
icht. Zu Cleven handhaben —— Piperell/ 
Hauptman / und den Johann des Paul 
eſtaloze ——— Planta 
4000, ten ſchuldig war, Schreiber/ den fie für des 
Spion hielten/und führen —— 
Ich / der daſelbſten dazumahlen Commillari wars 
ee — 
gewa daß fie in ang und Ge ein 
n: Dann es Suzun 






ches Ma 

in Andi m Gebiet) —* möchte und die Hrn, 
um alles berichtet. Die Clevner heise aufn 
dem Palla Bugeloffen waren betten gern & 
tet / wann ich nur den Willen Darein gegen hette. ri 
hab fie alle von aller Aufruhr abgemabnet. 

udifem allem nemmen fie im Veltlin den Ludo⸗ 
wie Caſtell / der Morbenneren Hauptman / auch) gefaits 
gen. Dar fieendlichen hernach faft Die meiſten — 
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Bindten aufgemahnet Hatten.Laffen fie fich alle zu Thufis 
im Tomleſchg nider / zu Chur haften fie ſich nicht lang 
aufgehalten: Dann es war ihnen weder Die Herberg noch 
5 den Wihrten angenehm. ber difes alles’ fo wurde 
tz daſelbſten Die zuvor aufgerichtefe Bundfnuß mit Dem 
Stand Wallis widerum erneueret. Von den Walliffes 
ren dahin deputierf / Gebaftian Zuber/ Haupfman tim 
Wallisland Bartholome Weyß / Warti Kundſchin / Ans 
in Prob / Frantz von der Gaſſen / Peter Alet / und Michel 
Mageron / Johann Rotten / und Johann Venetz / Niclaus 
in Eych/ Peter Stokalper / Anthoni Stokalper / Peter von 
Nied matten und Thoma Volken. 

Im uͤbrigen / ſo nimt das Landvolck / ſo zu Thuſis 
bey einanderen war / vor allen anderen Dingen etliche Ars 
tikel für die Hand : und verficheren hiermit einmahl Die 
freye Wbung beyder Religionen: Verſprechen / die Satzun⸗ 
gen des Lands und die Buͤndtnuſſen mit frömden Fuͤrſten 
und Herren aufrichtig zü halten: Werbinden fich nit Eid/ 

heime Miet und Gaaben vder Penjionen / von Feinen 
Frrften meder von frömden noch Verbundeten nicht an⸗ 
rn Benemmen den Ambaffadoren der Fürften 
Die Zug und Rechte in Bündten allezeit zumohnen: Erz 
lauben Feinen Particular - Berfonen mit frömden Fuͤrſten 
und Herren etwas zu tractteren/ohne gmeiner Landen wuͤſ⸗ 
und willen. Gebieten aud) in Summa/daß die Un⸗ 
rthanen mit Recht und Billichkeit geregiert / und etwels 
“he angemaffete Tyranney abgeftelt/und das gemeine In- 
tereile fuͤrohin befier beobachtet werde / als vorhin ge 


Sie haben aber auch dreyen oder mehr Perfonen auß 
dem garftlichen Stand auf dem Bundtstag/in gemerner 
ELanden Unkoſten zu ee und was ihrem ann nf 

3 Bi 
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Beruf gemäß / angelegen und no twendig vorzutragen / 
freygeſtellet: wiewohlen diſen Artikel nicht aller Gemein⸗ 
den Stimmen gut geheiſſen haben. 

Mach diſem allem / wird ein we richt ange 
flellt : und wird der Prefident oder oberfte Richter zwa⸗ 
ren nicht grad von Dem gegenwärtigen Ort defjelbigen 
Grichts genommen, fonderen auß der Gruob mit Nam⸗ 
men / Jacob Zoder von Caſutt / welcher An. 1607. dife 
Stelle auch zu Ilantz bekretten hat / und den Predican⸗ 
ten / welche vilvermöchten / fehrangenehn war. Diiem 

ben fie auß emem jebwederen Bundt neben 22. Beyſi⸗ 
ven oder Nechtiprecheren Drey Cantzler oder Schrei 


u. 
E83 mohneten dem Straffgriht aud) neun Predi⸗ 
santen bey: Doch dörfiten ſie ſich De urtheilens nichts ans 
maſſen, Es find auch etliche Prrefter oder Pfaffen dar⸗ 
zu beruffen worden / aber fie Haben nicht wollen beywohn⸗ 
nen. Die Predicanten aber hat daß Volck zugelaffen/ 
Damit fie theils ihr veriprechen / das ſie viler Lands Leuh⸗ 
ten Treuloſigfeit entdecken wollen / jetz nach beſſer erfüllen 
theils aber / und —— damit ſie das gemeine Bold 
innert den Sthranden der Befcheidenheit behielten. 
a wol fü waren vil der Meinung / Das jeye ein gefähr; 
liche Sad) von groffer Aergernuß/ auch ihrem Stand und 
Ambt gurnitgemaß. Und Fönne fie weder daß Volck/ 
noch Die weltlichen Herzen hierzu 3 — Sonderlich 
auch / wann ſie ohne wuͤſſen und willen deß — ſo 
weit geſchritten waͤren. Sie aber haben eh⸗ 
ren der weltlichen Herren fuͤr Recht ja bie — 
wann ſie ſchon vom a d ia Befelch 
aben. Und koͤnnen fie ſolches ohne Abbruch ihres geiſt⸗ 
chen Stands gar wol thun. Ja ſebaben geſagt ſie 1* 
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den. Und eben grad deſſetwegen ift Difes Dem mehreren 
Theil von den Ihrigen uͤberſehen; etwelche aber find 
von Ambt je worden / aber nur auf eine 

e Zeit / und Daffelbige darum / Daß fie auß zu grofe 

und ungichichtem Eifer wider Die Spanifche Fadion, 
über die Schrancken ihres Stands und Ambts gefchrits 
ten wären, Es haben mit Nammen dem Straffgricht 
beygewohnet/ nachfolgende Predicanten/ Steffan Gas 
briel / Jacob Anthoni Vulpi / Caſpar Alexi / Blafi Ale 
De Blech / Joͤrg Jenatſch / Bonaventura Toutſch / al⸗ 
diner: Sonrad Buol / und Johann von Porfa/ 
: Zohann Janett von Bergun/ welcher hernach 

auch) Santsler geiweien. 

Alle und jede legen einen Eidab / das fie von froͤm⸗ 
den Fürften und Herren Feine Penfionen haben / und fo fie 
jemands jemablen beftechen, wollen / den wollen fie dem 
Strafgricht angeben. Zu einem Plaß der Seflion erweh⸗ 
ien fie_ein grofies weites Tenn; und richten erftlich Die 
Brieffe und Schriften / fo fie in veß Planta Hauß ge 
funden / in eine Ordnung. 

Under anderem / fo hatten fie auch einen Brief von 
Pompeio Planta an feinen Bruder Nudolff gefchrieben/ 
Woch nit gantz war. In diſem Brief jchreibt der Pom- 

pe under anderem alfo : Er feye bey dem Ambaſſado⸗ 
ren Padavino geweſen / und er offeriere dem Rudolf eines 

Stelle / und soo, Dncaten ſambt einem ſchoͤnen 
OVrceſen /fur ihne Pompejum: und wolle ihme alles ie 


” . 
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derlieh er er fnademleiden: ver Srangöfiicye Ambaf 
— * iwolte gern ein Aufruhr im Buͤndten fehen/ 
ſeuriere offt und vil mit dem Martınilian Mohr / 
— —* Er beklagt ſich * 
hme von den Frantzoſen / ungutlich / wie er ſagt geſche 
id fie Du — gg nern pn 5 wenn Ki 
wollen Pr in Franckreich betretten/nit angel 
an Er ſagt / die ——— ſeyen aͤrger als die ap 
iger / und traͤuet ſich zu gelegner Zeit / zu rächen : 
inziunt/man möchte zum Durchzug der Nenedifchen Bl 
cherenein Aug zu thuͤn: mann muüffe aber hierinn jo fürs 
— — handlen / daß ſolches weder Meyland / nach Oeſter⸗ 
vermercken noch —— Zu diſem allem 
ſetzt Era etwas, wegen des Blut⸗Richter Ambts im 
underen Engadin. Und endlichen befchließt Er mit Dir 
fen Worten : Wir aber / —— was dem Vat⸗ 
terland ehe / > nd 5 
aud) noch einen anderen Zedel gefun 
von des SE uoifen —* Hand geſchrieben / der thut — 9 
dung von 60000, Ducaten / ſo der Paſchali zur aufhebung 
der Venediſchen Buͤndtnuß / ſpendieren * und eben 
im ſelbigen begehrt er Planta ſelber / man ſolle ihme alle 
Jahr 2200. Franken Penſion — nach er 
heben an gehe e Perfonen vertheilen möge. 
—* ierauf erhellet / daß der Man A die Ar 
sung Benedichen Buͤndtnuß nicht en 
f * * 300. Ducaten ——— 200. RE jähr; 
enfion. 
Die erite Handlung hat man forame genommen twider 
den Zambra. Weilen er gutwillig Durchauß nichts wol⸗ 
len bekennen / und feine Liberauon. fo er An 1008. zu EL 


"Bid, | ® 

erhalten hatte / einwendete / iſt er efolteret worden / 

—— Jahr een Fotagram genlar | 
wurde: | a 


ndel wegen 
—— und der Meylaͤndiſchen Capitulation m 
a ne een 
er zur n ver Ma er die 
mahi auf dem verneinen beharre 4 
Es war aber eıne Frau * gaͤll / mit nam an 
Anna/welche den Schulmeifter Joſeph Stella in —* 
Arie Mann hatte; je aber * Scham 
Die hat ihrem Mann erzelt / es habe des Bin 
er ein a in die Schul gebracht zum lehr⸗ 
nen / ſo an einen fürndemmen Herren gefhrieben war: Diſe 
Copey hatte fie aufbehalten. Es hatte aber des Zambers 
Mzetb ihnen fl. 100. fo fie ihro fdyuldig waren /nachzulaf: 
en verfprochen/wann fie ihro den Briefmider geben ; und 
ft hiermit wider geben worden. Werlen aber "Zambra 
ande befä auf daß —*8* die Sachen alſo / und nicht 
——— worden / hat er die 100 fl. 
t. Deßwegen ſich das Weib 
beugt: die dann beräjift/und mit dem Zambra confron- 
ert wird, Der Zumbra wird ein wenig eingeftelt : und 
8— man ihn widerum gefolteret hat, bekent er under ande 
rem / daß als im Jahr 1603. ein Bundtstag auf Davos/ 
der Venediſchen Buͤndtnuß gehalten wurde / fo 
er ſich Derielbigen/in nammen feiner Gmeind wider⸗ 
ne oe Damablen dahin Eommen Tobann 
e8 war aber Horatius Surman ) auf 
des ——— zu Meyland; aber feinem be— 
nn rg zu ſpahte. Difer Surmann/ bey welchem 
ee Fabrici von Gieta am Kumerfee 
er om udolff ——— von —————— 
wi 
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wie er vermeine/ au) mır Johann Battifta — — 
ga geſagt / es wolle fein Fuͤrſt aufden Beltlinifchen 
graͤnzen eine Feſtung bauen: Darauf habe der Son⸗ 
vig geſagt / daß wurde das Volck in Buͤndten reiff machen / 
die Buͤndtnuß mit dem Hertzogthum Mepland anzu⸗ 
hemmen; Und haben eben diſe hierüber oftermahlen mit 
einanderen difcuriert/ und ihnen vorgenommen/daß wann 
andere aufdie Venediſche Buͤndtnuß tringen/fo wollen ſie 


- je auch auf die Spanifche oder Meyländifche (wie er 


fie Heiffe/ ) tringen. 
& t aber bekent / daß der Briefivon deme wir eben 
geredt haben / feye von ihme gefchrieben worden / an dem 
ommendanten der Statt Cum,Horanı Palavicın, Gein 
nnhalt war Difer: Das namlichen fie (er verftuhnde 
den Gubernator zu Meyland/ und die Spanier/ ) mit ih⸗ 
vem Werck / aufrichtung der Feſtung Fuentes) fortfahren/ 
Daun e8 werde der Feind (die Bundtneriſchen — 
noch nicht fo bald anziehen. Und aber / da ervon feiner 
Ambaflada von Meyland widerkomen / hat er das Bold 
ichon bewaffnet/und fertig zum anziehen aͤngetroffen / ihme 
befohlen / es ſolle widerum heim marfchieren/ und gefagt/ 
8 feye an dem Orth /genant Montecchio, wo man die 
—5 ö— I bauen angefangen / nichts anders als ein hauf⸗ 
— gꝛ inen / und werde alles ohne Aufruhr beygelegt 
rden. 


Letſtlichen hafer auch veridhen/daß er einmahl von 
Julio Turiano 400, Ducaten empfangen: von dem Fran⸗ 
ſiſchen Ambaſſadoren aber 200. damit er die Mehlaͤn⸗ 
iſchen Capitulationen verhinderen folte : und Das nach 
über ſeyn Jaͤhrliche Penfion von 100, Francken: und doch 
habe Er auf Die Capitulationes getrungerry und waren al 
ſo difes Die vornembſten Puncten feines Verbrechens. 


Bud. of 
TE wirdderoiwvegen den a2. Augftmonat $um todf 
verurtheilt Daßernamlichen als ea B dep Vat⸗ 
terlands / durch den Scharfrichter gevierttheilt fol 
te/ hat aber Gnad erlanget daß erenthauptet/ feyn Hauß 
inBlich geſchliſſen / und am deſſen ftatt zwo Saulen zur 
Samad) al rg / und feine Guter confisquierf wer⸗ 
Den folten. Doch ift daß Dun auch gank verblieben/ 
— die — haben die Erben mit 3000. Gulden 
außkaufft. 

Im übrigen ſo iſt diſes Zambræ Beyſtand oder Fuͤr⸗ 

vn der Commiſſari Caſpar Schmid von 
hernacher fchriftlichen laſſen under an⸗ 
derem außgehen / es habe der Zambra alles / was er von 
dem er t / zuruck genommen / und gefagt/er 
ge ein ehrlicher Mann gemefen / und Habe auch) gefagt/ 
ß dag jenige/twas er wider den Planta verjähen hatte/ 
werde dem Santa vor einem unparthepifchen Stab Fein 
Nachtheu bringen. Und habe er fich ju diſer Außfag von 
Den grofien iffungen und auch Marter verleiten laf 
fen: Dann es haben zwey von den jumgen Predicanten 
verheiſſen / es werde ihn am Leben nichts geſchehen / wann 
er nur wider den Planta etwas vorbringen werde. 

Er hat aber weder vor Gericht noch vor den Predi⸗ 
canten / wie eiferig auch etwwelche von ihnen / ſonderlich 
aber der Conrad Buol/ihne zum erften/anderen und oͤfte⸗ 
ren mahl / mit ſcharffen et gen vermahnet haben/ 

er weder ihm felbiten noch anderen zu Furß oder zu lang 
Das geringfte zuruck genommen. Sondern er hat noch 
exit auf der Wallftatt / da er defientwegen befraget wors 
Den’ befent/es jeye die Sad) aljo beſchaffen / wie er vers 


tte. 
Einige vermeinen / er habe vor dem Gericht und den 
Ma Predi⸗ 
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Predicanten nichts doͤrffen zuruck nem̃en / oder widerruffen: 
wir vergnuͤgen uns mit einfältiger Erzehlung deß Handels, 
Und laſſen einen jeden drüber urteilen was ihme beliebt. 
n ben Todt ifter/ nad) Deme er ein wentz geeffen/ und 
en Heiland einig und allein einbruͤnſtiglich angeruffen/ 
gang unerſchrocken gegangen. 
Hiernaͤchſt iſt die andere Adion oder Handlung wi⸗ 
der den Pompeium Planta, fo abweſend war / augeftellt 
worden. Deſſen Hauß zu Paſchels in Tomleſchg hatte. 
man fleißig durchſucht / und etliche Brieffe und Schrifften 
zuſammen geraſpet. Under anderen war ein Lehenbrieff 
vom Hof Straßburg / ſo im Churwalder⸗Gricht ligt / und 
ihme An. 1605. von dem Ertz⸗Hertzog Maximilian in 
Defterzeich verlähnt worden / gefunden ; im ſelbigen Brief: 
verpflichtete er fich mit einem Eid zu denen gewohnlichen 
Schendienften eines Valallen. Dannenher man ihne bes 
fchuldiget er ware meineidig worden. Dann er habe An. 
1617.auf Davoß an einem Bundts: Zag einen Eidgethan/ 
er jeye gegen Feinem frombden Fuͤrſten oder Herzen mif 
Eid verbunden. Inder Revifion zu Chur hernach hat 
fid) der Pompeius deſſetwegen purgiert und dargethan / das 
er diſes Lehen dem Hauptmann Bened:dt Thomas ſchon 
vor etlichen Jahren abgetretten habe; wie es dem auch 
alſo ware / und hiermit ſo ſeye er von ſeinem Eid entledi⸗ 
get geweſen. Uber diß hatte man auch ein Copey bekom⸗ 
men von einem Brief / ſo er eben an denſelbigen Ertz⸗ Herz 
hog Marimslian / im Jahr 1614. den 7. Augſtmonat 
geſchriben hatte / da er under anderem / diſem Ertz⸗Her⸗ 
Bogen rahtet / er ſolle durch ein ſcharffes Schreiben an 
Gmeine drey Bündten oder durch andere Mittel / ſo er 
haben koͤnne / und er ihme zu gelegner Zeit weitlaͤuffiger 
anwerfen wolle, anhalten / daß die Davofer (welche ſchoͤne 
Frey⸗ 
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— haben) ſich auch deß Ertz⸗ Hertzogen Under⸗ 
nen außtruckenlich nambſen laſſen. 
Uber diſes alles / Ba man ihne überhaupf an, 
daß er fambt ſeinem Bruder Nuodolff mıtfröombden Zur 
und Herzen Die allerſchaͤdlichſten Tradtaten/ und Pra- 
ufen immerdar angejtellt Habe / und felbige mit aller 
band liftigen kunſtgriffen und Gelt⸗ſchnappungen binder 
daß Liecht geführt. Und daß er Gmeine Land / und die 
Ambtleuth im Veltlin / deßgleichen auch der Undertha⸗ 
nen Lande / nad) feinem Tyraniſchen belieben / führen 
und regieren wollen : und die Freyheit dei Vatterlands 
ſchwaͤchen / wo er habe koͤnnen und mögen. 
udıfem allem hat man nach etliche Particular Pra⸗ 
£ichen zu einem Beyfpil feines Thuns / bey gethan. 

Als er nun zum dritten mahl / wie es brauchlich war / 
und gegen den andern allen gebraucht wordẽ / citiert ward / 
und er nicht erfchinen/ iſt den 18. Augſten wider thne eine 
endliche Urtheil in contumacıam ergangen: durch welche 
er auß gmeiner drey Buͤndten Zwing und Gebiet ewiglich 
verwiſen / und 1000. Ducaten dem jenigen verordnet wor⸗ 
den / der ihne lebendig in Buͤndten ſtellen und 500. Ducar 
ten dem jenigen / ſo nur ſein Haupt bringen wurde. So 
aber in Bundten lebendig ergriffen werden moͤchte / ſo fol 
er ohne weiteren Proceß, als ein Verraͤhter deß Vatter⸗ 
lands durch den Scharfrichter geviertheilt und auf den 
allgemeinen Land: Strafien an Pfahl geſtecket; fein 
Hauß aufden grund gefchliffen und an deſſen ſtatt zwey 
Schmach ſauͤlen aufgerichtet werden, ( jo Doc) nicht ge⸗ 

Yundfein Haab und Gut dem Filco verfallen ſeyn. 

a es iſt auch) erkennt worden / dag Feiner bey Leben 
raff ihne zu liberieren nur mit vede, Und wer ihime in 
Bundten Underſchlauff er der foll umb 1000, N 
ar 3 | u 
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ten gebüßt / umd fo es eine Gmeind thun wurde / ſo ſoll fe 
als meineidige auf dem Bunde geſchloſſen ein gemeine 
Perſohn aber / verbandiſiert werden, 

Am Sambftagdrauffo den. Herbſtmonat war / 
hat mau den Proceis wider den gefangnen Er Priefter 
von Sonders Niclaus Rufca , offentlicy für Die Hand ges 
nommen. Er wurdeunder anderem angeklagt/daßer mit 
dem Johann Paul Quadrı von Dont (difer war deß Dodor 
—— uadri Vatter geivefen ) und dem Vincenz Gate 
von Plurs beyden Beltlineren / under handen habe gehabt 
etliche Banditen zu beftellen / Die den Predicanten zu 
Sonders Scipio Calandrin, umbs Leben bringen / oder 
lebendig auf Meyland oder gen Nom führen folten : wie 

olches an und auffert Der Tortur meitiäuffig befennt habe / 
r Michel Chiapın ein Beltliner von Pont: Der habe auch 
noch darzu gefagt / e8 haben diſe zwey Veltliner geredt / 
ed habe der Ertz Prieſter zudem End hin etwelche Spios 
nen beftellt : zu dem fo habe difer E: B-priefter ihme Chia- 
in, durch einen Buben einen Zedel Den er im Schu ver; 
orgen hatte / zu gefchickt / und angebeutet / warn und in 
welches Ort / er mit feinen Mit Mörderen zu Werihfung 
difer Schandthat kommen folte. Und feye er hiermit im 
Heumonat mit 3. Schiff⸗Leuthen / Andreas Sera,pon Com, 
Battifta Dominic von Menas, und Johann Piffer Yon Soria 
Zravoner gebiet8 / Eommen/und habe dem Scipion Calan- 
drin an dem Gſtad zu Cajol da man über Die Ada poifiet 
auf den Dienft gervartet ; und meilen er alles bfländiglich 
paar / ift er ohngeacht feines [dmwachen Keibs/ an 
te Holter gejchlagen worden am deren Er gleichwol nicht 
vil wort vonfich gegeben. Nachdeme Ereime Zeitlang im 
verhafft gelegen; iſt Er endlich auf Erle einer Sums 
ma Gelts von 1000. Ducafen/ under hangendem — 
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und gnugſamer Wertröftung/daßer ihm Buͤndten wolle 

en / wann mansbegehren werde/und daheimat verblei⸗ 
gen Cleven gebracht worden. 

Draufhin hat man des Joſeph vor Capol / 
nen Laudshauptmans im Veltlin / Procels für Die Ha 

.Difer wurde beſchuldiget / daß erzu erlangung bis 
Ambts vil Praticken / Mieth und Gaaben gobraucht / 
mit der Kamer untreulich gehauſet / groſſen Gewalt und 
Tyranney getrieben / und andere Sachen mehr. Die 
Rechtſprecher haben ihne an die Folter geſchlagen / damit 
ſie die Veltliner / welche wegen des Ertzprieſters zu Son⸗ 
> Handels ſehr verbitteret und diſem Joſeph aber 
Spinnen eind waren / ein wenig begütigten : und haben 
ihne hernach Ehr ; und Wehrloß gemacht / um 6000. Div 
caten geſtraft / und laſſen gehen. Als er aber nach diſem 
den widerum getragen / und ſich in eiem gewuͤſſen 
Zedel als Amman zu Flimbs underſchrieben hatke / iſt er 
widerum um 2000 Ducaten abgeſtraft worden. 

Ein faſt gleiches Loos hat auch betroffen den Chri⸗ 
ſtoffel Gaͤß / ſo auch Landshauptman im Veltlin war. 
Weilen man ihne 5 ſeiner Kranckheit nicht hat koͤn⸗ 
nen folteren / iſt ihme Das Leben / auf Fuͤrbitt feiner Frau 
und Kinderen gefchendt/Ehr : und Wehrloß gemacht / und 
am 4000. Ducaten geſtraft worden. u 

E8 iſt damahlen aud) erfchienen Frank Paravicin, 
ein Beltliner von Arden / welcher fich femes Sohns / An⸗ 
tboni Maria annemmen wolte / und was feine Klagpuncten 
waren / maͤchtig ſorgfaltig nachgeforſchet. Weilen es aber 
in einer Criminaljach durch einen Anwald nicht erlaubt iſt 
zu erfcheinenhat man ihme befohlen ſich fort zumachen, 
Als er aber nichts deſtoweniger verblieben /tft eine Kund⸗ 
Schaft examuiert morden/ welche wider ihne gezeuget —* 
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dijer Frantz feye auf eine Zeit zum Landrichter Montalra 
und zu thme Zeugen kommen / und habe zu der Zeit, da die 
— und Berner von den Bundtneren Hilff begehr⸗ 
den Einſchlag gegeben / wann die Bundtner lieber kein 
Volck geben / und etwas zur Entſchuldigung einwenden 
wolten / ſo wolle er mit Dem Gubernator zu Cum verſchaf⸗ 
fen / daß eretlihe Kriegsſchiff auf den Cumerſee legen wol⸗ 
le / damit die Bundtner alſo eine rechtmaͤßige Außred ha⸗ 
ben moͤchten zu Hauß zu verbleiban. 
Under des Rudolff Planta Schriften iſt ein Brief von 
diſem Mann geſchrieben gefunden / ſo ſehr verdaͤchtig gewe⸗ 
ſen. Er ward auch verklagt / als ſolte er Wiſſenſchaft ge⸗ 
bt haben von dem erſchrocklichen Mord an den Pode⸗ 
at / Planta begangen. Weilen er aber 70. Jahr alt 
war / und einen Bruch hatte / alles beſtaͤndiglich laugnete; 
iſt er erſtlich gedaͤumlet worden / welches auch eine Gat⸗ 
tung folterens iſt. Aber er hat auch alſo der Kundſchaft 
Aula nicht tollen beftehen/und zu feiner Entichuldigung 
feme ſchwache Gedaͤchtnuß vorgewendt. Und ob man 
ihme ſchon auch Die Fuß über das Feuer gehalten,fo ift er 
doch allezeıt beftanden an dem/er habe niemahlen nichts 
fo vil er wiffen koͤnne wider das Buͤndtnerland gethan. 
Endlich iſt er um 1500. Ducaten geftraft worden. 

Joh. Baptiſt Schenard von Sonders ift zu Sorten in 
VallCamonica, von der Venediſchen Dberfeit gefangen/ 
und auf Die Bündtnerifche Graͤntzen eingehändiget wor⸗ 
den / man hat ihne gen Thufis geführt und gefolteret. Die 
vornemſte Klag wider ihne war / Daß er ſich / da man den 
Ertzprieſter zu Sonders hinweg geführt hatte / mit einer 
Hellenbarten inder Hand / auf dem Platz gefteltzund auf: 
ruͤhriſche Wort gebraucht habe, Auch der Niclaus Car⸗ 
bonera iſt wegen etwas bey Der hinwegfuhrung des Ertz⸗ 

prie⸗ 
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prieſters aufruͤhriſcher Worten gen Thuſis geführt und 
geſolteret / aber hernach beyde mit einer geringen Geltſtraff 
beiegt,und loß gelaſſen worden. 

Es lag auch dorten gefangen Blaſi, des Horazi Platti 
ab der Zell Soyn / denſelbigen verklagte der Johann An⸗ 
thont von Fridreich / beyder Rechten Docter / welcher auß 
Vall Camonıca ins Veltlin kommen war / auf der Zeil ein 
Weib / und die Reformierte Religion angenommen hatte; 
Daßer des bejagten Doctors Bruder ( welchen man auc) 
gen Thuſis geführt ) und andere m Vall Camonıca mehr 
mit Gelt beitochen habe / daß fie mit ihme ins Veltlin kom⸗ 
men; uno wann die Neformierten zu Bolt (iſt ein Orth 
bey ver Zell ) in der Paͤbſtiſchen Kirchen predig halten 
werden / alle mit einanderen midermachen folten? Der 
BatterHorazi; welcher derfelbigen Gmeind Kriegshaupt⸗ 
man warderhabe Wehr und Waaffen fchongeruft. Da 
man Den Blati und des Doctors Bruder gegen emanderen 
verhörtzumd fie einanderen nichts beſtanden / ift der Blafi 

teret worden/ bat aber erftlich alles geläugnet; Der 
des Doctors hingegen ift auch gefolteret worden/ 
und hat alles geftanden/daß dem alfo feye, Underdeſſen 


aber bat des Blafen Bruder/mitnammen Afcani den Paul 


Befta,( welcher des Podeftaten auf der Tell Brief an den 
uptman / als einen Bericht wegen Des gefangenen 

Blafi getragen hatte) erfchoffen. Darum wird der Blafi 
zum anderen mahl aufgezogen: Da befent er Den ganzen 
ni nicht allein, fondern hat auch bedeutet/der Wut 
/ wie er vermeine / jeye um den Handel von dem Actio 
Beſta wiſſenſchaft genachet worden. Erift bernacher bey 
der Nacht / da die Wächter gefchlaffenvauß der Gefing- 
nuß entrunnen/und bis gen Haldenftein kommen: Da er 
widerum gefangen und gen a gebracht nn 
weilen 
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weilen er befent/er habe zwey Mordthaten begangen / die 


einte am der Perfon des Guizarden von Guizard ‚ und die 
andere an feines Watters Diener in Vall Camonica, fo iſt 
er den 23. Wintermonat enthauptet worden. 

Uber diß / fo find noch andere Veltliner mehr / als 
Anthoni Maria und Johann Maria Paravicini, Joh. Frank 
Schenard ‚ beyder Rechten Doctor der Zreulofigfeit hal⸗ 
ben gegen feinen Herren und Oberen / wie aud) wegen uns 
derfchtedlichen Betrugs / fo er ander Gamer begangen/ 
und viler Schlägereyen/ an Ehr und Gut, Leib und Leben 
Straffbahr erflährt worden. So ift aud) der Niclaus 
Merli / melcher bey der sahen des Erßpriefters Die 
Bloggen geläutet hatte, famt anderen mehr verbandifiert 
morden. Andere mehr find mit einer gewiſſen Geltftraff 
und Bann auf eine gewiſſe Zeit belegt worden / namlichen 
der Frantz Venofta, beyder Nechten Doctor / vornemlich 
darum / daß er die Camer zum öfteren betrogen / und den 
Vicari Anthoni von Sonoig / als einen flüchtigen Mann 
beherberget hatte / ift um 6000. Ducaten und zweyer 
gaben Bann’ und der Jacob NRobuftell / weilen er mit 

em Nudolff Planta ale Raͤht und Thät gewechßlet / um 
3000, Ducaten und emige Jahrs Bann : Endlich der 
Actius Befta , des Blafı , wie gemeldt / Mordgefpan / um 

1000. Ducaten und eines Jahrs Bann/geftraft worden. 
VUber diſes alles / ſo Haben fie die Start Chur / welche 
ſie meiftentheils für Spaniſch hielten / weilen ſie der Ver⸗ 
einigung zu Zutz ſich underſchrieben / und den Gottshauß⸗ 
Leuhten / als ſie aufruͤhriſch wurden / im Jahr 1617. Unber⸗ 
ſchlauff gegeben ( andere kicherliche Sachen zu geſchwei⸗ 
gen ) mit einer groften Geltftraff belegt / alio daß fie diſer 
Handel in die 20000. Gulden gefoftet hat. Und difes 
ware nicht die minfte Urſach / daß fie wider Die Shufiner 
ſich 
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fich beſchwehrt / und vil murrens und Flagens geführt ha; 
ben. Dann die anderen Gmeinden / fo fich bey der Zutzi⸗ 
een underfchrieben / find ohne Straff auß⸗ 
gefchlorfen. 

Sie haben aber aud) ihrem Dberften Pfarrer / Ders 
ren Zörg Saluz, welcher dem Predicanten/ jo zu Thuſis 
fit) befundene Adtiones nicht gut heiffete / nicht verſchonet. 
Ste treheten ihme auf/ daß er dem Simon Rigett / einem 
Wihrt / under anderen Gefprächen gefagt habe/die Mey: 
laͤndiſche Capitulation,, fo im Jahr 1617. vorgeſchlagen 
worden / wann ſie nur alfo befcyaffen feyen / wie der Maxi- 
milian Mor fage/ und fonderlic) wann die Feſtung Fuen- 
tes gefchliffen werde / ſo gefallen ſie ihme nicht ſo übel. Wie 
er aber zu Chur in der Revifion exammiert worden / hat 

‚eben diefeibige Kundichaft befent/befagter Saluz habe noch 
darzu geſagt / mit jeiner Meinung dörffe man dem Spanier 
wicht trauen / und rahte er auch nicht darzu / daß man mit 
ihme Bindtnaß machen folle/ ſondern er vermahne / daß 
man mit jederman gute Nachbaurfchaft halten fole. Es 


ift ihm auch für übel außgedeutet worden / daß er Die Auf - 


ruhe (im Jahr 1617.) der Gottshauß Leuhten fol unders 
tzt / und den Nudolff Planta gelobt Haben’ ımd fürnems 
lich) Darum Daß er einige Predicanten fol geſchmaͤcht has 
ben. Zu difenhat man noch vil andere grundloje Sachen 
von ihme en Das Straffgricht hat ihne um 200. 
Ducaten Buß angelegt/ und die Predicanten / fo daſelb⸗ 
ften bey einanderen waren / haben ihne noch darzu auß dem 
Sapitel geſchloſſen. Jedoch ſo haben ihme feine Zuhörer, 
denen er / wie auch dem m theil beyder Religionen in 
Bundten angenehm war / befohlen / in feinem Ambt fort⸗ 


ahren. 
Der Authoni Molina / Srangörtfeer BD. 
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ift um 1000. Ducaten und mit vier Jahren Bann; Der 
andere aber Joham Pavier/um 500, Ducaten / und mit 
zwey jährigem Bann geftraft worden. Oiſe find under 
anderem angeklagt worden ; Daß fie einige Predicanten 
geſchmaͤcht / ſich auf die Bundts⸗ und Beytagen eingetruns 
gen / und in Sachen / ſo den gemeinen Stand betreffen / und 
eigentlich nur an den 3. Hrũ. Haͤupteren ſtuhnde / auf die 
Gmemden außgefchrieben hätten. Zu deme wurden nod) 
etwas andere nichtige Sachen geredt: und find Dife Koͤ⸗ 
nigliche Miniftri beſchuldiget worden / als weren fie Spar 
niſch gelinnete. 

Es find inzwiſchen einige von den Flugeften Difer 
Urthlen halben nicht zu friden geweſen / weilen fie leichtlich 
erachten Eönten’es werden Die Dollmetichennichts ge han 
oder gehandlet haben / als was ihnen von den Frantzoͤſiſchen 
Ambafiadoren anbefohlen war: nnd werden fie hiermit 
be) dem König in Francreich zu allen Zeiten Schuß und 
Schirm genug finden. 

Eden felbiger Tagen ift Anthontus Donat, ein Ab⸗ 
gefandter von Venedig / durch Thuſis geretiet/ willens zur 
dem Komg in Engelland fich zu verfügen: Derfelbig/ als 
er die Rechtſprecher / wie gebräuchlich/auch freundlich ber 

rüßt hatte / hat er ſie under anderem auch vermahnet / ſie 
* neben der Gerechtigkeit und Billichkeit / auch die 
Gnad und Guͤtigkeit walten — Die Spaniſch geſin⸗ 
nete haben hernach außgeben / er habe zu Thuſis eine groſſe 
Summa Gelts ſpendiert; welches gleichwol ein falſches 
Gedicht war. 

Indeſſen Haben nicht alle Gemübter der Thußneri⸗ 

schen Recht ſprecheren koͤnnen ruhen. Dann fie befürchten 
ich / ſie möchten fröinde Fürften und Herren erzuͤrnet has 
en. Berahtſchlagen ſich deßwegen fie wollen dem König 
u 
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m Franckreich um feiner Ambaffadoren / des Pafchalis 
und Guefferi Handlungen halber parte geben / und dag 
durch Schreiben/melcye fie dem Fendrich Zohann Flyſch 
an den Hrn. Hauptman von Schauenſtem gen Kyon zu 
üderbringerverftiich übergebensund dann foler mit einem 
Recommendation- Schreiben von Demfelbigen/ dem König 
auf Paris zubringen. Weilen aber fäglidy von guten 
ee saremftlihhe Wahrnungen eingeloffen / wie Das 
DBatterlandın fo groſſen Gefahren ſtuhnde / wann man den 
König in Franckreich nicht um alle und jede Sachen gang 
eigentlich werde informieren; fo haben fie den Dbrift Gu⸗ 
ler von Weinegk mit einer meifläuffigen Inftrudtion in 
Franckreich depuciert /er hatte eine Inftrudtion mit Gmei⸗ 
nen 3. Buͤndten Infiglen vermahret/und führte den Nam⸗ 
men / als were er von meinen Landen Raͤhten famdflich 
geſchickt worden. Dann es hat der kluge Mann wol vers 
merkt / daß wañ er allem von den Thußneren were geſchickt 
worden; fo wurde er an dem Hof nicht gar angenehm feyn/ 
und hatte gewuͤßlich beym erſten Antritt das Anſehen / 
es werde ihme alles zuwider ſeyn / wegen des Erzzprieſters 
und des Apoſtoliſchen Lega:en/ und des Spaniſchen Am- 
bitladgren ſcharffen reden. Jedoch / ſo hat er durch Hilff 
guter Freunden / under Denen der Mantnanıjche Abgeſandte 
Trajan Guiſcard nicht geſchlaffen hat / ſich erſtlich bey dem 
Hertzog de Liere, Carlı Abert iſinuiert / Der dazumahlen 
beym Rönig gar vil gulte: Hernach iſt er vom groſſen 
Riche⸗ antzler / Niclaus Brillart Silleri zur Audieuæz gelaſ⸗ 
ku morden: und iſt der Carli Paſchali auch gen Paris bes 

wvorden / und ward ihm fehr vil Daran gelegen/daß 
derſabige begutiget worden. Endlichen / da er diſe Ban 
gemadyet hatte / iſt er zum König felbften zur Audienz kom⸗ 
men / und von ihme ganz en empfangen —— 
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und hat er mit einer fonderbaren Geſchiclichkeit und ols 
redenheit dem König den ganzen Stand in Buͤndtner⸗ 
land recommendiert,und den Auflauff befter maffen ent, 
ſuldiget / anbey dem König und feinen Ambatladoren alle 
Bundtsgnöfifche Dienit und Gebühr verfprochen. 

Der König hat ihme in freumdlicher Beantiworfung 
entfprochen/er wolle fic) feiner Verbuͤndeten Bundtneren 
allezeit treulich annemmen/ und fie niemahlen verlaffen: 
Nur daß jie hingegen innert den Schranden der Beſchei⸗ 
* verbleiben / und neue Bündtnuflen vermeiden 
Due. 2 

Erndlichen iſt der Guler zum Ritter geſchlagen / und 
mit einer ſchoͤnen guldenen Kette begabet / mit groſſer Ehr 
und Reputation widerum nacher Hauß kommen. Und 
waren die Rechtſprecher nach zu Thuſis bey einanderen 
verſamlet. Doch hat er ſeine Relation nicht vor denſelbi⸗ 

en / ſondern zu Chur vor den Hrn. Haͤupteren abgelegt. 
ene aber ſind mit verbandiſierung Ehr : und Wehrloß⸗ 
machung / auch groffen Geltftraffen wider andere mehr 
rtgefahren. Da jie endlichennicht mehr zuthun hetten / 
ben fie angefangen etwelche Privar- Händel im Underen 
ngadın zu [lichten / und etwelche andere nur germ 
Streitigfeiten und Cıvil- fachen einzurichten, Man fagte 
die —— trieben groſſe Praticken der Aembteren hal⸗ 
ben. Weil aber einige den verbandiſierten auf anhalten 
der Eidgnoſſen / ſicher Frid und Gleit gegeben worden, find 
fie aufgeftelt worden / daß fie Fein Mehr noch Mepnung 
nicht geben möchten. 


Den 30. Wintermonat/hat der Gubernator zu Meye _ 


land / der Hertzog von Feria ‚ein Manifeſt laſſen außgehen / 
daß die Buͤndtner * koͤnnen noch moͤgen darwider ſeyn / 
daß die Unterthanen deß Herßogthumb Meylands — 

en 
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follen mögen Holg und an andere —— auf den Cumerſee 

( en der ar Ming in —* ern ) bringen. 
Be —— IS der —— 

— Don Pedro de Velo u im Jahr zuvor 
—— allen Kauf und Lauf verbotten hatte; gr yab 
id als Comiflär) zu Cleven / auß Beſelch Gmemen Lan⸗ 
des auch nicht wollen geftaften / daß fie über den Mezoler⸗ 
See ( fo auch der Slevner-Seegenambfet wird / und den 
Bindfneren zuftändig ift biß an den Stem Olcciefco 
Hol führen. Dann de Königs in Hifpania Gebiet 
erſtreckt ſich zu Land biß an das Ort / Porca, genant. 
Welches Drt feier eine geue Stund nad) ob dem Stein 
Olciafeogejehen wird. Als num deffethalben einige Spas 
nifche Underthanen etwas Hol& uber der Buͤndtneren 
See binführen wolten; find fie von unferer Macht auf 
unſerem See verarrefkiert worden. Den 6. Jenner 1619, 
it an befagtes Drt / der Meyländifchen Sammer / Fifcal, 
Como Fommen und hat das Dre befichkiget/und die Kunds 
fhafften zu Sorey verhört : Welche ihme doch nicht ſo gar 
ig ſollen geweſen ſeyn 

— — Wohr hat das Strafgricht zu 
— Endſchafft gewonnen. Und fangen an 
no Dakauien wider bie Thuſner berumb — 
——— auch Schrifften fliegen laſſen. Durch die / 
eher bepberfeits wider einanderen hefftig verbits 


A Diem Monat Denner / iſt der allgemeine 
/ in welchem die Ambts⸗Leuht im Neltlin 

en/ und der Underthanen ihre Stlägten 
worden / zu Chur gehalten worden. Der Frans 
Ambaflador Gueferi ‚fchreibt ein ernftlichen Brief 
ande ubising, und zeiget an daB Daß —— 
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— — —— — — —— — — — ———— — 
land m groſſen gefahren ſtande / uud ver pricht / daß 
warm man feiner begehre/ fo wolle Er wider kommen / 
und fie viler Sachen halben waͤhrnen: Er legt ihnen zu 
&inn des Gulers Ambalada , in welcher den Könige 
lichen Ambaſſadoren / und Minstteis aller gebührende Re- 
(pet verheiffen worden feye. Und begehrt zugleich ein» 
ftändig / daß ber Procels, und die Urthlen ſo wıder Die 
Königliche Dolmetfih ergangen annullıert und anfgehebf 
merden / und der Bundtner aller neuen Buͤndtnuſſen muͤſ⸗ 


gehen. 

Grad auf diſem Bundtstag/ Haben nif nur bie 
Koͤnigliche Dollmetſch / fonderen auch der Hauptmann 
Zohan Schorſch / und Andreas Jenni / ſo vor diſem Bur⸗ 
germeiſter zu Chur war / jedoch nit ohne groſſe Muͤhe / 
in deme ſich etliche Thuſner / ſo auch im Raht waren / 
widerſetzten / erhalten / daß ſie umb ſicher Frid und Gleit 
und umb ein unpartheyiſch Gricht und Recht / auf die 
Gmeinden jhreiben mögen. 

ber diß ſo iſt Jörg Salız auf diſem Buͤndtstag / 
den 20. Jenner / und hernaher von Dem Synodo zu Filli⸗ 
fur und Berfamlung zu Chur / undletftlich von Gmetnen 
drey Bundtenim —— von der Thuſner Urtheil 
und Cenlur, welche fuͤr nichtig erfläret waren / ledig gſpro⸗ 
chen / und wider in ſeinen vorigen Stand geſetzt worden. 

Im underen Engadin waren Die Factionen noch in 
allem thun / und nahmen auch von deſſetwegen zu / weilen 
die Raht Botten Gmeiner Landen auf jetz gemeldtem 
Bunotstag / die Jenige Engadiner weichezu Thuſis auß⸗ 
außgeſchloſſen wurden / daß ſie kein Mehr nicht mehr geben 
moͤgen / widerum loß geſprochen hatten / daß ſie ihre Un⸗ 
gelegenheiten auf die Gemeinden ſchreiben moͤgen / und 
von denſelbigen widerum in,ihren vorigen Stand geſezt 
worden. ob 
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Sb Vall Taſna war die Plantifche Fadion die mehre⸗ 
re. Inder VallTafa aber find die anderen die mehreren 
; welche etliche der fürnemften von Der Plantifchen 
adtion gefangen gefezt haben. Einer under denfelbigen ift 
geweſen Fortunat Planta von Steinsberg / welcher mit Das 
mel Planta und anderen verbannifierten mehr Gemein⸗ 
ſchaft fol gehabt haben; und von —— * dem 
traffgericht von ſeinen Leuhten zu Fettan im Engadin 
heftig gefolteret wurde: Er ſol bekent haben / er er mit 
Johann Victor Travers, dem Landvogt zu Caſtells / des 
niel Planta Schwöfter Sohn / lang in geheim dahin ges 
trachtet / wie er bey den Defterzeichifchen Fuͤrſten verſchaf⸗ 
moge / das fein Salt in Buͤndten geführt wurde. Zu 
eme / ſo habe er mit dein Daniel Planca geredt / und von 
ihme gehört ſagen / daß wann Die Landsverwieſnen nicht 
vor etwann einem Straffgericht ihre / wie ſie ſagten / Un⸗ 
ſchuid / darthun koͤnnen / jo wolle er die Veltliner um Hilff 
anruͤffen / und das Bold aufruͤhriſch machen. 

Es lagen auch gefangen der Amman Andres Pult 
von Kemüß. Der Hauptman Johann Planta, des Ru⸗ 
dolffen Bruder/weldyer zu Suß mit guter Freunden Hilff 
auß der Gefangenfchaft kommen / und andere mehr; und 
find derovil an Gelt heftig geftraft worden. 

Etlicherals Peter Leon / mit einigen feiner Mitgefels 
len von ber Plantifcyen Fadtion, find auf die Gmeinden ge 
gangen/umd fie rn um Hilff und Raht. Es haben 
auch Gmeine Naht die Engadiner durch Schreiben und 
Abgefandten/ zur Befcherdenheit zu vermahnen ihnen vors 

men / aber nicht allein nichts außgericht/ ſondern es 

ben ſich der Geſandten etliche hernach beklagt / fie ſeyen 
mit Worten ſchmaͤchlich empfangen worden. i 

Die Königliche Dolmetiden und andere — 

ni 
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nicht geringer Anzahl, haben Durch das Mehren der Ge⸗ 
meinden ficher Srid und Geleit erhalten :_und begeben jie 
fid) deffentivegen im Merten in den Dberen Grauen 
Bundt : Die Difentyfer/die im Lugnetzer und Miforerthal 
und anderſtwo mehr/beflagten fich/es were then zu Thu⸗ 
fis Gewalt und Unrecht gefchehen/ und brechen wider die 
Venediſch geſinnete / und etliche Predtcanten mit groben 
Worten auf. Worzu dann der Kandsvermwieiten Bruͤ⸗ 
der / Verwandte ? und noch vil andere gute Freund in 
Bündten / das ihrige wol gethan haben: fo gienge eine 
Red / als folte der Guefferi auch etwas Gelts gefpendiert 
haben / das gemeine Volck zu ersegen. 
Die erſten / ſo zu den Waaffen gegriffen / waren die 
Lugnetzer: Bey welchen der Balchafar von Mont. des ver⸗ 
bandifierten Luz.is Bruder auch war / die ziehen mit fliegens 
dem Sahnen den 30. Aprelen auß / im nammen / wie jie 
fagten / Die Freyheit beyder Religionen zu erhalten / die 
Buͤndtnuſſen zufchügen und zu ſchirmen / den verbandis 
fierten und geſchwaͤchten / damit fie unparfheyifch Ger 
richt und Recht erlangen mögen zu helffen; und endlichen 
die Schul zu Sonderssmeilen fie eine Aufruhr verurſachen 
moͤchte / abzuſchaffen. Auf dife folgen alfobald die Difen- 
tyſer und Inder Miſoxer / famt Den Calancheren. Schla⸗ 
gen ihr Lager zu Embs/nur ein Stund weit von Chur im 
Dberen Bunde. Und fchreiben von dorten aufdte übrt 
Gemeinden im gangen Land auß,ftelleten das unmenſ⸗ 
liche Berfahren der Under Engadineren/ den Leuhten gas 
ßlich vor, Begehren auch/daß alle famtlich mit ihren 
ahnen aufbrechen und zufamen ziehen ſollen damit man 
dem in groffen Gefahren Iigenden Stand und Land zu 
ilff kommen koͤnte. 
Indeſſen iſt im Veltlin / wegen der Kirchen zu Boalt 
ein 
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ein Aufruhr entftanden. Die Neformierten daſelbſten be; 
aehrten/daß fie in der Kirchen ihre Predigen/umd vermög 
per Dominical Decreten, auß dem allgemeinen Einkom⸗ 
men der Gemeind / zu erhaltung eines „Sfanenen kibri 
chen so. Ducatenhaben folten. Die bftifche hingegen 
1gen auf einen gewiſſen Contradt, fo zwifchen ihnen und 
- den Reformterten An. 1589. feye getroffen worden. Da 
dam Die Rejormierten eine gewiſſe Summa Gelts genom⸗ 
men/umd ihie Nechte und Anſprach aufgeben haben. Die 
Peformierten aber fagten darwider / fie die Pabftifchen 
felber feyen bey demfelden Wergliech nicht verblieben/und 
zugen andere friſchere Dominical-Schriften herfuͤr / ſo ihnen 
vortheilhaftiger waren. 
on gmeimen Landen iſt den Podeſtaten zu Ty⸗ 
ran und auf der Tella befohlen worden / den Reformierten 
Hilf zuleiften/damit fie in der Kirchen auch thre predigen 
Halten möchten. Der Tag zur execution hat follen ben 
28. Meyen feynyund find Die Podeftät mit ſamt ben Pre 
Dicanten gen Boalt gegangen. Die Pädftiichen hergegen/ 
als jie deffen innen worden / haben Die Kirchen iwendig 
befchloffen : worzu ſich auch andere / ſonderlich junge Ges 
von Tyran und anderftwoher bemehrt / gefchlagen 
ben neivegen die Podeftät / als fie geſehen / Daß Nie 
nichts ſchaffeten / unverzichter Sachen widerum hinweg 


ngen. 
a” Uber diß / ſo ift der Gaudenz Tak, Predicant zu Bruͤß / 
weilen er jene junge Tyraner Knaben Rebellen fol genam⸗ 
| ben/einsmahls/ alser auf Bruͤß zugehen wolte/gar 
ibel eractiert worden mit Brüglen. Em Knab aber von 
B. Fahren / fo bey dem meiſter Andres Tentz / einem 
macher war / und den Tak heim begleitet / wurde 


Da Am 
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Am Sonntag darauf / den 2. Brachmonat / iſt ein 
Reformierter / mit nammen Deli Cattani von Tyran / zu 
re aufden Pla vor dem Pallaft bey einem / wegen 
Dies Handels entftandenen Streit von dem Bartholo⸗ 
me/ des Pfaffen Cornachiæ unehlichen Sohn / Coloneta 
genant / ums Leben —— worden. 

Damit wir aber zu dem neuen Beginnen der Lands⸗ 
verwieſenen wider kommen / ſo ergreift das Pregaͤll under 
der Porten / des Zambra Vatterland / auch den Fahnen / 
und zeucht mit Dem Uberhalbſteinter Gericht gegen Chur 
su : und ftoflen zu ihnen alfobald noch andere Faͤhnen 


r. 
Eben in diſen Tagen kommen Gmeine Land zu 
Chur zuſamen / und das fuͤrnemlich darum / damit man 
ein Mittel / der Sachen abzuhelffen / außſinnen moͤchte. 
denſelbigen war auch Jacob Joder von Caſutt, Day 
mahlen Amman in der Grub deßwegen Die Pregaͤller ab 
der Porta, fonderlicy aber des Zambra feine Verwandte / 
To dem Joder Spinnenfeind waren/meilder Raht auf dem 
Rahthauß bey einanderen war / fich vor der Thür ftelten/ 
und gaben achtung aufihne / Damit wann er außgehen 
wurde / fie ihre greiffen möchten. Weilen aber in ihrem 
Sinn der Naht länger faffe als fie wolten/Flopfen ſie an 
der Thuͤr / gehen indie Stuben ein’ und legen Hand an 
den Joder / welcher fich zur Wehr ftellen wolte. Die Rahts⸗ 
herzen haben ſich uber diſes ungeſtuͤnme Verfahren ſehr 
entſezt / und beklagt / Daß allgemeine Welt-Necht / fo die 
Rahtsbotten gmeiner Landen haben ſollen / ſeye dardurch 
mißhandlet worden. Geſtalten auch in gemein hierauß 
ulerley Reden erwachſen ſind: dardurch wurden ſehr vil 
Buͤndtneriſche Kriegsfahnen in das Feld gezogen. Dann 
der groͤſte Theil hatte ſich noch zu Hauß HIER N 
ich / 
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lich / welche man für Venetianiſch hielte / ſo diſen Aufſtand 
für Spaniſch anſahen. 

Die Ober Buͤndtner / ſo ſich zu Embs gelaͤgeret hat⸗ 
ten’ sehen jetz mit ihren Fahnen in die Statt Chur ein. 
Die Under Engadiner ziehen zu den Dber Engadiner : 
mögen aber von ihnen noch grad fo geſchwind nicht erlan⸗ 
gen/ Daß fie mit ihrem Fahnen auch mit marfchieren 5 
doc) ſchicken fie efwelche auß erlefne Mann mit groflem 
Anfehen und Gewalt. 

Eben um dife Zeit ift der Synodus zu Zuß nach ge⸗ 
brauch gehalten worden / und haben fie Blafi Alexander 
und den Zörg Genatſch tim Predigambt anfein halb Jahr 
fill geftelt. Die meifte Urſach difer fulpenfion mare/daß 
fie den Meßmer zu Boaltz in einer Wieß im durch paflıeren 
ungefehr angefroffen und gefchlagen follen haben. Allein 
mweilen die Kriegsfahnli zufamen gesogen/ift der Synodus 
auch gergangen. 

Die Linder Engadiner ziehen nicht geraden wegs auf 
gu zu/fondern marfchieren mit ıhren Spießgefellen ins 

omleſchg / und floffen Die Pregäller under Der Porta, und 
die Fürftenauer auch) zu ihnen ; von dorten find fie auf 
Damins in den Dberen Bund gesogen/ und haben Das 
felbften Die auß der Grub /und andere Dber Bündfner 
mehr angetroffen. Draufbin find fie gegen Chur gezo⸗ 
gen / weilen fie vernommen, Daß die Davofer und Breftis 
göuer auch im Anzug waren ; und haben ſich in der Vor⸗ 
ftatt beym Dberen Thor nidergelaffen. Die Neformiers 
tn auß Dem Oberen Bundt_/ welche zu Damins und 
Embs verblieben find’haben fie wollen bereden bey ihnen 
zu verbleiben : aber umfonft. 

Am Montag/ fo den 7. Brachmonat war/hatte 
es in der Abtheilung der — ſchon ein * 
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an als mwoltees Händelgeben. Auff denfelbigen Abend, 


die Davofer / Brettigoͤwer und Meyenfelder auch 
gen Chur kommen. Die Engadiner haven ab difer Wöls 
cheren — beſſer Hertz bekommen / und ihr Laͤ⸗ 
ger auf die Bruck — Da ihnen aber die Chu⸗ 
ver / wie auch die Ober- Bundtner / und Gottshaußler fo 
in der Statt waren / ſolches nit zu geben woiten/ iſt 
Zandund Hader entſtanden. 

Soniten waren von der Statt Chur / und von ben 
sehen Grichten Fahnen / und anderen mehr geivüfle Herr 
sen deputiert und dahm geſchickt / daß ſie ihnen den Lands⸗ 
Friden ankuͤnden und gebieten ſolten / diſe waren ſchon 
zum oberen Thor kommen: aber es kam daſelbſten von 
worten zu den ſtreichen / wer zum erſten angefangen habe / 
war ungewuͤß / bald ſagte man diſe / bald jene Parth haͤt⸗ 
te den Anfang gemacht. Und zwingen die Engadiner / 
deren doch vil auf der Plantiſchen ſeiten waren / und deſ⸗ 
een minder hißtg/ ım erften anrann die jenige jo auf 

er Brugg waren dahin / Daß fie ein wenig zu ruck weichen 
muͤſſen. Und alfo brechen Die Miſoxer / und andere 
mehr deven Nedliführer oder vil mehr Anführer waren/ 
Jacob Balıel, Balthafar aMont, Johann Simeon Florin, Joh- 
Coraj, Anthoni Schenard, und Cafpar Molina , mit ganz 
er Macht auß; die Engadiner weichen hinderſich; 
einige in die naͤchſten Wirts⸗ Haͤuſer; andere — dem 
Bergli zu: vil begeben ſich auf Embs zu den Reformier⸗ 

ten auß dem oberen Bundt. 
Die Ober⸗Buͤndtner welche nachſetzten ſteigen mit 
Leiteren dem Anthoni Cazin in fein Hauß / da ein Theil 
der Engadiñeren war / und ſich wehrete. In diſem Aufs 
lauff iſt der Jochem Fluri / ein Ober Buͤndtner von Flimbs 
in eine Schulter verwundt worden. Won den Engadine⸗ 
ren 


Buhl, III 


ren aber iſt ein Teutſcher Goldſchmied / ſo ihr Trompeter 
war / umkommen. Andres Pitſchen von Lavin iſt übel 
verle zt worden / und bald darauf an der Wunden geſtor⸗ 
ben. Es find auch noch andere mehr verlezt / aber bald 
Darauf gehrykt worden. Es find von den Engadineren 
zwey Fahnen in der Miſoxeren Hand kommen / und auf 
die 70. Mann gefangen worden; under benjelbigen war 
auch Jacob Anthont Vulpi / Predicant von Fettan / und 
Haupiman Anthoni Violand; welche zwey fie Lermen⸗ 
blaſer nenneten. Der Vulpi ſolle da geweſen ſeyn auß 
Befehl der Gemeinden under Vall Tafna,, daß er fie ſamt 
anderen Predicanten / fo zu Thufis waren / wider Die von 
bem Gegenrheil außgelprengte Zulagen’ wanns von noͤh⸗ 
ten toäre/fchußen und ſchirmen möchte, 

Der Brertigöueren zwey Fahnen / der vom Klofter 
und Caſtels / lagen auch daſelbſten ın der Vorſtatt; Sie 
haben ſich aber zu keintwederen Theil erklaͤhrt. So ha⸗ 
ben ſich die Pregäller under der Porta, fo bey Salvator lagen / 
und die Zürftenauer mit den Engadineren auch nicht 
vermifcht : Aber morgen Darauf fruͤh haben fie ſich auf 
Embs zu dem in ber Grub begeben. 

Der Paͤbſtiſchen Ohrten im Schweitzerland Ehren⸗ 
Geſandte (dann die ne Ehren-Gefandte wenig 
Tag darvor/nachdeme fie Die Dabfiicye außdem DObern 
Bundt / umfonften vermahnet / daß fie heim ziehen / und Die 
Sachen ohne Wehr und Waaffen abmachen laſſen ſol⸗ 
ten / hinweg gereißt waren) haben ſich auf des Biſchoffs 
Dos in einen Saal begeben / und dem Scharmüßel zu den 

enftern auf zu geredet. 

Nachſten Tags fommen etliche von den Compag⸗ 
nien verordnete zufamen. ES wird von vergleidyung der 
Dändlengeredt: Die gefangnen Engadiner werden us 
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loß — ———————— 14. Mann: Man verordnet / daß 
der Bundtsbrief beſchworen werde / wie es dann auch den 
20. Heumonat geſchehen. Des anderen Tags darauf 
werden etliche andere Artickel / wie braͤuchlich / aufgeſezt; 
und waren uͤnder denſelbigen die vornemſte diſe: Die ge⸗ 
naue Beobachtung der Freyheit beyder Religionen: Die 
Abſchaffung der Schul zu Sonders. Die haltung des 
Bundtsbriefs / und der ſchon gemachten Buͤndtnuſſen: 
Verbietung neuer Buͤndtnuſſen: Eine beftellung eines un⸗ 
partheyiſchen Straffgerichts fuͤr die jenigen / ſo ſich be⸗ 
ſchwehrten / mit ſicherem Frid und Geleit. Es verordnet 
aber auch der Raht / daß alle Gefangene / auf gegebne Ver⸗ 
troͤſtung loß gelaſſen werden / und alſo iſt Jacob Joder 
auch loß gelaſſen worden. 

Der Jacob Anthoni Vulpi / ſo jetz ſolte loß gelaſſen 
werden / gienge mit den Davoſeren in das Wihrtshauß 
zum Wildenmann / und haͤtte leichtlich / wann er nicht zu 
Mittag geeſſen haͤtte mit dem Marco Anthonio, einem 
Predicanten / können entgehen; Aber weil erzu Mittag 
Are Sturm. Die Miforer find bald vor han⸗ 

en geivefen / und haben den Predicanten herauß haben 
tollen. Die Davofer haben Ihre Schildtiwacht vor Der 
Thür gehabt/ und ſich Gewalt mit Gewalt zu vertreiben 
verfaßt/und fich anerbotten/ fie wollen underdeſſen bey ger 
meinen 3. Bündten Erfantnuß verbleiben. Von den 
een haben fich wenig von ihrem Orth außges 
affen. 

Endlichen ift difer Handel durch vermittlung eini⸗ 
ger/ weiche ihre Verwandten / beydes * den Davoſeren / 
und auch bey der Widerpart hatten / alſo beygelegt wor⸗ 
den / daß der ſo ſchandlich mißhandlete Predicant in die 
Gefaͤngnuß geworffen werde: Welches er doch — 
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«ten und mit groffer Gedult außgeftanden. Der Haupfs 
man Violand war ſchon zuvor in den Schelmenthurn ein; 


eſperrt. 

Eben am ſelbigen Montag den 17. Brachmonat/hat 
Octavian Mey von Luca, ein en jährige Perſon / noch le 
digen Stands / geweſner Predicant zu Cleven / Das jeit⸗ 
liche ſeliglich gefegnet. In Hebraifcher / Griechifcher und 
Lateiniſcher Sprady/mwar er fonderlic) erfahren. Neue 
Bundtnuſſen / und die jenige Straffgerichten/ denen etliche 

redicanten beytwohneten Haben ihme niemahlen gefals 
den. Er hat mehrentheils Sachen,fo hernach in Bündten 
erfolget / wie Die Papiften felbften bezeugen Fönnen / zuvor 
Kae ; doc) fagte er / Buͤndten werde gleichwol nicht 
gar zu Grund gehen / und braucht in feinem predigen gar 
soft Difen Vers; er 
Caſutam dicas, decipitilla canes, 


Das iff : 
zu (handen werden jene Huͤnd / 
Die dem Land auffäßig find. 
or feinem Abſcheid hat er mir / als noch Damahligen 
Commifhri zu Eleven/die Kirchen Gottes und Die Frey⸗ 
bei Des Vatterlands zum Öfteren/ob allen Dingen / anbe⸗ 
oblen. 


Die Rechtſprecher / deren Prefident der Stattvogt 
Zörg Gambſer von Chur war / hätten fich zu (Chur ſchon 
sufamen geſezt. Die Davofer aber proteftieren um Das 
Orth des Straffgerichts/ und begehren/ daß das Steafr 
* t auf Davoß gezogen werden ſolte / und das vermoͤg 
Rod oder Ordnung; und berichten die Gemeinden 
m nee Defien alles ungeacht/ ift man mit dem 
Straffgericht zu Chur fortgefahren. 
Bor allen Dingen brachen fie vonden ————— 
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dag ihnen bie Proceß ımd alle Schriften eingehändiget 
werden. Der Rudolff Planta und übrige verbandifierte 
find allgemächlich gen Chur kommen. Die Procels,fp man 
formiert / hatte wider den Blafı Alexander, und Jörg Je⸗ 
nat ch / und endlichen Die Urtheil wider Die Gefangene und 
wider Die Venediſche Faction, und abfonderlich wider die 
jenigen/mwelche zu Thuſis an Brett faffem find auch fleiſſig 
aufgefucht und zufamen gelefen worden. 

Sehrners/fo hatten die Gemeinden im X. Grichten⸗ 
Bundt alle, und etliche auß Dein Dberen/ und auch auf 
Dem Gottshauß Bundt ihre Mehren gegeben’ daß das 
Straffgricht auf Davoß gehalten werden folte; und ha⸗ 
ben Deßbalben die Davoſer / und etliche andere Gemeinden 
mehr / ihre Recht precher widerum zu ruck beſcheiden / und 
find da etliche geweſen / welche dem allgemeinen Friden zu 
gutem, diſen Vorſchlag gethan: Der verbandiſierten und 
anderer beſchwehrten Handel / ſolle man zu Chur eroͤrte⸗ 
ren / und Der übrigen Procels, fo noch einige zu ruck geblie⸗ 
ben / ſolten auf Davoß geſchlichtet werden : es ſcheinte / 
als weren die Verwieſenen deſſen zu friden: Allein / daß 
man die Gefangenen auf Davoß ſolte lieferen / haben etli⸗ 
he der Rechtſprecheren gar und ganz nicht wollen geſtat⸗ 
ten, Dann fie förchteten/fie möchten ihnen von Den nachſt⸗ 
ligenden Engadineren genommen werden. 

Es werden deßwegen auf anhal‘en der verbandis 
flerten oil Engadiner ciciertzüber die ivurden wegegmeiner 
Zanden zu den Engadıneren 3. Herzen depurert/ und an 
fie begehrt/daß fieden Gefangnen Fortunat Planta, und ans 
dere mehr zu Chur ftellen/ und in beftellung der Dberfeit/ 
er rechtmaͤßiges mehren/ niemand außgeſchloſſen / 

ahre. 
Die drey Deputierte gehen im underen ann — 
or 
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Dorff zu Dorff/und fuchen die Gemühter zu begütigen/ 
und vermahnen fie, daß fte den Bundtsorief beſchwehren 
wollen. Gleichwol richten te nicht vil auß. Ja jie ſollen 
u Sent in einem Auflauf in Lebensgefahr geſtanden 
ey. Diefelbige Gmeinden werden deßhalben cıuert. Sie 
aber wollen / daß man ihnen zuvor ihre Gefangene loß 
laſſe / und ıhre Fahnen widerum zuhanden itelle. Endir 
en aber/und nad) langem / verwilligen fie ſich zu erſchei⸗ 
nen/aber an kemem Orth wernger / als zu Chur / und 
geucht hiermit das Straffgertcht auf ZiBers zu. Da fie 
waren erſchemen / aber eb Daß fie zu einigem Recht ſchrei⸗ 
ten wolten / ſo wolten ſie ihre Geſangene und ihre Fahnen 
zu ruck haben. Deſſen wegen die Rechtſprecher ſich wide⸗ 
rum auf Chur zu begeben’ und legen Die Under Engaomer 
in die 14000. Gulven an; verordnen nach darzu / außeis 
nem jeden Hochgericht 60. Mann / ſo in das Engadın ge 
ben ſolten / um bejugte Engadmer widerum zur Gehorſam⸗ 
me zu bringen. Etliche Gmeinden ſchieſſen ihre Anzahl 
auß / und ſchickens auf Chur: Die Diſentyſer / Lugnetzer / 
Laxer / Miſoxer / hatten ihre Fahnen allezeit zu Chur. 
Dem Hauptman Vıioland iſt grad alſobald von 
Anfang / jo bald der Planta gen Chur kommen / vor dem 
Straffgricht / die Nedliführer des Auflauffg des verganges 
nen Jahrs anzuzeigen / auferlegt worden. Er aber ent- 
ſchuldiget ſich verwunderlih. Endlichen iſt er an die Fol; 
ter erfent / und gemarteret worden / welches er auch) mit 
einer ſoichen Tapferkeit außgeftanden hat / daß er nur fein 
Wort fol geredt haben. | 
Sao iſt auch wider Den Vulpı vor dem Nichterftupl 
eine Klag ergangen : doch hat man ihme nicht gefoitei et. 
Der Planca fol under anderem Des beiagten Vulpi Schrei 
DER IHBADgER DaÄen iR IeKO der V PibesPlauu Zhum 
s a ul 
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und Laſſen / und daß er-fich der Wenetianifchen Buͤndtnuß 
£refflich widerſezt habe / maͤchtig geruͤhmt hatte / ob er ſchon 
eingewendt / ſelbige Brief ſeyen weder von ſeiner / noch 
durch eine andere Hand / fo ihme bekant ſeyn moͤchte / ge⸗ 
ſchrieben worden. Wider diſe haben ſie kein endliche Ur⸗ 
theil außgeben / ob ſie ſchon zum oͤfteren um eine Endſchaft 
angehalten haben. 

Zu Zlang iſt der ordinari — — 
den / allwo die Ambtleuht in Veltlin ihre Rechenſchaft 
abgelegt / und die Underthanen auch verhoͤrt ſind worden. 
Das Churer Straffgricht hat um die zu Thuſis formierte 
Proceſs widerum angehalten / und hat der Bundtstag auch 
erkent / daß ſie ihnen eingehandiget werden. Gleichwol ſo 
iſt diſes nicht geſchehen. Etwelche Rechtſprecher zu Thu⸗ 
ſis ſollen ſelbige verborgen haben. 

Der Daniel Planta, und noch vil andere mehr / ſind 
zu Chur von dem Straffgricht ohne andere Buß liberiert 
worden / als daß fie fuͤr die Andieoz efliche Ducaten erlegt 
haben. Linder anderen tft Der Fabi Prævoſt, des Zambrx 
Sohn lıberiert/ und von feiner Gmemd / als ein Rahtsbott 
auf den Bundtstag geſchickt worden gen Jianß: 

Die Verwieſnen haben vil Kundicyarten/fo zuvor su Thu⸗ 
fig verhörf waren, beygebracht / welche zur S hur weit ans 
derſt follen geredt haben / als aber im Proroc«Il zu Thuſis 
fchriebenwar. Deßmwegen einige Thußner beredt wur⸗ 
— ſolten die Kundſchaften ihre Außſagen verthraͤyt 


Der Daniel Planta wird zum Commiſſari gen Ele: 
ven erivehlt/ und vom Straffgricht zu Chur beſtaͤtiget; 
und auf Zlanß zu reiſen um den Eid abzulegen / und die 
Beſtallungsbrief zu empfahen / befelchnet. Als er aber 
dorthin kommen / und den Eid jetz ablegen ſolte / iſt — 

ar⸗ 
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dar zwiſchen kommen / ſo ihne verhinderet hat / dann er folte 
daſelbſten an einer Mahlzeit geredt haben / ſeines Vetters 
Hauß und Thurn moͤchten widerum aufgebauen werden: 
Wo das nicht / ſo muͤſſen auch andere Haͤuſer in Buͤndten 
nidergeriſſen werden. Weilen aber diſes von den jenigen / 
ſo ihme nicht hold waren / alſo außgedeutet wurde / als 
wann er gedraͤuet haͤtte; ſo haben ſelbige erhalten / daß 
man.ıhme den Beſtallungsbrief nicht geben ſolle / bis er 
ſich deſſentwegen entichlagen haͤtte / (weilen er nicht alfo 
oder auf diſe weis wolte geredt haben) dann es war ſchon 
bekant / daß die Under Engadiner ſchon die Waaffen er⸗ 
grieffen und zu. Suß ihr Laͤger geſchlagen haͤtten. 
Eben um dieſelbige Zeit iſt der Bartholome Fußi/ 
gerrant de Vrſehletta, ſo im Brachmonat zu vor / zwey En- 
adiner / welche dem Dantel. Planta feine Ochſen hinweg⸗ 
ühren wolten / auf den: Anftöffen zu Cultura, fo an Oeſter⸗ 
reich graͤntzet / den eintent Tc * genant / von Steins⸗ 
berg / nidergemacht / und den anderen verwundt hatte / zu 
en aud) Iıberiert worden. Als er aber von dorten wis 
erum nacher Haußgen Zernez fommentware/und da ſelb⸗ 
ſten eines Tags in emem Ader bauen wolte / (es war 
ſchon im Herbſtmonat / ) iſt er von den Soldaten zu Süß 
fangen und mit Ketten — worden / und gienge 
chon dazumahlen die Red / derſelbige Bartholome ſolle 
vii Sachen wider dem Planta und andere mehr; bekent / 
und die Bekantnuß / ſo mit eigner Hand geſchrieben / be⸗ 
kommen haben. | Pi. 
Under deffen ift der Rudolff / und — Planta 
und alle andere Verwiſſne zu Chur nit allein Iıberiert/fono 
Derenauch in ihre Ehr und Guter widerumb eingefet wor⸗ 
den. Der Rubolff hatfür die Audienz müfjen 600. Du⸗ 
caten geben. Hingegen ift F laſi Alexander — — 
2 3: 
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en verurtheilt und Vogel⸗ frey gemachef 
worden Ä 
’ Ferners / fo find Dem jenigen Volck fo die Engadi⸗ 
ner zur Gehorſamkeit bringen follen (es waren Deren we⸗ 
nig: daun es hatten vil Gmeinden die Ihrigen nicht ges 
ſchickt: auß Dem zehen Grichten Bundt/ waren nur die 
Meyenfelder / Belforter und Churwalder) zugege en wor⸗ 
den / noch zwey Faͤhnli deren eins des oberen Bundts / 
Daß andere aber Def Gottshauß Bundts Waapen hatte; 
und hatten zu Haupt⸗Leuthen bekommen / den Johann Si- 
meon de Florin, und Steffan Muggli von Fınbfr und 
£ußi Scarpatect von Dberhalbftein. ( fein Leutenamt mar 
8* ann Jenni von Chur.) Den za. Herbſtmonat find 

e von Chur außgezogen / und kommen biß gen Alyanew 
und Filiſur. Da aber die ober Engadiner und Muͤnfter⸗ 
thaler (die under Engadmer zogen auf Davos und hatten 
ben Planta ſchon ledig bey ihnen ) deffen innen wurden / laſ⸗ 
fen fieden ober Bundtneren und Gottshauf⸗ Bundtneren / 
(melde ven Johann Simeon von Florın, und Johann 4 Mar- 
ea imdasobere Engadin ihre Meinung zu vernemmen ger 
ſchickt hatten) anfünden / daß fiemt weiter ziehen ſollen. 
Dann jie geben feinem froͤmbden Wold ( alfo nenneten fie 
——— fein Paß in ihr Land; ſonderen ſie ſchicken alfo⸗ 
bald ihre Furieren auf Berguͤn zu / allwo etliche Ober⸗ 
Bundmer ſchon angelanget waren / und folgen bald drauf 
mit ihren Fahnen nach ; weßwegen jenes groffen forgen 

unden / fe möchten von denen Die auf Davoß waren and 
von ben angiehenden Engadineren hindergangen werden/ 
und ziehen in aller Eil miderumb auf Shur zu. Die ober 
Engadiner md Muͤnſtert haler aber jambt denen von Bew 
gun; ziehen den a8. Herbftmonat von Zilifur/ gen Davoß 
und folgen ihnen Die under Pregäller auch bald nach. 
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Es gienge eine Red es fo etlichen Näbli-führeren 
difer Fahnen / voneinem gewuͤſſen Eydgnofien mit Nam⸗ 
men Jörg Debia/ fo ſich etliche Tag im Engadin aufge 
—* hatte, etwas Gelts fuͤrgeſchoſſen worden. Die 
orgeſetzten auf Davoß hatten ihr Volck gern daheim 
behalten; und hatten deſſetwegen auch an die ober Enga⸗ 
diner / und Muͤnſterthaler geſchriben. Als aber der Land⸗ 
Ammen kFortunat à Juyalca diſes Schreiben vorgeleſen hat⸗ 
te; iſteiner herfür — der doch kein Soldat war / 
und hat geſagt daß Schreiben ſeye falſch: er habe ein 
Schreiben von feinen Leuthen / im welchem man fie heiſſe 
kommen: Alfo haben Die Davofer mit ihnen auch müffen 
ziehen 2 und wie fie in das Bretigau Fommen/ mahnen 
ſie daß ganse Thal auf: die Vier⸗Dorfler ım Gottes 
hauß Bundt; und daß meiſte Volck auß dem sehen Grich⸗ 
ten Bundt haben ſich zu Malantz nidergelaſſen. Der 
Nudolf Dlanta / und andere Verwiſſue mehr / ziehen über 
Gongkels auf Ragatz zu. Die Gottehauß-feuth/ und 
bie gehen Grichte auch / mahnen Die übrige Gememden/ 
welche die Panner nach nit heroorgenommen hatten’ auch 
auf: und alfo ziehen Die Shurwaldner / und Schallfcker 
mithin auchdahin. Sie fagten/ der Hauptmann Benes 
Diet Tohmaſch / ein Shurwaldner/ fo man wegen Spas 
nifcher Fadtion in Verdacht hatte/ habe verhinderef Daß 
felbige Gmeinds⸗Leuth zimlich fpatt anfommen feyen : 
daß rebte man auch von einem Alvanoüer Johann Ma- 
fchuet , welchereben zu Chur auch ein Nechtfprecher gewe⸗ 
fenwar. Dife beyde ſetzen die Bretigouͤer zu Zitzers eın. 
Laſſen fie aber hernach auf Davoß / weilen fie unfchuldig 

waren /endlichen widerumbloß. . j 
Auf dem Gottshauß⸗Bundt begeben fich Die Fur; 
ſtenauer: und auß Dem oberen Bundt Drauf/ Die ae 
im⸗ 


120 Das Ander 

limfer / Thußner / Deingenberger/ Schambfer / und 

heinwalder / endlichen nu zu den Vierdörfleren / und 
begehren mit gfambtem Naht / von den Ober: Buͤndtne⸗ 
ven / und Gotthauß⸗ Leuthen / ſo zu Chur waren / Daß fie 
die Gefangnenloß laſſen / und den Engadineren ihre Fah⸗ 
nen widerumb zhanden ftellen/und mit einanderen ſambt⸗ 
lich in Die vier Dörffer Fommen / Damit fie mit einan⸗ 
.. dem gmeinen Weſen zu gutem ſich berabtichlagen 


nnen. 

Es fol der Srangöfifhe Ambaſſador Guckkeri da; 
mahlen zu Mayenfeld in Angſten geftanden feyn ; Dann 
‚er müffen vernemmen/daß einige muthwillige Burfch ihme 

ollen getraut haben / daß gleicd) mie der Venetianiſche 
mbaßador der Padavınauß Buͤndten habe müffen; als 
d muß er fic) jeß auch außdem Land machen. ßhal⸗ 
en der Guefferi, und Thomas von Schauenſtein Frey⸗ 
Herr zu Haldenſtein bey Denen fo su Chur verſamlet wa⸗ 
ren mit gantzem fleiß angehalten / daß ſie die gefangne En⸗ 
gadiner loß laſſen / und ihnen ihre Fahnen widerum ein⸗ 
händigen follen ; fo beydes geſchehen. 

Der Herr von Daldenftein gabe den Naht, man 
ſolte alles und jedes mas man gegen einanderen feindliches 
geredt und gethan habe / vergeſſen / todt und ad ſeyn laſſen; 
und Die Factioniſten von dem Plantifchen und Salifchen auf 
20. oder 30, Zahr auß Gmeinen Kanden Regiment und 
Amts; Bedienungen auß fihlteffen / jedod) ıhren Ehren 
und Slimpfohne Jrachtheil. Uber Dip wurden nod) ano 
dere mehr Borfchlag/ das Volck zu — en / gethan; 
worzu ſich dann ſchier mehrentheils / weilen ſolcher Auf⸗ 
ruhren überdrüffig waren / verſtehen wolten. 

Es hatte auch Peter Vic/ der Venetianiſche Ambaſ⸗ 
ſador / beh den Reformierten in der a rin 

| einen 
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feinen allgemeinen Freund / Caſpar Schmid von Gruͤneck / 
mit dem Rudolff Planra, ſo in nammen aller Landsver⸗ 
wieſenen handlete / ſo vil vermoͤgen / daß er ſich zu allem 
dem / was recht und billich waresumd zur Ruh bequemen 
wolle / und war ſchon em Tag ernamſet / auf welchem der 
baata und der Vic an einem Orth / Kaltbrunnen genant/ 
ſo in der Herrſchaft Uznach ligt / und under die Schwei⸗ 
zer und Glarner gehoͤrt / zuſamen kommen ſolten. 
Indeſſen find diſe zwey Johanna Porta, Predicant 
zu Zitzers / ſo ſich im letſten Sommer / damit Er der Furi 
deß Straf grichts zu Chur und der Soldaten / außweichen 
moͤchte / in die Eydgnoßſchafft begeben hatte: und mit 
ihmeaud) Safpar von Bonorando Predicant zu Gruͤſch / 
mwiberumb in Das Bretigdu Fommen. Ste follen etwas 
Gelthilff mitgebracht haben. Uber diß fo ift auch noch 
eriwas Kornsunder etwelche Kriegs: Fahnen außgerheilt 
worden. Und ift alfo die gutige Beyiegung zu wafler 


Alle Kriegs: Fahnli find auf Igifer Wiefen zuſam⸗ 
men kommen; und habenetwelche Predicanten welche zu 
Thuſis dem Straf Bricht beygewohnet hatten, namlis 
chen den Thufnerifchen Nechtfprecheren zlieb / und dem 
Chureren zleyd / die Wornehmbiten Briefe deß Pompeji , 
und anderer / den Volck vorgelefen; und verfchaffet, Daß 
einige/denen deß Pompeij Hand vertraut und befant war, 
un / und widerumb Kundſchafft geben/ daß es dem 

o waͤre. 
Es werden widerumb etliche Artickel verfaſſet / faſt 
per einhaltsmitden Thufnerifchen. Da werden uns 
anderen aller Fürften und Herren Penfionen außtruck⸗ 
lichverbotten : und gemadyt / das Feines frembden Zur: 
fen umd Potentafen er 5 in Bündten gen ur 


— 
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Und su difem wird verordnet / Daß man alle zwey Jahr 
ein Straf. Gricht halten ſolle. Endlichen wird aud) er⸗ 
kennt / daß die Necht-Eprecher und abhandlungen beyder/ 
der Thufneren und der Shureren gegen einanderen bes 
trachtet und Durd) ein unparthepifches Strafgricht / ſo 
auf Davos gehalten werden folle/ berechtiget werden : des 
Bartholome Vrsletra,fo man auß dem Engadin gen Zißers 
efangen geführt hatte/ Procefs, folle man dafelbiten zu 
ttzers dann er war zu Zitzers von dem Straf⸗gricht / deſ⸗ 
en —* 2 Joſeph Flurij war/fchon gefolteret geweſen/ 
außmachen. 

Sie vermahnen das Kriegs⸗Volck / ſo zu Chur bey 
einanderen war / jetz zum anderen mahl / Durch botten/ 
fie follen Fommen; die abgefaßte Articul annemmen; und 
ihre Necht-fprecher / wie ander Gemeinden auch / zum 
Straf gricht gen Zißers ſchicken. Dife gebenin Antwort / 
es ſeyen im verwichnen Brachmonat etliche Articul auf⸗ 

erichtet worden : und koͤnnen ſie von den m nit mehr 
leichtlich abtretten. Jedoch ſo ftoffen die ober Miſoxer 
urch ihre Deputierte zu denen von Zitzers. 

Die jenigen ſo zu Zitzers geweſen / ſchicken etliche 
Deputierte zu dem Ambaſſadoren gen Meyenfeld / und laſſen 
ihme under anderem anſagen / die Gemeinden ſeyen ge 
net die Frantzoͤſiſche Buͤndtuus zu halten / und bey dem 
Vertraͤgen — verbleiben / wann man nur ein glei⸗ 
ches gegen ihnen thun werde : Im uͤbrigen fo ſeye Die Re- 
fidenz in Buͤndten allen und jeden Amballadoren abge⸗ 
Enüpfft. Er aber beflagt fi) imeiner ernftlichen Red / 
uber die Unbilligfeiten/ fo gegen ihme und anderen Am- 
bafladoren/ dem Pafchalı in f Jahr verübef worden; 
und hiermit auch wider den g felbften ohne deſſen 
Willen und Befelch/ erniemahlen nichts gehandlet ha cs 
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indeme man fehandliche Schmach⸗Schrifften habe laf- 
aufgehen. Welches alles er doch auß Liebe gegen 
gantzen Stand nunmehr verziehen und vergeben 
babe / in Hoffnung fie werden endlichen zur Erkant⸗ 
nuß kommen / und thun was vecht und billich ſeye. Jetz 
wuͤten und toben fie je länger je mehr / und handlen wider 
den Bundts;Brieff und wider den Revers welcher außtru⸗ 
ckenlich laute / das ein Frantzoͤſiſcher Ambaflador in Bund» 
ten zu aller Zeit reſidieren möge (mann diſes etwelchen bis⸗ 
weilen vorgeworfen wurde / geben ſie zur Antwort; Es ſeye 
ſolches nur ein Favor geweſen / aber nit ein Gſatz: welches 
1 hiermit / wann mans mißbrauchen wolle widerumb abs 
haften oder aufyeben Fönnen)) und verftofjen fie je nit den 
Guefkeri , fonderen deß Königs Authoriter , Schuß und 
Schirm felbften. Dann das verlangen die Spanter ein⸗ 
giaund allein / Das jie feines Königs Auchoriter , und Mi- 
niltrosperfretben / und ſie dann hernach mit dem Buͤndt⸗ 
nerland mögen umbgehennach ihrem gefallen. Die De- 
utierfen mit denen er vedte / Fönten mehrenfheils weder 
ie Frantzoͤſiſche nach die le Sprach. Begehr⸗ 
te derohalben/ das man wyme etliche von den Vornemb⸗ 
fee er felbften nambſete / und ihme gleichtwol nit 
old waren / zu ſchicken folte/ damiterfie umb alle fachen 
grumdlicher berichten Fonte. 1 
Und dife Zeit befehlen die Spanier dem Cowiſſari 
bey den drey Pleven am Cumer⸗See / daß er den 4. Wein⸗ 
monat mit drey bewehrten Schiffen ſambt 60. Mann / 
über Den Clevner⸗See außfahre; diſer kombt dem Ber 
u und nimbtdafelbften / die zwey Buͤndtneriſche 
Wachten / den Gufmer: del Giro Cafaccia , und An- 
' dreas Pampat , beyde von Noa, auf einem Schiflein ge 
fangen / und führt fie hinweg. 
Q2 Ich 
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— Ich der damahlen noch Comiffärigu Cleven war/ 

und — in die Buͤndtneriſche Bott⸗ 

eit / den und Oberen / naher Chur und Zi⸗ 

2 Hriftlichen Fund —— Sie haben aber nichts 
ſto weniger von Ihrem beginnen nicht abgelaffen. 

Eben umb diſe Zeit/Fommt Andreas Enderli Land- 
Vogt zu Meyenfeld auf die Wiefen / wo daß Volck bey 
einanderen war/zu Pferd / und etliche fo ihne ohue gfähre 
BR erg haben ihme aufgepafiet/ Hand an ihn zu 
Ei willens: alser aber folches vermerckt / hat ew fein 

ben —* ihme aufdaß Pferd genommen / und ik duch 

durch geſchwummen. 

ls der Ambaflador Guefteri folches vernommen/ 
m er auch fern Spaßierzftecken erwůtſcht / hat ſich dem 

in zu / zu Fuß gemacht / und auf Ragatz zu in Ne 
Siem re laffen/ und iſt von dorten bernad) uber 

Berg Gungkels Donſtags den 24. Weinmonaf gen 

S De ae f das Kriegs⸗Volck Dafelbiten zur 

—— vermabnet endlich hat er an Gmeinen⸗ 

anden begehrt fie folten einen Bundts⸗ Tag zuſam̃en bez 

ruffen / Damit er vor demfelbigen feine Deus eroͤfnen 
ng Deßwegen wird der meifte Theil vom Krie 

old außdem oberen Bundt/ und Gottshauß⸗Bundt / 

gnS Chur beruffen/ und aufdie Neychenauer- Brugg ein 

—— Danneshatten Y“ ch) die Calanc — zu 

under Miſoxer Fergeio oſſen / ſchon am Freytagdrauf 

pi £ und da fie fich bemüheten/ die ober Miforer/ 

mit ihnen zu nemmen;fie pe * wolten / ſind ſie 

— nicht auß dem Thal ge 

—— ſo zu —5 * eg den nächften Or⸗ 

fen herumb lagen / als fie Die jenigen fo — lagen / auf 

ihre Seifen mit allerdings bringen moͤchten machen is 
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iſto ontalta, 

den älteren; die audem Goftshauß-Bumdt/den Ritter 


Malfanz kom̃en. CELigt nureinhalb hen Der Statt 
I Die zu Chur waren förchten fi aan über den 
chwimmen und in oberen Bundt ziehen / und fie 

ars a Fangen deßwegen dafelbften am Rhein an/ 
eine Schang aufwerffen. Den folgenden Eonntag aber 
hat ſich der Guefferiam morgen früh auß der Statt Chur 
uberden Berg Gungfels widerumb auf Ragaß zu / von 
dannener fommenwar/gemacht. Die jenige fo zu Mal⸗ 
ſantzlagen / haben etliche der Pleſſur zu geſchickt / nur auß zu 
/da ſchon etwelche verordnet waren / und under 

+ den Statt- Hauptmann Michael Finer/ und 

Statt Haupimann Joh. VVyls, zu Haupt⸗Leuthen hatz 
ten. nr diſe Außſpaͤher Lärmen gemacht / ift alles 
bauffenzweiß/ ohne einige Schlacht Drdnung der Pleflur 

su hehan die Widerpahrt aber / ſo in der Schanß lag / als 
ne befande / hat ſich eylends auß dem ſtaub 


2 En uͤſſer Mann von Zar Joh. Clau Pitschen 
fEmiteiner ck⸗ Kuglen an einer Hu at und 
bel gequetfihet Bm Daß eretliche Tag hernach / zu 
gbur dram geftorben. Etwelche Engadiner/ ſo es mit 
ſo zu Chur lagen / hielten / find gefangen/aber bald 
widerumbloß gelaffen worden. Etwelche underftunden 
fihdas Bergli / fo ob der Staff hm ligt einzunem» 
es haften Pe us hur / und Ober⸗ 

ſo der Caſpar Friſch fuͤhre ve on eingenom⸗ 

men / und mif Stucen b — * von dorten u Pd 
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für über ziehende und über Die Churer Felder / auf Embs 
—— Faͤhnlt / ohnaufhoͤrlich loß gebrent. Je⸗ 
och foift niemand (auſſert dem Johan Kindt einem Da; 
vofer / foin das Maul gefchoflen / und zwey Zahn verlohr 
ven/ ) verletzt worden. Won den Chureren ift Peter Vege- 
rich von Bernau miteinem Muiqueten Schug in den Mus 
Gen tödlich verwundt worden und zwahren wie man vers 
meint / von einem jungen Churer von feinen eignen Leuh⸗ 
ten / aber auß Unfuͤrſichtigkeit; und iſt etliche Wochen 
darnach an der Wunden geitorben, 
Auf der Ebne am Rhein haben efliche Orfenfteiner/ 
Ber Chur mwolten gehen / die Engadiner angetroffen. 
ie haben ihnen das Gewehr genommen / und etweiche / 
nicht ohne Streich widerum heimgefchickt. Die Embfer 
ind den Soldaten entgegen kommen / haden um Gnadges 
tten / und ihre Herbergen anerboften. Die jenige/fo an 
der Reichenauer Brugg lagen/ underem Leuthenant Joͤr 
* lla, auß Forcht / ſie möchten auf der anderen jeiten ve 
Rheins / allwohin etwelche fehon zieleten / bindergangen 
werden / ſind auch wiederum heim gezogen. 
Ich ſagte man / die Dyſentiſer und Lugnetzer ruͤſten 
ſich alle zu einem Treffen / weßwegen etliche Faͤhnlein bis 
en Flimbs / Widerſtand zu thun fid) begeben. Allein 
aͤnderen ihre Meynung alſobald / uud erbieten ſich durch 
ihre Botten / ſie wollen die Artickel annemmen und zu ih⸗ 
nen ſte 


fteben. 
ie Staft Chur hat ihre Botten aud gen Embs 
chickt / und verfprochen/fie wolle Die Artickei underichreis 
en/und haben ſich Die deputierte im Schloß Haldenftein 
beyderfeits gegen einanderen vergliechen. Die jenigen 
Kriegsleuth / fo zu Chur geweſen waren / müßten in den 
Dberen Bundt/gead mitten Durch die — 
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deren fo zu Embs lagen/zieben,find von ihnen ttet / 
und gefraget run a ei —— 
fie die Ochſen auß dem Engadın führen wolten. Endli⸗ 
chen haben fie alle verfprochen/ fie wollen ſich der Straff 


Es ift aber ein Gefaß gemachet worden / das weder 
Der gemeine Stand / noch ein eintzige Gemeind nicht folle 
vor Gericht angeflaget werden. 

Deßwegen Fehren fie widerum durch die Statt S 
auf Zißers zu und bemühen fich des Bartholome Urfchs 
letta Procefs $u formieren, 

Weilen der Planta und die Landsverwieſnen mehren: 
theils forgeten/fie möchten nicht ficher genug feyn zu Ra⸗ 
gaßıgehen fie von dorten hinweg / und etliche Tag hernach 

uefferi auch / der ſich auf Solothurn zu begeben. 

Weiter / ſo haltet das Volck etwelche der fuͤrnemſten 
(als den Battiſta von Salis und Hartmann Planta) darum / 
daß fie Venediſcher zu folten geweſen ſeyn / dahin / 
daß ſie muͤſſen vertroͤſten. Dann das war die gemeine 
Red bey dem Volck / ſie wollen allenthalben Neutral ſeyn. 

ſten ziehen ſie grad unverſehens Davoß zu / 
machen daſelbſten dem Johann Meiſſer zum Richter / 
und liberieren den Plavi Alexander von der Churer Ur⸗ 


= Die Nechtfprecher / fo zu Chur geweſen waren/ 
a 
l 







ffen under anderen hart und tractieren ſchaͤndlich dent 
Gambſer / ſo zu Chur Richter geweſen war; Dann 
egen ihn um 1000. Ducaten an / und ſchlieſſen ihn von 
Bemeiner Landen Naht ımd Thaten auß/auf drey Jahr 
lang; und brachen den Sigel/mit welchem er Die Libera- 
sionen der verbandifierten verjiglet hatte/noch darzu in 
ſtuden: ne halten ſie noch einen jeden dahin / daß 
fie Dem Anthoni Niland / den fie zum Fiſcal, oder des es 

017 
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Vorſprecher beftelt Haben, 10, Ducaten für Die Unkoſten 
geben muͤſſen. | 
Als die Thufner gefehen’ daß fie ein groffe Anzahl: 
verbandiitert / und ihnen dardurch groffen Ungunſt auf 
den Halß geladen hatten / haben fie fi) berahten / ſie wol⸗ 
len allen und jeden / acht allein vorbehalten / ſicher Frid 
und Geleit geben; daß fie bey offentlicher Sicherheit vor 
Gericht kommen / ihr Angelegenheit vorbringen/und letſt⸗ 
lich / wann fie der Sach nicht trauen doͤrffen / noch vor der 
Urtheil abtretten mögen. Die jengen acht aber / fo fie 
die Haupt verbandifierten namfeten / find diſe geweſen; 
RudolffPompejus,DanielPlanta, Lußi von Mont, Johann 
Anthoni Giori, Anthoni à Molina, Der Köntgliche Doll 
metſch / (diſen Flagten fie anser habe den Auflauff zug hur 
erregt / ſezten hiermit noch hinzu in der Urtheil / daß wann 
er den Rudoiff / oder den Pompejum umbringen wurde / er 
auf dife Weis Die Liberation erlangen folte ) ‚Fabı Prevoft 
und Zohann Leon, fo des planta Bafe zum Weibe 
te. Difen letfteren Flagten fie an/daß er dem Andrea 
aler, einem Zerneßer/ etwas Gelts in einem Korb/under 
den Ae pflen verborgen / von Ragaz gen Chur zu tragen/ 
gegeben habe. Dann man fagte/es habe der Gucfleri der 
Plantifchen Fadtion 500, Ducaten verehrt Damit fie das 
Volck aufrührifch machete. Der Bartholome Urichletta 
hatte diſen Rafer um diſe Sad) angeklagt / und ift auch 
auf Davok in der Gefängnuß hierüber examinierf wor; 


Im übrigen / weilen fie fehr forgeten / der Guefferi 
möchte fie und ihre Adtıonen bey dem König in Franck 
reich fehr ſchwartz und verhaßt machen / fo haben fie bes 
rahten / fie wöllen ſich bey dem König ſchriftlichen ent⸗ 
ſchlagen. Zeigen Darbey auch an/fie wollen Die Brote 

i 
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ſiſche Buͤndtnuß halten / und begehren / daß die Königliche 
Jahrgelter / ſo vor diſem nur under ſonderbare Perſonen 
ßgetheilt worden / jetz dem gemeinen Weſen dienen ſol⸗ 
 Endlicyen fo ſtreichen fie ihre Angelegenheiten jo fie 
wider dem Pafchali und Guefferi hatten / gar weıtläuffig 
auf. Difes Schreiben übergeben fie alfo bejchloffen dem 
Hauptmann Dietegen de Hartmanıs , ſamt einer Recom- 
mendätion an den Francifc Baflompierre, ſo der Eidgnoſſen 
und Buͤndtneriſchen Voͤlkeren General / und unjerer 
Nation befter Sreund war : famteiner anderen Recom- 
mend.tion, an den Hauptman Nudolff von Scyauens 
flein/jo Damabhlen zu Paris war, 
sur Der Dietegen hat ſich etlich wenig Tag zu Zürich 
auf, ehalten/ und iſt im Chriſtm. hernach auf Paris zu 
verreiſet. Sie koͤnnen aber den Handel niht fo heimlich 
führen / daß der Guefferi nicht alles vernommen hätte/ 
weicher dann den Molina auf der Port auf Parıs zu ſchikt. 
Und ob der Dietegen ſchon zwey Tag darvor angelanget ; 
Jedoch weilen er ſich mit der Mundierung für den Konig 
erfcheinen verhinderen müßte/ iſt hme der Molına vor; 
mmen / und hat dem Königlichen Raht / und fonderlich 
dem Ganßler Sillerı , und deffen Sohn den Marchıs de 
Pifieux , vornemſten Secretari , under anderem angezeiget / 
diſe Schreiben kommen nur von dem Straffgericht ab 
Davoß. Deßwegen einer von den Königlichen Bedien⸗ 
ten / ſamt zwehen Trabanten / auf St. Steffuns Tag / nach 
deme er ſich ſechs Tag zu Paris aufgehalten hatte / am 
Morgen m aller frühe zu ihme ins Wirthshauß geſchickt 
worden; und nad) Deme er ihme 19 al aufzuitehenver 





ihme feldften intimiert hat / er folle ſich alfobald Reißfertig 
machen / und in acht Tagen friſt auß Dem Königreich pas 
cken. Man hat ihme Leuth / die ihn wegbegleiten ſollen / 
zu geben. R Es 
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Es iſt von glaubwürdigen Leuthen geredf worden’ 
daß der Baflompierre , wann er vom König in Bund⸗ 
ten wäre ge;chicht worden / wegen feines groſſen Anſe⸗ 

/ jo er bey diſen Leuthen haite/ allen Auflauf gar 
eichtlich geftillet hatte. Aber man jagt/der Gusfler: habe 
gar nicht wollen leiden / daß ihme ein anderer difen Stein 
vorſtoſſen ſolte / und geſagt / hab ich muͤſſen außfreſſen / was 
bitter geweſen / ſo wil ich es auch verſuchen / wann etwas 
ſuͤſſes komt. Alſo hat der Dietegen ſich widerum auf Da⸗ 
voß unverrichter Sachen begeben. 

Eben in diſen Tagen hat der Guekleri ein Paket⸗ 
briefen an den Burgermeiſter Lutzi Beli / vonSolothurn ger 
ſchickt / daß ſie den Gemeinden zu kommen ſolten. Darin⸗ 
nen war ein Schreiben vom Koͤnig in Franckreich / ſo den 
7. Chriſtmonat gegeben war / zu S- Germain, an die ordis 
nari Haͤupter und Gemeinden in Bündten: In welchem 
er bedeutete/daß ihm fehr froͤmd für komme / daß feine 
Ambaffadoren von den Straffgerichten in Buͤndten fo 
ſchandlich rradtiert/und noch andere Bidermänner von ih⸗ 
nen geftraft worden ſeyen. Und begehre er hiemit zu wiſ⸗ 
mo der gange Stand / diſe unbillicye und barbariſche 

rocedur gut heiffe? Dann wann dem alfo feye / fo ger 
bübre e8 feiner Koͤniglichen Würde und Auchoriter , ſich 
um dife ihme zugefügte Unbillichkeit / wider dengangen 
Stand und Land in Buͤndten zurächen. 

‚Zu deme / ſo beflagt ſich der Gueffer in feinem Schrei⸗ 
ben über Die Unbillen / ſo ins gemein / beydes ihme und dem 
Dollmetſchen zugefuͤgt worden. Er begehrt / daß man die 
Schmahfihriften oder Pafsquillen (alſo namſete er die 
Schreiben / ſo man zu Thufis/Zigers/und auf Davoß hat 
laſſen außgehen) zuruck nemme: und ſezt hinzu / der — 
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babe Urſach genug/die den Bundtneren erwieſne Guttha⸗ 
ten widerum zuforderen ; Letftlichen / fo verfpricht er den 
Gemeinden und Particular Perſonen / (ſo der jenigen feyen/ 
die Dijer Ungerechtigkeit Widerſtand thun / und die vors 
nemften Redliführer der Aufruhren/ die jederman befant 
ſeyen / handhaben / und gebührender maflen belopnen wol⸗ 
len ) feines Königs Hilff und Steur. 
Die Kalancher,und etwelche auß dem underen Mir 
for/gaben der Berfamlung auf Davoß noch etwas zu 
ſchaffen: ( Die Dyjentifer und Lugneßer haben ihre 
Rechtſprecher aud) erft nad) langem geſchickt) deßwegen 
man ordinierf hat/daß der Bundtsbrief im Miforer Thal 
geſchworen werden folte / weilen fich aber fehr vil hierzu 
nicht verſtehen wolten / fo find deputierte zu underſchidli⸗ 
chen mahlen dahin geſchickt worden. Nach langem iſt 
endlichen im underen Vicariat Miſox das Mehr worden / 
daß es auch einen Rechtſprecher auf Davoß geſchikt hat: 
eichwol fo haben andere darwider proteftiert. Die Ca⸗ 
ander haben garniemand wollen ſchicken. | 
Eben in felbigen Tagen ift au) ein Schreiben von 
dem Ehurfürften Fridenreich in der Pfaltz / fo König in 
Böhmen worden/an die Herren Häupter gmeiner Kanden 
auf Davoß eingeloffen. Deſſen Inhalt folgewefen feyn: 
theild ein Furger Bericht wegen feines ihme angetrag- 
nen umd angenommenen Köntgreich3 / mit angehenk- 
ter Bermahnung / daß die Bundfner niemanden wider 
ihne einigen Paz geftatten wollen’ theils ein Veeſprechen 
alles guten Willens und Zreusdfidaft. Die Nechtipres 
cher auf Davoß antworteten thme / wunfchen ihme Gluͤck 
zum Komgreich/und zeigen ihm an / es werde in Buͤndten 
feömden Bölderen Fein Durchzug geftattet. Caſpar 4 
Bonorando, deſſen wir droben gedacht / hat diſes befchloßne 
Ra2 Schrei⸗ 
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Schreiben empfangen / ımd zu feınem Reißgeſellen dem 
Bonaventura Zoutfch mit genommen / diſe beyde Haben im 
vorbey reifen den Brandenburgifchen Fürftenvon Onols⸗ 
bad) Zohan Ernft zu Rotenburg ander Zauber, befucht/ 
und erhalten von Den vereintgfen Proteltanten etwas 
Belts. Der Toutſch komt widerum heim: Der Bonorand 
reifet hin bis auf Prag’ allwo er mitdem König Friderich 
und feinen Nähten vil dıfcurjen gehalten. Er fol dem 
Freyherrn von Zieffenbachy auch Das Dfefferfer Waſſer 
gerahten haben. 

Der Robert Miron, Frantzoͤſiſcher Ambafjador bey 
den Eidgnoffen/zeigef auf der allgemeinen Tagſatzung zu 
Baden / An. 16020. im Hornung / theils fchriftlich und theils 
Durch feinen Secrerari , den Hrn. Geſandten an / es befin⸗ 
den ſich etwelche Orth in der Eidgnoßſchaft / welche bey der 
barbariſchen und unfoͤrmlichen Proce dur der Straffge⸗ 
richten in Buͤndten nicht allein die Augen zu thun / und 
durch die Finger ſehen; ſondern mit leiſtung ſchlechter 
Dienſten / ſelbige helffen underhalten: Dahero werde er⸗ 
folgen / daß das Buͤndtnerland mithin moͤchte Anſtoß be⸗ 
kommen. Underdeſſen wurde von den fuͤrnemſten / ſo bey 
dem Straffgericht auf Davoß in groſſem Anſehen waren / 
Staͤg und Weg geſucht / wie man den König in Franck⸗ 
reich) feiner Ambaffadoren Thuns und Laffens halber 
möchte informieren. Schicken einen jungen Pre⸗ 
dicanten in die Eidgnoßſchaft / und bis gen Genff/der die 
a. Marfchallen / den Bouillion und des Diguieres,des game 
re Handels berichtet / und dardurch des Wönigs Gemüth 

gufigefe. Als er aber zu Genff war / iſt ihme widerrahten 
worden / weiter zu gehen. Und alſo hatten auch vil von den 
vornemſten Reformierten in der Eidgnoßſchaft kein Wol⸗ 
gefallen in allem / und durchauß an den ſtrengen Procedu- 
ren diſer Straffgerichten. Eben 
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nn TEE ET EEE 
Ecben difer Tagen ift ein Büchlivohne des Authoris 
nammen außgangen / under diſem ttel? Grund und Ur⸗ 
ſachen / warum der Gfreyte Stand in Bündten beſchloſſen 
habe / daß er keinen Ambaſſadoren frömder Fuͤrſten und 
n / kein ordinariRefidenz in Bundten nicht geſtatten 
wolle. Es find aber in diſem Buchli gar vil Sachen / mit 
geofiee Frechheit und Unfürfichtigkeit gefchrieben geſtan⸗ 
Des Paichalis letſtere Handlungen/ deßgleichen auch 
Des Guefkeri, Molinæ, Planta, und Johann Schorfdyen/ 
find geſtümpft. Der Iulius della Torre iſt ein Pfaff / und 
ein unrühiger Menſch betittelt worden. Es ftuynde bey⸗ 
neben anderem auch diß darinn ; Der Bündtnerifäye 
Stand werde die aufrübrifchen Leuth / fo lang felbige in 
der Aufruhr fortfahrenvabftraffen/und wolle Die Mebellen 
und Werrähter des Vatterlands nicht ohne Blut wider 
einhändigen. Der König in Franckreich oder feine Am⸗ 
baffadoren forderen widerum zuruckdte Gutthaten / fo fie 
den Bündtneren erwiefen ; Die Bündtner hingegen bes 
gehren auch widerum das Leben und Das Blut ıhrer fo 
il 1600, Landskinderen / ſo ſie für die Kron in Franckreich 
— ſtreitende / vesgoffen haben 5 und werde weder 
Myron noch der Guefferi, noch der Cafäti, den gfreyten 
Stand in Bündten verhinderen Bündtnufen zu machen 
nach ihrem belieben. Und wann alfo diſe Ambafjadoren 
von folden Träuungen nicht abſtanden / fo follen fie wiſ⸗ 
fen/daß die Bündtner ihnen felbfie werden Naht ſchaffen / 
aufein folche Weis und Form / die der BillichFert und Der 
Dapferfeit der walten Bündtneren am aller 


feyn werde. | 
EB follen dieverbandifierte ſchon damahlen offent- 
lich getraͤuet haben / fie wollen diſem Buͤchli nachkom⸗ 
men / und dem Vatterland DE RN — 
mis 
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mit Blut: wiewolen man nicht zweifle,daß fie nicht ſchon 
—— zu Meyland blutige Rahtſchlaͤg geſchmidet has 


Es ſoll der Julius Turrianus auch geredt haben / wei⸗ 
len die Predicanten und Authores diſes Buͤchleins / ihne 
einen Aufruͤhrer heiſſen / fo wolle er fie machen erfahren / 
ob er auch etwas moͤge zu wegen bringen. 

Es ſchickte das Straf gricht auf Davoß ihre Wei⸗ 
bel und Gaumer auß / daß fie wanns moͤglich wäre etwann 
einen von den 8. Fuͤrnehmbſten / Land verwiſnen hinder⸗ 
gehen und greiffen möchten. 

Es hat ſich aber im Wintermonaf begeben / Daß 
Der Joh. Coraj einer von Lax von Meyenfeld reifen wil 
(diſer war angeklagt worden / als hette er etwas Gelts / 
weil das Straf gricht zu Chur mährte / von Planta emp⸗ 
fangen ) deßwegen ihne zwey Bretigoͤuer der Ambrofi Mo- 
riz, und Jacob Uberſaxer / es war bey ihnen auch ein Jenin⸗ 
ſer Steffan Gaßner / nit weit von Flaͤſch gefangen nem⸗ 
men / und in deme ſie ihne auf das Pferd ſetzten da ſchießt 
er mit einem Carbiner / ſo er underem Rock verborgen hat⸗ 
te / den Zacoo nider und als er härter gebunden wurde / 
und dergleichen thate / als wolten ihme die Hoſen abfal⸗ 
len / erſticht er den Moritz auch mit einem Stillet / und 
entgeht alfo- 

Der Bartholome Urfchletta wird widerumb gefol- 
teret auf Davoß / und da er von den zwey Brüderen / den 
Diantinhen redte / hat er noch darzu gefagt der Jacob 

obuftel ‚ fptele auch mit feinen Gefpanen etwas Schel- 
mentuͤck wider Den gfrepten Stand ın Bundten. Doc) 
t er Feine Specialiteten fönnen darthun, Er aber/ wei⸗ 

er felber zwey my sen begangen / eine vor etlic) 
Jahren zu Damalı im Venoſter⸗Thal / die andere im * 
n 
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ften Sommer / zu Cultura ; ift den 25. Ehriffinonat auf 


Davoß enthaubtet worden, 

Eben diſe Straf / und am felbigen Tag / hat auf 
Davoß auch empfangen’ Zofeph Hug / ſonſten Lutzi ges 
naut / ein Engadiner, Diſer iſt zu Thran gefangen/und 
auf Davoßgeführtiworden. Er hatte dem Johan Plan⸗ 
ta langgedienet: vermeinten hiermit / er wuͤſſe etwas von 
feinen geheymen Sachen. Es fagten vil offentlich / der 
Rudolff Planta / habe under denen/ welche er hatte rd; 
deren laſſen / gar viel/ durch guöffe der Marter / zu der 
gleichen Befantnuffen gezwungen : 2 es ſeyen auch ef- 
welche durch laͤhre Einbildungen und Verblendungen gar 
betrogen worden / wies in der Heren Befantnuffen auch) 
geſchehe; und habe man vom Haupt⸗weſen Feinen eigent⸗ 
lichen grund gehabt. Es hatte fich aber diſer Joſeph / ſich 

ſeimer Unſchuld rühmende / bey groffer Marter lang moͤ⸗ 
gen in dem läugnen behaupten / alfo daß es fchon an dem 
war / daß man ihn 108 zehlen wolte. Es war aber auf 
Davoß ein gewüfler Saumer Joh, Txmli , welcher bezeus 
gete / daß er vor etivas Jahren in diſes Joſephen Hauß/ 
mit einem gewuͤſſen Pregiller fo auß fehrnen landen ber; 
fommen/ zuacht geſſen / und morgen deſſen beffelbigen 
Pregällers Hut / aufhangen gefehen / in der Stuben 
und theilsdie Sfuben, und theils ein weggeworffen Kuͤßi 
mit Blut befudlet gefunden. Worüber er widerumb an 
die Soltergefdylagen und befant er habe 37. Mordthaten/ 
mit feinen BlutGſpanen begangen / ven Hauptmann 

Planta hat er gänslichentfchlagen. 

Im Jenner An. 1620. Iſt der Bundtstag auf Da⸗ 
voß gehalten, und haben der Gmeinden Rahts Botten / 
uͤber die Koͤnigliche Schreiben / und andere Sachen mehr 
daſelbſten dellbberiert. Man har auch Schreiben — 

19% 


136 Das Ander 


Herrſchafft Benedig laffen ablaufen / und begehrt / Daß 
fie die Bundtnerifche Voͤlcker fo in ihren Kriegs Dien; 
ften waren / abdanckete / Dann fie Haben ihnen vorgenom⸗ 
men / tie fie fagten / gegen jedermaniglicd Neutral zu 
verbleiben. _ 

Eden in denfelbigen Tagen bat man von Ber⸗ 
sun auf Davoß auch gefangen geführt den Balthaſar 
Schalket / deß Rudolf Planta Schweſter Sohn: von 
welchem / ob er ſchon hefftig gepeiniget wurde / man doch 
nichts / das namhafft geweſen waͤre / hat bringen moͤgen; 
als daß der Planta ihm etwas Gelts aufgeben habe: mit 
1000. Ducaten iſt er loßworden. 

Der Joſeph von Capol / iſt von den außgeſandten 
Trabanten an der underen Brugg gefangen und auf Ma⸗ 
lanß zu geführt worden / weilen er aber / ſeinen Salvo Con- 
du&t,gder ſicher Frid und Gleyt im Sack hatte / iſt er wider; 
umb ledig gelaſſen worden, ilen er aber hernach auf 
die Citation nicht erſchinen / iſt er widerumb umb 5000. 
Gulden angelegt / und Ehr⸗ und Wehrloß gemacht wor⸗ 
den. Die vornehmſte Anklag wider ihne war / daß er 
u —X erſchinen / und zur Aufruhr hilf und Steur geben 


abe. 
Der Ritter Joͤrg Schorſch / iſt mit einem ſicheren 
Geleit erſchienen / als er aber vernommen / daß er zum Fol⸗ 
ter-feylerfennt worden ware, iſt er auf Ragatz zu kom⸗ 
men / und zu den anderen Lands⸗Verwiſenen geſtoſſen. 
Es iſt ihme zwahr eine Buß von 6000. Ducaten auferlegt/ 
aber vonniemand bezahlt worden. 

Es find auch vil andere mehr an Gelt ungleich ge⸗ 
frafft worden. . Ja es jind auch etliche Burger von Chur / 
fonderlih umb aufrührıfcher und ſchmaͤchlicher Reden 
willen fo fie über vil jollen außgegoffen haben, nr man 

agte / 


u - 
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fagte / nicht umb ein geringe Summa Gelts geftrafft 
worden 


Den Predicanten Jörg Salutz legen fie 200. Div 
taten an weilen er offentlich geredt Haben ſolle / es werden 
etliche Predicanten Das Watterland verrahten. Eraber 
fagte — er habe nicht alſo geredt / ſondern geſagt / 
ich weis Feine Verraͤhter; aber ich forge/ daß nicht einige 
Predicanten / die auſſert ihren Stand ſchreiten / uns um 
un,ere Freyheit bringen möchten. 

Im Chriſtmonat find folgende/als der Galli und 
Diefegen von Salis, brüder/Steffan Thyß und Ulrich Ro⸗ 
ſin / Bündner / von dem Herßogen in Bayeın 2c. zu 
KHauptieuthen gemachet worden / ſie haben in Bündten 
er ih Volck geworben. Iſt deßwegen allen und jeden 

undeneren bey Leib ımd Lebensſtraff verbotten worden / 
Daß ſie in Fein Kerieg / es möge feyn wo es wolle / ohne allges 
meme Erlaubnuß ziehen ſollen. 

Der Jacob Robuttell, der Hauptmann: Johann 
Guizard, D. Francifc, Venoſta, Adius Beſta und andere 
mehr / haben ſich in die Herrfchaft Venedig namlichen in 
Vall Camonica begeben. Weilen aber hernad) der Joh. 
BattıftaSchenard dafelbften gefangen wurde/haben fie einen 
Abtritt gethan in Das Sonnen Thal gen Termadi, im 
Trienter Gebieth. Daraufhin tft der Robuftellmit famf 
dem Guizard auf Doma zu an den Cumer⸗See gezogen/ 
und hat fich dafelbiten ftillgehalten/big zuend feines zwey⸗ 
jährigen Banns / und ift von dorten hernach widerum ing 
Veltlin gereifet. Underdeſſen haben ſie durch Mittel des 

ohann Maria Paravicin von Arden / ſich mit dem Julio 

urrian und anderen mehr vergliechen. | 

Der Robuftell hat fein Hauß zu Groflve mit neuen 
Bruſtwehren verſehen / um der — 
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Leuthen auß Der Herrſchaft Venedig und Mepland in 
Hauß genommen. Selbige find widerum eitiert worden / 
und zwaren nicht allein auß betrachtung des Bartholome 
Urfchlerra Procefles ‚ ſondern aud) eines gewiſſen Berichtes 
fo Die Nechtfprecher von einein Engadiner hatten. Nach 
deme Difer Engadiner in Italia das Schneiders Hands 
werck gefrieben/ und widerum heim fommen war; hat er 
hernach ergelt / er Habe zu Curten it Vall Camonica dent 
D. Robuftell und D. Francifc Venofta auß ihren Mund 
gehört gehen / ſie Haben gwuͤß genug vermeint/der König 
in Spanien werde ein Einbrud) ıns Veltlin thun / weilen 
aber folches nicht gefchehen ſeye / fo wollen fie wider heim 
gehen. Sie haben mit laugnen/oder doch/fie möchten fols 
ches villeiht im Schimpf geredf haben/fich wollen auß⸗ 
bauen, find aber Perſohnlich niemahlen erfchienen. 

. _ Uber Difes alles/ fo haben eben diſe Nechtfprecher 
etliche Trabanten oder Gaͤumer ins Veltlin geſchickt / und 
zu Maz den D. Vincenz Venoſta, fo mit dem Robultell ſehr 
vertraut war / gefangen genommen : Er ift aber vor Un⸗ 
achtfamfeit der Gaͤumeren Durch den Dfen Durchgebros 
chen und auß der Stuben entrunmen. Sie hatten auch 
den Adtium Befta zu Sommersgefangen. Es ift aber der 
Johann Travers, fein Vatter / der dazumahlen des Lande; 
Hauptmans Statthalzer war, Troͤſter fuͤr ihne worden; 
mit dem Vorwand / die Zeit / in welcher er habe follen er⸗ 
ſcheinen / ſeye noch nicht verfchienen. Hernach iſt der Adius- 
auf Davoß erfäyienen/ allwo er weder verflagt noch ver⸗ 
urtheilt / noch ledig geſprochen / ſondern der Procefs aufge⸗ 
ſchoben worden iſt. | 

Sie legen den Robuftell widerum eine Straff an von 

oo Ducaten. Den D, Anthoni Maria Paravicin von Ars 
en / ſo darvor zu Thufis verbandifiert war / legen fie je 
nur 
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nur um 300. Ducaten an / und vermeinen / fie wollen alfo 
durch diſe Selindigfeit ihre Gemuͤhter überwinden ; aber 
ſchier vergebens, Dann es fpaßierten zu Tyran etliche 

te Gefellen/under denen die vier vornemften waren / 

olome de Campo, Johann Braut, genant Chitfch, 

nn Det de Federig, genant del Placıdo, und Bars 

olome Cologneta ; zu denen ſich hernach gefellet haben / 

Sacob und Flamin, des D. Camillen Venoſtæ Soͤhn / des 

N, Alphonfi Quadri Sohn / und Johann des AmadzjBoffij, 

eines Toranneis Sohn alle offentlich verbandifierterauf 
den Gaſſen offentlich herum. 

Als ber Podeftat Johann A Capol fie den 20. Brach⸗ 
monaf An.ı619. wolte laffen gefangen nemmen/haben fie 
Den Dominigett Laurenz einen Pofchlaffer / des Podeſta⸗ 
ten Diener / und auf dem Berg Aprica,den Konrad 
Schweizer / von Brüß genant / umgebracht. Sie haben 
auch des Podeftaten Soͤhn / den Nigett und den Cautzler / 
Fe Lazeron,, und anderen Neformierten mehr aufs 

| 18 fie auf einmahl gar nach zum Pallag Fommen 
waren / hat der Podeitat laffen Sturin laͤuthen: Es ift 
aber auf den Papiften niemand erfchienen/ vorbehalten, 
der Hauptman Johann Jacob Homodej, und noc) drey 
andere. Es iſt der Podeftat deßwegen genöhtiget worden / 
zu feiner und des Pallatzes Beſchutzung von Gmeinen 
3. Bündten eine Wacht zu begehren/ und find ihme fünf 
undswandig Mann gefcbickt worden, Weilen aber dag 
Dbere Terzer felbige Unkoͤſten bezahlen folte/fo Fam das 
Gelt nicht gar richtig. Sind alfo dife Trabanten zu end 

des Meyens widerum heim gefchickt worden. 
Es a zuvor der Podeftat aufder Tell / Andreas 
Enderli / etliche von Boalt ; und under de sr 
2 ie 
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die Syndicos der Kirchen / als mithafte des Auflauffs/ 
deren / wir droben Meldung gethanhaben / gefangen 
fest. Weilen es aber eine Sad) von groffer Wichtig⸗ 
ware / ſo find um Difer und anderer Urfachen halben 
Commiflari ins Veltlin gefchickt worden / daß fie den 
deſtaͤten beyſtehen / und auf die execution der Domini- 

cal Decreten tringen ſolten / namlichen / der Jocham a Mon- 
talca, Niclaus Scheni, D. Johann Battifta a Salis, Jacob 
Ruinell, Salomon Buol, und Diefegen deHartmannıs, 
Zwey von den Syndigen/mie auch hernach der Claud# 
Gatt, welcher dem fchon verftorbnen Horatio Platto Die 


meifte Schuld gab/find gefolteret worden: welche under- 


anderem follen befent haben; daß / wann die Reformier⸗ 
ten zu Boalt hetten wollen Dredig halten’ fo Habei fie ing 


Sinn gehabtiden Predicanten nicht allein und feine Zus 


hoͤrer / fonderen auch die Podeft.it felbften umzubringen. 
Es war eben in der Zaften) da ım Veltlin und zu 
Wormbs die Sapuciner und andere frömde Mönchen 
mehr predigfen: welches Doch wider die Dominical Gefäß 
var. Dann bey den Bändtneren und ihren Underthanen/ 
Defigleichen auch bey den Eidgnoſſen undihren Undertha⸗ 
nen / wann fie ſchon Mönchen hatten / wann fie mar wegen 
Wolverhaltens / nad) den alten Decreten verburgeten / ſo 
wurde ihnen nicht verbotten daſelbſten zu wohnen und zu 
predigen. Dann es hatte im Jahr 1521. Dionyſius, ein 
Dominicaner Mönch / bey eroberung Morben / mit dem 
Johann Jacob Medices conſpiriert: Alſo haben auch an⸗ 
dere zu andern Zeiten Aufruhren verurſachet. 
Uber diß / ſo begehrte man allein / daß in der verkuͤn⸗ 
digung der Jubeljahren und zndulgenzien/dife Wort (zur 
außreutung der Ketzereyen) eintweders gar underlaſſen 
werden / oder die Moͤnchen ſich erklaͤhren ſolten / die 


Bud, 14 
Neformierten under difem nammen nicht gemeint werben: 
Dann es ſeye nicht billich daß Die Underthanen um die 
außrentung ihres Sürften betten: Da doc) Der mehren- 
theil in Buͤndten der Neformierten Religion zu gethan 
feye: Sind alfo die Gapuciner hinweg zu ziehen befelch⸗ 
—J BR; auſſert dem mitleren Terzer, da fie verblie⸗ 


Die Mefifchen Veltliner Haben ſolches nicht gern 
geſehen / und Deffentiwegen einen Landsraht auf dem gans 
zer Zhal darüber gehalten. Sie haben etwelche verord⸗ 
net / welche deſſentwegen und anderer Angelegenheiten hal⸗ 
ben auf die Gemeinden gemeiner drey Buͤndten gehen und 
fie ınformieren ſolten. Sie ſind zu den 3, Hrn. Haͤupteren 
kommen / damit ſie / Kraft der Reformation, von ihnen Er⸗ 
laubnuß erhielten / auf die Gemeinden zu gehen; Die Hru. 
Haͤupter haben ihnen diſe Bitt nicht wollen abſchlagen / 
ſondern fie vermahmet/folches auch dem Straffgericht am 

uzeigen. 
se Der D. Joh, Battifta Marinon, welcher erfchienen iſt / 
hat ſich beflagtyer feye mit nicht gar freundlichen Worten 
empfangen worden. Die Straffzerichtsglider Hingegen 
” ben gefaat / fie haben ihre und die anderen mit freunds 
ichen Worten vermahnet,fie follen Die Dominical Decre- 
ten in obacht nemmen / und fich vor aufrübrifchen Haͤnd⸗ 
len enthalten. | | 
dem Boaltiſchen Handel iff erfennf worden von 
den Comiflarijs ‚Daß den Neformierten eme Kirchen auf 
Unfoften der Gmemd außgebauen/ und noch drüber hin 
400, Ducaten/für alle andere ergangene Unköften bezahlt 
werden ſolten. F — 
Deß Straf Grichts auf Davoß Anſehen fienge 
ſchon an maͤchtig —— bey vilen. Die Saure 
3 
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and etliche auf Dem undere Miſox / antworteten / als fle 
por Gricht citierf worden / gar ſchimpflich / und ob fie 
Ion umb —— Summa Gelts angelegt worden; ſo 

egabe ſich doch niemand dahin felbiges Gelt einzuiordes 
ren. Auf eine Gmeinds⸗Verſamlung / haben ſie etliche 
fo fie für Venediſch gefinnte hielten gar uͤbel verwundt. 
Endlichen find fie auß Gmeinen Drey Bündten aufge 
ſchloſſen worden. Etliche verbandifierte haben ſich zu 
Caftilion ‚in der nächiten Bellenger Graffſchafft aufgehal- 
ten / und den Ihrigen Herb gemacht. 

Ebenumb Dife Zeit / hat eg fich begeben / daß als 
die Veltliner Predicanten / grad auf Dftern/ ihre ger 
mwohnliche Werjamlung fo fie allegeit vor Dem Synodo zu 
halten pflegen/ zu Tyran gehalten hatten’ da haben 
etliche boßhafftige Giellen von Tyran /_ deren wir Droben 

dacht / nit weit vonder Srefender: Brugg / fo under 

iſt; auffie gewartet / und fiewollenumbringen. Als 

fie aber deſſethalben gewahrnet wurden / fo haben fie den 

Podeftat von Tyran / und noch andere mehr mit id) ge 

nommen / und find Durch einen anderen Weg widerumb 
naher Hauß — 58 

Underdeſſen kommen von guten Freunden bald tag⸗ 
liche Andeutungen und Bottſchafften in Buͤndten / under 
welchen auch diſe war / der Fabi von Prævoſt halte zu Mey⸗ 
land anumb Gelt und Volck / und befinde ſich gar vil um 
den Julio Turrian, welcher mit dein Chriſtoffel à Carchan, 
umb etliche fchandliche Gfellen / ſchon tradtierf oder ab- 
gehandlet hat / und —* gewuͤß daß ſie im Sinn haben die 
Kutzer (alſo heiſſen ſie die Reformierten) aufeinen Tag / 
fo Da ſeyn ſolte der S. Johanus⸗Tag / im Brachmonat / 

Veltlin zu ermoͤrden. 
Johann Jacob Goßweyler ein Burger von 3 
ri 


— 
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rich / ſchreibt an Den Joh, Battıfta Botages einen Tlevner 
einen Brieß( den ich felber gelefen hab ) und zeiget ihm any 
der Burgermeifter zu Zürich Zohan Heinrich Holghalb/ 
Ber hme bedeutet / 8 feye zu deſorgen / Daß eine erichröc- 
iche Mörderey im thun feye wider die Neformierten im 
Veltlin und zu Cleven. Weßwegen er ihne als einen Ne 
formierten wahrnet / Damiter fich vorfehen/ und andere 
auch wahrnen koͤnne. Difes Schreiben ift aud) alfobald 
dem Straff⸗Gricht zu auf Davoß gefchickt worden. 

Ja es ift diſer graufame Anfchlag fo weltkuͤn⸗ 
dig worden / daß es jedermann wuͤſte / indeme Baͤtler / 
Kinder / und Maͤgd (fonderlich die jenige fo zu Meyland 
bey dem Nahfs- Herzen Papyrio Cataneo Saugerin ar ) 
darvonredeten. 

Umb diſe Zeit / hat der Diredtor, und die Inßbrug⸗ 
giſche Sammer im des Keiſer Ferdinanden / und deß Ertz⸗ 
Hertzogen Leopolden Nammen / vom Gmeinen Land vers 
mög der Erb⸗einigung / den Paß durch das Buͤndtner⸗ 
Land begehrt ein gewuͤſſe quantität Pulfer / und andere 
Munition , foeinge Fuͤrſten in Italia dem Keifer ertheilt 

aben/durcyzu fuhren. Die Sad) fombt aufdie Gmein⸗ 

en; da dann erwelche zur Antwort geben/ es feye auch 
billich) und recht / das die Defteneichifchen Gürften in Kraft 
Derfelbigen Erb; eingung / feinen Lands; Werwieflnen 
(wie ſie dem Planta und feinen Cameraden thaten ) in ihren 
Herrſchaften Underichlauff geben fülten. Andere habens 
erlaubt. Man fagt aber/ es feyen vor der Mörderey nicht 
aller Stimmen oder Mehr aufgenommen gemefen. . 

Underdeſſen waren die Buͤndtneriſche verbandifier: 
te machtig beſchaͤftiget in ihren Handlen. Etliche find zu 
Urt im &chmeißerland/da der Aiphons Cafati war fonders 
ha) aber ber Dollmetſch Molusa „welcher in deg Guefkeri 

nam⸗ 
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ammen/wie man ſagte / rradtıeren folfe/ undder Maximi- 

an Mor und der Pompejus Planta gar off sufamen kom⸗ 
men. Der Beichluß fol under ihnen alfo außgefallen ſeyn; 
daß fie mit etwas geworbenem Kriegsvolck / mit demẽe / ſo 
in Buͤndten ihrer Faction ware / vereinbahren / und Durch 
ungleiche Strafen zu Chur zu ſamen kommen / und wider 
die Widerpart ein Straffgericht anftellen wolten. Der 
Molina ſolte mit ſeinem Volck durch Wiſor; der Planta 
durchs Engadin gen Chur kommen. 

Es hat auch der Pompejus im Elſaß mit dem Ertz⸗ 
hertzog Leopold lang und vil gehandlet. Zum Hauptman 
ward ernamſet ein Steiger von Urvvim Schweitzerland; 
welcher ſchon darvor auch in Dienften geweſen under den 
Spanieren. Diſer iſt auf Pfonts im Innthal zukommen; 
und da im Venediſchen Gebieth das Loͤuenſteiniſche Re⸗ 
giment grad eben abdancket wurde / und von denſelbigen 
gar vil ihre Reiß durch Trient namen; So bat der Skei⸗ 

er durch ſeinen Leuthenant alle und jede geworben / ſo er 
bat koͤnnen und mögen. Zu deme / fo find hme nod) 150, 
anditen/ mehrentheils auß dem Herßogthum Meyland 
under Den zwey Adjuranten Reına und G Il von dem Fabi 
ugeführt worden. Die ganze Anzahl belauffe fich über 
ie 500. Mann, 

Da die Under Engadiner fahen/daß dife Voͤlcker 
ſchoͤn allernachft an ihren Grängen ftuhnden / haben fie 
etliche Herzen an die Defterzeichiichen Landvoͤgt gefchikt/ 
und begehrt zumiffen / was ihr Meynung und Willen 
waͤre: Sie gaben aber zur Antwort diſes Bold werde 
um Feiner anderen Urſachen willen dafelbften angehalten’ 
als daß fie den Bauren aufdem Halß ligen zueinerStraff/ 
teilen fie nad) des Erßherßogen Maximiliani abfterben 
vil Hirtzen ohne Straf erlegt Haben. Ste werden 4 


Du 5 E28 
bald in Böhmen geführt werden. Sonſten wollen fie den 
Fuͤrſten wid Erbeinigumg tin obacht halten, ä 

Der Dollmetfch Molina tft von Solothurn nicht ohne 
Gelt / wie man fagte/gen Caltilıon fommen : und ift von 
dorten mit famt dem Lutzi von Mong, Johann Anthoni 
Giori, und Jörg Jenarfch , in das Under Miforerthal of 
fentlich eingesogen/allwo fie wider die Straffgerichten/d 
ae eigen und etwelche Predicanten vil Neden auß⸗ 


tt. 

Man fagte / es ſeye auch tractiert worden / wie man 
den Feige Hercules von Salis von Kleven in Mifox 
folle führen. Der Robuftell 34 Mes, tin der Graffchaft Cle⸗ 
ven / hatte ſich mit dem Francilc Piperell, dem Kriegs - 
Hauptmann und mit dem Ambts-Cantzler umdersedt. 
Der Pompejus Planta iſt mit dem Fabı Pr&voft, damit er 
mit feinen guten Freunden, fo fie noch in Bündten hatten/ 
mit beiferer Kommlichkeit / eintweders fiyriftlid) oder 
mundlich reden koͤnte / gen Ragatz auf die Graͤntzen kom⸗ 
men’ und haben von dorten ein Italtaͤniſches Schreiben 
am die jenigerfoin der Grafſchaft Vallentz waren/den 25. 
Brachmonat laffen ablaufen. Ihr vornemfte Inhalt 
war diſer / fie und Die 35 —* ſeits ſeyen geruͤſt und 
bereit / ſie ar auch ſehen / daß fie alles / der Abred gemaͤß / 
in Bereitidaftbhalten, Sie haben mit dem Hauptmann 
gar Schorſch zu Werfen in der Eidgnoßſchaſt geredt/ 

be va rtz: Die Banditen trauen ihren fels 
ber nicht in Bündten / und wollen fie dem Land 

ein Befaßung auftringenumder dem Vorwand / es 

ligen oil Spanier auf den Grangen. Aber Die Venetia⸗ 

nfchgefinneten halten um folches any ſich zu ſchuͤtzen und 

* gi & fie gaben auch auß / der Pompejus felber 

ige bep den Spanieren auf u Fuentes, 
mehr 
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mehren fie/daß fie alle PAR wol beſetzen Damit ihnen nie 
mand entgehen möge. Und nach deme fie/fie zum ander 
an vermahnet hatten/daß fie alles werckſtellig halten / 
fie ſolten / haben fie ſchließlich wider fie proteftiert/ 
wann fie etwas verfaumen / und nicht mol außſchlagen 
wurde / \ tollen fie Fein Schuld haben ; und munfchen 
ne B, fie einanderen am beftimten Orth mit freu⸗ 
en fehen mögen. | 
Von Ragatz find fie auf Lande zu in Das Etſch⸗ 
hal gereifet. Es ware nod) weiters bey diſem ein anders: 
Schreiben von dem Koniglichen Dollmetſch Joh, Pauli, 
an den Dollmetſch Molına, mit etwas Zifferen under 
mifchf/gefchrieben/fo man doc mehrentheils Deutlich leſ 
Fonte. Er fehriebe/der Bonorand verfpreche/er tolle mit 
des Koͤnigs in Böhmen und der vereinigten Reformier⸗ 
ten Staͤnden / eine Beſatzung in Veltlin erhalten : um das / 
daß auf der Veſtung Fuentes vil Volck lige / daß feye nur 
erdichtet: Der Koͤnig in Franckreich werde auch das ſeini⸗ 
ge thun / wann er Dort merde/daß e8 Den guten Bündtner 
ven ernſt ſeyn werde: Sezte endlich noch etwas vertraute 
Sachen / ſo ihr Particular - Gefchäft angiengen / hierzu. 
Diſe Briefe find von etwelchen Ober Miſoxeren aufgefan⸗ 
en / und auf Davoß dem Straffgericht zugebracht wor⸗ 
en / welche Darüber recht erſtaunet. Gleichwol fo haben 
etliche von den fürnemften ( als Johann Peter Guler/ 
Dantahliger Bundts-Kand-Amman auf Davoß ) getrun⸗ 
genlid) angehalten/ / daß der Underthanen Landen beſezt 
werden folten. Andere wendeten dargegen ein / es gabe: 
groffe Unföften/ und wiſſe man nicht/wo man ſie nemmen 
olle. 


Der Robuftell und ſeine Cameraden haben den Tor 
hann Guizard auf Meyland geſchickt; Der hat ſich ve 


—— 


des Juli della Terre Hilff/bey dem Alphons della Cucua, 
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Marches de Bedmar , fo hernach Kardinal worden und 
ir gefchichter Mann mar; wie auch ai Rz Sangler 
t Ferreri und Anthoni de Pores, beybes Spanier zu 


Zudeme e / ſo hat difer Veltlineren ihre Sach maͤchtig 
recommendiert / der Hieronymus Marin, ein Genueſer / des 
Conte Serbellanen her / welchem Serbellanen ein Re⸗ 
giment zu werben auferlegt worden. 


Vier Zefinfer,fürnemlicy/Scipio Carara, ein Bergo⸗ 
ma /Joha uthoni Cefolari von Wormbs / Horaz 
Taurell, und AInthoni Paribell ein Veltliner / lieſſen ihnen 
die zu Meyland und Genua, bey dem Spaniſchen 
Ambaſſadoren / Johann Tius; mächtig angelegen feyn. 
Die Veltliner begehrten vorauß daß die Spanifche 
Sa zu vechter Zeit geruft wäre. Als der Guizard von 
eyland hinweg gereiiet / da hat er feine Reiß Durchs 
enetianer Gebieth genommen/umd fich zum Planca in Die 
Graffhaft Tyrol begeben. Der Papit/welcher der Sa; 
hen nod) feinen genugfamen Bericht nicht fol gehabt has 
ea Apoftolifche Breverti , eins anden Ertzher⸗ 
108 opold / das andere am den Hertzog de Feria gefchries 
) ihnen die Satbolifche Religion in Bündten und 
im Beltlin recommendiert, | 
Rudolf Planta, als er um dife Zeit/namlichen den 
Heumonat von Embs auf Landeck zu/ da der Pompejus 
‚ware/reifen wolte / ware von den UnderEngadinerens 
che von Leuthen von diſer ſeiner Reiß ſchon Be⸗ 
hatten / und bey Fiuſtermuͤntz / wo es einem engen Paß 
Buͤndtneriſchen Grund und Boden verſtekt hat⸗ 
e ertappet worden. Aber Johann Carps hatte uns 
fürfichfiger weis einen Schuß —⸗ der wars 
2 
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den Aufjaß vermerkt / und feine Flucht Dem Schloß Fin⸗ 
muͤ ———— damahlen die Porten des 
es b en waren. Er hat hernach an ben Bruder 
ompejum gefchrieben/den Cafum — ihne 
wahrnet / daß er ſich huͤten ſolle. Er beſorget auch / der 
Furſt in Oeſterreich möchte ihne und feinen Bruder in den 
ODeſterꝛeichiſchen Gebiefhen nicht länger Dulden: umd feye 
die Anzahl Des geworbenen Volcks vil zu ſchwach; alfodaf 
er foͤrchte / manrichte nichts auß. Er hatte dem Haupt⸗ 
mann aa Jacob vg einem zuvor an ihne 
abgelaknen Schreiben ven Naht gegebener folte jene 4. 
handliche Befellen von Tyran aud) underhalten/hernas 
cher aberift er über den Berg Zxdrzs , durch ein anderen 

Weg auf Landeck zu gereiſet. 

Sohann Erafmus Kuonius à Belafio, Landvogt zu 
Embs / hat an die Engadiner geſchrieben / umd fich ent; 
ſchuldiget / er habe von des Planca Durchreiß nichts gewu 
und verſprochen / es begehne fein Fuͤrſt und er / in Kraft 
ewigen Erbeinigung / alle nachbaurliche Recht und Freund⸗ 
lichkeit in Obacht zu halten. 

Im Brachmonat laßt der Wenedifche Ambaſſador 
an gmeinem Land in Buündten von Zürid) ein Schreiben 
RR begehrt Audıenz. Dann er wolle jie Dienfts 
freundlich und freulich berichten/ was für groffe Auffag 
wider Die Leuth/fo auf den Cluſen und Paͤſſen Stalız 
wohnen / gemachet werben. Sein Begehren ift auf die Ger 
meinden kommen: Underdeſſen ifter in Buͤndten kommen / 

af ſich zu Chur etlich wenig Tag lang aufgehalten / und 
ſt auf Thuſis und von dorten gen JIlantz gereifer. 

Der Zohann Anthoni Giorı begibt ſich von Mey⸗ 
land / allwo er zwey Conſtabler / oder ar under 
anderem erlanget hatte / auf Calalari zu Sie ni: Volk / 

onder⸗ 
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fonderbar im Lauis / Luggaris / und Bellentzer Gebieth / 
* | —* maͤchtig eilends dar⸗ 
auf; ſonderlich / weilen es das Anfehen hatte / als wann 
der Venediſche Ambaſſador ſchon vil Gemeinden in ſei⸗ 
nem Favor hätte. 

Von den Dber Miforeren ( Die Underen waren faſt 
alle auf ihrer ſeiten) haben fie den Paß begehrt / und daß 
ſie ihr Volck auch zu ihnen ſtoſſen. 

Das Straffgericht auf Davoß nimt den a. Heumo⸗ 
nat mit groſſer Unruh / wie es angefangen war / ein End/ 
weilen man aller Orthen von Einfaͤhlen redte. 

Im Veltlin zitterten die Reformierten / in deme der 
Michel Lazaron und andere mehr / in der Buͤndtneriſchen 
Ambtleuthen Verſamlung zu Sonders / die obſchwebende 
Gefahren anzeigeten / und einſtaͤndig bitten / daß man eine 

uͤndtneriſche Beſatzung beſtellen ſolte. Under den Ambt⸗ 
leuthen haben etwelche vermeint / es möchten Die Bundt⸗ 
— ihrer Authoritet und eignem Nutzen 

zum Nachtheil ſeyn / und fragten diſem Handel nicht vil 
nad. Jedoch / ſo find auf der Dberfeit in Bündten Be⸗ 
fehl / auf die 1000. Mann von dem Beltlinerifchen Kriegs 
volck aufdie Schangen under Morben und Travona bins 
rt / und ift ihnen vorgeftelt worden der Joh. Travers / 
Kands- Hauptmanns in Veltlin Leuthenant/ und 
eten fi) waren Die Veltliner auf desRobuttelli eins 
rahten / wie aud) feiner Mitgefpahnen/ ganz willig und 
fertig ein; namlt zu dem End damit fein Bündfnes 
riſch Volck beſchickt / und fein ihrem Vorhaben nicht ver⸗ 
er wurden. In Bündfen ware verordnet geweſen / 
Done jedmwederer Bundt 800. Mann bereit und fertig 


folte, 
Es gienge ſchon ein Geſchrey / die verbandifierten 
T3 waren 
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wären in Das mund eingefallen / deßwegen bie 
Rheinwalder und Schambfer / etwelche von den ıhrigen 
in das Dber Miſoxer⸗Thal geſchickt Haben. Es find aber 
Ibigegrad auf den —— Auflauff der bandiſierten und 
er Calankeren gewichen / und über den Berg 8. Bernar- 
dın, famt vilen Miforeren/ fo ihnen vor den banoiſierten 
foͤrchteten / ins Rheinwald kommen. 

Drauf hin find die Rhein⸗Walder / Schamſer und 
Thuſner / ſambt den Fuͤrſtenauern / ſo ihnen nach gefolget 
aufgebrochen / und dem Rheinwald zu gemarſchiert. 

Die Calanker ſambt dem geworbnen Volck / ziehen 
Zinſtags den 13. Heumonat auch uber Den Berg Bernar- 
din , und halten mit den Soldaten/fo dafelbitenim Rheins 
wald waren / einige Scharmüßel ( der Rhein lag zwiſchen 
ihnen ) Da die Davoſer deffen eylends berichtet worden / 
ſchicken fie den Rheinwaldnern eine Sompaney zu Hilff / 
fo auch grad zur erſten Furı Des Scharmuͤtzels Fommen iſt. 
Die Calauker / ſambt dem geworbnen Volck / ob ſchon 
Jene Feur⸗Wercker / oder Bombardierer mit vergebnem 
loßbrennen / ſich treffenlich hielten / haben muͤſſen zuruck 
weichen. Auf der Schambſeren Seiten iſt ihr Amman 
Mathæus Mattli in eine Schulteren mit einer Stuck⸗kuglen 
toͤdlich verwundt worden; und auch in der folgenden 
Nacht drauf geſtorben. 

Es wird hierüber im gantzen Buͤndtnerland Lars 
men. Viel zieheneylends auf Miſorx zu / als die Schiers 
ſcher / Brettigöuer / Bier-Dörffler / Churwalder / Alva⸗ 
noͤuer / Berguͤner / Obervatzer / Oberhalbſteiner / Rhezin⸗ 
ſer / Flimbſer / und Churer: welche doch einige noch im 
marſchieren gern ver hinderet hetten; mit dem Vorwand / 
es ſeye nit von noͤthen / daß ſie auf Miſox zu ziehen die Dy⸗ 
ſentiſer / Lugnetzer / und Uberſaxer im oberen Bundt zur 

| gen 
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— nit auß. Die in der Grub im oberen undt/ 


| sivaren im Gwehr / fürchteten ihnen aber fie 
möchten vor ihren — auch hit cher — 


n. 

Weiters / weilen jene Faͤhnli ſo im Rheinwald la⸗ 
den Calankern und anderen nach ſetzeten: ſo haben 
nicht weit vom DorffS. Victor, an einem wol 

ten Ort Widerſtand zu thun ſich verfaßt: und hat man 
daſelbſten eine weil mit einanderen geſcharmuͤziert / und 
ſind von den Calankern / und denen ſo bey ihnen waren 
etwelche verwundt worden; under benfelbigen war Mar- 
tin Bronda ‚fie find bald drauf auß dem gangen Thal zu 
ruck gewichen das Volck und die Calanker feiber auch / ha⸗ 
ben die Bundtneriſch Armee umb Gnad gebaͤtten / und 
nd zu gnaden aufgenommen worden. Sie haben under 
m nn Guler den aͤltern / fo der Erſte Oberſt war / 
den Brieff / und daß ſie ins kuͤnfftige ohne auß⸗ 
trucklichen Befelch Gmeinen drey Buͤndten / nit mehr zu 
den Waaffen greiffen / nach den verbandiſierten Under⸗ 
ſchlauf geben wollen / grad an dem Sontag / den 19. Heu⸗ 
— / da das Blutbad im Veltlin angegangen ges 
foren. | 
Die Banifierten haben fich mit dem frömbden Wolf 
auf Belleng zu begeben. Das Bindtnerifche Heer hat 
an den Comiflari) zu Bellen, fo einSchmwerger war geſchri⸗ 
ben / und ſich beflagt / Daß er den Banitierfen / und froͤmb⸗ 
den Voͤlckeren den Paß geftattet habe. Er hat fich mit 
Der Unwuͤſſenheit etwelcher maffen entfchuldiget und ges 
fast, die Bündtner haben auch Holänder under ihrem 
old. Doc) war difes eine faliche Auflag wider Die 
Buͤndtner: welcheauch der Robuftell und feine Gefpanen/ 
dem Bold im DVeltlim/ damit fie felbiges keinen 


nichts deftomweniger zu glauben gegeben haften ; und ge 
fagt es ligen ſehr vil Hofinder in Bündten verborgen / wel⸗ 
auf einen gewuͤſſen Tag ( fie ſagten auf unſer lieben 
auen⸗ Tag im Augſten) die Catholiſchen metzgen ſollen. 
Man hat grad im ſelbigen Augenblick beſchloſſen 
man wolle das umder Engadin mit Kriegs Volck beſe⸗ 
» Und find die Ober-Engadıner deßwegen bi — 
ernetz geſchickt worden. Eine Companey von den 
—— die Cloſterſer / die 52 elfer im Bret⸗ 
tigou / und die Schallfifer / find bis auf Suß und Lawin 
marfchiert. Hingegen iſt von den Defterzeichifchen Pulfer 
und andere Munition auf Renorrium und Glori zu geſchickt 
worden. Fa es find aud) Die Steigerifchen Soldaten ge 
muſteret worden. 

Als aber der Planta ſamt dem ſeinigen geſehen / daß 
das Engadin beſezt ſeye / und die Reformierten im Schwei⸗ 
zerland / als die und Zuͤricher / ihre Hilffsvoͤlcker 
gr tollen ; und über diß was die Salanfer / 

m frömden Volck außrichten erden / ungemwüß feye 5 
und was es endlich im Veltlin noch für einen Außtrag 
gewinnen möchte / niemand zuvor wiſſen möge/fo war er 
ganz verftrift/und hat ihme noch mehr Sorg und Angft 
— auch diß / daß etwelche von den Oeſterreichiſchen 

ahten dem verbandiſierten bisweilen getraͤuet haͤtten / 
Daß wann ſie etwas anfangen / und aber nichts außrichten 
wurden / ſo ſolten ſie auf Oeſterreichiſchen Grund und 
Boden nicht mehr kommen: und wollen fie ihre Gůͤter / ſo 
fie bey den Defterzeichifchen hatten/zum Pfand haben. 

Weilen Die Defterzeichifchen auch vermeinten, die 
Denedifche Buͤndtnuß feye zergangen, o iſt dem Kriegs: 
pold von Inßbrugg Bottſchaft kommen / daß fie ſich auf 
Boͤhmen zu/ veißfertig machen ſolten. Die Staliänes 


— 
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under DemReina undGallo wolfen nicht Dahin ziehen. Die 
Teutſchen aber waren ſchon bis gen Imbſt und etliche 

ar bis auf Delft kommen: fo ſollen zu Hall bey der 
Salsprannen Schiff zur Uberfahrt fchom bereitet geiwe;en 
ſeyn / und ware damahlen der Pompejus ſamt dent Maxi. 
mılian Mor zu Imbſt; ais der Nudolff Planta grad am 
Zinſtag von Landeck mit der Zeitung vom Meltliner Mord 
et fommen iſt: Da hat man das Kriegsvolck 
net FIN zu halten and widerum dem erjten Laͤger 
zu zu ziehen. | 
Die Denen und Oberen in Bimdten haben den 17. 
namlichen 2. Zag vor dem Weltliner Mord/an den Dire- 
x &or und die Nähte zu Inßbrugg durch einen Botten ge 
—— aben zwaren an der Obfervanz und Haltung 
er ewigen Erbeimigung auf jeiten Ihr Dursyleucht des 
Fuͤrſten und feiner Raͤhten niemahlen gezmweiflet/aber j 
muſſen fie mit bedauren und befturgung vernemmen / da 
Das geworbene Kriegsvolk ſich den Buͤndtneriſchen Graͤu⸗ 
ſe mehr Ben nabe/und befinden ſich die verbans 
iſierte Buͤndtner aud) bey diſem Volck / und werben noch 
mehr Volck darzu / und fie Hiermit vermahnet / ſie ſollen Die 
Erbeinigung in Obacht nemmen / und Die verbandiſierte 
Bundtner / weilen Buͤndten für die Unkoſten buͤrgen wolle / 
nach) vermog des Bundtsbriefs / vor Gericht ſtellen / und 
verſprechen hingegen / daß / gleich wie fie bis dato allezeit 
geweſen / die Erbeinigung zu halten / alſo wollen ſie 
es auch noch ing kuͤnftige thun. 
Der Director und die Raͤht geben hernach den 24. 
6 en Monats eben durch) diſen Botten ein Antwort / 
as / von welchem die Bundtner veden / feye dem 
Keyſer md Ertzhertzogen zu ihren Dienften geworben wor; 
den / und wiſſen fie nicht / daß * verbandiſierten — 
einige 
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an es Bold — haben / den ſicher Geleit ha⸗ ha⸗ 
—*— ſie ihnen / auf Vorbitt der —— ertheilt / und 
nein fie das Keyſerliche Kriegsvolck alfobal den jene 
führen/und Die Erbeinigun —X halten. Bekla Grin 
Sn tner Haben heimliche Bottſchaften in Böhmen ge 
than / und den Paß für Die Kriegs⸗Munition een 
und dorten bey Finſtermuͤntz / auf Defterreichifi 
Grund und Boden wider den Planta einen Einbruch ges 
fchehen — von deſſentwegen ſeye das — 
um ſo vil —— nger a — worden / und verwun⸗ 
bone A Y groſſe Volcks / ſo die Buͤndtner 


Veltlin und Muͤnſterthal haben / und —** —* 
* ya Schrecken einjagen. Sie 
wollen aber auß Befehl ihres ion; die Erbeini⸗ 
gung dem Suclaben —— geſteift halten / 


gleiches —— 
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iſt/ betrachten / und darvon recht urtheilen / wird mit mu 
vernemmen. 

Dann wann man die jenigen / ſo under den Roͤmi⸗ 
ſchen Keyſeren ergangen / betrachtet; ſo waren ſie Heiden / 
und erkenneten das Gebott des Herren / du ſolt nicht toͤden / 
nicht. Zu dem / ſo waren ſie die Oberkeit / und wuͤteten 
wider die Chriſten / als ihre Underthanen. Alſo ſind auch 
erſchroͤckliche Mezgen / fo im naͤchſten Seculo ergangen/ 
meıftentheils auß Glimpf und Befehl der Fuͤrſten / Herren 
und Oberen begangen worden. | 

Aber bier im Veltlin / da haben Die Underthanen 
ihre Dberfert/die Freund ihre Blutsverwandte / und aller 
naͤchſten / grimmiglich und graufamlid) nidergemacht/und 
nicht nur die Häufer und Flecken / ſondern auch Die Kirchen 
felbften mit Blut befudlet 5; und niemand weder einigem 
Geſchlecht / noch Alter noch den fäugenden Kınderen an 
ber Mutter Brüften nicht verfchohnet: Ja fie haben auch 
Papiften ſelbſten / welche an Der — und Mus im 
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gefallen hatten / ermoͤrdt; der veritorbnen ihre Leichnang 
auf den Gräberen gesogensund den Händen und wilden: 
Thirren für geworffen; andere ins Waſſer geworffen / an⸗ 
dere verbrent : in Summa / mit einem Wort zu reden / ſo 
haben ſie kein Art noch Gattung der Grauſamkeit nicht 
underwegen gelaſſen. 

Es iſt diſe erfchrocklihe Schandgeſchicht durch er⸗ 
ſtaunliche Wunder und Zeichen vorbedeutet worden; Ich 
wil nur etwelche beybringen. Jener erbaͤrmliche und klaͤg⸗ 
liche Undergang des Flecken Plurs iſt von allen geſchikten 
Leuthen für ein böß bedeutendes Vorzeichen Dem gantzen 
Bundtnerland gehaltenworden. Die Naben find im Zahır 
1518, und 1520, im Aprelen ſchier ım ganzen Veltlin / wi⸗ 
der alle Gewohnheit / erfroren. Da im gan n Veltlin 
und in der Grafſchaft Cleven von den Hrn. Bundtneren 
bie Kirchen Thüren mit Wachten befest wurden.’ damif: 
fie Das Volck / im fahl der Noht / ſo wolen mıt Zeurs als 
init dem Glogkenklang / alſobald aufmahnen und Sturm 
Läuten koͤnten; Da hat es ſich zu getragen/ daß in: dem: 
lecken Sonders: diejenigen. / fo. in der vorhergehenden: 
Nacht Die Wahr gehalten hatten, ( es waren: aber Pa; 
Be den 3. Mey zur. Dberfeit Eommen:/ und erjelt/ 

aß fie in derfelbigen. Tracht + in. der Kirchen: zu. S. 
Gervais und Protafi ein großes Gebrummelgehört haben‘ 
als wann vil Perfonen: mit einanderen: gezanfer hetteny 
und ein Theil geſagt / Ia/ Ja / die anderen aber Nreiny 
Mein: und das / als fie eben in ya Kirchen einen: 

len Schein oder Glantz / durch den. Kirchen Thurn ges: 
ehen aufgehen / ihre germohnliche Laternen angezundt has: 
en / und Die Steigen ab ın die Kirchen gehen wollen; Da: 
fene ihnen Die Laternen im. abgehen erlöfcht / und jener: 
Glantz in der Kirchen vergangen. Die Stemean der —* 
Ind 
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| en. 
groſſe G darmit Bra turm läutet / iſt zu ze⸗ 
ee dlichen mahlen von allen benachbarten/ 
ee Tag / das dritte mahl/ wie mir her⸗ 
et Johann Andreas Malacrida , der Artzney und an 
fophey Do& ein Papiſt / oftermahlen erzellet hat / g 
worden. Von jenen Waͤchteren find a, feit —9. 
— — Tag vor Forcht und Schrecken krauck dar⸗ 


egen. 
1 Blecken Tyran hat mar die groffe Glog oh 
8. Martin auch alfogehört lautenvoder t 

Der Ben bat feine Ambts⸗Diener geſchickt / um u 
fehen und zu verneinmen/ mas‘ das waͤre / * jaben fie vers 
——— ſolches ohne einige men Im emübung ges 
fehehen. Und fo bald die YAmbte: iener widerum auf 
Dem Kirchenthurn kommen waren / fo hat Die. Gloggen / ſo 

im Palaßz hanget / auc angeſchlagen. 
Zu Pogra- ( iſt ein 83 in der Gemeind Fuſina) ha⸗ 
ie Bauren in der Sapellen: Br Ad ein liebliches 
/und bald — ein klaͤgliche Stimm / eben in 
| un Nachtgehörf. Und als man fie ges 
= get / ob fie jemahlen ann mehr gehört hatten’ 
haben ‚fe gena es habe fi) auch im Jahr 1583. als die 
eſtilentz m Belttin erfchröcklichen grafierte/eiiigleiches 












* —— zu Morben hat man in der verwichnen 
— Flaͤmmen —* Himmel ſehen ſteigen / 
a rer Y * ine Reformierte hernach find ger 
—— worden. Der 18. Tag Heumonat / mit ſamt der 
Naͤcht/ des erſchroͤcklichen Wind und Wetters / 
sp hlagregens im gantzen Buͤndten und Veltluu 
ya anzuſehen. 83 34 
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zu diſen je en Schreckzeichen find Eommen 

noch vilund hiedliche Wahrnungenvals fo vil Auß⸗ 
legungen ſolcher Wunder und Zeichen/und an Die Refor⸗ 
mierten ergangen. Ein gewiffer Bott von Pofchlaffmwolte 
auf Sum zu reiſen / nicht wei von der Brugf Trefenda, 
trift er Des Sanglers Johann Andrea de Purco feinen 
Sohn Martin, ob der Tell / an; Da fie mit einanderen 
von vilen Sachen difcurierten/ hat der Pofchlaffer den 
anderen gefragef/was Religions er wäre, diſer aber/ob er 
ſchon ein Neformterter war/fagte/ er wäre Roͤmiſch Ca⸗ 
liſch; über welches der andere fprach/o wie wol iſt Dir : 
ann in wenig Sagen wirft du ſehen wie man mit den 
£utheraneren in difem Thal wird umgeben ; ich frage 
eben ——— auf Com und Meyland. Der 
Zeller hat diſes alles dem Podeſtat auf den Abend erzelt/ 
welcher dann feinen Ambtsfnechten am Morgen früh auf 
Trefenda $u gem zu fehen/ob diſer Pojchlaffer vil- 
leicht daſelbſten uber Macht gelegen ware, Aber er war 

Ihon hinweg : Deßwegen der Mode at an den Lande; 

 Qaupfmann umd Provilor, Johann Travers fchreibt / des 
Manns fein Statur bedeufef/und vermahnet / fie follen ihn 
in Nucren auffahen: Er iſt aber niemahlen geſehen 


wo + 

Andreas Guizard , einer von den Reformierten Ziels 
lern / hatte einen Brief Deß Johann Maria Paravicini , von 
Arden / ſo dazumahlen zu Vacalli nach) bey Com wohne 
fe /an den Jacob Robuttell , und Dod. Francifc Venofta ge⸗ 
ſchriben / auß Argwohn es moͤchte etwas drinen ſtehen / daß 
nit gut ware / geöffnet: und geſchahe in dem elbigen / wie 
wolen mit verbluͤhmten worten / meldung einer Confpira- 
tion. (Er ſelber hat den Inhalt diſes Briefs dem Pode⸗ 
ſtat auf der Tell erzehlt / aberer hat nit wollen melden an 
wen 
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wert der Briefgefchrieben märe geweſen / Dann der Robu- 
ftellund Dot, Francifc waren dies Guizardi feiner Mutter 
——— Kinder. Der Podeſtat aber als ein eyfriger 

ann wolte ihn alfobald dahin halten / daß er ſolches 
mantinieren ſolte / es ſagte der Guizard der Briefwäre gar 
verbluͤhmt geſchriben / daß er ſelbigen nit koͤnte recht ver 
hen biß erſt nach verbrachter Me | 
Ciara Piperella,, eine von Cleven fo vor difem Ne 
rmiert ware /und aber wegen sımlic) Een ans 

18 / außder Buͤndtneren Gebiet auf Meyland zu ge 
flohen war / und dafelbiten in deß Rahts⸗Herren Papyri 
Cartavey Hauß (wie wir auch droben ae ein Kind 
ee die ift auß Liebe gegen 

iß auf Nova binfommen / und hat dafelbften etlichen 

leoneren Reformierter Religion angezerget / fie habe zu 

yland in befagten Raths⸗Herren Hauß gehört / es 

rınierte im Veltlin und zu Cleven m kur⸗ 

Gem (das war im Brachmonat ) umbgebracht werden, 

diſes iſt dem Comiflari gu (Gleven Domunico Guefin , und 
feinem Leutenant auch gejagt worden. 

Mir hat meine ltebe Frau a von Sopra- 
gönz aber erft nach der Mezg erzehlt / daß als fie im Meyers 
px zu Berbenin ihres Watters Hauß geweſen / da has 

ein Malenfer mit Nammen Grafs , meiner rauen 
Stief Mutter angeredt / fie folte etwas Fauffen / wies 
brauchlid) ift + da habe die Stier Mutter geantwortet/ 
was ſolte ich Fauffen da man nur vom Krieg redt ? Da 
er gefagt / diſer Krieg werdenit lang währen : fie wol⸗ 

nur wider euch Lutheraner Friegen meilen er aber fols 

, Ges mit lachendem Mund vorgebracht / fo hats nie 


mand gemerectt. | 
Wenig Tag vor dem Mordt als man zu Be 
a 
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auf Befelch der Dberfeit / die Waaffen ſchauete / vom 
Hauß zu Hauß / damit allesgrüft und bereit wäre: und 
eben darumb ber-Ferdinand Peitaloza zu des Francifc Pefta- 
losen eines Neformierten Hauß fommen ware/ und fein 
Gmehr bejichtiget hatte / Dahater zur Clara Pellizari def 
bejagten Franciicı Frau / und zu meiner Frauen lachende 
geſagt / als fie vom Krieg vedten, Ich meyn / ſie wollen 
die Lutheraner umbbringen. Allein / weilen diſer Mann 
ſouſten redreich / und über Dasein ſchwadler war / fo find 
feine Reden aud) nichts geachtet worden. 

Johann Mathzus Lup, quallıa genant/ von Pollagia 
außder Gemeind Werben gebürtig / welcher wegen eines 
begangnen Diebſtahls umb den Summer: See herumb 
betlen gienge / ift in denfelbigen Tagen gen Berben / in 
. von dem Matthia Schenard geführt worden / und 
hat daſelbſten zum Podeſtat Heinrich Hartmann und 
zum Cantzler / und Ambts Leuthen geſagt / es ſeye in allem 
thun / und werde indem Hertzogthum Meyland offentlich 
geredt / es werden alle Lutheraner im Land Veitlin er⸗ 
moͤrdt werden: allein / weilen er ein Betler ware haben 
ſie ſeine Red nit in obacht genommen / wie ſie hetten ſol⸗ 
len: ſie ſind nur von dem Tantzler angezeichnet worden / 
damit ſie an den Lande; Hauptmann gefchrieben wurden. 

Ja eben um dieſelbige Zeit / da die Veltlineriſche Be⸗ 
faßung in der Schantz lage / iſt ein Bott auß dem Veltlin 
zu der Schantz zu Mantell kommen / und als er gefraget 
worden / ob er auch Briefe habe / hat er geantwortet / er 
babe nichts / und underdeſſen hat er ein Blief in das fürs 
uber flieſſende Waſſer Ada außgeworffen. Man hat her⸗ 
nach gefunden / daß er von dem Jacob Robuſtell und Jo 
Guizzard geſchickt ware / zu dem Maria Paravicin, den fie 
damahlen einladeten / daß er den as. Heumonat ſamt ſei⸗ 

nen 


— 
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nen Leuthen / ſo er aus und anbringen moͤchte ich fir und 
bet halten ſolte / das ſchͤne Werd zu vollführen. Und 

fen Bott iſt ſchier ohne Examen loß gelaſſen worden, 
= Der Johann Anthoni Pallaz de Homodejs, der Lu- 
ge genant/hat zu Sonders die ganke Wochen vor Der 
ſezs / Stuckkuglen gerüft/und als er am letiten Donftag 
von PreiaK iſt ein Drt nahebey Sonders/) mit dem Gre⸗ 
vi de Mittig einem Sonderjer auf Sonders zu gienge; 
hat ergefagt + Meine Augen find fo ſchlaͤfferig / daß ich 
ſchier nicht Fan aufre ht ſtehen / dann ich hab Die ganze 
Wochen auf ber Boalt Lavızari und Paribelli ihrem Befehl 
muſſen Stuckkuglen machen. Er hat ihn über diß aud) 
Kia an er Papifkifch ſeye / ſer war aberNeformiert)da 





ter gefagt / er wäre Papiſtiſch. Und hat der Luganer 
rüber gejagt / man ruftet ein Feſt für die Lurberaner, 
Der Gregor hat Difes dem Canbler/ Andrea Mengardın, 
einem Neformierten’beygebracht : Eraberhat gefagt/der 
Lugan iebe ein Schwadler / auf deſſen Neden Fein acht zu 
geben. Am Samftag grad vor dem Mord / hat ein Knab 
von ungerahr 12. Jahren alt/vor des Actii Guizardi, eines 
Reformierten Hauß zimlich unverſchamt ein Allmoſen 
geforderet. / ihr werden mir, fagte er / fürohin Fein Alk 
imofen mehr geben. Und ſchwur beym H. Kreutz / (wel⸗ 
ches er mit Dem Singer machte/und Die Papiſten Die aller; 
wichtigften Sachen Darmit zu befheuren pflegen ) es ſeye 
beſchloſſen / Daß man morgendes alle Lutheraner mezgen 
rde. Und als des Ati Schwoͤſter / Eliſabeth / ſagte / das 
‚nicht wahr ſeyn / ſo hat er Das Kreutz zum anderen 
ma u £ und year und gefagt/ es feye Die 
gantze Wahrheit; Er ſeye auch in des Adıj Beſta Hauß 
geweſen / und habe gefeben Stuckkuglen zu dem End bin 
machen. ——— 
W Zu 
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Zu Tyran hat ein gewiſſer Baur von dem Hauß 

Sonic ‚als der des Michel Lazaronen guter Freund gewe⸗ 
fen/grad am Abend vor dem Mord/ ihme ſelber entdeckt/ 
es fege in allem thun / daß die Neformierten follen ermoͤrdt 
werben. 
Sehrners fo ift Die Mesg 8. Tag eher angangen / als 
fie hat jollen. Dann es iſt der Johann Guizard zum Ro- 
buftell und D. Francifc Venofta, jo des Podeftaten zu Ty⸗ 
tan. Zeuthenant war / gen Tyran geloffen/ und hat fie ges 
wahrnet / ſie jollen ſich in. die Flucht begeben / in Meynung/ 
der Handel ſeye durch den Botten / ſo zu Mantell aufge⸗ 

angen worden / entdedet. Der Robuftell aber / wie auch 

er Marc Anthoni und Simon. Venoſta, welche die Mörder 
in bereitfchaft hatten, und denen. von.Großsumd Groflur, ei⸗ 
nem jeden eine halbe Spanifhe Dublen/ und noch) über 

Daffelbige ein anders ſtuͤckli Silber, ( Barlingoft:). ſchon 
— geſagt / man muͤſſe mit dem: Handel ehilen / 

er Pater Ignati, ein Capuciner / welcher im weltlichen 
Stand S. Imbert genamſet ward / von Gandıno auß der 
Bergomafchger Gebieth / ift am. felbigen Samftag von 
Edolo auß Vall Camonica, da er Guardian. mare/ don dem 
Robuftell beſchickt worden. Beyneben lag auch Micyel. 
deF —— Tyran im Pallatz gefangen / ſo auf den Sonn⸗ 
tag vor Tag gefolteret werden ſolte: Weſſentwegen gen 
Tyran kommen waren. Anthoni. von. Salis/ Vicari im 
Veltlin / mit famt dem.D- Marco Anthom Venofta, feinem 
Leuthenant / und Andreas Enderli/Podefkat auf der Tell. 
Difer gefungene mußte auch etwas von. difem fchandlichen. 
ee zum. Sheil/ beforgeten. deſſentwegen / er. möchte fie. 
verrahten. 

Der Robuſtell iſt mit einer groſſen ſchar Mörder/ 

under. benen etliche Banditen. waren / auf dem — 
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Bebierh/rie auch von Trient / und vil auß der Herrſchaft 
Menedig/ fo der Anthoni Loli, des Adi Beſta Schwoͤſter 
der Martin de Federig und Thomas der Hauptman 
( welcher doch von difem Handel nichts fol gewußt / und 
Defientwegen hernach mıt dem Martın de Federig gefoch⸗ 
ten haben ) geſchickt hatten, Deßgleichen vil von Grofs 
und Grofkur alles Leuth / welche wegen Diebftahlen/ Zau⸗ 
berey / Todſchlagen / Meineyden / und anderen Schand⸗ 
und Laſteren verſchreyt waren; von Groflur bey Nacht 
um 6. Uhr außgezogen/und ift in des D- krancifcıj Venofta 
Hauf angelanget. Sie nemmen alle Straflen ein / damit 
niemand entfliehen’ und die Neformierten nichts vernem⸗ 
men möchten ; und fangen ſchon an Die Landſtraß bei 
dem Schloß Placta Mala mit einer Mauren einfchliefjen. 
Der Simon Venofta des D. Bruders Sohn, if 
auf den Platz mit anderen mehr aufgegangen / da der 
Pallatz ſteht / und hat vier Schußgethan. Die Reformier⸗ 
fen haben vermeint / es ſeyen abermahlen jene vier Bandi⸗ 
fen in der Statt / ſtehen auf. Am morgen vor Tag wird 
erftlich mit der gröſten / hernach mit allen Glogken 
Sturm geläutet und Laͤrmen gemacht / iſt gelvefen Jörg 
Peterlin/des Podeftaten auf der Tell fein Ambtsdiener / 
welcher im des Bartifta Baruffini Wirthshauß bey der 
—* übernacht gelegen war. Als er am ſelbigen Mor⸗ 
ruͤh feines Herren Die traͤncken molte/ift er erſchoſ⸗ 
worden. Da des Podeftaten Johann & Capol Frau 
die os gehört, thut fie die Kammer Thur auf/und 
alfobald auf fie loß / iſt aber nicht verlezt wor⸗ 
Der Pallatz und das nachſte Hauß des Baruffint/ 
waren allenthalben mit bewaffneten Keuthen umgeben. 
Der —*— Enderli ſtelt den Tiſch und die Beth⸗ 
ſtatt an die Thuͤr / und machet fu jur Gegenwehr verfaßt, 
2 


x 
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Es find vil Schuß aufihn loß gegangenver ingegen 
gut fich mit ſchieſſen auch tapfer gehalten/bis in Pul⸗ 
mehr hatte / und einen im Geſicht under dem Aug ver⸗ 
wundt. Der Flamini Venofta ſteiget mit den ſeinigen auf 
Das Tach / brechen die Bretter auf/ gehen in Die Kammer 
ein / und fchieffen ihn todt. Endlichen werffen ſie ihne auf 
die Gaſſen auß / und zertretfen ihn mit Siffen jo erfchrock 
lich / daß man ihn nicht bald mehr hat Fönnen erkennen. 
Er iſt mit einem Strid am Half an das Wafler Ada 
geſchleipft worden / aber letſtlich ſamt anderen begraben. 
Im felbigen Hauß iſt neben dem Podeftat Enderli 
auch umgebracht worden Johann Monz, des Podeftaf 
Michels von Buß Sohn / welcher von des Ambrofis des. 
Wirthen feinen Sohn / einem Erkjggelmen /am Abend 
daryor /als er heimgehen wolte / grofke Bitt aufbe⸗ 
halken / und hernach ermoͤrdt und ins Waſ geworffen 
worden. Der Cantzler Johann Andreas Cattani iſt / in 
m des Podeftaten Pallag zulauffen wolterverwundt 


Er flencht zu feinem Weib Maria Robuftella, fü des 
Robuftelliumd des R Francifci naͤchſte Baß war / und wurd 
ber Frauen auf den Armen geriſfen und als er widerum 
in ein ander Hauß entflohen/ und fich under das Tach 
verborgen hatte; haben ihne die Mörder endlich gefunz 
ben/ und auf die Gaſſen hinunder geſtuͤrzt und weil er 
noch athmete / iſt er mit einem Stecken an den Kopf ges 
fchlagen und getödet worden. a 

Der Vıcari Anthoni von Salis ift mit famt feinen 
Leuthenant D. Marc Anthoni Venotta und feinem Diener 
Anthoni Keller/i des Hauptmann Johann Zacob Ho- 
 modej, eines Papiften Hauß geflohen / welcher Yie auch 

gern beym Leben erhalten hätte, Dann er hat — her 
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Rebellion, weder in dem Mord underfchrieben/noch under⸗ 
(reiben wollen: und iftdeffentiwegen von dem Marc Ans 
———— von Grofs ein mahl ein Rebell geheiſſen 
wor 
Fehrners / ſo lagen dife jeß erzelte under einem Vor⸗ 
theil verborgen / find aber von Claudi Venofta , einem Ty⸗ 
raner/ (deſſen u Joſeph / der D. Marc Anthont Veno- 
fa etliche Jahr Darvor umgebracht hatte) und feinen 
Söhnen gejunden/und umgebracht worden. 

Der Anthoni Bala von Poſchlaff / Predicant zu 
Tyran / als er diſen Larmen gehört/hat ſich mit famt dem 
Samuel Andreoſcia, der Mellenſeren Predicant in der 
Travoner Squadra, ſo grad ein Tag Darvor gen Tyran 
kommen ware / in des Teti Pergola Hauß begeben / mit et⸗ 
lich *— Weiberen mehr / und haben daſelbſten Gott 
angeruffen- 

Die Mörder find eilends hinzu geloffen’ haben Die 
Weiber geheiffen auß den Kammeren gehen / und die Maͤn⸗ 
ner nidergemacht. Dem Baflo haben fie das Haupt abs 
5— der Reformierten ihre Kirchen getragen / auf 
ie Sanßel geſteckt / und Spottsweis zu geſchrauen / Baſſa, 
Cala a Baſſa, (das iſt / gehe — du haſt lang genug 
geprediget. Den Pallatz / wie gemeldt / hatten fie ganz um⸗ 
geben. Es war aber am Morgen in aller fruͤhe der Ambts⸗ 
Tantzler Michel Lazaron in denſelbigen eingegangen 
Difen baben die Mörder begehrt/daß man ihnen herauß 
* wolle / wo nicht / fo wollen fe den Pallatz in Brand 
—— fie dann ſchon angefangen under Der Pforten 
ver einlegen. 
Underdeſſen fchieffen fie des Podeſtaten fein Diener/ 
hriftian Jochberg / weil er zum Senfter hinauß ſchauete / 
t. Maphæus Cattam, ein DH fo gedachten Lazaro- 
* nen 
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nen feine Schwoͤſter zum Weib hatte dem Cantzler 
gewuncken / daß er fliehen folte/ iſt deſſentwegen alfobald 
aufdem Platz nidergemacht worden. U wur mun⸗ 
teret Der Lazaron im Pallatz den Podeftat und die Diener 
mächtig auf / daß fie ſich tapfer wehren folten. Dann eg 
waren allda Spingardi, (iſt ein gewiſſe Gattung Rohr / und 
andere Buͤchſen mehr / item Pulfer und Bley und andere 
2er Gegenwehr nothwendige Sachen mehr. Der Pode⸗ 
af aber vermeinte/die Mörder werden fich ehemit Güte 
laffen überwinden als aber mit Gewalt / und hat das Puls 
fer in die Ada werffen Kahn Der Kanßler hat ſich auß⸗ 
gezogen / iſt in das Waſſer ein gegangen, und hat fich ef 
wann 3. Stund lang darinn aufgehalten. 

Als ihne der D. Vincenz Venoſta mit feinen Camera. 
den fleißig fuchte/ift er endlich von einen gewiffen Weib 
verrahten / und auß dem Waſſer gefäylepet worden. Er 
fol um das Leben gebetten haben wegen feiner Kinderen: 
Die Mörder aber haben thme zur Antwort geben/es feye 
jeß nicht ein Zeit Der Gnaden. Sie muhteten ihm aber zu/ 
er folle den Glauben verldugnen / welches er aber gar nicht 
thun wollen / und ift alfo ob anrüffung des Göttlichen 

ammens graufamlıch ermördet worden. 

Esift aber der Podeftat zu Tyran Johann & Ca 
on. nicht gefreyf geweſen. Dann es find die Porten des 
Pallages nod) am felbigen Abend verbrent worden, Mor; 
gen deſſen find Die Mörder eıngesogen / und haben den 
Podeſtat / den Sohn Niget/und Die Ambtsknechte gefan; 
gen geſezt: und haben die Frau / die Kinder / und die uͤbri⸗ 
gen alle außgetrieben / und allen Haußraht geplunderet. 

der Anthoni Bottigioli, ein iſt des Podeſta⸗ 

ten fein ver guͤtten Daͤgen erwuͤtſcht haite / ſo hat der D, 
Johann Battiſta Marinon begehrt / er folibm den — 
geben; 
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geben; dann er gebühre nicht einem Bauren. WBeilen 
aber Der andere — nicht gern geben wolte / iſt er 
alſobald von dem, Marmon nidergemacht worden. 
Podeftat ift eine Zeitlang in desD. Francifci Hauß gefan⸗ 
gelegen, ift aber hernach widerum in: den Pallatz ges 
hangen geſezt und Dafelbften vom dem Jacob Taurell und 
anderen jamt den Ambts-Dieneren erfehoflen worden. 
Man fagte/ nicht Die minſte Urſach feines Todts feye ges 
weſen / di es / daß er fc) wider den PompejusPlantasu Thw ° 
fi3, als ein Kundſchaft habe brauchen laͤſſen. Er hat ſich 
aber etliche Stund lang tapfer gewehrt. Der Johann 
Anthont Gall, ein Buͤchſenſchmied / von: Gardon,auß dem 
Zrixer Gebieth gebürtig;/ und wegen Der Neformierten 
Religion verbandiſiert / hat den Ambrofi Baruffin, von wei⸗ 
chem wir droben geredt als er in fein Hauß gehen wolte / 
nidergemacht. Er aber iſt in der Pacht darauß entrun⸗ 
nen? aber gantz muͤd / und entſchlaffen / auf der Straß: ge⸗ 
funden und nidergemacht worden Be 
| — ind 60. Perſonen umkommen / manli⸗ 
hen Geſchlechts und erwachſne find fünf Perſonẽ darvon 
kommen: Namlichen der Cautzler Gaudenz:& Salis, der 
Rigerea Capol, des Podeftaten Sohn / Jacob’ Albertin, 
beyder Rechten Doctor (als zwey Bauren/fo Papiften/ 
zu Blanzon ein gewiſſer Mey und tee ‚feine Büchs 
nicht £heilen koñten / hat jener Difen mit Derfelbigen Büchs 
erſchoſſen / Jacob Naͤf / ein Churer / und Agıdi Venofta, 
und ſind über Die gaͤhen Berge entflohen. 
Nach deme fie zu Tyran ihre Grauſamkeiten ver⸗ 
ubet hatten haben ſich vil auf Zell zu degeben: allıvo der 
Actius Befta das Volck nach der Meß angeredt hat / und 
— Reform erten Haben im Sinn / auf naͤchſtkuͤnfti⸗ 
gen Augſten alle Papiſten zu erwuͤrgen / und halten zu En 
n 
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End hin Hollandifch Volck verborgen. Er / ſamt anderen 
fürnemmen in Veltlin / haben derohalben ihnen fuͤrgenom⸗ 
men / diſem bel vorzufoinmen/und habe der Ritter Ja⸗ 
cob Robuſtell zu Tyran ſchon alle Lutheraner / was 
Mansperſonen / nidergemacht. Vermahnete fie hiermit / 
fie ſolten das Gewehr ergreiffen / und in die Kirchen der 
Meformierten ; welche grad eben in der Predig waren/ 
lauffen/ und ein gleiches thun / das Volck folge. Er 
felber lauft hiemit mit feinen vornemften Cameraden, feis 
nem Bruder Carli; und feinem Vetter Anthon/und ſei⸗ 
nen Landsman Andrea, und anderen froͤmden Mörderen/ 
der Kirchen zu / thut die einte Thür ein wenig auf/ und 
twoite auf den Predicanten/ Johann Peter Danß/fo auf 
der Sanßel war / los brennen / das Rad aber war nicht ges 
annet. Die Reformierten ſtehen auf / wollen Die Kirchen⸗ 
thuͤr verwahren / ſtoßten Stuͤhl und Band für, Die 
order aber/alß fie vie Chuͤr nicht grad alfobald aufbre⸗ 
chen möchten haben fie zu den Fenſteren ein aufdie arme 
Leuth / ohne underſcheid des Alters und Geſchlechts / ein⸗ 
eſchoſſen / und etwelche getoͤdet. Endlichen haben fie die 
hür mit Gewalt eingebrochen / die Weiber geheiſſen auß⸗ 
gehen / und alles was ſie angetroffen / auch etliche Weiber 
nidergemacht. 

Der Vincenz Gatt, ein 70. jähriger Mann / hatte 
einem Bauren einen Spieß auß den Händen geriffen/und 
dem Actio Befta auf die Bruſt geftoffen / alleın weilen er 
einen Danger anbatte / iſt er nicht verlest worden. Der 
Predicant war fAyon verlest/geyrab der Cantzel / und vers 
mahnet die Zuhörer zur Gedult und Beſtaͤndigkeit: her⸗ 
nach ift er auch nidergemacht worden. | 

Es twaren etwann 17. Perſonen / fo wol Maͤnner / als 
Weiber und Kinder / in den KHirchenthurn aufgeftiegen. 
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Es haben aber die Mörder Stühl und Band zu ſamen 
tragen’ mit Feuer angeſteckt / und alle ſamtlich elenvig- 
verbrendt. Der Dock. Zohann Anthoni de Federic, ſo 
in dem Pallaß auf der Tell gefangen lage / fol von Dem 
faffen aufder Tell / Anthont Pla: ‚umgebracht morden 
eyn. Fünf andere Männer ab der Zell wolten auß der 
faRung Me Morben widerum beim gehen/ und find zu 
Buffer von denen von Pont nidergemacht worden. 
Die Anzahl der ermördeten Perſonen belauft fich 
auf ſechszig. Under denfelbigen find 8. Weiber gervefen/ 
und 3. Kinder ungefahr 6. Jahr alt; und 2. vortreffliche 
Doctores / Jofua Gatt, J. V. D. und Lælius Paravicın ‚Med, 
Dod. Gıe haben aber aud) in difer Gemeind Den Bonho- 
mo de Bonhomo, ermördf / weılen er in Die Nebellion 
nicht einmwilligen wolte. Zu Chiur find am felbtgen Tag / 
Sriderich Valentin, von Zerneß / Johann Mengin von 
Poſchlaff / Chriftoffel Fauſch von Jennit / alles Buͤndt⸗ 
ner / nidergemacht worden. 

Johann Guizard, ſo Kriegs: Hauptmann zu Pont 
ware / underem Vorwand / als warn er eın andere Beſa⸗ 
tzung gen Morben aufführen wolte / hat vil von den Ponte- 
ten,Chianeren,und Treſiueren, ſo eine ganze Companey von 
300. Mañ außgemacht / zu ſamen beruffen und iſt mit dein 
fürnemſten Redlifuͤhrer D. Profper Quadrı , und anderen 
Banditen und frömden mehr/nach dem Mittag effen an 
das Dort ( alfo heiffen fie die Brugf ) zu Albofagıa , all: 
wo der D. Laurenz Paribell , fo mit zweyen Soͤhnen D. 
Johann Facob und Horaziumd anderen mehr ware / kom⸗ 
men; Dafelbften haben fie den Battiſta Girardon, einen 
Reformierten / nidergemacht / und feinen Sohn Joͤrg / inen 
Kunab / Se 14. Jahren alt / ab dem Port in das 


Waſſer hinunter geſtoſſen. And als er von dorten ent; 
X trun⸗ 


70 Das Dritte 

truinen tware/nider gefchoffen. Auf Montania find am ſelbi⸗ 
gen Tag Rudolff Crivell, Vincenz Bruns und fein Zoch: 
termanı/Martin Sauiol, ein Pregäller / Dominic Mingett » 


und Steffan Pagan, Poſchlaffer Buͤndtner; zu Zrißif 
aber Cxlar Paravıcın ermordf worden. | 


Alsnun der Hauptmann des Veltlin® Johann Anz 
dreas Travers foldyeg vernahme / hat er den Andreas del: 
Carlo, einen Reformierten/durd) dag Malencherthal dem. 
Engadin zu geſchickt / um: Hilff: Iſt aber von den Pont- 
fcherineren Bauren/und efwelchen Malencherenmit famt 
dem Malenejer Predicanten Marc Anthoni Alba, und: 
Cantzler Eugeni ab Ecclefia, und Mattheo Fornacin ‚Pongın 
genant /einem Dapiften / an einem: Orth / Scandalon ger 
nanf / nicht weit vom Dorff Turre;. wie dann auch bey 
Mifegria ‚ber. Pauldella Beltramina umgebracht worden:- 

Die Boftfhaft von der Mezg zu. Thran und auf” 
ber Zell war ſchon gen Sonders kommen. Die Sonderz 
fersunder welchen der fürnemite war / der Nicolo Paravicin,. 
ein Papiſt / des Thals Ganßler/ ( welcher tweder von der 
Nebellion noch von dem Mord nicht fol gewüßt haben/ ) 
begeben fid) zur Oberkeit / und proteftieren/ fie wiſſen von 
diſen Schandthaten gang und garnıchts/und erbieten ſich 
an / fie wollen Die Dberfeit helffen ſchuhen umd ſchirmen. 
Die Glogken werden aller Örthen angezogen,und Sturm 
geläutet. — die naͤchſten Gemeinden die Waaffen 
ergreiffen / und zu ſamen lauffen. Die Reformierten trauen 
und glauben den Papiſten und ihren groffen Verſprechun⸗ 
gen / und ſtoſſen zu ihnen / und werden ſchon Faͤſſer mit 
Steinen. angefuͤllt / und die Straſſen damit verlegt/ damit 
fie in den Flecken nicht einfallen moͤchten. Es hat aber 
der Eifer bald nachgelaſſen. Der Erbprieiter Johann 
Anthoni:Paravicin fol umher gangen ſeyn und pılenertwag 
in die Dhren geraumet haben. X 2. Der 
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Der Zmili ımd Carli ; des Dot, Zauizari Soͤhn 
umd fein Vetter Francifc , wegen der angefehenen Schwaͤ⸗ 

haft aufder Zell wuͤßten Den ganzen Handel / und 
batten ıhre Haͤnd darbey. Und diſes iſt gefchehen am 
Sonntag/den 19. Heumonat / in der.anderen Nacht dar 
auf find fie in den Waaffen geitanden. 

Fehrners / ſo ift ungefaͤhr zwey Stund vor Tag / an 
dem Stth / Quadrubia genant / allwo gedachte Lauizarii 
waren / der nn Paravicin, des am Tag zuvor ermoͤrdeten 
fein Sohn / weil er auf der Schildtwacht ſtuhnde / erſchoß 
ſen worden. Der Nicola Marlianic, des Felloſtij Sohn / 
dt matt fat dem Zuci Urſehletta, einem Zerneßersan das 
gemeldte Orth hingegangen / um zufehen/was da Weſens 
wäre; und iſt daſelbſten von dem Doct. Æmili auizatb 
als es noch nicht Tag war hinden zu / in den Rugken er⸗ 

fen worden. Diſer Doct. iſt hernach ſelber in den 
Paliatz kommen und geſagt / der Nicolo Marlianic ſeye todt 
* worden / wuͤſſe * nicht / von wem; und that 
raleichen / als wann ihme diſer Handel / als des Schwa⸗ 
gers todt/ mächtig zumider wäre. Sonſten waren noch 
etliche Papiften im Palaß : als der obgeineldfe hal 
Band yder ein Abſcheuen hatte ab difem Handel / und 
anerbotten ‚fie zu beſchuͤtzen mit Leib und Leben / und 
—* difer beyden Mebellen nicht wollen verbleiben im Velt⸗ 
n; fondern iſt in das Venediger Gebieth hingegangen / 
und hat ſich eine Zeitlang bey dem Venediſchen oxcretari 
Moderant Scaramella anfgehalten. ‚Der Dod. Hippolyt 
Venoita von Maz, und Ludwig Paravıcın von Sonders / 
find anfangs auc) in das Wenetianer Gebiet) gegangen. 
Etliche Reformierte hatten ſich in des Cautzlers Johann 
Andrea Mengardın Hauß / allernaͤchſt am Pallatz / mit ein; 
anderen verwahret: und konten am Dort anfich des Din 
a2 tze 
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Bes und der Kirchen bemachtigenwann fie bitten wollen. 
Es träuten aber die Papiften/fie wollen Daffelbige Hauß 
beftürinen. Und hat fich aljoder Mengardin,außzurabtem 
des Hauptmann des Veltlins/und mıt ihme noch 71. Der: 
fonen von Sonders und Montagnia, durch das Maͤlencher 
Thal in das Oder Engadin begeben. 
Am Zuntag baraufgeht der Johann Guizard, D- 
Paribell und ihre Soͤhn / und mit ihnen die gantze Mörders 
char inden Pallatzen zu Sondersein. Der Guizard redf 
er Hauptmann des Veltlins an mit foldyen Asorten : 
Du Hauptman du biſt vor difem unfer Patron und Herr 
getvefen/du wirſts aber nicht mehr ſeyn: Dann wir haben 
uns entſchloſſen mir wollen uns von der Kutberaneren 
Tyranney 108 machen / und haben alfo den Lands⸗ 
Hauptmañ famt feiner Famılia geheiffen auß dem Pallatz 
Ha Morgens draufifterig das Mealencher Thal ges 
ihrtzund 8. Tag bernad) mit faınt dem Victor Travers,, 
und Johann Anfhoni & Sonvig 108 gelaffen morden/damit 
er ins Engadin gehen möchte. Die Gefangenen zu Son; 
ders nemmen fie auß / die Papiften laffen fie lauffen. Den: 
Dominic Salvert, einen Reſormierten / ſchieſſen fie inder Ges 
faͤngnuß nider/ weilen er’ ſeine Religion nicht verlaugnen: 
wolte / ziehen ihne überdie Stägen des Pallaßes hinunder / 
und weilen fie vermeint / er ſeye todt/ / haben ſie ihne in eine 
Gruben geworffen / und mit Erden angefangen bedeckem 
tft aber widerum aufgeftanden: deſſentwegen fie ſehr 
erſtaunet / und wolten nichts mehr thun. Er aber ruͤft uber; 
laut: vollführet euer Werck an meinem Leib / Damit Ich 
meine Seele deſto baͤlder meinem himmeliſchen Schoͤpfer 
wider —* moͤchte. 
r Haußraht / ſo im Pallatz und in der Reformier⸗ 
sen: Haͤuſeren ware / wird Preiß geruft. Daher dann das 
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gemeine Volck erft angefangen je länger je miehr wuͤten 
md toben / ftälen und rauben/ und Daben die Naͤchſten 

ve Blufsverwandte: ja, ein Bruder den anderen / im 
offnung / eine Beuth; und Erb zu bekommen / erwuͤrgt. 
Die Meyer und Lehenleuth / denen die Redlifuͤhrer der 
Rebellion Hoffnung macheten / ſie werden von den Zinſen / ſo 
fie den Lutheraneren bezaͤhleten / los werden / habẽ hre Her⸗ 
sen und Patronen / wohin ſie geflohen, über Berg und 
re wen fie angetroffen / ſchandlichen er⸗ 
r 


Die vornemſten aber under den Moͤrderen zu Son⸗ 
ders find geweſen / Auguſtinus Taflella.ein Mezger / der hat 
ſich geruhmt / er habe auf einen Tag 18. Perſonen nider⸗ 
Be ; der Eugeni und Bernhard Meruli und Joh. 

nthoni Cagnon, der Schneider genant/fo hernach wegen 
feiner Gottsläfterung/m dem er geredt hatte, er wolte ſich 
nichts ſcheuhen / auch den gefreußtgeten Chriſtum zu ers 
ſtechen / in der Gefängnuß verzweiflet iſt. 

In diſen dreyen Tagen / als Montag’ Zinſtag / und 
Mitwochen/ift der meiſte Theil ermoͤrdt werden. Under 
denſel bigen iſt auch einer geweſen / Bartholome Marlianic, 
ein Predicant / und Johann battiſta Malleryvon Antorff 
auß Dem Widerland/ J. 7. D. und Predicaͤnt. Dem iſt 
der Kopf abgehauen/ der Bauch aufgefchnitten/ und Das 
Eingemweid ausgeriffen worden : Beyneben noch zwey / 
Bartholome und Nicolaus / alle Paravicin, und alle drei) 
J.Y,D,. Bor anderen auß hat das Lob der Beſtaͤndig⸗ 
beit verdiene die Anna de Liba, des Anchonelli: Crotti de’ 
Schio, auß dem Wincenger Gebieth/ Ehefrau, fo mif ih⸗ 
sem Mann twegen Der Religion exulierte, Als fie von dem: 
Bauten auf den Bergen ergrieffen worden / und ein Toͤch⸗ 
terli nur noch 2. Monat alt, in zu Armen hatte / haben 
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fie jie angered£/fie folle Die Religion änderen/da hat fiees 
nicht thun wollen + Und da fie ihro das Toͤchterlt mit 
Gewalt auß den Armen reiffen wolten/fo hat fie daſſelbi⸗ 
gehalten, fo vil fie immer hat Eönnen und mögen/ den - 
ver aufgethan/und ihme die Brüſt dargebotten: Und 
da fie die Bruftentblößt/hat fie Die Mörder angeredt / nnd 
fagt/ fehet da den Leib / den ihr mol töden/ aber meine 
I nicht töden koͤnnet. Diſe befihle ich Dir / o himme⸗ 
liſcher Vatter! in deine Hand. Und weilen ſie das Toͤch⸗ 
terli auf der Schooß hatte / iſt ſie mit einem Schuß er⸗ 
ſchoſſen / und darauf in 4. Theil zerhauen worden. 
Der Anthoni de Pratis von Sonders ab dem Berg / 
ein alter Mann / als man ihne zum öfteren angeredt hatte / 
er ſolte die Religion anderen: Da hat er under anderem 
diſe Wort geredf: Meine Seel wird in den Schos Abra⸗ 
hams aufgenommen werden : Und werden meine Feind 
nad) meinem todt / den Engel Des Herzen bey mir ſehen. 
Es verzeucht ſich nicht lang / er wird getödet,und ift eines 
Menſchen geftalt in einem weiſſen Kleid ob feinem Leich⸗ 
nam erfchienen. 
Daß es dem alfo gefchehen/haben alle umftehende/ 
deren auch vil Papiften waren / und Die Mörder felber 
befent. Da nun folches einem gewiſſen Pfaffen von den 
Papiſten erzelt wurde / hat ergeantwortet / der Teufel 
onne ſich auch in ein Engel des Liechts vergftalten. 
Den Dominic Bert von Sonders ab dem Berg’ (meir 
len er dem Predicanten Caſpar Alexi gleich ſahe ) haben 
ſie auf einen Ejel geſezt / an ſtatt des Zaums den Schweiff 
in die Haͤnd gegeben/ und alfo durd) den Flecken Sonders 
herum geführt/rüffende Alexi, Alexi t (welcher Alexı doch) 
mit Dem Jörg Genatfch / Carli von Salis / und David 
Tſcharner / und anderen mehr / über Die graufamen ro 
cn 
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ſchon ım Engadin anfommen war ) hernac) haben fie 
ihme Die Naſen und Bagfen our ihne getödet: 
Den Theophili de Monachis, de Muflinys genant /haben 
vie durchſtochen: Und als er an der Wunden nicht grad 
geftorben / haben fie ihme den Mund mit Büchfenpulfer 
angefüllt / Seuer hinzu gelegt und ihne erſtekt. 

Der Francılc Carolin, welcher die Mönchskutten ab- 
gelegt / und Predicant worden ware / hat müflen wider⸗ 
ruffen / und iſt auf Meyland in Gefängnuß. geführt wor; 
der: iſt aber An.2622. entrunnen. 

Paula: Bareffa de Schio, auß dem Wenetianer Ger 
bief) von: Vincenza, von adelichem Hauß (weiche vor 
diſem ein Cloſterfrau getvefen nun aber Die Reformierte 
Religion angenommen hatte ) iſt zu Sonders/ mit:einer 
Kappen aufdem Kopf/ und angemahlten Zeuflen herum: 
gefuhrt / und im Jahr 162r. lebendig zu Meyland vers 
—F — — w & ne —* 

uͤhrt / im herum geſchleppet / und fie we 
ihrer Beſtaͤndigkeit Der Religion / endlichen dahin geführt 
worden. Die Chriftiana Ambria, Magdalena Merula,famt 
dem en Caratta haben fie zu Buffert ab der Brugf in 
die Ada geworffen.. In der Sonderfer Gemeind find auf 
die 180. Perfonen ermördt worden / und under denfelbigen: 
20, Werber. Bil haben ſich in die Hölenen: verfrochen/ 
und Burgen geeffen / und find auch etliche Hungers ge 
ſtorben. Da der Plaß vor des S. Gervafen und Prota- 
fen Kirchen mit Blut befudlet war / ſprach das Volck / 
ſehet / da iſt Die Raach unfers Ertzprieſters Bluts. 

Am Zinſtag iſt zu Cajoͤl / die Fauitina von Salis / des 
Philippi Luri Grau / und ihres Manns 2. Söhn / mit 
famt der Sara ?eftalozi, und einem Toͤchterli ermoͤrdt 

wors 
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worden. Der Johann Steffan Moron von Caftion, mif 
famt einem Söhnlem/ war in das Marimer Thal binges 
BR aber dorten auch ermördt worden. Ja es haf 
Steffans fein Bruder Carli. welcher vor etwas Jade 

. ren die Religion geänderet hatte / bekent / Er habe ſich ſelb⸗ 
ſten entleiben wollen. Diſen Carli, hat der Doct. Steffan 
Pyrari, ein Papiſt / ob der theilung der Beuth / niderge⸗ 
macht. Zu Cudrafc war ein Reformierter Mezger / der tft 
ermörbt worden. Den 22. Heumonat fchickt der Johann 
Guizard an den Bartholome Poret gen Berben ein ſchrei⸗ 
ben/und ermahnet ſie / daß fie alle Lutheraner ohne einigen 
Uuderfcheid daſelbſten nidermachen folten. Der Porett, 
ob er fchon ein Papiſt war/fo hat er Doch den Brief dem 
Neformierten gewiefen / und hat weder zur Rebellion / 
noch zur Mesg/ nicht wollen einwilligen / welcher deſſent⸗ 
wegen auch bald von dem Johann Marc Anthoni Catranı, 
einem Papiften/ umgebracht worden. Eben diſer Cattani 
at aud) den Peter Rınzerc, und des Erpriejters zu Ber⸗ 
=. — Magd / beyde Papiſtiſche Perfonen / niderge⸗ 
Der Battiſta, meiner Schwoͤſter Sohn / und Horazi 
fein Bruder / und der Odtavi fein Vetter / alle Paravıcıni, 
hatten ſich mit anderen mehr auf den Berg in die Flucht 
begeben / und find auf des Er&priefterg Severini zu Ber⸗ 
ben Verſprechen bin’ miderum heimfommen ; alltvo 
fie bey dein Erpriefter etliche Tag hang in Verwahrung 
gelegen/mithin auf Sonders/ dem Jacob Robuftell, wel⸗ 
her jich ſchon für einen Lands: Hauptmann des Melt: 
lins außgabe/ zugeführt worden. Diſer hat fie/underem 
Schein groſſer Freundlichkeit empfangen / hernach hat er 
fie geheiffen heimgehen / und find von den Mörderen/under 


welchen war Peter de Rubejs, der Marcudant ot 
we 


} 
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( welcher hernach ven Peter Bruſigat, einen Papiften / fo 
den Paravicinen Proviant auf den Berg zugetragen hatte ) 
umgebracht: — Carell, und andere von Polagia, an 
einem Orth Safl-lla genant / bey Sonders / den a5. Heu⸗ 
monaf ermoͤrdt / und ihre Leichnam ın das Wafler Ada 
bingemworffen worden. Der Horazi fol ſich lang ohne Waaf⸗ 
fen gervehrt haben. Zu Berben find u. ermordt worden / 
under Denen s. Weiber gemein. 

Denckwuͤrdig ift ſonderlich / was die Papiften felber 
erzellen / daß lich ıntt bem Batholome Paravicin, einem 
Knaben von ungefahr 14: Jahren alt/zu getragen hat / und 
der grad indie Meß gegangen war / der tft zu Berben aufder 
Gaſſen bey einem gewiffen Stein/fo der Stein des böfen 
Rahts genamfet wird /von dem Johann Thomaſett mit 
einer Buchs geſchoſſen / aber nicht verlegt worden / hernach 
F er von Jacob Pontaſchin mit einem eiſernen Hammer 
( fie heiſſends Paſſell.) grauſam geſchlagen / und hernach 
in einem Hauß / in welches er hingeflohen war / eben von 
Dem obigen Pontaſchino, Martino del Pro und Anthoni 
Crapella , mit einem eifernen Hammer und Stileten wi, 
derum / ſo fie Doch nicht einftoffen mochten/ mit weiß nicht 
wie vil Schlägen und Streichen ganßzerfnttfchet worden; 
und als erda in Der Kammer tote todt gelegen/ift er dar⸗ 
auf hin einsmahls widerum aufgeflanden / und hat ges 
fihrien / ev habe die Engel Gottes / in Weib und Manns; 
geftalt fcheinbarlich geſehen: und iſt endlich 7. Tag bers 
nach geftorben. Hernach hat der Johann Maravelia zu 
"Serben den Peter Guarınon ob der Beuth nidergemacht : 
und waren beyde Papiften. 


Der Johann Baruilta von Salis / J. V. D. von Soglio 
Bi dem Pregall / wohnhaft zu Sondersyein über die 70. 
jähriger 


ann / iſt erlihe Tag in des Johann Batufta 
» Lauiza- 
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Lauizari Hauß vermahret worden. Den 23. Heumo⸗ 
nat wird er von dem D. Paribelldem jungen’ und andes 
ren auf dem Hauß auß beruffen/melche dergleichen thaten / 
fie wollen ihne in den Pallag hin führen. Als fie aber zu 
des S. Gervafij und Protafij Kirchen hinkommen waren / iſt er 
von Alberto, deg Ritter Nicolini de Nicolinis de Zuera, auf. 
dem Menetianer Gebieth Diener / fü aud) daſelb⸗ 
ften war /mit einem Schuß durch und Durch, gefchoffen/ 
mit anderen Wunden mehr ermördt / und mit einem 
Strid am Half zum nächften Gruben gefchleppet worden. 
Zu Travona, Kafpan und Morben find nicht vil um⸗ 
kommen / weilen die Mezg um 8. Tag früher angegangen. 
Dann es war befchloffen/daß der Johann Martararavıcin 
von Arden / mit den Mörderen gen Caſpan bey der Nacht 
gehen / und. in des Benedicten Paravicinen Schmöfters 
ohns Hauß / allernächft an der Reformierten Kir⸗ 
chen / ſich aufhaltenfoll / bis Daß Die Neformierten in der 
— REG NEE fie fie alsdann dafelbften nider ma⸗ 
en. koͤnten. 

Eben am felbiger Sontag / den 19. Heumo⸗ 
nat hatte der Doct. Anthoni Maria Paravicir Die Bauren 
auß den Dörfferen um Arden und Buli / under dem 

. Schein / als wolte er etwas Soldaten ( dann er war 
- Kriegs Haupfman des Lands) werben, zu famen beruf 
fen; Da hatte er ihnen den Handel entdecket / und ſie das 
Gewehr zuergreiffen vermahnet: Zu deme / ſo hatfe er am 
Freytag zuvor bey der Tracht noch 35. Mörder (ſie waren 
mehrentheils auß dem: Thal Intelli und Forletia, Meys 
laͤndiſchen Gebieths / und ihr Führer war Johann Battiſta 
Martinell, ein Florentiner / welcher wenig Tag vor der Ne⸗ 
bellion in eines Keßlers Kleid dahin Fommen war) von 
beim Johann Maria Paravıcin feiner Schwöfter eo bon 

rden 
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Hrden empfangen: Ste haben wey Samer / Arbon/ 
einen Brettigaͤner und Morig einen Averfer / beyde 
Bündner bey Arden/ midergemacht. Liber diſe / ſo haben 
fie am Zinftag den Jofua ımd Plini des Hortenfi Mala- 
erida Sohn /umgebracht: Und war der Dock. Anthoni 
mit den Mörderen und Baurenfchonfommen bis an das 
Orth / Deſe genant: als aber das Gefchrey erfchallete, 
Die Buͤndtner kommen an / ſind fie noch felbigen Taͤgs wi⸗ 
derum auf Arden zu gezogen. Die Morbener waren ſon⸗ 
fien zuvor in Verdacht / als wann fie wider Die Reformier⸗ 
ten Die allerböften waͤren under allen’ Doch Habe fie ſich am 
wmeiften in den Schraucken der Beſcheidenheit gehalten / und 
ſolſeugar wenig / auſſert dem Nicola Malaguzin,dem Kriegs⸗ 
Hauptmann im Bitterthal / ſo des Doct. Anthoni Maria 
Paravicn Schwager war / von diſem Tractat gewuͤßt 


| Dann als es num erfchallete des Mords halber/und 
Die Befaßung bey Der Schantz (umder welchen aud) vil 
R jerte waren / denen doch von den Papiſten kein Leid 
geſchehen) fortzu zergienge / und von dem Victor Travers 
Sonders/dem Provilor, Johann Travers, feinem Vat⸗ 
rund dem Podeftat zu Morben/ Heinrich de Hartman- 
nis, ſchon sugefchrieben worden war / was der Johann 
Guizard dorten im Pallaß gethan hatte / und auch fahen/ 
Daß fie [hier allein waren,fo haben fie ſich noch) am felbt; 
Zinftag gegen Abend auf Cleven zugemacht. Einige 
er / und zwar Papriten / haben dem Predi⸗ 
canten / Mutio Paravicin das Geleit gegeben / Damit er 
scher fort kommen Fönfe : umd haben gewuͤß auch Eeinem 
eformierten nichts in den Weg gelegt, daß er nicht mol 
und ficher Hätte Fönnen fortfommen. Zu Nogols aber 
in Der Morbener Squadra, ice etliche Tag bamıar 
2 
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den Johann Conforz, einen Papifkenveben dbafelbiten mit 
einem Stein am Halß / im Wafler A.la erträndt; und 
eben daleibiten die Catharina Scouafciola, eine Papiſtin / 
in ein Waſſer Graben eıngefioffen / bis fie gefterben. Am 
Mitwochen aber am Morgen ın aller früuhe,nimt der Jo⸗ 
hann Guizard , ſamt einer Zruppen Mörder’ den Pallag 
zu Morben ein laßt den gefanguen Johann :PeterC«mozi, 
einen Hauptfihelmen und Mörder / außer Gefinguuß 
108. ven Haußraͤht ruft er preißz / und Darauf am Frey⸗ 
tag / fo Der 24. Heumonat war / bringt ev den Dominic 
P:gan, der Luther genant / von Cermeledo, ſamt zweyen 
Sohnen / Jacob und Peter / und einer Schwoͤſter / Maria / 
eben im ſelbigen Pallatz / durch ſeine Leuth um. Der Tho⸗ 
ma Mıgiltrell; ein 30, jaͤhriger Mann / iſt bey Mell ermordt 
worden. Am Donſtag vorher / den 23. iſt Johann Maria 
Paravicin von Arden / mit ſamt dem Caperion Girardan 
von Oleſi, und einer groſſen Moͤrderſchar / auf Dubin kom⸗ 
men / allwo fie den Johann Peter Malacrida, und ſein 
— Eliſabeth Paravſciu, ſamt einem drey Monat alten: 
‚Schterlein (fo fie auß der Wiegen geriſſen / und um die 
Mauren geſchmiſſen) graufamlich aemesset Haben, Dem: 
Andreas Paravicin von Cafpan ‚haben fie / nach deme er 
lang verborgen. gelegen war / endlichen zu Morben/ den: 
25. Augſten lebendig verbrent. 
An emem Sounfag/den 19. Heumonat / wie gemeldt / 
haften fie bey dem abgebrochnen Schloß Plattamala eine 
Wacht beftelt/ Die Brugken abgemworffen.: und hatte ſich 
der Robuftell famt anderen mehr / auch dahin begeben. 
Als nun: fehrners der Morde zu Brüß und zu Pofchlaff 
kundbar murde; fo haben fie nad) am jelbigen Zagden: 
Anthoni Loſſi, und den Franchin L'aqua, zweh Papiften 
von Poſchlaff / zu dem Robuftell geſchickt welche aus: 
4 au 
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auch zur Antwort gebracht / der Robuftell begehre zwey 
Ding: Namlichen daß alles das jenige/ was bis dahin 
pafhiert feye/ ſolle todt und ab ſeyn / und daß Feine Refor- 
mierte im Veltlin wohnen follen: im übrigen / ſo werden 
fich die Belttiner der Gehorfanıfeit widerum underwerf⸗ 
fen. Am Zinſtag aber/ als den ar. Heumonat / da ſhon 
etliche Engadiner gen Poſchlaff kommen waren / da tft der 
Conftantin Planta, (deſſen Frau / und die verſtorbne Frau 
des R obuftelligefchturfterte Kinder waren /) zu diſem Robu- 
fell gen Plata Mala hingegangen: Allwo er, nach deme 
fie ein wenig mit einanderen geredt haften Dem Robuftell 
fol veriwiefen haben / was er gethanyder Robuftell aber habe 
Drauwort außgeftoffen/und gefigt/es werden Die Buͤndt⸗ 
ner noch auf denſelbigen Abend ſehen / was er thun Eönne. 
Und gewuͤß / ſo hat eu eine gewuſſe Anzahl ſeiner Ertzboß⸗ 
wichten mit genommrn / zu denen ſich hernach auch noch 
etliche von Bruͤß geſtellet / ( und ſonderlich der jenigen / ſo 
auf der Nachbaurſchaft delle Celende waren / und det 
Anthoni Paganin zum Führer hatten) fo am Veltlin ligt / 
und fallen in Bindten feibften eins und ſtecken zu Brüß 
alfobald des Podeftat Anthoni Muntii, Peter Auguftini, 
und anderer Nachbauren Häufer mit euer an : alſo 
daß im felbigen / und folgenden Tagen 20. Haͤuſer ver 
brent worden. Und als das Feuer des Pedrotin del-Sep: 
des Ambtmans zu Brüß/ eines Papiften Behaufung ans 
gegeifien hatte; hat er zu Kobuſtell gefchrien/ du Haft uns 

as nicht verſprochen ( worauß dann alle muhtmaſſeten / 

| n fich fchon zuvor mit einanderen verftunden ) Det 

obultell hat ihın zur antwort geben / für ein ſchilling wollen 

wir Dir drey wider geben, Der Neformierten find dorten 

27. Perfonen / under denen Magdalena Monera, ein 30 
jährige Frau war / ermoͤrdt worden. 

N 3. Am 


183 Das Dritte 


Am Mitwochen darauf / da die Pofthlaffer ihe 
Kriegsvolck —* bis auf Calaccia( einen Thuͤrn am 
See ) gebracht hätten da ift der Podeflat Johann Anz 

i Andreofcıa in da8 Dorff Melchin, fo zu aufferft am 

e nn er ligt / zu Robuftell gefickt worden; da 

ol er Das jenige / was er zuvor dem Lofli bedeutet 

tte / widerholet haben. Die Veltliner hatten ihr Laͤger 

u Meſchin geſchlagen; find aber von den Poſchlafferen 

nr Ba ftäte Stuckſchieſſen von dorten vertrieben 
or 

Die Reformierten Veltliner / ſo noch überblieben 
waren / ſind meiſtentheils in die Eidgnoßſchaft gezogen: 
allwo fie zu Zuͤrich / Genff / und St. Gallen vorauß / freund⸗ 
lich empfangen / erhalten / und —** worden. 

u Wormbs fol diſer Handel durch wenig tractiert 
worden ſeyn; Under denſelbigen waren die vornem ſten 
der Ertzprieſter Camill Folian, ſamt feinem Bruder Fo: 

ann Battiſta dem Lands: Hauptmann / welcher am 
ytag Darvor von Robuftell auß dem Veltlin wi⸗ 
derum eim kommen ware: Item / der Nicola Imeld,&uifz 
prand Sermond; zwey Dodores der Artzney / Jochem 
Imeld, und Balthaſar Cafolari, Jacob Venofta yon Groſs, 
waren ſamt etwelchen Mordgeſellen kommen / im nam̃en / 
den Podeſtat Kor en Fluri zu mörden. Es ift aber der 
Podeſtat von Nicola Imeld, einem Ambtsdiener/gewahrs 
net worden / daß er hat Fönnen enffliehen. Ein eingiger 
Neformierter hatte fich im Flecken XBormbg zu der Religi⸗ 
on befent/ mit namen Johann Peter Fugarol,fo ein Monat 
ungefabrlich hernaher/ von dem zwey obgedachten Docto⸗ 
2 hs dem Johann Anthoni Folian, iſt nidergemacht 

Die Ober Engadiner/da fie von dem Mord ae 

ach⸗ 
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Nachricht befommen hatten’ da haben fie den Cantzler 
Johann Schukan von Zuß / famt einem Diener auf 
Wormbs zu geſchikt / um felbige zu vermahnen/daß fie den 
Bundtneren / als ihren Herren und Oberen / treu verblei- 
ben folten: Difem aber / als er gen Terra plana, nicht weit 
son Wormbs fommen ware / find Dafelbften entge 
gen Fommen/gemeldter Jacob Venofta, der Doct. Cafolari, 
Joh. Abundi del Zino , und Hieronymus Sutr , und andere 
mehr. Der Venofta hat den Diener umgebracht: Der 
Schukan felber aber, ober ſchon vom Calolari mit einer 
Kuglen im Geſicht verlegt war / hat ſich doch tapfer ges 

Den Abundi del Lino hat er an einer Hand vers 
wundt: Und den Venoſta nnd andere mehr fon in die 
Flucht gejagt x iſt aber binden zu von dem Hieronymo 
Sure mif dem Dägen durchgeftochen worden. Er war auß 
des Nicola Imeldi Befehl zu Terra Fian in der Kirchen vers 
graben ift aber hernach auf der Pfuffen Befehls 
widerum auß dem Grab gesogen worden. 

Am Sreytag/den 14. Heumonaf / haben Marc An- 
thons, md gemeldter Jacob Venofta, alg depurierfe von 
Dem Robuttell , als Lands: Hauptmañ / und den Veltline⸗ 
ren su Wormbs in der Kirchen S Gervafij und Protaſij, bey 
dent groffen Altar mit dem Nicola Imeld, und Battiſta 
Folian, als der Wormbferen ihren Deputierfen / emen 
Bundt gemacht. Da dann under anderem die Neltliner 
den Wormbferen verfprochen alle Unkoͤſten zu erſetzen / und 
was ſie von Leuth und Land bekommen möchten, mit ihnen 
noch gebührender Maß / zu theilen. 

Die Veltliner / nach deme ſie auch den Bartholome 
de king rer, zu Travona,einen Buͤndtner und Par 
xiſten außgejagt hatten / ımd den Meifter fpteleten/ tyum 
Be an etlichen Orthen der Buͤndtneren ihre —— 


184 Das Dritte 
durch: ffellen eineneue Namer zuvegieren an: und find 


ſcchon theils ob der theilung der Beuthen/ und theils ob der 


Munition , fuͤrnemlich zu Provelcio, fo anfangs der Ada 
ligt und anderſtwo mehr/mächtig befchäftiget. Den 23. 
Heumonat ſind etliche Morbenſer / mehrentheus Kramer / 
auf Caſpan zugangen / im nammen der Reformierten 
Hauſer außzuplünderen : Aber die Papiften von Travona 

und Cafpan wehren fidy/ und da es an eın fechten kommen / 
find von den Morbenferen fünf Mann umfommen. In— 
deſſen aber weil diſe mit einanderen Fämpfeten find etliche 
der Neformierten / die fonften haben follen ermördt wer⸗ 
Den/uber den Berg auß / auf Cleven zu entfliehen. | 

Die Zeitung von diſer Mörderey iſt am Montags 
den 20. Heumonat / am Morgen früh gen Cleven Foinmen/ 
Da dann wir Buͤndtner / ſo dafelbiten waren / ohne verzug 
in das Miſoxer Thal/uber den Berg Furcula allwo wir der 
Buͤndtneren Kriegsheer noch anzufveffen vermeinten/umd 
auf Chur zu / und in das Pregäll undins Engadin gefchift 
Dr Es war aber jchon alles von Miſor/ vorbehalten 

ie Beſatzung / hinweg gezogen. 

Eben am ſelbigen Sontag ſind auf die 100. Pregaͤl⸗ 
ler under der Porta von Miſox auf Cleven ankommen / 
welche wir mit hoch ter Bitt aufgehalten haben / bis an 
den Mitwochen. Dann wir waren berichtet / Daß der 
ghriftoffel Carchan . welcher über den gangen Clevner 

ee Sergent Maggiore, oder Dberft Wächtmeiſter war / 
und Des Johann Maria Paraviciu Mörder trachten auch 
auf Stevens zufowmen. Wie es ſich dann hernach auf 
einem Brief des D. Anthoni Maria Paravicinen, fo zu Tra- 
vona gefunden worden / erſcheint hatte. 

Die Rebellen Haben im Sinn gehabt / auch in die 
Grafſchaft Cleven zufallen. Dann es fagtedifer Doktor, 

| man 
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man müß Cleven einnemmen ; 18/ damit man dem 

Molck jemjeit der Bergen den Paß, verfpehre 5 theils 

aber auch wegen der zu Itigen Beuth/fo man dafeldften 
acen u bie Soldaten oder anf ſchen 


ie Hauptleuth / Johann S 
— Rue aß am Zinftag den ar. 
> iſor vr ent —— ohne Volck. Am 
ber gegen Mitta —— Mißguͤn⸗ 
* —* ein falſches angen / der 
Fabi von Prevoft ſeye mit Gerieosvold nr regäll einge⸗ 
fallenyund Habe ſchon das Dorff Cafaccia verb Weſ⸗ 
ſentwegen die Pregaͤller von Den gen ermahnet worden / 
— 2 —— u. fommen / und find unverfehens dahin * 
deſto weniger A haben wir anfangs das 

—— re der Sraffejart leven genommen/und 
chten bey dem Steim Cor Zi Cift beym an [ans 

Des Maffers Ada ) zu Noa, und an Der Rıya (da iſt et 
Wir hehauf / und ein Niderlage für Die Kauffmansgüter 
und an dag Seth / Acchet genant / fo auf Der eg fer 
ten * * er n auch auf dem Berg Pajedi 
war ein Paß auß dem De —* ur. H, 

aa Gleven geht ) abgetheilt: 

af aben wir im Flecken felbiten eig nBacht ara 


habe / wei 
a um ar Urt —8 * haben * 
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Francifc Borella ‚ einen. Bergomasfer gefchickt :: welcher 
aber hernacher von des Carcham Eoldaten ıft angehalten: 
worden... Eo haben wir. auch zum anderen und dritten‘ 
mahl an die Venediſche Oberkeit / ſo zu Bergom war/über 
Miſox und L' gan,eben deſſenthalben geſchrieben wir har 
ben aber kein Antwort koͤnnen bekommen. | 

Am Donſtag den 20: Heumonat find endlic) 278. - 
Mann underen Hauptmann Wyß von Chur / und Johann 
Fauſch / einem Brettigoͤuer / welche der Beſatzung in Mi⸗ 
ſox Hauptleuth ſeyn ſolten / auf den Abend zu Cleven 
eingezogen. Der Riſch Hunger war auch einer von diſen 
oe ſatzungs⸗Hauptleuthen / er hatte aber fchier Feine Sol⸗ 

aten.- | 


Me u u 


| Buch. 137 
Treu und Gehorfamfeit gegen den Buͤndtneren ihre 
* und Oberen zu leiſten / und das mit einem gewohn⸗ 
digen Eidſchwur. 

= Den 24. Heumonat haben ſich Die unſerigen / fo von 
Mifor kommen waren/der Rivazu begeben/ md war ſchon 
denſelbigen Augenblick gleichfam eine ne Moͤrder / wel⸗ 
che des Alphonti Ripæ von Soreg Sohn, ein Geiſtlicher 
fuͤhrte / auf Nova kommen / Willens des Andrea Coſta, eines 
Reformierten Hauß zu pluͤnderen. Deſſentwegen unſere 
Zeufh underem Johann Sprecher / Jacob Rumella, Jo⸗ 
Hann Woß / und Fauſch / auf Nova zu gezogen ſind: Da 
es gar wenig gefehlt / ſie haͤtten die Moͤrder erwuͤtſcht. Ein 
Theil von dem Raub haben ſie wider bekommen. Die 
von Nova waren mehrentheils dem Thal Codera zu geflo⸗ 
hen / und hat man den Bateiftadel Gianno, einen Papiſten 
von Noya zu ihnen geſchickt / daß ſie widerum in das Dorff 
kommen ſolten: Es hat aber Peter Martyr ein Schmid / 
gedachten Batrtiſta erſchoſſen. | | 
a en wird zu Chur ein Bundtstag gehalten. 
Der Venediſche Ambaffador Peter Vic, erfcheint vor den 
* Haͤupteren / in nam̃en ſeiner Republic, und erbietet 
ch an / daß wann fiederofelbigen Gunſt und Freundſchaft 
Berkangen / fo wolle er das ſeinige treulich thun / und der 
Republic alles hinderbringen. Er verhoffe / felbige werde 
den Bündtneren gewüßlichentfprechen. Die Hrn. Haͤup⸗ 
ter haben ſich bedanket / und zur Antwort gegeben’ jiehaben 
—— von ihren Semeindenuoch Fein Beſehl. Hier⸗ 
mit iſt der Am baſſador widerum auf Zuͤrich zu gereißt. 

Erin gewiſſer Venediſcher Laͤuffer fo von Vico, von 

Zuaͤrich auf Venedig zu geſchickt worden / iſt im Brenner 

hal im Schweiger Gebieth / von etwelchen verbandiſier⸗ 

ten Miſoxeren auch aufgehalten en Im 
2 





man 
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Im uͤbrigen / ſo hat das 
d auf Die Staig kommen ſolte / di —— nd Ag 
er —— reyherr von Tie ch / auß Des Maximi- 
lian Moren Anſtiftung von Heinrich Helmli / einem 





—* 
— etwas Delta Das So Gutenberg, 
— ihm Dann der Tieffenbach iſt eigehaͤndiget 


* Herren Gmeiner Landen haben —* a 
—— zu mil den Graf Caſpar —— 
—— / er war Landvogt ůber die afichaft 
gebt / in der Defterzeicher nammen / —* ſie ſein 
Meynung vernemmen moͤchten. Er hat aber 
als gute Wort / und daß die Deſterreicher die Erb⸗ 
— —2— wollen / zu ruck gebracht. 

n hat auch den Eidgnoſſen von dem erſchrock⸗ 
lichen Mordt und Rebellion —* geſchrieben / aber Huͤlff 
* außtrucklichen Worten nicht begehrt, Doc) hat der 

Grichten Bundt von den Zuͤrcheren / Berneren/ und 
—— ſonderbaren Schreiben außtruckenlich Hülff 
verlan 

m Samſtag / den 25. Heumonat find die Koran! 
fer/in Die 300, Mann underem FriulFumian? wie auch die 
außder Grub/underem Daupfman Ebriſtoffel Montalta, 
dem Elteren / und Commifri Caſpar Schmid von Gruͤn⸗ 
egk: deßgleichen auch die Thußner und ——— 
underem Hauptman Caſpar von Schauenſtein: und 
m Die Zurftenauer und Ortenfteiner/underm: Haupte 
acob Riunell, und Commillari Ludwig von Caſtel⸗ 
Maur/gen Cleven kommen 
Um Sontag darauf fi nddie Shurer underem Dur 
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an Michel Ziner ; tie au) die Nhe a Beben: 
fer und Flimbſer / underem Haupfman Steffan Mugli 
Yon Embs / und Jacob Kalander von Hohentriuß auch 
af &leven kommen. Und am naͤchſten Montag find die 
Dberhalbfteiner underem Hauptman Lußi Scarpatedt, 


aD Kafpar Friſch anfommen. Die Pregäller/ fo wolen 
05: als under der Porta, in die 300. Mann / waren eins⸗ 


mahls von Cleven weg / und am Freytag Den 24. Heumo⸗ 


nat underem Dberft Barufta von Salts/und Hauptman 
Theodofi von Pravoft, (es war der Hauptman Ulyiles von 
Salis auch) da ) in das Malencher Thal, famt etlichen 
‚Reformierten eingezogen ; allwo fie Die Brugfen aller 
Drtben abgeworffen / und die Paͤß verfpehrt gerun 
ben. Sie haben mit den Veltlineren / fo Dafelbften waren / 
ein wenig fcharmußiert. Ein Veiperaner iſt im eine Huft 
en worden / ſo hernach an Der Wunden geftorben. 
on dem Feind ſollen auch 3. Mann gemanglet haben. 


Daraufhin find fie widerum zum Bergdell Oro, den Paß 


Dafelbften zu befeßen/gezogen. 
Den 28, Heumonatzam Zinftag iſt zu Cleven ans 
Morgen früh Kriegsraht gehalten worden / und war audy 
der Fort Juvalta , Blutrichter im Oberen Engadin / und 
hriſtoffel Lener / als von den Hru. Haͤupteren von Chur 
hin geſchickte / auch darbey. Da iſt under anderem abs 
gerahten worden / man ſolle mit dem en Volck / ſo doch 
nid)t über Die 500. Mann ware / alſobald dem Veltlin zu 
aufbrechen: Der Jacob Kuinella ward Oberſt Leuthenant 
dann die Dberit Stelle ward dem alten Guler aufbes 
Balter Jund der Hauptman Michel Finer / Oberſt Wacht⸗ 
meiſter gemacht. Beyneben / ſo ware auch befchloflen / man 
ſolte au den König in Franckreich und an die geſambte 
Eidgnoßſchaft (weiches doch F Sr von ben an 


botten Gemeiner 3. Bündten geanderet / und nur an die 
Neformierten Stäft/fo dann an die Glarner und Walliſ⸗ 
‚fer gefchrieben worden ) zu ſchreiben und um Huͤlff auß⸗ 
truckenlich anzuhalten. An ben Hertzog de Feria hat man 
durch den Frank Oldrar ‚einen Clevner / laffen abgehen 
‚ein freundliches Schreiben/wormmen fie Die Rebellion und 
den Mord befchrieben/ und ihne gebetten daß er den Nez 
bellen weder mit Volck noch Froviant nicht wolle Hilff 
thun und aud) die jenigen/ fo auß dem Meylander Ge 
bieth ins Veltlin / als Soldaten gezogen waren / widerum 
zuruck berüffen/mit gegen verſprechen / wir wollen mit dem 
Hertzogthum Meyland auch gute Nachbaurſchaft hal⸗ 
fen. Fehrners haben mir ein Aanifeſt in Italiaͤniſcher 
und Teutſcher Sprach laffen anfchlagen und außruͤffen / 
Daß niemand bey Leib ; und Lebensitraff Feine Kirchen 
plünderen / noch Geiftliche in Fein Xieis und Weg nicht 
antaften: und Daß man die Waaffen nur wider die 
jenigen / fo Widerftand thun und ſich feindlich erzeigen 
werden/brauchen folle. 
Am Zinitag find aufdieroo. Schierſcher / Bretti⸗ 
goͤuer / underem Freyhrn. Rudolff von Salis anfommeny 
welche ſich zu Cleven nicht lang verweilet / und alfobald 
auf Noa zu den anderen Faͤhnlein / welche ſchon von Cle⸗ 
ven hinweg gezogen waren / zů gezogen. Die Alvanoͤuer und 
ChurWaldner / welche auch eben ankommen waren / in die 
200. Mann haben můuſſen an der Rıva halten, 
Im übrigen / weilen der gemeine Weg neben dem 
See von den Rebellen abgewor ffen wars hat man Nah 
gefaflet / wie man über den Berg ſteigen / und den Feind 
überivinden wolle; und haben alfo der Jacob Ruinella, 
und der Finer etliche Campolziner mit genommen / under 
welchen ein gewiſſer Jacobin alle Strich mußte ) jich — 
erg 
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Berg nach famf 300. Mann’ am Mwochen den 
Heu nonat / um die Morgenroͤhte / uͤber den Berg begeben/ 
und den Feind bey dem Stein Corberu unverſehens über; 
fallan. Der erſte / ſo ſie vom Feind angetroffen, tft von gez 
dachtem Jacobin nidergefcyoffen worden ;: Es find noch 
drey audere umk ommen / und 5. Mann verwundt worden. 
Under den Bundtneren iſt Chriſten Thoni von Eraſcha, 
ein Churer von den Thumle ſchgeren / unbekanter Weis 
mdergemacht wor den weilen fie ihn wegen feiner Italiaͤni⸗ 
ſchen Hoſen nicht erkant hatten.“ Den Fendrich Kuſca, 
Srang Cafa Marra, und Getardon, des Feinds Fuͤhrer / in 
die zweyhundert Mann ſtarck/ hat min am erſten geſehen 
fliehen. ES find zwey Mann von dem Feind gefangen 
worden / welche fagten / fie haben zu Meyland under des 
Conte Johann Serbellohen Regiment Dienft genommen’ 
und haben follen die Lutheraner im Weltlinund im gan 
Ben Buͤndtnerland außreuten. Sie haben 42. Mufque 
ten/s. Harniſch deßgleichen etwas an Kleideren nd Spei⸗ 
fen erbeutet. Weilen: aud) einſge Feind ſich bey denen 
Schantzen in Royelcio aufgehalten haben die in etwas 
außgeruhete Buͤndtneriſche Soldaten dieſelbige abgetrie⸗ 
ben. Johannes von Capaul von Flims ward an einem 
Arm verwundet / und zwey von Den Veltlineren / denen 
Edangelifchen geraubte Pferd find wiverzuruck gebracht 
worden, Weilen außder Beftung de Fuentes ſtark geſchoſ⸗ 
ſen wurde/befanden fich die Buͤndtner genoͤhtiget / mit ver; 
laſſung der gemeinen Straß / ſich über S, Julian Berg zu 
egeben / allwo Thomas von Caſtelberg / deren in der Grub 
Lands Fendrich / megen —— da er darzu einen 
Pantzer krug / verſchmachten mußte. Das Nachtlaͤger na⸗ 
men fie zu Dubin und an denen umliginden Orthen. 
Donſtags darnach / auf erhaltene WIRD * 
elt⸗ 
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Veltliner / Cnachdeme fie die Schantzen bey St. Peter uns 
der Coli geſchleifft) ihre gröfte Macht bey der Mantelier 
- Bruck zuſam̃en gezogen haben find Die Grau Bundtner 
über den Berg / dem Dorff Rupterla,die Churer aber / Fuͤr⸗ 
ſtenauer und Schierſer graden wegs der Manteller Bruck 
zu marſchiert. Die Schierſer greiffen den Feind an und 
werden alfobald von den uͤbrigen entſetzet. Die Veltliner / 
fo mit denen froͤmden Soldaten (auß welchen der Adju- 
tant Tiberini Rotha, qm erften die Flucht ergriffen Haben 
ER) weichen nad) etlichen Mufqueten Schüflen zu ruck: 
a dans Johannes Guizardus, fo bald fie über die Brufen - 
kommen / einige Bretter abwerffen laffen : aber etliche 
——* denen Chriſtian Pernier/ mit einer Hand 
den Fahnen haltende/mit der anderen einen von den Fein⸗ 
den / mit feinem Degen verleßeterverfolgen den Feind aud) 
über die Brugfen. Ein Baur auß den feindlichen Veltli⸗ 
neren tft mit einer Stuckkugel Durchfchoffen worden, Die 
Buͤndtner haben 8. Feldſtuͤck allhie eroberet : hergegen 
find zwen Schierfer von ihnen geblieben, mit nammen/ 
Johannes Teſcher und Michael Wunderer : Doch ward 
eglaubef das feye / auß Unvorfichtigfeit der Graus 
uͤndtneren geſchehen / welche von Dem Bergauf die Feind 
eur gegeben / da Die ** in Mittel zwiſchen ihnen 
und dem Feinde lagen. So find auch vier Schieriervals 
fie Das von dem Zeind hinderlaßne Pulver zu theilen bes 
muͤhet waren / durch Darinnen ungefehr gefallenes Feur / 
heftig verletzet worden. 

Die Feinde haben ſich auf Colic zu gemachet / und 
find Des Doct. Anthom Mariæ Parayicim Soldaten/über 
Theilung der in Veltlin gemachten —— des Gi- 
rardon Leuthen Hand gemein worden, fo Daß beyderfeits 
etlich Darüber tod geblieben und andere blutige Kopf dar⸗ 
pon gefragen haben. Die 


— 
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De Bündenerifcye Volker/nach deine fie die Man. 
teller Brugk —— auf Trahona zu gezogen / von dan⸗ 
nen alle Mannſchaft geflohen / (die doch Morben auch haͤt⸗ 
ten einnemmen follen ) gezogen. 

in deg Thomz Paravicini , eines Evangelifchen 
Hauß / in welchem Anthonius Maria Paravicin ſein Quattier 
genommen / ſind vil Briefe / und noch mehrere Abſchriften 
von anderen gefunden worden: in einem derſelbigen / ſo an 
Tulium Turrianum abgehen follen/rühmte er ſich / das vor 
17. Zahren/bey Aufbauung ber Veſtung de Fventes, bes 
ſchloſſene Wert / habe nun feinen erwuͤnſchten Fortgang 
—— Er nennet es einen heiligen Rahtſchlag und 

bliche Handlung / welche Gott won gefegnet has 
berdaß kein Satholifcher untommen/ Die Ketzer aber. alle 
erlegt oder I ſehen: 10 Daß ıhm bedunke / er 

— ed a £ 5, Ladtaneij und der Ketzeren völlige 

g eriebef. 

Es ward auch dafelbft eine erdichtete Abschrift ger 
funden/eines fo genenten Rahtſchlags der Bundtnerifchen 
chen Predigeren zu Jlanz An. 1620, det 15. 
Junij abgefaffet. Dies war eine Nachmachung einer gleis 
cher geftalt erdichteten Schrift / Die einige dem Caſpar 
Scoppio su legen wöllen/welche er aber bey mir auf Jacob 
Fellern gefchoben hat / under dem Titul: Allergeheimeſte 
antöfifch; Engliſch und Hollaͤndiſche Inftrudion, au 
rıdericum V, —— bey Rhein / ꝛc. Der Anfang 
war beyder Orthen gleich. Die Sach iſt gewaget: wir bar 
ben uns in das Feld u Der Urheber difer Schrift 
* denen Evangeliſchen Bundtneriſchen Predigeren 

zu / ſie bemühen ſich / wie ſie die Regiments Verwaltung in 
ihren Händen behalten mogen / und ſetzen zwar ihr groͤſtes 
Vertrauen auf die Endadiner beförchten ſich aber we 
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nicht wenig Derfelbigen halben. Er henfet hinzu: Die 
Predigere erachten ihre Sachen in guten Stand zu brins 
gen/wann nur in Die 300, außden vornemfien Buͤndtneren 
eintweders umgebracht/oder in Das Elend verjaget wur⸗ 
ben. Es haben aber die Evangeliſche Predigere ſich ſchrift⸗ 
lich 4 Schrift entladen / und den Uhrheber feiner 
Falſchheit genugfam übermwiefen. | 
Sn des Doct. Fabrici Paravicini Behaufung/zu Tra⸗ 
hona find drey Kriegs: Fahnen; auf dem Rahthauß aber 
und denen nächiten Wohnungen / etliche Doppelhafen/ 
ſamt einer zimlichen Menge Pulvers, Bley und xunten 
gefunden worden. Bil Einwohner haben jid) wider bei) 
ihren Haͤuſeren eingeftellet/deren Feiner im geringiten vers 
leßet worden ift. Freytags den 31. Heumonats ziehen Die 
Hauptleuhte Michael Finer / Rudolf von Salis und ans 
dere / mit einiger Manuſchaft / nach ver Gander Brugk / ſo 
über Die Adda under halb Morben geſchlagen war / treiben 
Die Rebellen von dannen auß / eroberen 12. Stuͤck Geſchoſ⸗ 
ſes / ſamt anderem Kriegsvorraht; beſetzen die Brugk/ 
und ſchicken Gallum in Riedt / auß Rheinwaldmit Peter 
Butſcher und einen Troinmenfchlager gegen Morben / den 
Orth aufsuforderen/aber Die Kriegsieuhte hatten ſich ne⸗ 
Hp Einmohneren,bey nahem alle auß dem Staub ge 
ma + 
Der einige / Johannes Regazin / ſo an dem Verſtand 
verwirret war / iſt mit einer Trom mel / die er geruͤhret / in der 
vorgehenden und folgenden Naͤchten / auf den Gaſſen her⸗ 
um gezogen. Nach deme der Hauptmaũ Ludwig Caftell 
ein wenig mit Dem Gallo geredt hatte / iſt er auch darvon 
ezogen. Indeſſen wahrnet ein Wirth/ mit nammen Pau- 
s auß dem a Gebieth / den Gallum. bey ange 
boftenem Zrund/er ſolle fich nicht zu lang ſaumen / weilen 
| vierzig 
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—— ankommen werden / denen er das Nacht⸗ 
eſſen bereiten muͤſſe. 

Da nun Gallus, langſam genug / wider zu der Gan⸗ 
der Brugk ſich zu ruck begeben / ziehet der Finer / Freyherr 
Rudolff von Salis / und mit ihnen ungefehr 20. Mann 
gegen Morben/mweiche/da fie eben daſelbſt anlangeten/au 

deutete Reuter geftoffen/die von Keutbenant N.Garibol 
von Meyland / den auch Georg de Conftantinopoli Ca- 
pelletus, ein Uberläuffer begleitete/angeführet worden / und 
nn / under dem Wachtmeifter Vallon 
eu) 

Die unferigen wurden Durch Der anderen Mänge zu⸗ 
ruck zu weichen genöhtiget/ mit hinterlaffung zweyer tod⸗ 
ten / nammens Abraham Knabficht / ein Satler von Chur 
und einer auß Rheinwalden. Jacob Schmid von Parpan 
und Johannes Hütter von Chur / wurden verwundet. 

Es kamen num auch in das Veltlin die Oberen Fa⸗ 
tzer / auß Dem Gottshaußbundt; Die Waltenfpurger und 
Laaxer auß dem Oberen Bundt. Die Feinde / under wel⸗ 
chen ein Uberlaͤuffer war Jacob Simon von Diſentis / 
wagten es und näherten fidy mit fliegenden Fahnen der 
ander Brugf: allwo den ganzen Samftag durch mit 
Muß queten ſcharmutziert / und von den Feinden / neben eis 
nem Reuter / drey Fußknecht; von den unſerigen aber nie⸗ 
mand / erleget worden. 

Aber wir muͤſſen auch / wie es anderſtwo zu gegangen / 
berichten. Die ab Davos / vom Cloſter / von Caſtels / auß 
dem Schalfif / zu denen ſich der aͤltere Guler / mit einer 
groffen Anzahl bewaffneter Männeren verfüget / giengen 
in das Dbere Engadin. Etliche aber auß den Dberen 
Engadineren/ fomt denen von Bergün/ und etlidye von 
Davos undauß dem —— ſchon / under * 
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rung Pauli Buolen des Eiteren / und Florij Sprechers mei 
nes Bruders/auf Poſchlaff marfchieret. Guler hat ſich / 
neben feinen Leuhten / mit Denen Pregälleren vereiniget: 
welche Samſtags den erſten Augſtmonats / in das Malen⸗ 
cher Thal kommende / alſobald der Rebellen Vorwachten 
ven erh als fie andas Orth / zur Kirchengenennet/ 
anlangtenstraffen fie Dafelbiten einen Evangeliſchen / kur 
zuvor von denen Mebellen umgebrachten Beltliner auf 
dem Malencherthal an : welches fie dergeftalten erhitzi⸗ 
gef / daß einige von gemeinem Kriegsvolck / wider ihrer 
Hauptleuhten Werbott/ denen Rebellen drey Häufer in 
Brand fteften, Actius Befta folle/gleic) wie er Das Kriege; 
haubt der Rebellen und Dbrifter der frömden Wölferen 
war; alfo auch allezeit den übrigen in der Flucht zum 
allererften vorgegangen feyn. Als fie gen Sonders kom⸗ 
men / haben des beſta Meudyelmord : Diener Zucretiam 
und Catharınam de Marlıanicıs, von welchen man glei 
wol fagterdaß fie fich zur Meß allbereit begeben haben / ſo 
dann aufdem Gebirg Albofagix ; den Hıppolitum Balbia. 
num, einen Papiſten / und Anna Fogarolam, eine Evangelis 
ſche / umgebracht. 
onntags darauf haben die Buͤndtner / den laͤhren 
Orth / (welchen die meiſten Einwohner verlaſſen) einge⸗ 
nommen. Petrus Antonius, Gerber / iſt / weilen er Das Ges 
wehr noch in der Hand hatte / von einem Evangeliſchen 
Beltliner nidergemachet / den übrigen aber auf ihr flehen⸗ 
liche Bitt/gut Quartier ertheilet worden. Etliche Evans 
gelifche / fo ın Denen Gerängnuffen des Rahthauſes / bey 
nahem vor Hunger verſchmachtet / hat man erlediger. 
Sonften waren die Buͤndtneriſche Soldaten daſelb⸗ 
fen in fuͤff Compaguien eıngetheilt: Die erfte beftuhnd 
auß denen Pregälleren under dem Dbrift Baptiſt * 
als: 
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Galit: Dieandere/fodie Davofer begrieffe/commandierfe 
der Buol ( der eltere Guler aberswie wir ſchon angemerkt / 
hatte das hoͤchſte Geſag) die dritte machten die vom 
Kiofter auß / under Martin Graſſen: Die vierte war deren 
von Caſtels under Florio Sp und Chriftian Florın, 
Die funfte aber/darinnen die von Schalfick fich befanden, 
atte Ulrich Buolen zum Hauptman. Sie möchten alle 
umerlic) auf taufend Mann fid) belauffen. In dent 
aber die Dificiers auf dem Rahthauß ihre Geft vera 
richteten, piunderten die Soldatenden Orth rein auß. 
Naͤchſten Montags komt / auf erhaltenes Geleit / de⸗ 
sen von Sonders Hauptman / Doct. Zabritius Lavizarı gen 
Eonders/und gibet Hoffnung von ſich / das Volck werde 
wider zum Gehorfam ſich bequemen / wann es ( doch mit 
Außſchlieſſung der Redlinsfuͤhreren) allgemeine Verzei⸗ 
hung des vorgegangnen erhalten werde: gleichwol iſt er 
von Albofagia, da ſich das Volck enthielte / nicht wider zu 
ruc kommen. Inzwiſchen yat Johannes Roveda von 
Bruͤß / den Johann Anthoni Interiorculum, einen Papiften/ 
(der gen Sonders kam / als des Getraids halben ein Zank 
entftanden, und von deme Rovedogefagt/daßeg Interiortu- | 
lus feinem Schweher entwendet habe ) umgebradyt ; tel; 
che —- That den Guler zu groffem Unwillen be 
weget hat. 
Als mir der Guler auß dem Oberen Engadin den 
Rahtſchluß Sonders einzunemmen überfchrieden und den 
Sonntag darzu beſtimmet hatte,bin id) am Samſtag zus 
vor in das Veltlin gereifet/ felbigen Tag Morben anzus 
greiffen / und alfo duch underfchtoliche Angrıffe den Feind 
zu sertheilung feiner Macht zuvermögen. Der Anıchlug 
fiel denen Voͤlkeren zu Trahona wol: deßwegen / nach 
eme wir Trahona beſetzet / mit Denen von Scamı und 
Aa 3 Ryein⸗ 
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Rheinwalden / find wir der Ganderbrugf / allıvo Jaco 
Ruinella mit feiner Compagney lag / zugezogen. Die 
Feinde wurden dermahlen ander Zahl vermehret. Danız 
Peter Ciapanus , des Rittmeifter Joſeph Giraldi Leuthe⸗ 
nant iſt naher Morben kommen / neden vilen Fußvolkeren⸗ 
welche Johannes Campaccius von — der Wacht⸗ 
meiſter Migna, auß des Philipp Serbelloni ompagnie ges 
führet / und die hernach auf Thran und Wormos jind ges 
fehicht worden. 
Die Reuterey ließ ſich ſchon aufdem Feld unter Mors 
ben ſehen / als ungefehr/von denen Buͤndtneren die auf den 
Feind 103 zugehen vermeinten / des Ha rtman Planta Dies 
ner / Michael Brand genant/auch ein Bundtner/ verwun⸗ 
Det worden / an welcher Wunden er nach der zeit geſtor⸗ 
ben: diſen Zahl aber nahmen vil für ein ungiuchrcheg 
Vorzeichen an. Wie nun die Dveren Bündtner ın dem 
Bund die erften find/alio wolten fie die vorseriften auch 
feyn in dem Angriff : auf diſe festen Des Giraldı Reuter 
an / und weilen fie ihr Geſchoß zur Unzeit loß gebrenet/ 
tringen die Buͤndtner mitten durch Die Doer Bimdener/ 
Nhesinfer, Hohen Trimſer und Flimſer / und nach deme 
ie Diefelbige in vollem Galop ein wenig hg ea 
ſich Die Reuter zu den nachften Hiuferen / Damit fie 
ihr Gewehr wider laden möchten, Die Bündtner/befons 
ders etliche von Schiers / (welche mit emigen Shureren 
und Ober Bündneren/über die Brugke fid) gemaget,und 
dem Feind fich fo Mañhaft widerjest haben /daf er den 
Anfall nicht erneueren dörffen ) waren nod) nicht alle 
uber Das Waſſer. Zwey Pferd,von denen die Reuter ab 
geworffen worden/haben die Buͤndtner zur Beuth erhals 
ten : fo ift einer von ven Feinden ım Fau eblieben. Auß 
en Buͤndtneren koſtete es drey Mann/ den — 
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Stephan Muflin/ Georg Matthias und Jacob Calan⸗ 
der den Elteren: fünfzehen wurden verwundet / auß mels 
hen gleichwol Feinergeftorben. Zu Morben / wie wir nach 
der Hand von einem Teutſchen Trommelſchlager erfah⸗ 
ren / war alles ſo gar zum Abzug bereitet / daß auch die Reis 
ter ſchon ihre Felleis aufgebunden hatten; nach deme 
aber den Buͤndtneren ıhr Anſchlag zu Waſſer worden / 
haben ſie ſich wider zu bleiben ermunteret. Die Churer 
ſind zu denen von Fuͤrſtenau zu Bewahrung der Gander⸗ 
Brugk gelegt worden / die uͤbrigen haben ſich in das Laͤger 
bey Trahona zuruck gezogen. 

Folgenden Montag / den 3. Augſtmonat / find die 
Haͤupter Der gemeinen dreyen Bundten / nammens Joh. 
Simeon Flory, Luci Belt und Joh. Peter Guler gen Tra- 

na kommen. Bon dannen den folgenden 4. Augſtmonat 
em Burgermeiſter von Chur / Gregori Meyer Befehl zu 
geſandt / und ihme hernach Rudolff von Salis von Mar 
lans beygefuͤget worden / bey denen Eidgnoſſen zu Zaͤrich / 
Bern / Glarus und im Walliſer Land / ( als welche Dith 
mit allen dreyen Buͤndten durch einen ewigen Bundt ver⸗ 
einiget ſind) um 6000. Mann ſich alles Ernſtes zu bewer⸗ 
ben. Eoyuben fie auch von Venedig durch Schreiben 
fünfzig tauend Gulden Anlehen begehret : ob aber die 
Brief gewiß eingeliferet worden oder nicht, ſtehet dahin / 
zum wenigſten tft Darüber Fein Anttworterfolget. Sonſt 
* der Hertzog von feria- auf das oben angeregte Schrei⸗ 
en/mertheiter Antwort fich entſchuldiget / daß er an ber 
Aufruhr und erfolgten Moͤrderey Feinen Antheil hafte: 
ie wir im übrigen die Sreundfchaft mit Meyland under; 
halten / feye uns am beften bewußt / er zwar woͤlle gufc 
Nachbarſchaft nicht außichlagen ; feye gleichtwol dent 
X opftolifchen Römischen Stul / auch mit feinem Blut zu 
dienen / verbunden. Mit⸗ 
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Mittwochs den 5. Augſtmonat / ift der Hertzog von 
Feria durch) obgemeldten Gdratum ein Schreiben/ fo mmf 
gemeiner dreyen Buͤndten Gigel beſchloſſen war / zugeſandt 
worden von Eleden auß / in welchem wir thme bedeutet 
haben; daß von ung weder am Gewiſſen / noch ſouſt nie⸗ 
mand Fein Unbill zugefüget worden’ und wir beyde Reli⸗ 
* uͤnbekummeret verbleiben zu laſſen geſinnet ſeyen. 

ir haben zugleich die Unterhaltung bepberjeitiger 
Freundſchaft /und daß er fich unferer Rebellen nichts an⸗ 
nemme/an ihme begehret/mit angehenfrer Beſchweruuß / 
daß auf der Wertung Fuentesauf die unferige feye mit Stu, 
Gen / in deren vorbey Marſch gefchoffen worden. Woruber 
er baid namlich den 8. diſes Monats geantwortet / es eye 
Kriegs Manier / daß man froͤmde Kriegsvolcker / die ohne 
Vorbericht und Wüffen des Gubernatoris ſich einer Ve⸗ 
fung näheren / mit folcher Freundlichkeit begrüßte : er 
rühmef —— abermahlen ſeine groſſe Ergebenheit / mit 
deren er der Roͤmiſchen Kirchen zugethan ſeye. 
| Die Herren Häupter fandten auch den Paul Florin 

denen von Difentis und Lugnetz / mit Ordre cheft bey 

en in dem Lãger fich einzufinden : fo mar allberert Gre⸗ 
sorius Gugelbergerimebendem Amman Anthoni Schmid 
auf Schalfick / eben um difer Urfach willen an fie abgeord⸗ 
net worden. Die Difentifer find fehon in das Lugnetzer 
Thal / und etliche Lugneßer in das St. Peter Thal Foms 
men willens ſich in das Veltlin zu erheben; aber eintge 
außgebannete Bündtner haben ihren fehrneren Fortzug 
verhinderet. Dann die bandifierte und auß dem Miſo⸗ 
gerthal verjagte Bündtner / find in bedeutetes Thal kom⸗ 
men, allwo zu Rogerer Haupfinann Valens Ragazin von 
——— Zrabanten Johann Dominic , iſt unigebracht 


Johann 


— 
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Johann Anthoni Joͤri ſchreibet / under dem 1.Augſt⸗ 
monats / an die Zune feyen zwaren die Bündtneri” 
ſchen Kriegsleuthe in das Veltlin eingesogen/aber nicht 
‚weit von Dalebiofeyen fie von einer frömden Reuferey und 
Denen Veltlineren eingefchloffen und ihrer bei) die 600, nis 
dergemacht worden : rahte er ihnen deßwegen / daß fie fich 
nicht in gleiche Gefahr ſtuͤrtzen wolten; bevorab da die 
Veltliner bereit feyen mit den Catholiſchen Bündtneren 
zu wo und zu Frs —* ſezte hin echt fepen 
ganß ergrimmet au n zuruck gefehret/ und haben 
zwey — ray Priefter umgebracht. Mit 
welchen lugenhaften Zulagen Das Volck elendiglich ıft bins 
ter das Liecht geführet worden, 
Doctor Jacob Paribell, welchen die Veltliner an die 
— liſche Eidgnoſſen abgeordnet / hat auf der Reiſe zu 
on mit etlichen außgebanneten Buͤndtneren geredt. 
Man ſagt auch / er habe Briefe bey ſich gehabt vondem 
Robuftell an Sebaftian von Caſtelberg / Abbt zu Difentis 
und andere auß dem Dberen Bundt/in welchen die Rebel⸗ 
len ea wolten fie fid) den Buͤndtneren wide⸗ 
zum undergeben/und feye was fie gethan haben / allein ges 
ſchehen die Ketzerey außzurotten. 
Ä Im Jahr 1621. den 5. Aprilis find in dem Cloſter zu 
Diſentis / zwey an den Abbt abgelafiene Schreiben gefuns 
den worden. In einem fchreibet Ludwig Saregus,Bifchoff 
zu Hadrıa, Nuntius Apoftolicusinder Eidgnoß ſchaft / under 
17. Aug, 6a0o. auß Lauis / es ſeye num zeit / Die Siciliani⸗ 
—— mit den Lutheriſchen Predigeren anzuſtellen / 
auf die Weiſe / wie diſe mit denen Catholiſchen Prælaten 
und Prieſteren / fie zu halten Willens ſeyen. Und weilen 
aujetzo ber groͤſſeſte Theil der Ketzeriſchen Buͤndtneren in 
Veltlin ſeyen / koͤnnen Die san iſche / welche —— rs 
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zutreiben ſeine Schuldigkeit erfordere / die Ketzer auf ein⸗ 
mahl gar leicht erlegen / und damit das gantze Land der⸗ 
mahlen eins von diſer Peſt befreyen: nur erfordere die 
Beſchaffen heit des gantzen Wercks / daß ſelbiges mit meh⸗ 
rer Fertigkeit / Geſchwindigkeit / Ordnung und Dapferkeit 
angegriffen werde. 
Das andere Schreiben hat der Ambafladeur Guef- 
feri auß Solothurn under den letften Augſtmonats 1620. 
an den Abt ablauffen laſſen / Darinnen er under anderem 
Meldung thut; es gehe Die gemeine Sag’ wann die Ca⸗ 
tholiiye Bundtner in das Beltlin ziehen werden / werden 
sie ins gefamt von denen Ketzern erwürget werden: wanu 
die Buͤndtner nicht werden die Zuͤricher und Berner na⸗ 
ber Hauß ſchicken / werde fich in Buͤndtneriſchen Sachen 
nichts handlen laſſen: beklaget ſich darbey / daß die Ca⸗ 
tholiſche Orth denen Evangeliſchen wider ihre Zuſag / den 
Durchpaß ihrer Voͤlckeren geſtattet haben. 
Aber ich wende mich wider zu dem Veltlin. Als man 
u Travona im Laͤger erfahren / daß die Buͤndtner Son⸗ 
ers eingenommen haben / iſt die Travoner Squadra mit des 
nen Ober Bundtneren und etlichen Compagnien auß dene 
Gottshauß- Bunde befeget worden. Die an 
nauer / Ortenfteiner im Thonleſchg und Schierfer auß, 
dem Brettigau jind Mittwochs den 5. Augftengegen Son 
ders aufgebrochen. Zu Ardenn haben die Soldaten / wider 
der Dfficiereren willen / des Benedidi Paravicinen Hauß 
in Brand geftckt/ und felbiges/ neben einem anderen bes 
nachbarten nicht zwar völlig in die Aſche gelegek/ jedoch 
uͤbel zu gerichtet. Dafelbften find drey Tag hernach 9. 
Schierſer auß dem Brettigaͤu / welche auf Sonders/ zu 
den ihrigen zu gehen willens waren / von denen Weltkineren 
aufgehebt und nider gemetzelt worden. — 
a 
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Nach deme Sondersmit Schangen beveſtiget ward/ 
iſt ein Trouppen Volcks / Freytags den 6. Augſtmonats 
auf Montanea und Trixivio commandieret worden. Zu 
Trixıvio wurd ein Breftigauer an dem Arm verwundet : 
daſelbſt Haben die unferige den Jacob Peloſi ertappet / wel⸗ 
her hernach zu Sonders an der Zorturdie vornemſte Red⸗ 
Iinsführer under denen Rebellen eröffnet hat. Die Rebel 
len hatten auch einige gequetichte/ auß welchen Nicolaus 
Capucejus an einer Wunden’ fo er an dem Daumen der 
rechten Hand befommen/geftorben tft. 

Die Einwohnere der Gemeinden Caftion,Montanea, 
Poftalefio und die auß dem Malencher- Thal/hatten ſich / 
mit demuͤhtiger Abbitt denen Bündtneren underworffen 
und Gnade erhalten: es iſt auch von ihnen nichts anders / 
als der Eid der Treu / under Vorbehalt der Religions⸗ 
Freyheiten erforderet worden. 
| Zu Eiran waren aud) vaft Feine Kriegsleuthe ange 
froffen: Dann die — Venedig hatte alle under 
ihre Bottmaͤßigkeit gehoͤrige bey groſſer Straff / zu ruck 
beruffen: Martinus Manftedotus aber / Pfarrer zu Tiran 
hatte fein Prieſterliche Kleider außgezogen / und führte ſich 
als einen Soldaten auf / wie er dann die Bauersleuthe 
von denen Weinbergen zur Wacht aller Orthen zufanien 
lafe. DoA. Franz Venhoſta iſt gen Yezen in Da8Cammoniter 
Thal geflohen / doch haben ihn etliche Banditen wider 
suruch naher Ziran begleitet. Der Robuftell, Sohann Gui- 
zard, Sohanm Maria Paravicin und andere/ hielten fich zu 
Dalebio in einem Cloſter auf und enpfiengen dorten auß 
Dem Meylindifchen Gebiet) Soldaten, Cderen DObrifter 

,  Geriusdsla Rena von $lorend war ) Waaffen und andern 

Kriegsvorraht. Dife hatten ihre gewiſſe umd fleißige Auß⸗ 

ſpaͤhere / wie fie Dann ben a —* Frantz Pig — 
db 2 
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einen Mepländermur Die Gemübter der Bündtnerenm außz 
zuforf ” unferen Hauptleuthen: auf ein Unterꝛredung 
abgeordnet hatten. Ä 
Battıfta Novalla ‚ein Veltliner / Priefter zu Cosjo;- 
gab num auch einen Soldaten: ab x: und ald er nahe bey 
Cosjo über Die Adden feßen. wolte/mit einigen Neuteren/ 
find auß denfelbigen fiben / under welcyen zwey Edel 
männer von Varetio, auß dem Meyländifchen Staat mas 
ren / in dem ſchnellen Fluß erfoffen : er felbiten iſt zwey 
Jahr hernach von einem. Veltliner N. Conto, einem Pas: 
piſten / umgebracht worden. 


e 


Im uͤ weilen Die Feinde außgekundſchaftet 
*8* bey der Ganderbrugk nt 


Davids Sohn / welche der wegen trefflich Fündig maren/ 
befanden ) diſe / nach dem fie über die Adden gefeßet/griefz 
fen unfere Wachten von oben herab gang unvermuhtet an: 
welches gleichwol von den Rhezinſeren und Hohen Trim⸗ 
feren/fo zu Caſpan lagen / wann fie wachtbar gemefen waͤ⸗ 
ven / wol haͤtte mögen verhinderef werden. Pirovanus hat 
zu allererit den Niclaus Schaller von Thuſis / fo auf der’ 
Schildtwacht warınidergeftoflen. Auf der anderen Sets 
ten der Brugfen haben etliche Veltliner fehr Banken 
e 
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et/ und mit denfelbigen Hauptmann Joſeph Girald,em 
ilianer / ſamt feinem: Leuthenant ‘Peter, Ciapan 5 

—— Hans Anthoni Carofı, und ſein Leuthenant 
mbrofius Rhaudentis;de leiden Haupfmann Julius Bre- 

ondi', welche achtzig Pferd’ und ungefehr drey Hundert 

Sußfnecyt bey fic) hatten. Stephan ui 
Die Bündtner haben fich anfangs von der Brugk / 

und einem naͤchſtgelegnen Hauß und Torgkel dapfer ges 
wehret / auch Frantz Gajonzellum, einen verbanneten Edel 
mann auß Sammonie, neben: zwey Gemeinen / gefaͤllet; 
nach dem ſie aber an beyden Seiten eingethan waren / 
müßten fie dag Feld raumen. Bon den Buͤndtneren blie⸗ 
ben zwey und dreyßig / namlich vierzehenauß dem’ Oberen 
Fu und achtzehen auß den Vierdoͤrfferen / under wel⸗ 






ihr Hauptmann Andreas Meng; fich befand / in dem 
Lauff vier wurden gefangen. — 
Enen auß den Gefangnen hat der Kobuſtell mit Brie⸗ 
fen underm: 8 Augſten an die Catholiſche Hauptleuth 
des Oberen Bundts von Morben auß abgefertiget / welche 
Hauptmann Caſpar de Cabalzar eröffnet und ung gewie⸗ 
ſen hat / darinnen er einesanderenandie Catholiſche Dber 
Bindtner abgelaffenen Briefs gedencket / mit beygefuͤgten 
Trohworten / wann ſie nicht werden underlaſſen die Velt⸗ 
ſner zu bekriegen / ſolle vil ſchaͤrpffer mit ihnen / als denen 
Ketzeren ſelbſt / verfahren werden · 
Siernaͤchſt haben die Feind ein bey der Brugken 
ſtehendes Hauß eingeaͤſcheret / und die Brugk denen zu 
Zrahona: und Caſpan ligenden Bundtneren / das übers 
Etzen zu verwehren / abgebrochen; da über ber Arbeit fuͤnff 
Veltimer Bauren erſoffen ſind. Allein die Vorſorg und 
—————— war vergeblich: Dann fü bald Die 
chaft von difen Dingen gt Trahona kommen / 
Sb 3 haben‘ 
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haben die daſelbſt ligende Die gange Trahoner Squadron 
ie fit) nahe Nova nnd an das Geſtad Mezuola 

egeben. 
Die zu Sonders lagen/ fahen wol / daß alle Arbeit 
verlohren / wann nicht den Seinden der Paß in das Belt 
lin abgefchnitten werde. Deßwegen der ältere Guler / der 
Finer und Ruinella , fih Montags den 10. Augitinonats 
eutſchloſſen / mit 400. Mann fich naher Trahona zu den 
Dber Bindtneren zuerheben und vor Dannen die Mor⸗ 
benner Squadra zubefegen. Aber als fie zu der Mafliners 
brugf under Ardenn kommen / haben fie die von ung Provi- 
foren über den Malencher Berg gefchickte Brieff / und zu 
gleich den Bericht von der unferen Abzug auß Der Trahoner 
Squadra verftanden / welches fie naher Sonders zurud zu 
gehen beivogen hat. Etliche feindlicye Reuter haben aller 
nächft bey Ardenn durch den Furt S. Gregori geſezt / find 
aber baldvon den Bündtneren abgefrieben worden. Als 
fie gen Berbenn kommen / haben ihnen die Bauren/fonder; 
lid) die von Polagia, mit fchieffen ſtarcken Widerftand ges 
than. Daſelbſt war ſchon zuvor Bonhomus de Rubeis von 
Polavia , von denen Bündfneren erlegt. Eben dife von 
Buglio, under welchen ſich Peter Mercadantus befand/has 


ben die Theofinam Paravicınin , die Mutter Baptiſtæ und. 


Horatii der Paravicinen ‚ Deßaleichen Adam Scaramuecıam 
von Ziran / graufamer Weiſe hingerichtet, So haben 
auch) die Bauren einen Buͤndtner / welchen der Ruinella 
Das Pulver zu verwachen / daſelbſt gelaffen/ umgebrachf. 
Nicht weniger find daſelbſt zwey / von der Nee abge 
mattete Davofer geftorben. Die Beltlimer von Tufina, 
haben neben anderen/auß einer Inful in der Adden, nicht 
weit vom Dorff Fulina, mit fliegenden Fahnen fi) zur 
Gegenwehr geftellet / ſind aber bald genöhtiget er 
Y 
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das Hafenpanier aufzuffeden. Die gante Meuferer des 
Feinds lage nun denen Bundfneren auf dem Hals. Bey 
$, Pancratı, welcher Orth zwiſchen Foftalefio und Caftıon 
liget / hat maneıne Zeitlang fcharmüßiert: Hier folle des 

dann Jacob Pırovani Pferd den Caſpar Gazuol auß 
chalfick / welcher nicht friſch und geſchwind genug folgen 

te / bey dem Haar ergriffen und zeruſſen haben. 
Als die Buͤndtner auf Saſſella kommen / haben die 
Feind ſcharpf under ſie / von der anderen Seiten der Adden 
geſchoſſen; Die Buͤndtner haben von ihnen drey erlegt 
rn * behaltener Zugordnung in Sonders wider 
ang ange 
Es haben die Bündfner / weil fie zu Sonders las 
gen / zwey Lauffer / in Schaf hirten Kleider / ins Bergo⸗ 
maſchger Gehieth zum Moderant Scaramella, Venetiani⸗ 
ſchen Secrerarı geſchickt / und begehrt das die Venetianer 
zu hilff kommen wolten. Er hat den Botten / mit einem 
Zebel im ſtecken / zuruck geſchickt / und gefagt/es lige Volck 
auf den Grentzen zu Fuß nnd zu Pferdt / allein doͤrffte er 
‚ohne ſeiner Herren und Oberen Erlaubnuß nichts thun. 
Und endlichen / weilen man noch nicht gewuͤß wuͤßte / ob 
die Reformierten Schweißer den Paß durch Die Papiſti⸗ 
Ort haben moͤgen; und die Ober-Bündtner auß 

em Weltlin ſchon abgezogen waren, und Die Soldaten 
täglichen mit Beutendarvon lieffen : fo find am Sambs⸗ 
tagden 15. Augften von Sonders durch) den Malenchers 
‚abgezogen : etwelche vom Feind (es haben fich die 
en hernach berühmt es feyen ihro num 76. Mann zu 

De geiwefen) haben ihnen hindennach von weiten ge> 

ehzt und a, Davofer / Vlrich und Johann Buol / und 
Benedi& Ajard, auß dem Venetianer Gebieth gebuͤrtig / 
und wegen der Evangelifchen Religion landsfluͤchtig / als 
ſchon abgemafferenidergemacht, Eher 
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— Eberram felbigen Samdftag haf Hieronimus Pi- 


mentell, deß Herßogen de Feria Wetter ein Spanier, mit 
ohngefahrlid) 500, Mann die Rıvagu Mezuela und Nova 
eingenommen. ’ 

Wir müffen aber hier den Handel umb etwas ges 
nauer hernemmen. 

Der Ambaffador Guefferi, entbrandte fehr wider 
die Straffgerichten: Und als er jeß vom Veltliner Mord 
gehört hatte / ſo hatte er an den Rudolff von Schaueniteins 
fo zu Pfeffers um Bad war / geſchrieben / und bedeutet / daß 
wann die Buͤndtner ihme folgen wurden / fo wolte er ſicher⸗ 
lich verhoffen / es koͤnte die Sach ohne groͤſſers Blutver⸗ 
gieſſen beygelegt werden. Es haben aber doch die Buͤndt⸗ 
ner / weilen fie ihn in groſſem Verdacht hatten/grad dazu⸗ 
mablen an ihne nicht wollen ſchreiben. Er ſolle under⸗ 
deſſen mit dem Alphonſo Caſati, und mit den Papiſtiſchen 
Drthen / durch Laͤuffer / underem Huͤtli tractiert haͤben / daß 
der Paß den Reformierten Eidgnoſſen verſpehrt wurde? 
welches feine eigne Briefe / worvon eben gemeldf worden / 
—eer zu verſtehen geben: und hat ſich alfo als 
Neißrerfig/ mit dem Alphonſo Caſati, zu Uri beredt / begibt 
ſich bis auf Bellentz und Com hin / und fol grad zu der 
Zeit / da die Riva eingenommen worden / bey Bellent gewe⸗ 
fen ſeyn / und hat er im Dorff Cimut, zu oberſt im Etuet⸗ 
ſcher Tha / ſo an Buͤndten ſtoſſet / mie dem Abt zu Difenr 
tis von allen Sachen geredt / und angehalten / daß die Pa⸗ 
piſten im Oberen Bundt den Reformierten zur wider er⸗ 
angung des Land Veltlins fein Huͤlff thun follen. Gieich⸗ 
wol fo hat er das Gelt / ſo der Ambaffador Miron dem 
Königlichen Dollmetfchen Molina ( eg follen 400. Spanis 
Ihe Dubien geivefen feyn ) hatte herfchieffen Laffen’( als 
es nun Fein Anſchein mehr hatte / Daß Die EEE 

u 
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Buͤndtnuß folfe erneueret werden / welches zu verhinderen/ 
allen den Srangöfifchen / Deftenreichifchen und Spani⸗ 
—— Ainiſttis, gleich angelegen war) widerum zuruck ge 
Der Hertzog de Feria hat im Fahr 16ar. im Jenner / 
als er mit den Depucierten vom Oberen Bundt tractierte / 
offentlich bekent / er habe nicht anderſt / als vermög der 
acten / ſo der Guefferi und Der Alphons Caſati mit einan⸗ 
getroffen / das Spaniſche ——— an die Riva 

und ins Veltlin geſchickt. Als man diſes hernach zu 
dem Guefferi vorgehalten/fo hat er allesgelaugnet/ 
ne jene ein Spanifiber Liſt / damit er hiermit 

Die ſiſche Miniftros bey den Bündtneren verhaßt 


t. 

einem gewuͤſſen Tractat in Franckreich / ſo von 
dem Fe 2n. 1624. angegeben / 53 — * 
wird under anderem geſagt / es habe der Koͤnig in Franck⸗ 
reich nichts verhinderet / daß der Spanier den Papiſten in 
—* * olte Hilff * we —* * en 
einfallen und einnemmen ſolle / habe er nt iffen. 
Eben dijer de Feria hat den Deputierten des Dbes 
ven Bundts befent / Daß wann er den Veltlineren noch 
8. Zag feine Hilff geſchickt hätte / er von feinem König 
einen widrigen Befehl —2— haͤtte / daß er namlichen 
des Veltlineriſchen Weſens ſolte muͤſſig gehen. Dann es 
ſezten ſich vil von den Spaniſchen Raͤhten / under welchen 
waren Don Perrode Toledo und Don Balthafar de Zuniga, 
Herꝛen von groffem Verſtand / wider des Ferix Beginnen ; 
und bat difer zu dem Doct. Paribell , als er in Spanten 
tar (ie er in der Heimreiß feinen guten Freunden felber 
befenf hat ) a /wann wir diſe Paß ohne anderen 
Krieg haben koͤnnen / ſo iſt es u aber nicht / ſo er 
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es b elbi t haben / als den in 
—6 3 iſt der ee ms 
a —— / vor Kummer / als er den 
Krieg vermerckte / in e ———— 
keit vermiſchte —* gefallen. 

Ich wende mic) aber widerum zur Hiſtori. Die 
Bundtner haben des von Pimentell Sof, ſo wider die 
Mußqueten⸗ſchuͤß mit Do rauen Bretteren verwahret 
waren / eine Weil auf dem angehalten; als ſie aber 
ſich endlichen zu Nova, da gar wenig Soldaten lagen/ 
zum Geftad gen äberet hatten ; So haben fie die Rıva, 
welches Orth die Bündfner/deren ſich Doch vil auß der 
se hinweg gemachet hatten / ſchon anfiengen ein: 

u ſchantzen / we deme fie die Kriegs⸗ Munition in den See 
——— — Eben auch am ſelbigen Tag iſt des 
Commiflari von Cleven Diener / mit nammen Aler 
zander zu Samolic von Sureggeren ums Leben gebracht 


wor * 

In das Thal St. Jacobs ſind drey Deputierte 
Johann Oliva, ein Diſentiſer / und Rudolf von Mars: 
mels / ein Lungneßer/und un Brunold, ein Uberſaxer / 
—— haben wegen der Briefen des Giori und an⸗ 

derer Sachen mehr, Bericht geben / und gefagt / ihr Volck 
waͤre laͤngeſt ankommen / wañ ſie nicht mit ran > 
ftüclein wären aufgehalten worden. Das tneriiche: 
Siriegsvold zu Cleven hatte fich ern ein — eng 
alfo Daß wir andem 16, Augften Fäumerlid) 100. Mann / 
under Denen 50. Churwalder waren / zu Cleven meh 
Fe eh welche felber auf. N: zu abgemars 


Ich Hab dem Ludwig Peftaloza, als Kriegs Leuthe⸗ 
nant zu Cleyen Cder OT Johann —** * 
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ge, von einem Beinbruch ım Beth) ie Wut 
Starr, bi ich andere Hilff bekommen. se / anbe; 
Di 5 weldyer ſich dann fleißig eingeftellt. alsich 
Be —— * ware / iſt mir zu Caſtaſegna 
ller * ‚welcher mır geſagt / eine Leuth zie⸗ 
> Bund — — ** en 


—— mit ihme halten. € var * aa aber 
on auf Gravedona zu verserfet + deme Der Bottintroch 


9 Grafſchaft Kleven angetragen hat. In deme 
ſie diſe g auf Meyland angefragen /fo ift Cleven 
mit m Bold beießt — ** D — 
Bottintroch zum Feind fallen 
rentheils begnadet worden / und — * heim gegangen. 
E83 war zu Cleven Lane | on beſchloſſen / man wolle zum 
—— ımentell Ay en / und feine Meynung vers 
als er felber einen Briefan die Commendanten 
über Sleoen ſchickt und * — die Riva nicht 
enommen / im nammen ſich deſſelbi latzes pie bes 
meiiteren/fonderen nur zu Dem End —* allein / da 
Fl der Paß a le © a den Dapiften * 
Sonſten moͤgen die Papi⸗ 
ſten kommen * Be wann fie wollen/ und fol feinem 
Fein Leid geſchehen / weilen er an ber Rıva feye. Geſtern / 


ob die Bahr ſchon 4 auf die Spanier ra 
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En Be ln eb nicht molen genatten Daß eb 
Rd 
Difen Brief und nn opc) haben Die Fleoner al 
- dem Doctor Jacob von Grünege / fo im 
ampolgin war / und mir ing "reg au zugeſchickt. Die 
hurer und Fürftenauer hab ich zu Cafaccıa angefroffe 
alıws der Hauptmann Michel ner und Joan 28 
und der Fendrich Xeonhard — den meiſten Solda 
von — ; gleich wie der Ruinella auch den nee 
ren / gerahten vaß fie am ae ae Con den 5 Aug⸗ 
ſten / am — aller frübe a De 
folten. Der Dbrift Batulta à a 9 mit ſo vil pin 
Fa erin der Eil hat Eönnen aufbringen’ am Morgen 
fruh in Cleven eingezogen. 
ber wir müſſen unfere Feder anderfimohin wen; 
ben, —2 ge a —* hai ialodamap 
wie gemeldt / gen Poichlaff gezogen; und ift aliodam 
len, den 27. Heumonat der Conftantin Planta aufden Gran 
zen des Weltlins/mit dem Jacob Robuftell in ein Difcurs 
ımen: Der dann under anderem auf die verbandifiers 
ten Mörder auß dem Venetianer Gebieth gezeiget und 
geſagt / ſihe / daß find euerer guten Freunden der Venedige⸗ 
ren Underthanen! Die Vened rn berichten 
euch alfo fleißig aller Sachen ha haben euch) aber 
difen Handel nicht deutlich —— u Er fagte > 
darzu: Heut oder Morgen wird der Hauptmann Ru⸗ 
dolff Planta das Muünfterthal einnemmen: und jo er ans 
dert thut / ſo thut er feinem ern. nicht gaug/ dann 
alſo va * —— bo u —— 
Den ugſten / a / Engadiner / 
und — im underen B af Eng ften ( die 
Davoſer und Breftigauer/ lagen naher am zur vers 
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und zimli liederliche Wa dt biels 
— onderlich die vo 
Ka See 


ut var Deägleichenetl none de Soldaten 
a ee 
en Pofchlaffer/ fo die a ER De 
affende an ee he HR 
Su und * hin die ai Mini überfals 
und alfo ift der gröfte Theil verjagt worden. Gleich⸗ 
mol fo Haben etliche/als Johann Anthoni Andreofcıa von 
/ Otto Paul Jodre, und Rigat Raſcher/ Jacob 
ne : alter Soldat, (fofamt dee anderen umkom⸗ 








ang tapfer gefochten. Steffan von Jochberg / ein 

ir — en worden. 

I ni: ne Travers, fpeben der Erz 

6 laffin der Befaßung lagen Haupt: 
nann war / Biup Dem Robuftell ( weicher des gemeldten 
Augultin Bafe zur Ehe hatte) zu Brüß in ein Gefpräch 
Bass. Da er dann nad) langen Difcurfen/darauf gele⸗ 
ger — * ſolten mit den Veltlineren zu ——— 

ten ſchreiten / und kein froͤmde Hilff beſch 
agte Teufel wollen die Zuricher und fach endlich 
gar den Zeuffel beſchicken / und wir wollen den Teuffel und 
in Mutter gar zum Gehulffen nemmen/ und wird dann 
Di bey eintiwederer Part mehr ftehen/einen gewiſſen 
X ee Der Marc Anthoni Venofta von Groß 
laut / wir wollen lieber underem Zürd/als un⸗ 
per Den Bündfneren leben ; und ware Damahlen der 
Hauptmann / David Onellı, ein Irrlaͤnder / mit feiner 
Reuferey auch grad vorhanden. 

Der Plantı und der Steiger find mit ihrem Volck 
an einen Sonntag/ ben 26. Be = SUPURNENN) auf Die 


3 Graͤu⸗ 
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Graͤutzen ind Münfterthal gezogen. Grad am felbigen 
Tag haben die Munjterthaler 2:0. Undere Engadiner 
Hilfsvolcker befommen. Der Maximilian Henli’ Deft 
reichiſcher Hauptmann über ein Vier theil / im Winſtgoͤu / 

atte zuvor ein gantz freundliches Schreiben an die Enga⸗ 
Diner und Munſterthaler abgehen laͤſſen / und bedeutet er 
wolle von Hertzen gern alle gute Nachbarſchaft und die 
Erbeinigung halten. Zu deme/fo Haben die Muͤnſtertha⸗ 
ler am Zag/grad vor dein Einbruch etwelche von den ihrts 
gea zu dem Deſterreichiſchen Kandvogt und Kanßier zu 
Glor geſchickt /und zu wiffen begehrt, zu was End Yin die 
Soldaten dahin marfchterten. Sie aberhaben zur Ant⸗ 
wort geben/jie wiſſen von feiner Femdſeligkeit nichts : und 
ſie vermahnet / fie follen nur als gute Wachbauren ohne 

Sorg leben. Ä 

Am Montag den a7. Heumonat find Die Enga⸗ 
Dinifche Hilffs⸗Voͤlcker zujammen gezogen / wie aud) Die 
Münfterthaler / und haben ihr Volck im Dorff Muͤnſter⸗ 
thal gemuſteret. Fehrners fo haben die Muͤnſterthaler / 
fo Papiſten / und mehrentheils / der Plantiſchen Parthey 
waren (under ihnen ſol der Pfaff / Andreas Lanfranc, ein 
Poſchlaffer / dem Planta mächtig beygefteurt haben) wei⸗ 
len es naß Wetter war / die andern laſſen heim geheñ / und 
verſprochen / fie wollen fleißige Wacht halten. Deſſent⸗ 
wegen find Der Planta und der Steyger mit ihrem Volck 
am Zinſtag / den 28. Heumonat / in aller frühe vorhanden/ 
und begehren von den Muͤnſterthaleren den Paß / ſo ihnen 
alſobald erlaubt worden. Die Engadiner und Muͤnſter⸗ 
thaler / wie ſie von dem Niclaus Carli von Hohenbaicken / 
welcher dem Planta zu Muünfterthal nicht hatte warten 
tollen / wegen des Einfalls gewahrnet worden / machen 
Laͤrmen / ergreifen Das Gewehr und sieben Dem er 







a r / und Adjutanten, Raina wu 
uͤhrt Bd Dafelbfien auf einer Wieſen an eis 
er waren ihnen an alt Aare nd 
Ä Soldaten um ee find alfobald gemichen ; welche 
Br der Blafı R Se ander tapfer aufgemahnet; jedoch 
wegs nicht Ban bringen möchte/da —8* 2 —8 
derum zum Streit haͤtten wollen einlaſſen. 
Bündtneren iſt ein Muͤnſterthaler / Anthoni Sehe 
nant / umkommen: von dem Feind ift ein gewiſſer Italia⸗ 
ner verwundt worden. Goniten/ als fie auch ſchon —* 
muͤßten / daß ſie nicht ab dem Berg Brauli von 
ormb und Veltlineren etwann hinderg ne 
den m fo haben fich 1480. —* dem Engadin 
VWVi/ ſo von der Plañtiſchen Faction waren / 
im Vatterland verblieben. — Dorff sylua haben 
eSoldaten mit Feuer *8 Ja ſie haben auch 
—* Dorff S. Maria,und die Na 3 Vall Caua ge⸗ 
sr hing deme . alles geplünderet hatten / mit Zeuek 
—— Der ae au put 
gra in der er ni 
Fönnen fortfommen/getödet worden. 
In deme der Planta zu S. Maria in des Danielurfi 
Hauß affe und trunde / ift dag Feur fo unveriehens auf 
fie die Pferd Fäumerlid) auß dem Stall haben 
koͤnnen. Aloyfi Baldiron, fo auß dem Flem⸗ 
er Ebel Zrienter Gebieth / gebürtig war / iſt je auch 
ae als des Keifers und der Defterreichifchen Fuͤrſten 
Commullari General , in das Münfterthal Fommen : A 


2 
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Abend darauf widerum auf Tufers zu 
Zu außerlefne Soldaten/ —————— —— 


ximilian Henli / noch per am felbigen Tag ihr Lager’ 
die Grängen / zwifchen und Mun Die 
au de Del nid eh ſchier abgebranten Dorf S. 


eh Planta fchreibt ach in feinen: und feiner 
De m Engadin, und bet Jh ——* And Gele t / und 
im / ji l 
yiſch Gerich — Ga water del 


ht und Recht : etwelche 
Depucierte zu ihme geſchickt. Etliche Tag hernad) thun 
die rg ig ern te anderen/fo im Thal verblieben 
waren / Römifchen Keiſer / underem Baldıron, 
ihnen den Eid vorgehalten / eben mit den jenigen Bedin- 
und Anhängen/wie die anderen Underthanen im Zirol 
chweeren und huldigen. 
Die Herren gemeiner Landen’ als fie difen umvers 
ren Einbruch vernommen / garten fie alfobald drey 
epurierte/als den Bartholome Cazın, den Peter Jecklin 
ab Alta Rhetia, und Johann Bircher ab Davos,’ an den 
Baldıron, und an den Planta ; daf fie wegen diſes Einfahlg/ 
imangefündten Kriegs/und — ſich erklagen 
folten. Der Baldıron gibt zur Antwort / der Planta famt 
den anderen verbandifterten begebren / daß man * 
ne weiches der Planta auch bes 


Es hat der Zaldiron hernach / als er vernommen, 

Daß die Eidgnofien anfommen werden / und ——— 
moͤchte das Kriegsheer gegen dem Muͤnſterthal zu ziehen / 
an rn Land gefchrieben / fich entfenulbiget, Fapende/ 
es habe Die Münfterthaler in des Keiſers Schuß * 
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men/tweilen fie von den Bundfneren wären verlaffen wor: - 
den / im übrigen/fo wolle er die nn 
Saonſten ware der ganfe Handel dahin gericht, 
er zwifchen dem Serbogihum Meyland und der 
afſchaft Tirol / nur Veltlin Wormbs/und Muͤnſter⸗ 
thal (triſt 24. Stund weit an) läge; durch Mittel diſer 
rthen wann man fie bekommen moͤchte / nichts mehr 
verh koͤnte / daß die Oeſterreichiſchen Dersfchaften/ 
wie auch Teutſchland und Italien mit einanderen ver⸗ 
einiget werden. 

Nicht lang darnach haben die Oeſterreicher / unde⸗ 
sem Hauptmann Müller / 60. Mann auß des Hieronymi 
Augultin zum Jungen Companey genommen/und in das 
Druierthal en onta fun )heim geſchickt: Damit diendchits 
ligende Breftigöuer alſo Daheimen bleiben mü 

Zu deſſen allem / fo ſchreiben die Neltimer in das 
Schweitzerland / und an alle Fuͤrſten in Italien / (ja fie 
ſollen aud) ihre Botten bis gen Bergom zu den Venetta⸗ 
nifchen Negenten geſchickt haben) und brühmen lich des 
erfchrodlichen Blutbads. Gen Rom iſt der Pater Ignatius, 
ein Sapuciner —* worden: welcher erſtlich zu Lugan 
mit dem Apoſtoliſchen Nuncio Sarego geredt / und von dor⸗ 
ten den 6. Augften auf Rom dem Dan zugereifet/damif 
er namlichen zu diſen geſchehenen Sachen Das beftereden/ 
und dem Bifchoff zu Chur das Land Veltlin widerum 
ein pradticieren möchte. Daß aber der Papftdifen Mord 
und Gewalt nicht gut geheiſſen habe/daß hat der Ignatius 
mir felber erzellet: und alsetwas Zeits hernach Der Ja⸗ 
cob Paribell, und nad) difem/der Johann Anthoni Para- 
vicin, Er-Priefter zu Sonders / mit dem Pfaffen von 
Cafpan aud) gen Rom kommen ware/fo folder Papſt aud) 
dem Paravicin felber diſe — — verwieſen / — 

u 
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under anderem gefragt haben / warum fie diſen Handel 
weilen e8 ein Neligionsgefchaft / wie fie ſagen / ſeye / dem 
Roͤmiſchen — nicht auch zuvor zu wien —— 
ben. Sie aber haben ſich —“ daß etwelche Car⸗ 
dinaͤl Fantzoͤſiſch und Venetianiſch geſinnet waͤren / wel 
zweyfelsohn / den Handel kundbar gemachet haͤtten. Zu 
dem Hertzog Leopold, hahen ſie einen Jeſutter auß dem 
Veltlin / Horazi Taurell, geſchickt. Zu dem Hertzog in 
Savoy haben fie den Johann Abundi Venoſta J. B. ſo 
zu Eporeda, im Piemonteſer Gebie h Podeftat geweſen 
war / geſchickt. Es hat aber der Dürchleuchtige Furſt / 
welcher ſchon gemerkt / wo diſe Leuth auß wollen / ihme fein 
Audienz nicht wollen geben. 

Ja / welches noch mehr iftfo haben fieein Manifeft in 
Truck lafien außgehen / ſo zum erften zu Meyland getrukt / 
und hernach im Teutſchland vermehret worden / under 
diſem Titul: Grund⸗ Vrſachen / warum die Veltliner 
diſen Rahtſchlag wider der Bůndtneren md der Retze⸗ 


dern vil mehr ihre Bun ſeyen / wie es ſich auß 
ben Vertraͤgen erſcheine: ünd lan die Bündfner —* 
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auch noch darzu / das was die Veltliner nr. ethan 
—J*— haben ſie alles gethan / mit gutem Wiſſen und 
zillen / mit Raht und That / des beſſeren Theils in Buͤnd⸗ 
ten Und ziehen an gewiſſe erdichtete und falſche Vertrag / 
fo zu Jlantz im Jahr 1653. auf dem allgemeinen Bundts⸗ 
tag zwiſchen dem Biſchoff zu Chur gemeiner 3. Buͤndten 
umd geineldten Veltlineren feyen aufgerichtet worden; 

und * en / man finde das Original im Archiv zu Chur. 
| ie Vertraͤg aber / ſo fie anziehen / ſollen diſe ſeyn: 
a. ſo follen Die Veltliner / und die zur Gemeind 
ell gehören dem Biſchoff zu Chur / und den 3. Buͤndten 
zu ewigen Zeiten in allen ehrlichen und billichen Sachen 
treu und gevaͤrtig ſeyn. Zum Anderen / ſo ſollen beſagte 
Veltliner und die Gemeind Tell / un ſere / verſteht ſich / des 
Biſchoffen zu Chur und gemeiner 3. Buͤndten / liebe und 
Bundtsgenoffen ſeyn und bleiben: und zu Zeiten/ 
wanns Die Noht erforderet/zauf unfere Bey⸗ und Bundts⸗ 
tagen kommen / in unſeren Raͤhten und Thaͤten neben uns 
ſitzen / und helffen rahten und reden / alles und jedes / 
was die Gemeinden am nutzlichſten beduncken wird: 
und wann ſie alſo auf Bey⸗ und Bundtstagen / wie ges 
meldt / beruffen werden, fo ſollen ſie alsdann guß einem 
jeden Terzer ‚und von der Gemeind Tell / einen Rahtsher⸗ 
ren ſchicken. Zum Dritten / ſo ſollen die Veltliner / und 
auß der Gemeind Tell / ihre Frey⸗ und Gerechtigkeiten / 
und alte Sitten und Braͤuch moͤgen behalten / nutzen und 
brauchen. Wann ſie aufs wenigeſt von rechtswegen lob⸗ 
lich / und nicht wider Gott find, Zum Vierten / fo folle 
der gedachte Bifchoff zu Chur / und alle drey Buͤndten / ge⸗ 
meldten Beltlineren / und der Gemeind Tell verhilfflich 
feyn / beydes gegen Ihr Keiſerlichen Majeftät und dem 
Hertzogthum Meyland/ ode Ya was die A 
Dd a erfor; 
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erforderen möchte /daß fie 4: md Zollfrey werden 
nr en ’ wie bie gemeinen 3. Buͤndtner / m allem und 
durchauß. Zum Sünfcen/fo ſollen die Veltliner und Ges 
meind Tell dem Biſchoff zu Chur / und allen 3. Buͤndten 
ins geſamt / Zahrlichen an barem Gelt geben / und erlegen 
eine Summa von / ooo. Rheiniſcher Gulden. 
Sehend aber doch diſer Leuthen groſſe Boßheit! 
Danm geſezt / daß die Veltliner diſe Ding von den Bundes 
neren / ihren Herren und Oberen / mit Bitten und Baͤtten 
begehrt / oder begehren haben mögen : So haben ihnen 
Doch Die Buͤndtner dergleichen niemahlen nichts verwilli⸗ 
get noch eingegangen. Diſe aber fchreyen das Begehren 
und Anhalten auf für eine Einmilligung und Geftattung/ 
iſt Das nicht eine groffe Frech: und Falſchheit ? und find ſie 
auch) niemahlen auf einige Bey: und Bundstag beruffen 
worden ; und find auch) niemahlen mit Feinem anderen 
Beding und Anhang / als mie fie den Hergogen zu Mey 
land/und den Königen in Franckreich Underthan waren/ 
in den Schuß aufgenommen worden; oder anderft/ ald 
wie Underthanen / über welche fie den völligen Gewalt 
VE Mies baflien an) Men bi Bazastıl 
ie Veltliner be au nt Die vornemſten 
Orth im Thal mit fröomden Wold / namlıcyen Pont de 
Ganda, Mor da fiealle Straffenund Brugfengegen 
dem Venetianer Gebieth abwerffen) das Schlof Mafa- 
& zu Sonders / und verwahren den Flecken Ziran mit 
RAingmauren / wie auch das Schloß Platta Mala, melche 
fie Die Serbellonifche Zeftung heiffen. Im Wormbſer Ge⸗ 
bieth bey Terra plana, richten fle maͤcht ige Schanen auf, 
* ae befeftnen die Riva,und das Schloß Codera 


au Schur wird den 17. Augſten der Vundteag ge⸗ 
halten / 
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fen/umd wird der-Guckeri mit deg Oberen beren und Gotts: 
ß Bundts Mehren beruffen; Es wird aber von allen 
Bundten an den König in Franckreich ein Schreiben 
gemacht um Hilff/ und dem Hauptmann Nudolff von 
Schauenſtein / ſo gen Solothurn zum Miron und Gueffert, 
A Ambaffadoren gereifet/ eingehaͤndiget 
Zu Baden in der Schweiß wird auch eine Tagſa⸗ 
Kung Kg und under anderem abgerahten/ das 8. 
epusierfe auf der Eidgno Aichaft/ 4. nes * v 
vril Catholiſche erwehlt * folten: Diſe B 
Batuneriſche Händel beyzulegen, E38 hatte jr be ber au 
diſes noch Fein hi und fagte man / der li⸗ 
ſchen Schweißer Inftru&tion ſehe von dem Apoj a 2 
Nuncıo, und von den Frantöfifchen und Spanifchen Am⸗ 
baffadoren in der Eidgnoßſchaft gemacht worden j 
Underdeflen haben die Blndfner durch) den; 
man“ Be bey den San en / ſonderlich bey Dem 
Berneren unablaͤßlich angehalten / daß 
ihre — —— * Die 5. Orth aber / die under⸗ 
ſich die Paß —— / und 34 hiermit in 
as Staͤttlein Mellingen/ der Zuͤricher und Ber⸗ 
neren ihre Zwing und Gebieth ———— uͤnd von den 
acht Alten — in deren Zahl Zurich und Bern auch 
nd ) geregteret wird / eine Befaßung von 300. Mann. Zu 
nen / fo beſchicken fie auß ihren freyen Aembteren au 
4065, Mann und legen fie in der Grafſchaft Utzna 
in den naͤchſten Orthen herum ein. ‘Die von S — 
auch mit offnem Fahnen in die March / ( man 
vor Zeiten der Schweitzeren March) Die 
r hingegen verwahren auch ihre Graͤntzen gegen en 
teren und Zugeren ” a und atzen. 98 
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Als die Berner ſchon nicht wert von Mellingen Huhn 
den / haben jie einen freyen Paß durd) die Statt ber 
gehrt. Da man aber mit dem Beſcheid ein wenig ver 
ogen hatte/fo war es an dem / daß ıchon grofle Stud go 
Bengburg zugeführt / und der von Erlad) / Freyherr 
Spieß/mit ſiben anderen Compagnien auffie folgen folte, 
Es ift aber Die Sach durch Die Herzen Depurierfen auf 
dem Schweißerland von Glaruß / Bafel und Schaffhau⸗ 
fen dahin vergliechen worden, Daß bie Berner nicht durd) 
Ne Statt Wellingen / fondern bey Windiſch durch / ihrer 
echte ohne Schaden ziehen folten. Dafielbige Regi⸗ 
ment beſtuhnde in jiben Compagnien / oder 2100, Mann / 
Dberft war Niclaus von Myllinen : Oberſt Leuthenant 
Joſt von Bontitetten: Die übrigen Hauptleuth waren / 
Johann Rudolff Wagner / Abraham von Gravenried/ 
TER von Romeſtahl / und Abras 
m Binder. 

Als fie ſich zu Zuͤrich 2. Tag lang aufgehalten / nem⸗ 
men fie ihren Marſch auf Ruͤti zů / ziehen Durch die Graf⸗ 
ſchaft Tockenburg / Durthal / ey Land auf/ 
und kommen ın Bündfen. Es aud) Drei) Züricher 
Com pagnien / namlidyen 1000. Mann mit ihnen Fommen/ 
ihr Doerfter warı Johann Jacob Steiner; Hauptleuth 
waren afpar Shmid/und Johann Wilhelm Studi. 

Am Mitmochen/den 19. Augften find fie in Bunde 
ten/namlichen in bie Herrſchaft Mehenfeld ankommen. 
Am Freytag /den a1. Augſten haben ſich die Züricher/ 
durch Das hal Breftigdu und Davos/ in das Ober 
Engadin begeben, Die Berner aber find auf Chur zu/ 
und von dorten Durch Rheinwald auf Kieven zu g& 


zogen. je 3 
Nun waren die Miforer ſchon zu den FINDER 
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— ſeren geſtoſſen / und hatten im Einzug gen 
ang ſiben groſſe Feldſtuck / ſo daſelbſten waren int em 
ewalt/ mir aller Munition, und haften nicht allein alle 
u oe im Dberen Bunde / ſondern aud) die ee 

den Neformierten/ über Danck an fich gezogen. Die 
zwey / der Gottshauß und X. Grichten Bundt haben De- 
purierte von Chur gen JIlantz an fie gefchicht und vermah⸗ 





et / ſe follen ihre Waaffen mit den Eidgnoffen und übrt 
n Buͤndtneren vereinbaren; allen Eifer wider einandes 
Indanſetzen / und zu wider eroberung des Land Belts 
lins und übriger verlohrner Orthen / mit einanderen ein⸗ 
muhtiglich hin ziehen. Sie aber gaben zur Antwort / ſie 
haben von der groͤſten Monarchen Ambaſſadoren / und 
von den Veltlineren ———— Ver prechungen; Es 
werde ihnen alles widerum ohne Blut zu ruck gegeben wer⸗ 
den. Sie wollen nur verſchaffen / daß alles was auf den 
Straffgerichten zu Thuſis und auf Davos gemacht wor⸗ 
um Squden mie et und ihnen alle ihre Köftung 





und Schulden en —* — Re) 
n 21, Augſten ſchicken Die Difentifer/ Lungneßer 

Uberfarer/St. Peters Thal / und die Miſoxer an die Berz 
ner ein Schreiben gen Chur / und vermahnefen fie/fie ſol⸗ 
ten nicht ins Meitlin ziehen / und der Eidgnoͤſtſchen Ge 
ſandtſchaft ſtatt und plaß geben. Die auß der Grub wol⸗ 
ten 100. freywillige Mufquetierer mit den Eidgnoffen ſchi⸗ 
chen / find aber von den anderen hinderftellig gemachef 
worden. Die Thußner/ Heintzenberger / Schambſer / Rhein: 
malder / haben eine gewiſſe Anzahl Volck gen Cleven in 
—— geſchickt / und find Die Churwalder und AL 

uer von Dem X. Grichten Bundt auch er geſchickt 
worden. Die Meyenfelder find zur verwahrung ihrer 
Graͤntzen verblieben; Die anderen aber auß den N 
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ten Br Ben! ihre Rey auc) zu den Eidgnof 


Ihn San ar Eine aß enbesdiiman 
—* even durch das Pre ommen 
So waren auch noch ſelbiger Orthen fünf 
ei x. Grichten Bündfner; Dberift war / Jo⸗ 
Guler / welcher auch ein Davoſer Compagnie ha 
ie Cloſterſer 5* 2* an Jeuͤch: Die Car 
ftelfer underem St v/des Andrex Sohn und 
hriſten ac Ge Schhierfcher underem Freyhrn. von 
lis: Die Schaflfiker underem Fluri Buol, Zu diſen 
auch. noch 200, Under Engadiner / underem Authoni 
Sefkoffe und 200. Munfterfhaler under Niclaus Nutlin 


Men: Zinftag den ı, Herbfimonaf find alle in das 
J Luvin genant / Wormbſer Gebieths / ankommen. 
Es hatten ſi * Einwohner bald alle in die Waͤlder 
verſteckt; Da ſie aber geſehen / daß die Soldaten niemand 
kein Leids gethan / ſind ſie bald wider kommen / und haben 
ch ob fie der Religion halben gefrept feyn werden; 
man ihnen folches zugefagt / find fie aufdie Knie gez 
fallen/und Haben um Gnad gebeften: Da fiefelbige erlan⸗ 
—— ie ihnen geſchworen getreu zu verbleiben. Am 
chen darauf) lupfen fie den Panner den 
Ind Ale n zu / foder Feind zwiſchen Terra 
Fam von Steinen / Holtz und Waſen / mit groſ⸗ 
und Arbeit / von einem erg big zum anderen 

— Damit fie ihnen allen Paß verſpehrten. 
te der Feind erfklich feine — 2 im * 

Pedenuz, bey St. Martins Kirchen; der iſt vert 

und etlid) wenig Hdufer Dafelbften verbrent worden. ne 
find die Bündfner/damit fie Die Waͤll uberfteigen moͤch⸗ 
fenzüber ben Berg geftiegen. Die Zuricher aber find ** 
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bie Ebne durch das Thal gezogen. Es mar aber bey den 
Willen bey dem Volck der Johann Anthoni Caroli, ( fo 
elbigen Tags ankommen / und iſt ihme fein Pferd under 
hme erfchoffen worden ) Johann Campacci, Juli Zergund, 
Sodann Jacob Birouan ‚und vil Wormbſer / ſamt etwel⸗ 
chen Velflineren. 

Auß der Reuterey waren fehrners / Joſeph Girald, 
Peter Capan Garibold, (ſo der erſte dahin kommen) Das 
Pid Onelli, Michel Aſpurzi. Diſe alle commandierte Johan⸗ 
nes de Medices, ein Florentiner; der auch eben damahls 
ankommen war. Die feindliche Macht beſtuhnde in un⸗ 

fahr 1509, Dann. Die Buͤndtner greiffen den Feind 
urch den Wald mit höchſtem Eifer an/ und wird eine 
weil ſcharpf gefochten: mithin wird der Zeind geichlagen/ 
und muß fort zu weichen, Derzumerften ves Feinds Waͤll 
überftigen hat / iſt geweſen Hauptmann Fluri Sprecher/ 
men Bruder welcher daſelbſten dem Feind zwey Mann 
erlegt hat. Es wolte die feindliche Reuterey uber dem 
Fluß lſolacea ſetzen / und zu dem Fußvolck ſtoſſen: Aber 
die Zuͤricher haben ſich daͤpfer geivehrt / und mit ſtetem 
loßbrennen die Reuterey abgetriben. Da ſie in die Flucht 
eſchlagen worden / haben fie ſich dem Cepmer Thal und 
eltlin zugemacht: Die Statt Wormbs haben ſie ohne 
Volck verlaffen. Won dem Feind find über Die 50. geblie⸗ 
ben under denen 14. von des Carolı Kompagney waren. 
Einige Wormbſer namlich’ Johann Jacob Albert, Francıfc 
adul, Francifc del Doflo,und andere mehr find umkom̃en. 
Sie haben drey Cayalletti, oder Stuͤcklein / und nicht wenig 
Munition Waͤgen bekommen. Von den Buͤndtneren ſind 
4. geblieben / Andres Riedi / ein Davoſer; Bernard Carin, 
und Balthaſar Baͤrcher / beyde Muͤnſterthaler; Item / 
Johann Nutli / ein REN welcher von Dein Pulkey 

e 
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d ungefehrd anfommen / befihadiget worden / und einige 
Kahn geftorben. Der Streit hat bis in die Wacht 


tt, 

Es find die Züricher aufder Ebne; Die Buͤndtner 
innert den allen und die Berner/fo auf fte gefolget/ al⸗ 
Ver nächft darbey übernacht gelegen. Am Donnerftag den 
3. Herbitimonat find fie aufgebrochen. Die Berner / bey 
welchen einige Buͤndtner waren; find Die erſten in die Statt 
Wormbs eingezogen. Einige muthiwillige Soldaten has 
ben den Bartholome Fiorin/einen Pfaffen / zwey Gabrie 
len Imeldes, Roggier Piro , und Johann Peter Cultur , vor 
Wormbs / wider ihrer Dfficiereren Willen und Befehl/ 
umgebracht. Die Striegshenen haben Durch einen Herolz 
den offentlicy verbieten laffen / daß man Feine Kirchen / 
noch andere Ding plünderen folte. Sonſten iſt es weniger 
nicht / Daß einige verruchte Soldaten auß den Kirchen 
etwas wenigs / aud) aber wider ıhrer Hauptleuthen Ber 
fehl/geplünderet Haben: aber falfch und erdichtet ift / was 
einige boßhaftige Leuth wider Die Berner außgeben haben/ 
daß fie ihre Pferd in Die Kirchen geführf/und ihnen dag 
Weyhwaſſer zu trincken gegeben haben / und mit dem H. 
Del / wie fie es namſen / ihre Schuh geſchmiert haben. 

"Dann ic) hab etliche Papiften von Wormbs fd allezeit 
Dafelbften geweſen / fleißig deſſenthalben gefraget / welche 
ſolches verneint haben. 

n deme Das Kriegsvolck zu Wormbs fich aufge 
alten, Haben in die 1400. Mann nad) erlangter Gnad/ 
en Bundfneren/ als ıhren Herren und Oberen/mwiderum 
eſchworen freu zuerbleiben : And hat man ihnen die 
Religion frey gelaffen. Einige von den Wormbſeren / fo 

fich ın die Flucht b geben, haben ſich zu dem Baldiron bes 
geben / und um Diff angehalten / aber nichts ——— 
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m Freytag / den 4. Herbfimonat iſt Der Ritter Hercules 
von Salis / und Conftantinus Planta, von Der Armee an Die 
Schaft Wenedig abgeordnet worden / und über den 
Gati, dem Camoniger Thal zu / allwo Andreas Ba- 

rutta ein Venettaner Provifor war / verreiſet. 

Eben zu der Zeit / ſchreibt Leopoldus, der Er Her; 
in Deſterreich / auß dem Elfaß an Die drey Buͤndten / 
— Er habe / gleich feinen Vorfahren / 

nichts anders im Sinn / als die Erbeinigung zu halten. 
Weilen er aber jetzo vernemme / Daß Die Zuricher / Berner 
und Buͤndtner / mit groſſer Macht den Oeſterreichiſchen 
Graͤntzen zu ziehen; ſeye deßhalben auch billich / daß er zu 
iner Schantz luge: dannoch koͤnne er nicht glauben / daß 
etwas wider die Erbeinigung fürnemmen werden. Un⸗ 
deffen thut er feines gethanen Wberfahls in Das Muͤn⸗ 
fierthal fein meldung. Gein Kriegsmachtanden Gran, 
Sen hat ſich vermehref. 

Es warteten die unferigen zu Wormbs mit groffenz 
Verlangen auf eine Antiwort von Venedig: Es Fünte 
aber der Ritter Hercules, weil er Franck worden’ feine Reiß 
nicht befchleumigen. Am Sonntag den 6. Herbitmonat 
tft der Dörift von Myllenen mit 800. Muſquetierer an das 
Drtb leiPrefe genant/ Cift das erfte Dorff im Veltlin) 
gezogen/und hat das Seral (find die alten Mauren’ mit 

por Zeiten der Paß verfpehrt wurde ) befohlen 
absufchleiffen : Auf den Abend ift er wider Wormbs zu 
gangen. In deme komt Johann Friſching / der Statt 
Dem Fenderich / gen Wormbs / mit einer Monats; 
Friegsbeſoldung: ES wird auch beyden Predicanten 
Spam: Porta, und Kafpar Alexieine Inftrudtion gegebert 
an bie Evangelifche Stand in Teutſchland /und an Die 
pereinigefe Provingen in Rem ( — * 
2 > 2 
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Bündfner gar freundlich gejchrieben/ und under attderent 
fie zur Einigfeit und Tapferfeit/und Daß jie ſich mit — 
Benachbarten / namlich den Yenesianeren / verbinden fo 

ee und endlichen bey Dem König in Groß; 
Britanien felbiten abzulegen : deren Hilf und Raht fie 
erfuchen folten. Sie haven auch den Gabriel und Johann 
Antbhoni/del Medico genant,beyde von dem Hauß Zucco- 
la, auß dem Veltlin gebürtig; aber nunmehr Burger zu 
Wormbs / mit einem allgemeinen Schreibenan die Veltli⸗ 
ner abgeſendt: Darinnen jie den Peltlineren alles vers 
gangne geſchenckt / Gnad ertheiltiund die Papiſtiſche Neliz 
am frey gelaſſen / wann fie ſich nur zur ſchuloigen Gehor⸗ 
amkeit wider bequemen wurden. 

Es haben aber die vornemften Nebellen / und etwel⸗ 
he frömde Soldaten nicht wollen zu laffen / daß man 
etwas deſſenthalben dem Volck vorbringen ſolle: Sonde⸗ 
ven fie haben beyde gefangen genommen / und den del Me- 
dico an die Folter gefchlagen und beyde nicht um wenig 

It geftrafft. Hernad) Haben fie den Leon Baran, einen 
2Bormdfer/fo den Buͤndtneren guͤnſtig war / in dem Groſ⸗ 
fer Thal auch ums Leben gebracht. 

Da niemand von den Venetianeren gen Wormbs 
kommen / iſt die Armee aufgebrochen/und am Mitwochen/ 
Den 9. Herbſtmonat in das Veltlin auf Sonders zu gezo⸗ 
gen. Die Muͤnſterthaler / und 20. Mann auß einer jeden 
Schweitzeriſchen und Bündfnerifchen Compagney / hat 
man zu Wormbs in der Beſatzung gelaſſen. Als einige 
gemeine Soldaten der Armee vorher giengen / find zıvey 
Schweißer und ein Bindtner von des Feinds Neuterey 
ereilt : und der einte Schweißer umfommen’der ander in 
Kopf verwundf / und dem Brertigöuer das Pferd hinweg 
genommen worden. Und Da Die Armee zu dein Serail ob 


le Pre- 


Bu 19 
le Freie fame/ hat der Feind / fo mehrentheils Weltlinex 
und Wormbſer waren/von den Felſen groſſe Steine ge: 
worfien. Danghen Die Soldaten fü fehr ergrimmet/daß 
fie den gröften Theil des Dorffs Montadiccıa eingeaͤſche⸗ 
ret haben. Der Feind / beydes die Neuterey und Das Fuß⸗ 
volck / lag bey dem Dorff Fondal , und hat mit ſtarckem 
(iefien die herzu fommende empfangen. E8 hat fie aber 
as Buͤndtuer Negiment/dem das Zuricherifche auf dem 
0 nachgefolget /auß ihrem Stand getrieben. Auß dem 

eind find 5. geblieben. Sie haben aud) erliche grofie 
Ehrine Molquecunen famt ihrem Gezeug befommen. Das 
Dorff haben fie wider ihrer Hauptleuthen ernftliche Ver⸗ 
bott/gang eingeäfcherer: fo Dem oberen Dorf Tiol eben⸗ 
mäßig — 
er Feind / ſonderlich die Reuter / haben unſerer Ar⸗ 
mee mit unablaͤßlichen Scharmuͤtzlen vil zu ſchaffen ge⸗ 
ben; und ſind von ihnen / weii ſie die Brugf zu Groß abge⸗ 
worffen / zwey umk ommen. Das Zuͤricheriſche und Buͤndt⸗ 
neriſche Regiment / haben ihr Lager an der Ada, gegen dem 
Dorff Groß uͤber geſchlagen: Die Berner aber haben ſich 
mit etwelchen Brettigdueren wider zur oberen Brugk bes 
geben / damit ſie den Feind auf der anderen feiten angreif⸗ 
fen moͤgen; und ſind alſo faſt die gantze Nacht marſchiert: 
am Morgen fruͤh ſind ſie bey dem Dorff Groß in der 
Schlachtordnung geſtanden: Man hat au) underdeſſen 
tin Brugk gemacht. Es haben die Berner das Dorff zum 
erfte.reragenommen. Kin Brettigduer ab Seewis / jo den 
auderen furgeloffen / iſt grad im Eintritt in das Dorff von 
dreyen feindlichen Neuteren erlegt worden. 

An diſenn Donnerſtag / den 10. Herbſtmonat iſt Ni⸗ 
claus Barbuli, auß dem Camoniger Thal / ein Venetiani⸗ 
ſcher Hauptmann gen Groß — MI = 

IE 2 
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hann la Grange ‚ein Frautzoß / des Ritters d’ Aulagne de 
R.oquelaure Leuthenant / fo beyde von dem Wenettanifchen 
Provifore gefihickt worden. Dife brachten bey / es feyen 
faft zwey Spaniſche Negimenter, und erlich Staltanıiche 
Compagnien / wie aud) Don Hieronymus Pımenteli mit 
einer Neuterey/im Veltlin fchon anfommen/ ziehen auf 
Tiran zu / und führen groſſe Kriegsſtuck auß den Hertzog⸗ 
thum Meyland dahin: und koͤnne man die ſchon al,o be 
wehrte Statt / ohne groſſe Stuck nicht einnemmen. Deſ⸗ 
—— fie ihnen auch gerahten / Daß fie warten ſolten / 
is die Venetianer auch ſchicken koͤnnen / was fie von noͤh⸗ 
ten haben. Was fie beygebracht / war an ihm ſelbſtẽ wahr : 
teilen es ſich aber lang verzogen / find andere ungedulfig 
worden. Zudem / ſo trauten fie dem Barbulio, teilen ex 
dem Jacob Robiftell und Adtio Beftz allegeit wol befanf 
weſen / nicht wol / und hat man fie deßwegen laſſen gehen / 
aß fie der Herrſchaft anbringen ſolten / wie Die unſerigen 
fo ſehr verlangen / daß man mit der Hüulff eile / und under⸗ 
deſſen tollen fie bey Tiran einen Streich wagen. 
Andreas Paravicin, em Poſchlaffer / ſo im nammen 
des Volcks / ſo zu Poſchlaff lag / war gen Groß kommen / 
und hatte um Proviant angehalten / iſt am Donnſtag bey 
der Nacht uber Den Berg Albiola wider verſchickt worden / 
daß er die ſeinige berichtete; Daß fie am Freytag den 1 . 
FE mit offnem ahnen gegen Ziran erſcheinen 
ſollen / damit der Feind zerrheilt möchte werden. Es hat 
aber difer alte Mann fein Reiß nicht zeitlich genug mögen 
vernichten. Und da die Dber Engadiner/Berguner/und 
— nicht aufgebrochen / haben fie zu ihrer Ents 
Huldigung eingewendt / es habe ihnen an Pulfer und 
Zuͤndſtrick gemangelt. In die zwey Dörffer/ Groß und 
Groſſut / ift yon etwas muhtwilligen Soldaten Jen eine 
' geleg 


gelegt morden iber Die v0 en Officierer fi 
ergrimmet / und nad) den Thäteren ſcharff gefraget; ES 
wolte aber Ferner den anderen verrahten. Sie haben ihr 
£äger zu Maz, ( allwo fie miderum eine Brugf über die 
Ada machen wolten) am Donnerftag Nachts —— 
: Da man eine groſſe quantitet des koſtlichen Weins / 
Der Armee wenig Nutzen gebracht / gfunden hat. Des 
einds Reuterey war ſehr bemuht / und ſtreiffete bis gen 
az auß / und hat daſelbſten in einem Saͤuſtall einen Sol⸗ 
baten / fo eine Sau hinweg führen wolte / ergriffen / und 
gi alles vernommen / wie es mit der Armee 

affen. 

Am Freytag dent. Herbfimonat haben die Berner 
zum erftendie Predig angehört: und drauf Kriegs: Nahf 
gehalten: da Dann der Guler / under anderm außtruckiich 
geſagt / heut werden wir den Zeind in bereitfchafft finden? 
und wann ihr wollen / fo wollen wir Buͤndtner / weilen es 
umb unſer Vatterland zu thun / die vorderſten in der 
Schlacht⸗Ordnung ſtehen. Es begehrten aber der von 
Myillenen und Friſching das man den Berneren den Vor⸗ 
zuglaffe. Und ift hiermit beſchloſſen worden / es follen 
300. ſo wol Schweißer ald Bündtner ( denen Abraham 
Binder’ ein Berner ; und Johann Faufch/ ein Bretti- 
göuer / zu Haupf-Keuthen aegeben worden ) als die Avan- 
garde oder der Wortrab deß Heer⸗Zeugs vorhergefchicht 
worden: und drauf Die Berner in der erften Schlacht⸗ 
Drdnung folgen, Und da man an das DrthyS. Gotthard 

t / kommen; (es find da ein Kirchen und etliche Hauͤ⸗ 

em Dorff Sernio , welche Häufer hernach vers 

runnen ) 3. Da haben alle drey Regimenter auf einandes 
ren gewartet ; und ift bey St. Gotthard ein Thal, die Claus 
genant / ſo ber Feind ſchwerlich eingenommen haͤtte / wann 


ur) 


232 Das Dritte 


nur etwelche Marin dorten geftanden waͤren. Die Berner 
find den mitleren Weg / namlich durch Die Landſtraß gezo⸗ 
gen; Die Zuͤricher aber den underen Wegq / gegen Der Ada; 
und die Bundtner uͤber den Berg / als die deſſen im beſten 
gewohnt waren: und ſolten alſo mit geſamter Hand / und 
auf einmahl die Statt Tiran angreiffen: Es find aber Die 
Berner / da fie an das beſtimte Orth kommen / von den 
feindlichen Reuteren empfangen worden / und haben ſich 
uͤber Die Clau» begeben. 

Der Feind / wie gemeldt / war fchon ſtaͤrcker / und wol 
verfaßt. Dunn es befanden ſich allda Don Hieronymus 
Pimentell, O&avıan Cuftodes, Commillari General in dem 
persogthum Meyland'; Philipp Spinola,desWtarggrafen 

mbrofij Sohn/ Tohann Gulmann, Francıfce Vıves, Per 
fer Freyherr von Wattewyl / Manfrin Caſtilionæj, Hercules 
Camera, des Don Alphonſi Carilli Leuthenant under der 
Reuterey; und bey denſelbigen noch vıl andere Spanier 
vom Adel/und Jtaltänerrohne die Reuterey / fo zuvor im 
Veltlin lag: alſo Das 500. Neuter waren/von dem Fuß⸗ 
volck war Johann Brauis , mit 7. Kompagnien aupr jet 
nem Negiment/ deffen Major mar Don Johann de Ori« 
ginalıa: Item / eilf Compagnien auß des Ludwigen 
von Corduba Regiment’ fo Don Diaz von Samoran com- 
mandierfe, Beyneben waren Die Italiaͤniſche Kriegs 
leuth/fo zu Wormbs gelegen waren : Deßgleichen6. Com⸗ 
pagnien Beltimer under nachfolgenden Hauptleuthen / An⸗ 
thoni Mara und Johann Maria, beyde Paravicinen; Ja⸗ 
cob Taurell, Simon Venofta, Francifco Guiciardo, und Jo⸗ 
Ar ee Den fie für einen Veltliner angenommen 


Ä Difes gantze Heerzeug ift eintweders am Abend zus 
vor / oder am jelbigen Freytag indie Statt Tiran — 
alſo 


nur 3. brauchen koͤnnen. Eıns haben fie auf Das Feid 
binauß auffert der Statt / allwo fie etliche < uf 
geworffen hatten / außgezogen. Die Spanier lagen in den 


= 
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ſeines aber 

das feindli ßvolck zu der Reuterey geſtoſſen + Da 

tringen fle Hat) Mrd: auf die Berner bin. Da un der 
/als er ſich an Die M 


ie Züricherenvandere zwaren graden * aları 5 
oſchlaff zw 


vrrhanden: Die Buͤndtner zichen auch) ın aller El dem 


Reg nach auf: greiffen. den Feind ſchon wider u. | 


AA nn — — — — 


- 
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lagen Ihn nac) Deffigem Streit auß dem Sei und 





Als nun der alte Guler mit feinem Sohn 


n Peter 

( welcher / ob er ſchon Land-Amman des Bunds war/dans 
dem beywohnete ) und anderen Buͤndtneren / 

von dem Berg hinunter an Das Orth / Camponum genanf/ 
fo anden Ringmauren der Statt Ziran —* den Zuͤri⸗ 






cher kommen / und mein Bruder dem naͤchſten 
Saftanien Wald ob Tiran die Soldaten zum Streit auf 
munterte/ ae ; 


auf — 2 — vergraben / aber hernach von dem Feind 


I D * 
auſſert den Kirchhof gezogen 7 F Die 
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Die X. Grichten Bündfner haften ben 
dem Schloß ob Tiran ſchon gänglich getrieben : und auf 
der anderen feiten fochten Die Züricher/ under Denen aud) 
Berner und Buͤndtner waren / under den Ringmaureũ 
tapfer. Es hatten drey Zuͤricher uad zwey Buͤndtner die 
Ringmauren bey den Mullinen beſtiegen / und drey Haͤu⸗ 
mit Feur angeſteckt / find aber von der groſſen Menge 

es Feinos ubereilt und erlegt worden. 

Der Schrecken war in ber Statt groß  fonderlich 
under den Veltiineren. Der Zacob Robultell , Door 
Franeifc Venoſta, hatten ſchon ihre Sachen zuſamen ges 
packt / ihre Pferd beſtiegen / und ſich in Die Flucht begeben 


och 
0 ie hats 
fen fhon alle Munition auf dem Pallat / da ſie verwa ref 


zufte 
Statt / und zwey Sompagnien Fußvolck zogen Tem⸗ 
pelder H. en ——— | —* 


Zuͤricher geſeuret. Fehrners / als Die Unierigen + 


an Duifer und Kuglen / und weder Leiteren / noch andere 
— nohtwendige Ding mehr hatten / und all⸗ 
in Die zehen Stund lang an einanderen geſochten / 
haben ſie ſich berahtſchlaget / ob fie zuruck ziehen wollen? 
ud find alſo nachdeme fie den von Myllenen und Die an⸗ 
Deren Hauptleuth zur Erden beftattet hatten’ und die ver? 
wundten zu ſich genommen’ allgemächlich wider auf Maz 
ra“ Als fie ein wenig fortgezogen/haben fie fich ers 
und gewartet / ob jemand auß der Statt Fommen 
wolte: aber es iſt niemand erfchienen. 

Es iſt aber für anderen auß Lobwürdig die Tugend 
und Zapferfeiteines Schweitzers / von Underwalden / des 
nammens Stephan Finck / welcher under dem Oberſten 
von Bunt ein Inn: Soldatgedienet/und mit feis 
ner Buchs zwoͤlff Mann einanderen nady/ nur von einem 
Orth erlegt: wie dann der Pimentell ‚md andere Spa⸗ 
mſche Haupfleuthe folches hernach den Abgefandten auf 
dem Dberen Bundt / An. 162. zu Meyland befent haben’ 
* ihn auch bey feiner Statut und Kleidung beſchreiben 


Bon dem Feind find 47. Spanier / under wel⸗ 
des Johann Bravi Verwandter / fo den Titul eines 
auptmanng truge/ geblieben; Mehr als so. find vers 
wundt worden. Under den Staltänern find 34. umkom⸗ 
men; under denen iſt / auffert Den O&tavıan Cuftodes, ein 
— under den Reuteren / Joſeph Girald, an einem 
rme verlezt worden / und ander Wunden geftorben: So 
—* auch fünfandere Öfficierer/fo wol Spanier / als Ita⸗ 
aͤner / uin kommen / und vil find verwundt worden. 

Von den Berneren haben 222. Mamı gemanglet / 
von welchen mehrals ni neh haben fie auß 
denſelbigen / da fie gen gr foisen geführt —— 
3 
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Az Peters Brugf/ etliche in Das Waſſer Ada, under 

1 Daun orffen. find. ohne den Oberſten / und er 

met Rena auch) de 6, —— umkommen⸗ 
man, 


Be Des ve Senderid; p nthom Herman; 


ren find ı8. Mann / under — 8. Zꝛaboſ — 

blieben. Under den — der —— haben 

befunden 10000. Duc barem Selt/4 

eg, und sus Be Die / fo der Sein ———— 
fa * ſind alle rg worden / und 

keine ben in Die Haͤnd kom 
31. Ra pa DE fra er me 
az 5 a en / 
rahtete Hauptmann Binder / ſie ſolten * g auf Ziran 


8 Mangel / ſchlepeten auch vil bu 
Am Samftag dena. —— ſind De 
Wormbs gejogen/ und weil fie vermeinten/ die Bruden 
auf der Landftraß werden abgemorffen feyn/ Be In 
had) dem Berg Mortirol geivendt. Etiel 
8 von der Rei und Arbeit abgemattet Au / Av 
ve — ee —* Die unß le 
Rebelli auren rigen 
wached Steinen ab dem Berg vilfaltig geplaget / Dun 
PRRFRNR Viydis yon Salis Haben ſie ein Pferd / umd 


a hen nn nn 2) 


SEE: SED VE um. ER RE <> — 


Bad, 255 
an: unge u go Es hat aber ein ob 


—* dann die uͤbri 
— ya in le e Si N — als fiea 
berna Groß nicht abge⸗ 


ch vernommen / daß 

—— md fie Dafelöf dur —* den graden 
Free Wormbszu gesogen ——— 
Etliche iner / und andere mehr find über den 
Berg Durena ob dem Dorf Luer in dag Camoniger Thal 
kom̃en / allwo der Hauptmafi Anthoni de Riviera la Zonge; 
ein Srantoß, mit feiner Gompagnie —— 

83 die ein theil Munition, namlichen Pulfer 
ick / auf den Berg Mortirol geſchickt hatten / —2* die 
er Maz empfiengen. Es find auch drey Fran⸗ 
— —A + von aufben 28er, —* 
Pig ie vor # ans 
| —— Es 


| g 3 ht beſchloſſen / 

wollen zu Wormbs verbleiben / die Statt befeſtigen / und 
mehr Huͤlf laſſen koömmen. Es hat ſich aber en —* 
und in der Nacht der meiſte theil Volds verloffen. 
Zuͤrcher / Muͤnſterthaler / und etliche Davoſer ſambt —* 
Sberſten Guler / haben ſich auf daß allereuſſerſte bemuͤht 
das Volck zu beguͤtigen / da aber alles Re find 
fieletftlich auch hinweg gezogen. Am Moufag Abends 
Dam in das Luwiner⸗ Spatz von Dorten in das ober 

adin kommen: allwo die Schweiger ihr Laͤger zu 

/ Scanf, Madulcin und Campovalt gefchlagen Bun : 
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Die Bündfner find wider heim gezogen’ und haben die 
meifte vorgeiwendt/ chen ihr ergen Watterland wider 
die Deſterreichiſche / ihnen auf dem — ligende / mit denen 
Ober Buͤndtneren und Catholiſchen Schweiheren ver 
einigte Macht / beſchuͤtzen 
Die Spanier konten kaum glauben / daß Wormbs 
Arie märe verlaffen worden / und Fam 4. Zag lang 
in frömder Kriegsmann dahin. Endlich haben fteeinige 
Spanifche und Italiaͤniſche Compagnien auf deg Hiero- 
nymi Rhaudenfis Regiment dahin geht ickt. Der Bene 
difche Provifor Paruca hat den Leuthenant la Gran ge einen 
antzoſen / aller Sachen eigentlichen Bericht * 
den Berg Gabia und dag Furba Thal auf Wormbg 
geſchickt / welcher mit so. Muſquetiereren zu der Br 
en bey Wormbs kommen / und under dem Vorwand / als 
ware er von denen Venedigeren uͤbergeioffen/ mit der 
Spantfchen Vorwacht geredet / auch fo bald dem Provifor 
aller Dingen eigentliche Befi binterbracht hat, 
Derculesvon Salıs iftgang Eranck/neben dem Con. 
ftantino Planta gen Venedig Fommen/ au vo er die leidige 
ee vonder Niderlag bey Ziran ımd die Werlaffung 
ormbS/mif folcher Beivegung unvermuhtet verftanden/ 
daß darüber feine Kranckheit fich ergröfferet/under/auffert 
einiger geringen Privar- Anterredung mit dem Secretari, 
Sohann Baptifta Padavino, nichtg öffentlich verhandeln 
Fönnen. Den 27. Herbfimonats iſt er verfcheiden / nach 
deme er finem Sohn Abundi, und denen Umftehenden/ 
die Beftandigfeit in der Evangelifchen Religion / und die 
imveranderliche Treu gegen dem Watterland / der Eid: 
gnoßſchaft und der Wenedifchen Republic, sum fchönften 
anbefohlen hätte. Er erinnerte fie —38 ſtſche Buͤndt⸗ 
nuß in hohem Wehrt zu halten indeſſen aber nach — 


— 
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Fleiß darvor aan’ daß die etivann in Bündten 
mmende Frantzoſiſche Ambafladoren / ſich mit der Bar 
en 





und Raht zu Benedig/hat alle in dero 
Landen ſich aufbaltende Bündtner Cdevem befonders auß 
dem Engadin und Pregäll ein zimlıche Anzahl war) zu 
Se ihres Watterlands aufgemahnet / und ihnen 
zu Erfauffung der Waaffen und anderen benohtigten Ger 


nomm 
bey Tiran / haben fie ihren Marſch abgebrochen. 

J Baptiſt Padavinus mar allbereit zum Am- 
baffador in die Schweitz / fuͤr die Bündtner Hilffsvoͤlcker zu 
werben / denennet. Aber der unſerigen Abzug von Wormbs 
hat alles in das Stecken gehracht. 

Conftantinus Planta berichtete nad) feiner Wider⸗ 
Funft/daß Die Wenediger / fo vil er ergründen koͤnnen / ges 

wefen ſehen / wann die unferigen in dein Veltlin 

oder Wormbfer Gebieth einigen Orth hätten eingehabt / 

Denfelbigen durch ihre Leuth beſchuͤtzen zu helffen; im ubrt- 

gen aber häften ſie ſich in einen Oflenfiv- Krieg gegen Die 
Spanier wegs eingelaffen. 

Detey Reimund d’ Aulagne de Roquelaure quß Sranf- 

89 reich/ 


* 
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veich/fo bey Den Benedigeren General der Fnefbirgifchen 
Voͤlckeren war / hat hernach durch Laurend Cortch von 
Poſchlaff / an die vornemſte Eidgnoͤſiſche / Zurich): Bern⸗ 
und aͤuch Buͤndtneriſche Hauptleuthe / einen Brief auß 
dem Camoniger Shal geſchrieben / welcher in das Obere 
Engadin überbradyt worden / darinnen er fie gutes Muh⸗ 
tes zuſeyn ermahnefe/ mit ihnen gemachter Hoffnung/ 
daß er baͤldeſt mit feinen Wölckeren ihnen zu Hilff kom⸗ 
men woͤlle. Aber die unferige waren fehon von Wormbs / 
da er jie zuſeyn vermeinte / weggezogen. 

Zu Chur wird bey angeſteltem Bundtstag beſchloſ⸗ 
ſen / den Ambaflador Guefferi in die Buͤndten zuberuffen/ 
und wird zu Dem Ende hin / mit einer allerhoͤflichſten Eins 
ladung Samuel Burgauer zu ihme nacher Solothurn ge 
Ber Er ſchreibet zuruck / er wolle nıcht eher in Bündten 

ommen/bis alles / was zu Thuſis / Zizers und auf Davos / 
der Allerchriſtlichſten Kron / ihme ſelbſt und denen Koͤnigl. 
Dollmetſchen zu Nachtheil beſchloſſen worden / widerruͤſt 
und aufgehebt werde: welches dann auch von den Herren 
en und Gmeinden bald erfolget und gefchehen 
iſt. Der Burgauer erzehlte/ der Gueffer Habe auch nicht 
P- gehört / Daßdie Unfrige Wormbs verlaffen haben: 

ann man hette den Friden mit gröflerer der Buͤndtneren 
Reputation koͤnnen machen. 

Bald drauf thut der Guefferi eine Reiß gen Vri / 
allwo Der Alphons Cafari auch war und haltet fich daſelb⸗ 
ſten etwas Zeits auf. Der Johann & Porta , und Calpar 
Alexi, machen jich reißfertig; und nach dem fie ſich zu 
Arau im Schweitzerland / bey den Neformierten Abge⸗ 

andten angemeldf hattenyreiien fie gen Baſel. Voen 
orten find jie dem Rhein nad) gen Straßburg gezogen; 
Weinmonat find fie au Bryſach gefangen gen fi 


Bud. 243 
Brugg geführt / und Dafelbften a7. Monat lang angehal⸗ 
tea: hernachledig gelaſſen worden. 

Ich muß aber jetz der Grauen Buͤndtneren namli⸗ 
en der Papiſten meldung thun. Under den elbigen / 
haben ſich etwelche / namlichen Jacob Toſcan, ein Thum⸗ 
Her: zu Chur / und Vicari im Miſoxer⸗Thal (dijſer hat 
darnach geſagt er ſey gen Solothurn gereiſet nur den Am⸗ 
baſſadoren Guefferi zu beruffen / nicht aber Die Schweißer) 
Der Zußt von Mont, Joh, Anthoni Gioeri, mit Brieffen von 
dein Provincial , under dem Bundts Sigel / jedoch ohne 
wuſſen uud willen / wie fir betheureten / der Evangeliſchen / 
in die 5. Papiſtiſche Dit ins Schweitzerland begeben: und 

ollen da elbſten / vu falfihe und erdachte Sachen / wider 

ie Buͤndtneriſche Evangeltfche außgebenhaben. Sıe has 
ben aufgeben / wie die Papiften im Schweißerland dar 
nach felbften befent haben / es haben Die Neformterten 
ſchon 7. Papiſtiſche Kirchen in Bündten eingenommen, 
Haben ſi h auch * weniger bemüht bey beyden Ambaf- 
fadoren/dem Srangöfifhen und Spanilchen : Der Spas 
nıfche / welcher alle Occafionen wol in obacht name / hat 
ihnen die Unkoͤſten 5. Compagnien zu erhalten/anerbots 
ten. Es fol der Guefferi auch feinen guten Willen / aber 
Feine Unköften/offeriert haben. 

Man hat aliobald Bold geworben / under Dem Vor⸗ 
wand / als wann die 5. Papiſtiſche Orth ſelbiges ſchicken / 
und conttibueren thaͤte; und führten darum auch in ihren 
Fahnen ihrer 5. Orthen Waapen. Es war Agıdi Sie 
centein der KCompagnie von Lutzern Hauptmann: De⸗ 
ren von Uri / der. Sebaſtian Hemrich Traͤſchen: Deren 
von Schweiß / Peter en / und Caſpar Scorer : 
Deren von Underwalden Johann Zollinger und Johann 
Jacob Imung: Deren von au Sat Sacob Mi ee 

| rl * 
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ger / und —— Brandenberger. Es waren in alleny 
1500. Mann. Die langen den 10, Derbfimonat zu Die 
entis an : von dorten Fonsmen fie gen Zland: und darauf⸗ 
in lageren fie fich zu Reichenau und umligenden Orthen. 

Die Papiftifche Ober Bündtner faſſen ab diſer 
Leuthen Ankunft einen neuen Muth / und halten die Refor⸗ 
mierte ihres Bundts dahin / daß fie im muͤſſen / was fie 
wollen. Es wolten ſich die Thußner anfıngs nr 

und haften den —* zwiſchen Rhetzinß und Catz a 
bro ben aber ſelbigen / auß des Caſpar von 
Schauen in zurahten / wider aufgericht / und Die Grauens 
Bündfaer auſgenommen / und hätten der Reformierten 
ve Sachen gewuͤßlich anfangs ein gefabrliches außſehen. 
nn es ek ein von dem Nicolao Broch auß Miſor am 

Bruder Thomas, auß dem Dorff Keſtris/ fo b 





fern 
Ilantz ligtrden a5. Herbftmonatgegebnes Schreiben auf? 


—— ee ie * er —— Ks Du —* / y —* 
n als Buͤndtneri api er 
und außfdeilung ihres Com pagnien; und fagt mit Stas 
häni Worten / wormu Der Brief concipiert. WAr/ 
* che fi faro un maſacro di Lucherans : Say halte darfuͤr / 
man: werde under Den Lutheraneren ein Blutbad an⸗ 


Na ch deme die Ober Buͤndtner 
ee geſchworen hatten Haben je bad de 


eul aufgefezt / und aeg derſelhigen aa 


Inhalt war, die Freyheit — * und / da 
e3 allen Geiſtlichen mag Dr — fie feyen/ erlaubt Er 
in Bundten frey zu wohnen; und Schuß, Klöfter/ und 
—— — 1: — ſi 8 Geiſtlichen 
ee Handel nicht vier —— 
—* die Biief — 3: Baͤndten / und ſonderlich 


Bud. 
hres Bundts / tie auch die e Bünbtnuffen m mit den Eid⸗ 
gnoſſen / König in er und Die mie 
dem Hauß Defterreich halten folle: Ste mollen/daß mar 
mit den Benetianeren zu ewigen Zeiten Feine Bünden: 


machen / und die jenige/ fo Darum pradticieren , er 
nmolle. Alles, was in den Straffgerichten zu 


mi‘ Sen Ambafladoren Guefkeri {tt ten bes 
—** und berabtfchlage / wie man das jenige / was 
verlohren/w ee Ne Sal des Königs 
in im Srandiech amd der 


Die Schambfer / ob * are 
— — fie d ihnen mi /88 


l 
aud) ihr Laud mit Volck / und begehrten von den Refor⸗ 
— Eidanofien / fe “ Bündten lagensumd auch von 


gerahten / ſie t —— fe Die Sacyen in der uͤte / 
als aber mit Dem ſchlichten: deßwegen dann 
die —— — tner endlichen auch ange⸗ 

fie in den Padten außtru⸗ 
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mian in Viamala Wachs bielte / in Roncalea erfchoffen. 
Nun ladet der geſambte Doere Bundt / die Gottshauß 
Buͤndtner / auſſer den Under Engadineren und Muͤnuſter⸗ 
thaler / wie auch auß dem X. Grichten Bundt die Main 
felder / Alvunauer und Churwalder / zu ſich ein. Aber di⸗ 
ſes geſchahe heimlich : dann es wolte memand 
angeſehen ſeyn / daß er wider den Bundtsbrief etwas thun 
wolte. Es vbefoͤrchteten ſich aber die Papiſten im Dberen 
Bundt / daß wann die Herren Haͤupter gememer Landen 
6—* verſamlet werden / ſo moͤchten ſich die Reformierten 
ihrem Bundt auch mit den anderen vereinbaren / und 
alfo Die Evangeliichendas Mehren behaupten- 
Im Beltlin haben underieffen die Bauren und 
Soldaten wider der verfforbnen Leichnam — 
wuͤtet. Zu Sonders / Berben / Calpan und Trahona, find 
je auß den Graͤberen herfuͤr gezogen / verbrent / und ihre 
Aeſchen in das Waſſer geworffen worden. Zu Berben 
ind etwelche von Huͤuden zerriſſen worden / und find auch 
te Rebellen ſelbſten ob dem Raub / als fo vil Cadmai 
Bruͤder / an emanderen zu Morberenworden. Der 30: 
ann Jacob Paravıcin hat neben anderen zu Trahona dei 
anßier Profper Paravicin, famtdem Diener umgebracht. 
Der Doctor Joh. Jacob Paribell hat jeinen eignen Bruder 
Horatıum erſchoſſen. Es erhebten ſich zwiſchen den frdmz 
den Eoldaten und den Einwohneren vil Streit und Has 


der. Es haben ſich im Eingang des Weinmonats/einige 


Spaniſche Soldaten gen Brüß gewaget / um Suter iu 
rauben: Die Bruͤſſer Bauren/welche mit den Nebellifchen 
Veituneren hielten / haben fich Denfelbigen widerſezt / zwey 
Spanier erlegt / und etliche verwundt: Es iſt auch einer 
von Bruͤß geblieben / und hat wenig gefehlt / daß Joham 
de Otigmalia das Dorff delle Calende nicht a vers 


Buch. 27 
brent, Die Spamier / ſo an der Riva Mezola lagen / ſind 
in das Thal Codena gefallen: Es haben fie aber Die Ein⸗ 
wohner ın die Flucht geichlagenvemen erlegt,und fein ab⸗ 
gehauenes Dhr gen Kleven getragen. - 

Die Brettigöuer und andere mehr ftuhnden in Sor⸗ 
gen / es möchten Die Dber Bündtner / wie das Geſchrey 
gienge / m der Herrſchaft Meyenfeld / und in den 4. Doͤrffe⸗ 
ren ihr Laͤger ſchlagen / deßwegen dann Die Evangeliſche 
Eidgnoſſen auß dem Engadin / im Weinmonat kommen 
find ; und haben ſich Die Züricher in der Herrſchaft Meyen⸗ 
feld ; Die Berner in Den Doͤrfferen bey den Igiſſern und 
Zitzerſeren gelägeret : und zugleich auch ven Papauf St. 
Lutzis Steig befest. 

Indeſſen find zu dem erften Defterxeichifchen Volck / 
fo ſchon auf den Graͤntzen lag / 1000. außerleine Mann 
kommen / ſo von Paride dem Graf Ladron, Ertzbiſchoff zu 
Saltzburg / geſchickt worden ſind. Ihr Oberſter war / Jo⸗ 
feph Surer; Es waren auch zweh andere Hauptleuth / 

ohann balſion und Johann Keiler, Von denen lägeren 
ch auchetlihe zu... . . und nemmen bie Ei Her: 
gogliche Kriegsleuth ihnen ſchon fürsden groffen Waldzu 
quella, nicht weit von Zinftermüng außzuhauen; (dann 
es hat fie der Abzug der Reformierten Eidgnoffen auß 
dem Engadin noch) recher gemacht) und geben den Werde 
leuthen die Sulgburgiiche Soldaten zu Wachteren u. 

Es ift aber diſes Orth allezeit im Ergadiner Ziving 
und Beth gewefen : wiewolen die Defterzeichtiche / ſeit 
etwas Zeithero felbiges auch angefpro.hen haben. Die 
Engadiner von Schlins , als die Naͤchſten ziehen im Auß⸗ 
gang des Weinmonats bewaffnet dahin / und freiben die 
Soldaten und die Werckleuth von dannen, und nemmen 
Der Defteneichiicyen Schautzen daſelbſten ein, Zoe 
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olgenden Eros Daran find die von Eremüß auch 

vorhanden / und werden die Oeſterreichiſche auch ſtaͤrcker / 
und geben fie beyder —*8* auf einanderen Von 

den Deſterreichiſchen ſind zwey Mann geblteben / und 

etliche verwundet worden: von den Engadineren hat Ar 

Hit gn ige wong Zu — 
angen / an we er eftorben i 

— an Die de De —* aufgehoͤrt 


miniert wurden / und man ei eine Abkr babe En 
—— zu kommen laſſen folte/ welches auch fol geſchehen 


an beruͤfft den Ambaſſadoren Guefferi durch vil⸗ 

Pix Betten imd Schreiben: umd werden alle Hands 

der Straffgerichten/ den König in Franckreich be 

/ annullıert , famt dem Bundtsbrieff mit allen 

3. Siglen verivahret/zugefchickt. Endlichen komt er den 
6. Wintermonat mitdem Hauptmann Johann Scho Do 

— 5 / iſt von den Schweitzeriſchen Soldaten 

iten mit vilfaltigem Freudenſchieſſen empfangen 

worden: und iſt ihme faſt der gautze⸗ el / 

* 3 er von Chur / und die meiften Soldaten des Ober 

ts / in Wehr⸗ und Waaffen enfgegen Er 
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amd it alfo aller Dvthen mit höchften Sreuden empfangen 
morden, Vor derfelbigen Zeit war es den Diver Buͤndt⸗ 
nerven niemabhlen erlaubt / in die Statt Shur mıt Wehr 
und Waaffen einzuziehen : Eben da fucyen etwelche / ſo 
dem Burgermeifter Meyer nicht günftig waren / diſen 

Anlaß darzu / und daß nicht fogar um feiner felbiten willen / 
als daß er des alten Gulers Tochter zum Weib hatte / 
welche dem Baron Rudolff von vu he Kind 
war: Uber welche beyde etliche der fürnemften auß dem 
‚Dberen Bundt maͤchtig toberen. Nıngen hiermit under 
ber anführung des £ußi von Mont, Joͤrg Schorſchen / und 
Johann Anthont Gwen , des Burgermeilters Hauß um/ 
und führen ihn gefangen gen — und von dorten 
gs Die meiften Burger zu Chur / aſſen eben. auf 
ven Zunften zu Abend/und wuß en alfo wenig Leuth von 
difem Handel. Die zwey B gehen zu dem Ambaf- 
fadoren Guefferi , erflagten wegen des gefangenen 
& ‚und daffelbige um hr / daß er eben deſſel⸗ 
en Tage widerkommen / und der Meyer ſelbſten / in Dev 
zuͤndtneren nammen ihne ——* hatte. Bitten ihne 
hiermit / daß er Ordnung geben wolle / daß er auf Vertroͤ⸗ 
3 hin ledig gelaffen werde, Der Guckeri antwortete 
de / es ſehe ihnen zwaren nicht lieb / daß er eben an 
Tag ſey gefangen worden: ſonſten habe Der Meyer 
| nichts verdienet / ın deme er wider Die —* 
und auch / ſchmaͤchliche Wort außgegoſſen habe. 
Doc) vberſpricht er / er wolle bey den Ober Buͤndtneren 
vermögen / Daß fie ihne auf genugſame Vertroͤſtungledig 
laffen. Sie beſchuldigeten fehrners den Meyer / daß er zu 
a Zeit aneinem Gaſtmahl / als einige ſagten / 
e3 habe der Ambaflador Miron wider den Guler ſemen 
Schwaͤher / im Zorn gewiſſe — gr daß namlichen 
e 
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der Gufer dem jenigen/ mas er in —— — 
nicht nachkommen ſeye; habe der Meyer daruͤber geſagt / 
es habe ſein Schwaͤher alle ſeine Kraͤft angewendt / daß 
das jenige / was er in Franckreich geredt hatte / Werck⸗ 
ſtellig gemacht werden moͤchte. Es hat aber Der Meyer 
allezeit hoch bezeuget / er habe wider den König niemahlen: 
Fein ſchmaͤchliches Wort geredt : fondern habe ſich nur’ 
über die Proceduren etwelcher feiner Miniftren erflagt zumd- 
at alle die jenigen zu Zeugen genommen/fo diſem Dilcurs 
en gewohnet Matten. AR 
Es hielten die Sch rifche und Buͤndtnerriſche 
rain vor beyden Bündten zu Ziank bey den 
Ober Bündtneren fehr oft any daß fie ihne —— 
ſtung bin loß laſſen; und hätten vil Dber Bundtner den: 
Willen darzu geben ( under Denen einige offentirch beken⸗ 
netenver werde fürnenlich um des-Schmager ( wer 
gen geplaget/und ſtehe nichts wichtiges wider ihne in dem: 
Procefs ) Aber andere / fo zu Difer Gefangenihaft an⸗ 
ordnung gegeben/ waren darwider. Endlichen iſt er zu: 
end des Chriſtmonats Durch Mittel guter Freunden ent-- 
runnen/und gen Zürich gereifet.. Den Hauptmann Carle 
a Marcha, emen Miforer/den fie für einen der fürnemften: 
Venetianeren erfanten / hielten fie auch gefangen / damit 
fie von ıhme der Nenetianifch- gefinneten Practiken ver⸗ 
nemmen möchten: Aber fie haben auch von ihme nichts 
vernemmen Eönnen. Deßivegen er. Dann aud) auf Ver⸗ 
troͤ hin ledig gelaſſen worden. | 

Wenig Tag hernach iſt der Gurferi ‚da Die Ober 
Bundfner nicht wolten gen Chur kommen / zu ihnen in: 
Plorena Cligt zwiſchen Chur und Embs ) außgeritten : und 
ben die zwey f auch ihre Deputierte dahin ge⸗ 
andt. Daſelbſten hat der Guekeri mif den Ober Bundes: 
| neren 
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zieren ſich umderiedt / und wolte / daß was man darnach 
fürohin rahtſchlagen wolte / mit gemeiner 3. Bündten all- 

einem Naht gefchehen folte, Die Ober Buͤndtner find 
chon frecher worden ab der Ankunft der Schweißerifchen 
apiſten / als durch deren Raht und Willen / fonderlic) 
des Dberften Be Conrads Beroldinger / vil geregiert 
wurden / und woltens nicht thun: Dann fie wolten Die 
Under Engadiner und Muͤnſterthaler (diſe wolten Die 
Spanier des Paſſes ——— haben) auß⸗ 
ſlieſſen. Eben das deuten ſie auch / aber nicht offentlich / 
vbon den Davoſeren und Brettigoͤueren. Es begehrten die 
Dber Buͤndtner auch Gelt von ihme: Aber er war nicht 
gar willig / ſelbiges dar zuſchieſſen. 

Den 10. Wintermonat langen die Eidgnoͤſiſche von 
den rg * — ren oft — 
Ehrengeſandte zu Chur an; Von Zurich / Heinri 
Bram; Von Bern / Samuel Jenner; Von Lucern / 
Kohanı Jacob Sonneberg; Bon Ur’ Emanuel Beßler; 
Mon Schwerg/ Agidi Friſchhertz; Won Underwalden/ 
Mreldyior in Feid / und Johann Lufi; Won Zug / Caſpar 
Beandenberger; Von Glaris / Adam Benniger; von Ba⸗ 

Johann Zucas Iſell der jüngere; Won Sreyburg/ Io 
eff; Won Solothurn Viaor Hafner ; Bon 
ffhaufen /Matthzus Pejer; von Appenzell / Achatius 
Mifer / und Johann Schuß ; leftlihen auß Wallis / 
Niclaus im Eich. 
rners o verlangten beyde Buͤndt ſehr / daß der 
iſche Ambaſſador / und der Eidgnoſſen Geſand⸗ 
talle Streitigken der Buͤndtneren / gutiglich zu Chur 
‚<omponieren möchten. Sie verwilligeten auch allen und 
jeden ficheren Zutritt. Es namſeten aber Die Dber Buͤndt⸗ 
ner ſich auf ihres und Das u — 
2 ⸗ 
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Bünde haben fich endlich au Darzu bequemt/und haben 

ſich alfo alle Depurierte Reikfertig gemacht auf Jlantz 
zu. Sie hatten aber zwey Tag zuvor / und ehe der Guefleri 

mit Den Schwettzeriſchen und beyder-BündtenAbgefand: 

ten zu Ilantz anfommen’den Johann Anthoni Gioeri,uns 

der dem Vorwand / als wann er für des Cangler Mir 
Chael Lazaronen zwey Söhn/ um ſicheren auß dem 

Veltlin procurieren ſolte / gen Meyland gefchickt: Die mei; 
ſte Inftruction aber vermöchte/ daß er bey dem Herkog zu: 
Ferara ‚umeinen Stilftand der Waaffen / und. wider en⸗ 

bändigung des Land Beltling anhalten ſolte. Das war 
namlichen von den Spantfchen Kriegsliften. auch eins 
dann fie wolten Durch ditz Mittel Die Underhandlung des. 
Frantzoͤſiſchen —— hinderſtellig machen / und 
verſchaffen / daß ihnen Die Buͤndtner zu Fuß fielen/und hat 
der Gueffer ſolches deßwegen ſehr übel aufgenommen | 
Dann er vermeinte / Die Grau: Buͤndtner werden. gar 
nichts thun ohne feinen Raht und Billen. 

Der Gioeri. iſt drey Wochen. darnach famt dem: 
Pompejo Plants , Fabi von Pızvoft , und Johann Leon: 
( welche auß dem Münfterthal ohn des Baldıronen wiſſen 
und willen / auf Meyland zu gegangen waren / und deßwe⸗ 
gen zu Tiran vierzehen Tag lang auf der Reiß aufgehal⸗ 
ten und verſaumt worden Earl gen Ilantz kommen / und 
bat einen Stillſtand der Waaffen Air die Der Bündt- 
ner / wie auch für Die überigen zwey Buͤndten / wann fie eg: 
nur begehren / erhalten. Er hat auch ein Schreiben mit 
ſich gebracht von dem Hertzogen zu Ferara, in.welchem er 
betheurte / er habe den Veltlineren Huͤlff zu geſchickt nur 

ur Beſchutzung der Papiſtiſchen Religion. Daß wamn 
fe dect von bannen vertrieben wurde /And a 


4 


| Deltlineren/ weilen fie es auß Eifer der Nelt 
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re rn pro egen werde; ſo 
nnen Die Sachen leichtlid) componiert werden. DieDe- 
—— des Oberen Bundts haben darauf wider re 
; Die zwey Bindtnemmenden Stillftand der Waaf- 
fen auch) an: wiees dann an ihme felbiten war / ob (chon 
Die sven Buͤndt nicht ſchreiben wolten. Uber difeshaben 
fie. dem Hertzogen gedandet/daß er den Gioeri freundlich 
angehoͤrt / und genugfame Andeutung gegeben / fie wollen 
Abgeſandte / wie dann der Gioeri nach des Hertzogen wil⸗ 
len verlangt hatte / gen Meyland ſchicken. 
Mitler weilen kamen etliche Deputierte auß dem 
Oberen und Gottshauß Bunde (es ſuchten dazumahlen 
ſchon die Spaniſch⸗geſinnete ſich von dem X. Grichten 
Bundt abzuföndern) zu: Jlantz taͤglich zuſamen: Doch 
lieſſen fie die Under Engadiner und Muͤnſterthaler / welche 
als verſtoßne zu Ilantz auch ihre Peputierte tten / nicht 
zu — Ind vermehrten Die zuvor aufgeſetzte Ar⸗ 
tikul ſchon mit anderen neuen Puncten mehr / und kommen 
auch su. dem Gucfleri; welcher begehrt / Daß man: zu den⸗ 
felbigen Artiklen noch das thun ſolte / daß namlichen dem 
Biſchoff zu Chur / und dem Capitel / alle ihre daſelbſten 
abende Rechten wider erſezt / und die Geiſtlichen von dem 
eltlichen Stab befreyt werden / und die Eheſachen bey 
ihnen: entfchtediget zu werden ftehen follen.. su difem ab 
lem/begehrte er. noch andere Sachen mehr / die Einkom⸗ 
nuſſen für. Die. Geiſtlichen belangende. Jedoch ſo wolten 
Die Deputierte nicht zu allem veriilligen.. Sonſten / das / 
worauf Guefferi am allermeiſten trunge / ware / daß die 
Buͤnd iner ob ſie ſchon ein gefreyter Stand ſeyen / doch um 
die Rih des Vatterlands zubefoͤrderẽ mit keinem Fuͤrſten / 
ohne. des Königs in Franckreich Willen und Raht / kein 
2b 3 Baͤndte 
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Bundenuß nicht machen möchten. Diſes nennete er den 
Arttkul der Neutralitet. Aber eben Das hat den meiften 
im Deren Bunde nicht gefallen/umd ift ihnen zuwider ge 
twefen. Tach deme der Bundtstag zu JIlantz geendet/hat 
der Abt von Difentis den ı5: Chriftnonat an den Apo⸗ 
ſtoliſchen Nuntium , ſo zu Lugaris war / den gangen Ver⸗ 
lauff berichtet / und hat der Apoſtoliſche Nuntius an den 
Abt von Difentis den 23. Chriſtmonat / 1620. ( Difes 
Schreiben tft hernach An. 1621. neben anderen mehr zu 
Difentis gefunden worden ) ein Antwort gefchrieben,und 
rühmt under anderen den von ihme fo oft fürgefchlagenen/ 
und von dem Abt oftermahlen approbierten Naht ( nentd 
auf Italianiſch Partito) daß man namlichen die Evans 
geliſche Ketzerey auß dem gantzen Bündtnerland reuten/ 
und den H. Satholifchen Glauben allein pflangen folle. 
Es iſt aber in Difen Dingen der Beroldinger mit 
dem Jochen Pumntiner des Alphonfi Cafati Dolimetſch / 
gen JIlantz kommen / und fol eine groffe Summa Gelts 
mit ihme dahin gebracht haben. Biſer hat mit dem 
Guefkeri oftermablen gehandlet / und wie der Gucferi 
( teilen fie einanderen/ fonderlich megen des Artifuls der 
Neutraliter, nicht mol verftuhnden ) uns entdeckt hat 5 
fo hat ber Beroldinger wollen/ Daß die Under Engadıner/ 
Muͤnſterthaler / Davofer und Brettigöuer/von den ůbri⸗ 
sen Bundtneren abgefönderet / und außgeſchloſſen folten 
werden : Dann alfo koͤnne manden Papiftifchen Glauben / 
und die Ruh in Bündten pflangen. 
Es hat aber der Gueferi ſich zu einer ſolchen Außſchlieſ⸗ 
fung nicht wollen verftehen / und gefagt / der König in 
Srandreich werde ſoiches nimmermehr zulaflen / und 
mann er feinen Willen Darzu — wurde / wurde er von 
ſeinem Koͤnig billichen am Leben geſtraft. Was die Bir 
u 
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Fl von dem Geſtuchen Einkommen anbelanget / iſt ge 
macht worden / daß wo der Reformierten mehr find in einer 
Pfarr / folten fie das Einkommen derfelbigen Gemeind 
Allein genieſſen: alſo hingegen + wann bie Papiſten Des 
gröffere Theil find / follen fe es auch) allein genieſſen. Im 
gi Religion halben in Weg 
g en. 

Sonſten / wo man zwiſchen etlichen Gemeinden 
(als Caz und Allmens ) gewiſſe Vergliech getroffen habe / 
darbey ſol es zu verbleiben haben. Der Streit / ſo in den 
4. Doͤr fferen / wegen der Geiſtlichen Einkomnuſſen und den 
Kirchen ſchwebte / ſolle man den Rudolff von Schauen⸗ 
ſtein / und Gregorio Gugelberg von Moös, übergeben. Es 
6* auch der Venedigeren nach des Guefleri willen) 

ın außtruckliche Meldung: fondern es murden ins ger 
mein alle Pradtifen verbotten. Und Damit diſes alles zu 
eivigen zeiten gehalten wurde / ſind zu Bürgen und Execu- 
cutoren ernamfet worden / der Kömgin Franckreich / die 
3. Orth in der Eidgnoßfchaft / — den Walliſeren. 
Denen die Buͤndnter deſſentwegen fish. verſchreiben folten/ 
daß fie ſolches halten wollen. 

Da nun die Deputierten alle Artikul nach Der zwey 
Buͤndten willen aufgeſezt hatten / iſt der X. Grichten 
Bundt / auß Anftaltung des Guckkeri ‚ wie auch Die Under 
Engadiner und Münfterthaler zufammen beruft worden / 
allwo ihnen von etwelchen Ober Buͤndtneren verwieſen 
ward / daß ſie allezeit Aufruͤhrer ſeyen geweſen. Diſe aber 
peter jenen hingegen vermiefen / fie jeyen Spaniſch / has 

en den Bundtsbrieff geſchwaͤcht / und fich geweigeret / das 
Land Vatlin wider zu eroberen. Der Ambaſſador Guef- 
feri hat bey den Gottshauß Weltliner/ und des X. Grich⸗ 
gen Bundts Depusierten erhalten / daß ſie den er 
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ten / und wolte noch darzu / daß alles Schweitzeriſche 
Kriegsvolck auß Bundten abziehen folte/ zu welchem ſich 
die Reformierten leichtlich verſtanden hetten. * 
Es iſt auch ſchon tractiert worden / daß alle Streitig⸗ 
keiten / fo ſich zwiſchen den Buͤndtneren erſcheinten / dem 
Ambaſſadoren Guelſer und den Eidgnoͤſiſchen Geſandten 
uͤbergeben werden ſolten. Und hat der Gottshauß Bundt 
und X. Grichten Bundt / ſich auch darzu verſtanden / mit 
diſem Geding / daß die weltliche Sachen allen und jeden 
ins gemein uͤbergeben werden: was aber die Religion be⸗ 
triſt / daß ſolte von beyder Religionen in gleicher Anzahl 
verordneten Rechtſprecheren beygelegt werden. Aber Die 
Ober Buͤndtner dingeten allezeit ihre nichfige Anſprach 
auß / ſo fie haͤtten wider den X. Grichten Bundt / die Under 
Engadiner und Muͤnſterthaler / und das mit fleiß / damit 
ſieetwann ein Außflucht haͤtten: Sie begehrten wider den 
VGeichten Bundt / weilen er am minſten reich) ſeye an 
Volck / ſo ſeye es nicht billich / daß Nie gleich wie die andere 
Buͤndt / den gemeinen Nutzen ſollen genieſſen / ſonderen 
wann das Veltlin wider eroberet werde / ſo ſolle man die 
Aembter nach der menge des Volcks abtheilen; Es ver⸗ 
mag aber der Bundtsbrieff außtrucklich / daß alle 3. Buͤndt 
der Underthanen Landen gleichen theils genieſſen ſollen. 
Und war ſchon Die Frag / ob man des Ambaſſadoren Guct. 
feri Stimm oder Mehr / nur für eins oder für vil rech⸗ 
nen folte. Dann es fagten die fünf Orth / fiehaben 
uber den Artiful der Nentralitet, und deg Gucfleri Mehren 
von ihren Herzen und Oberen feinen Befehl. Alſo iſt 
man envlichen vor Ilantz hinweg gezogen / Damit es Das 
Anſehen haͤtte / als wann alles veygelegt wäre ; namlichen/ 
Damit wegen des Ambaſſadoren Mehren / zwifchen bs 
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umd den — —— Geſandten ein Vergliech ge⸗ 


he 
Es ſchicken 8* die Ober Buͤndtner an die zwey 
Buͤndt von JIlantz ie Chur eine Form / wie fie den com- 
romiß machen fü eg Äh alfo widerum ihraltes 
—— — roten er 8 en 1 * Sandten 
geben ehen / fie wollen en 
fen 19 en fjicen : und beſcheiden Die Ben, Buͤndt / 
9* den Gottshauß Bundt auch da ber wel⸗ 
die zwey Bundten / da ſie den Ober Buͤndtneren wi⸗ 
* rail fie gen Soon fte/ wie zu Ilantz bes 
ſſen worden / alle Streitigkeiten dem Srangöflichen 
—V adoren und den — — — uͤber * 
nichts neus machen: Aber umſonſt. 
er te im Zorn wider Die Dber Bündtner / es 
a die Hal € Darf ettelcher im Oberen Bunde ein 
Tods viler taufend Ka / und ſagte 
> Bares habe ihm der König in Frankreich in der 
— Er en völligen alt übergeben’ und 
moieer wann er beydenz. Buͤndten den Artikul der Neu- 
— alſobald gen Meyland reiſen / und 
Feria die wider erſtattung des Land 
Sein begehren ; und wann ihm der Hertzog lang verz 
En außzi en woite/ 8 wolle er ihme im nammen ſei⸗ 
nes Königs den Krieg ankuͤnden. 
Es haben die Ober Bindener ihre Gefandten alfo- 
nd gen Mepylandgefandt. —6 Jacob Balıel, 
Lucpon Mont Caſpar Schmid von Gruͤnegg / Caſpar 
uſtein / Geor — ur Johann Antho⸗ 
ni ( Da der Neformierten Eidgnoffen Gefandte 
—— wie der meifte heil * er Buͤndtneren 
geſinnet waͤre / und geſehen / | fie gen Meyland en 
r) 
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wollen; So find fieden 18 
fen gezogen. Es hat der 





ut erflähe, um gef at/er 


um 
tolle die Bündtner/feine Bundtsgenoffen nicht verlaſſen / 
und redte man F drauſſen / man tolle den Faneile 
Baſſompieta, ſo bey den Schweitzeren und —— 
als ihr Oberſt General / ſehr wol angeſchrieben war / als 
ein extraordinari Ambaflador fr Bindten ſchicken. Aber / 
man hat die Meynung geaͤnderet / und iſt er in Spanien 
geſchickt worden / um die reſtitution Des Land Veltlins ar 
uhalten. Es hat auch die Herrſchaft Venedig / Durch 
ihren ordinari Ambafladoren / den Angelum Contarenum, 
Defgleichen durch einen exrraordınari, den Priulum, Philo- 
ae: Srandreich/ auf Die Mu. des 
Land Veltlins / mit fehr wichtigen Gründen fleiftg ges 
frungen. Und hat der Durchleuchtigfte Hertzog in Savoia, 
welcher der Spanieren Gemühter / auß alter Erfah⸗ 
rung beffer/als Fein Menſch erfent hat / auß Liebe gegen bie 
Staltänıfcyen Freyheit / mit fehr Elugen Bermahnungen/ 
beydes am Römifchen und Frantzoͤſiſchen Hofyund 
andern mehr/zu diſem hochwichtigen Geſchaͤft / 
daß beſte nach vermoͤgen gethan. 


Das 
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er Dber Bündtneren Abgefandke find zu Mey⸗ 
BA (and mol empfangen worden / und find auch 
AM . 558 geweſen / der Oberſt Beroldinger/ 
IRA un) Maximilian Mor. Man hat uber DIE noch 
dere Depurierte auß dem Gottshauß Bundt erwartet / 
amit fie das Mehren gemeiner 3. Buͤndten Haben moͤch⸗ 
/aber es iſt niemand erſchienen. Es hatten die Velt⸗ 
Imer auch ihre Deputierte zu Meyland / und hielten mache 
tig an / daß ſie nicht wider den Bundeneren underthan ge 
macht / und alle Reformierte auß Dein Thal außgeſchloſ 
awerden / und war der Julius Turrian im Chriſtmonat 
zuvor im Veltlin geweſen / und hatte procuriert, Daß man 
Rah von 18. Mann folte aufrichten/ Die folten zwey 

| nt. Der Robuttell wolfe Lands Hauptmann 
ynrweiler lebte ; zu Tyran ward Dodor Johann Thomas 
Canobiz auf der Zell Actius Beſta; zu Sonders / Doct. Joh, 
Anthoni Peranda; Zu Morben / Jacob Malagızin ; Zu 
Trahona,Dod. Joh, Andreas Lavizarı; Zu Wormbs / Jaſon 
Folian, zu Podeftäten ermwehlt. 
Im anfang der Fridensmitlung/ fol ſich der Hers 

g vil güfiger erzetgt Haben : hernach ift er von Tag zu 
ag, von Jahr zu Fahr, härter und ſtrenger tworden. 
Seine fürnembfte Raͤht find geweſen / Francilc de Badıli.z 
Caettan, Caftellan zu Meyland / Hieronymus Pimentellz 
Anthoni Ferrari , Groß: Cantzler / und Don Joan Vives, des 
Königs in Spanien/bey den Genueſeren Ambaſſador, und 


ni de Porez, | 
Si Ends 
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Endlich iſt man den 6. Hornung / ı62r,. zu einen 
Buͤndtnuß und gewiffen Padten gefchritten/ deren 
—* war: Daß das Veltlin die Grafſchaft Worm 

den Buͤndtneren wider fol eingeſtellt werden, under nach⸗ 
folgenden Bedingen : Daß / namlichen die Se onen 
Wormbs in feinem alten Stand verbleibeund da ſelb 
wie auch zu Tyran / Sonders / m dem Schloß Malegru, zu 
— — 8 * —— Riva,die ge dem — 
panien eingelegte Beſa eben ſo groſſer 
hl erduldet werde / als dem —34 belieben wird. Dh 
ollen die Schlüffel der Stätten Morbenn und * 
ey den Buͤndtneriſchen Podeftäten aufbehalten werden, 
zu Wormbs und an Der Mezoler Riva, Be die Feſtun⸗ 
en auf fünf Jahr lang fteben/hernach gefi ern 
* In den übrigen Drtben ee die —— Jobs 
lang beftehen : Wanır felbige Zeit verfloſſen / ſ 
derum acht — von beyden Theilen — 
£retten: und wanns diſe für gut be ‚follen fie —5 
verbleiben. Es ſol alßdann von denſelbigen auch 
rahten werden / ob man die Feſtung Fucntes —348 
m sangen Veltlin und in Il: raffſchaft Wormbs Ki 
ein andere als die Papiftifche Religion gelitten werben. 
Die Geiftliche Bottmäßigfeit fol bey dem Bischoff 
Como ftehen. Sie follen dem Concılio von Trient na 
kommen / und den Gregorianifchen Calender brauchen. 
Die Reformierte vertriebene follen ihre Güter —— ver⸗ 
kauffen / oder ſie auf einen a Weg Aber 
fie mögen dahin kommen alle Jahr nur vier a lanyy 
und daß zu underfchiedlichen mahlen 7 d Oboe 


Haußbaltun D Mi 
defelbigen DE 4 ——— 
nicht überſchreiten; ſollen auch Feine verbottene Side 
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mit jich bringen : auch Feine ärgernuß —— Den Velt⸗ 
* werden alle ihre / in diſer Rebellion begangene Fre⸗ 
el geſchenckt / und ihre Statuten und Gebraͤuch zu 

Macht und Gewalt gegeben. | 
Der Hertzog de Feria macht im nammen des Koͤ⸗ 
nigs/ mit dem Oberen Bundt / und felbigen Gemeinden/ 
fo auß den zweyen Bündten (die Gottshauß Bündner 
namſet er fonderlich ) gegentwartige Conditiones annem⸗ 
men wollen / eine Bündfnuß ; daß / namlichen zwiſchen 
ihnen Sriden und ewige Freundſchaft feyn folle/ und alle 
de. Freye Kauffzund 


fi ſ 

des Niderlands: Jedoch alſo / daß fie auf die Weis / 
wie die genen mit den Catholiſchen Dr im 
—— and lauten / Daß nicht mehr als 200. Mann 
auf einmahl Durch Buͤndten / zwaren ohne Wehr⸗ und 
Waaffen / durch das Beltlin aber mit dem Gewehr ziehen 
ſollen / und ein jede Compagnie allezeit eine Zagreiß weit 
von der anderen ſtehen / und alle Koften und den / ſo 
ſie verurſachen wurden / den darzu verordneten Commilla- 
rüs bezahlen. Die Buͤndtner dem Spanier 6000. Mann / 
eg auf das höchfte geben: und Derfelbig minder 
als 3000. Mann auc) nicht merbe, und einem jedtwederen 
Bundt 1500, Ducaconı —5* Penſion geben ſolle. Und 
über diß / auf gebendem Nothfall / eben ſo vil Mann an 
Reuteren und —— es die Buͤndtner vonnoͤthen 
ee möchten/zu Hilff ſchicken ſolle und auf feinem Uns 

ite. Endlichen/fo ſol er auch etwelche Buͤndtne⸗ 
riſche en zu Meyland / oder zu Pavia, erhalten, 
Weiters iſt auch Klag beyethen — d Gr 






lin und Srafihaft Wormbs,nur den je Ge | 
im Land follen wider zugejtelt werden / die Dife Pac 27 
nemmen wurden: und die follen ſich allein der Spants 
ſchen Protection zu tröften haben, ER ie 2 
Den Bundfneren har man zwey Monat lang Pla 
vergunnet / fich über diſen Tractat zu erklaͤhren. Der Her⸗ 
tzog de Feria aber verſprach die ratiſication vom Koͤnig 
im Spanien inert ſechs Monaten zu haben.— 
Der Spanier hat / nad) feiner Gewohnheit / feine, 
verbündete / und die Dber Bündtner auch nicht weniger 
ihre Bundtnuſſen / und fonderlich die Frantzoͤſiſche mit 
einem Revers vorbehalten. Und er felbiten hat auch abz 
fonderlich einen Revers von ſich geben / umd en / die 
eſtung Fuentes zu ſchleiſſen / wiewol nicht m hren 
orten. Ten ein Zuft an der Mezoler Riva, 
aufzurichten. Sie haben hingegen aud) einen Kevets von 
ſich gegeben / und verſprochen / fie wollen ihre Legaten 
Inßbrugg ſchicken / damit die Streitigkeiten —— 
beygelegt wurden / laut der Erbeinigung. Dann es be 
zeugete der Hertzog ſchrifftlich / Er wolle mit dem Feyſe 
von diſem Geſchaͤft expreſſe handlen. Die Gefandten 
er wol empfangen / mit einen guten Zehrpfennig beſchentt/ 
und noch im Monat Hornung wider m Bündtengefchikfe. 
—* dann die Artikul den Gemeinden find vorgelefen. 
worden. Br 
a föleifen 7 und Die Befabunien sufaken Ua 
gen jchleiffen / und Die Befaßungen a ; 
etten ſich die Reformierte zur außfchlefjung der Reli⸗ 
gion auß dem Veltlin auch gar nicht verftanden : aber. 
waren nicht mehr eigen Gewalts. Dann es hatten di | 


es 
Orthiſche (wie die Fleckenſteinſche; —— uß 
than) weil man gmeindete / Das V Bi HEEIE 
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Waaffen affen / umbringet / Daß Feine Das Maul aufthun 
* ee regierte im Meltlin / ein erbliche 
Haupt· Sucht ſind vil / ſonderlich under dem gmei⸗ 
nen Volck / und vorauß in der Gmeind Tyran daran ge⸗ 
ſtorben. Einige Dodtores feßten / diſe Sranckheit ſeye 
außlauterem Schrecken / fofie von dem Kriegs⸗Geſchrey 
eingenommen hätten / entftanden. ˖ ai 
Zu dieſer Zeit ward Niclaus Schenni Am̃ann auß 
8 Rheinwaild / von etweichen Rheinwalderen als ein 
enetianiſch geſinneter Mann gefaͤnglich eingezogen: den 
Dann Johann Cafımir deß Herculis von Salis Sohn Jacob 
nn der Züngere/ Johann Peter a Sonvvig , und an⸗ 
jere mehr / ſo von Cleven in das Rheinthal fommen wa; 
ren / auß der Gefangenſchafft genommen / und mit ihnen 
Cleven geführt. Eshaften die ober Bundtner fo zu 
lang verfamlet waren / ſchon fibengig Mann in St. 
Thal vorbergefchickt / Daß fie ihne gen Ilantz fuͤh⸗ 


ren 
An der Me2olerRiva, mar auch bey der Hifpant- 
Beſatzung / Johann Bottintroch , ein Bandit von 
ifer iſt mit etivelchen / Den 8, Januari in Die 
eind Prada in Clevner Grafſchafft Fommen / und hat 
auß deß Bufcherten eines Evangelifden Manns Waid 7. 
gi Viech entfuͤhrt / und Daß Hauß daſelbſt außgepluͤn⸗ 
eret / und darnach angezündet: und drauf hin / eh dann 
die Buͤndtneriſche Beſatzung herzu lauffen möchten / die 
Flucht ergriffen. Eben im ſelbigen Monat Jenner / find 
Andreas Coſta von Nova, Carle Stampa, Johann Peter Mas 
lacrida, Johann und Francifc Bardella alle Clevner / Evans 
27 Religion, von etwelchen von Nova, an das Ort / 
Malaguarda genaunt under Dem Schein ſich mit Bu 
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von gewüffen Sachen zu erfprachen / beruffen / umd von ei⸗ 
ner Hiſpaniſchen Rott alfobald umbgeben worden. Der 
Carle Stampa , und Johann Peter Malacrida find übel ges 
ſchoſſen und fambt dem Cofta an Die Riva gefangen 9% 
führt und etwas zeits darnach loß gelaffen worden : Die 
zwey Bardellen find entgangen. - 
Es ift 8 fehrners gen Ilantz kommen / ein Hi⸗ 
ſpaniſcher Geſandter / mit Nammen Scatamuccia, von 
dem Margraͤflichen Hauß zu Meyland. Er iſt von den 
meiſten Ober Buͤndtneren mit groſſen Freuden empfangen 
worden. Dann er hat Gelt under ſie außgetheilt / und 8. 
Faͤhnli des Oberen Bundts auf des Spaniers Unkoſten 
erhalten, Diſer iſt darnach von Ilantz in das Schloß 
Rheins Fommen / damit er die Gemeinden im Gott 
hauß Bundt / Bündtnuß zumachen / Defto 1* locken 
moͤchte. Den Chureren und anderen mehr / ſind etlich 
Copeyen der Capitulation geſchickt worden; Es haben 
aber Die Reformierte die Condit ones nicht annem men wol⸗ 
len. Die ober Halbſteiner aber hatten ſchon Buͤndtnuß 
gemacht. Der Pompejus Planta, fo wider ins Land kom⸗ 
men/bielte fich ebenim Schloß Niedberg auf. Die vertris 
benen auf dem Münfterthal / fo ſchon mehrentheils im 
Buͤndten Steur aufnahmen / haben famt andern meh: fich 
wider ihne verbunden / weilen er bey der einnemmung und 
vermüftung des Münfterthals auch geweſen / und fich ge 
cht zu raͤchen; und iſt er zwar gemahrnet worden, und 
er Morgendeß 100. Catholiſche Schweißer in das 
nachfte Dorff Rotels / zu feiner Verwahruͤng legen wolte / 
find am Donnerftag denas. Hornung vor Zag von dem 
Dorf Gruͤſch in Brettigöu / allivo in die 100. Mann bey 
einanderen waren /und von Blafi Alexander, Törg Fe 
natſch / Niclaus Carle yon Hohenbalden angeführt Pau 
e 
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laffen. Endlichen haben fie ihne ergriffen/die —* an den 
Kopf geſchlagen / und mit vilen Wunden um Kr * 
ge eine — — er von den Thaͤteren be 
habe / ſie ſolten ihne gefaͤnglich hinweg führen / und —* 
umringt u. fol er geruffen haben : o ihr blutdurftigen 
erfättiget euch. ine letſte Wort —* alſo ge⸗ 
tet ha : Zefu Jrazarener/verlaß mich nich 
anderen DienerZohann Toenz ‚fo die Dferd 
Kasse fertig a C dann es wolte Pompejus noch felbigen 
hetzins und 2 — Fon fie auch 
Des Pompei Gewehr nemmen 
= Endlichen ie heduch "die fünf * iR 
; bl gg su Embs / und ar durch Die 
er in Das Brettigdu. Nach — 
Biber gr der Blaſy und — Gallı im Ried / 
SEEN: 8* —* Engadineren und Muͤnſtertha⸗ 
| Engadin begeben und etliche 
des Sudan Seien mie ef ie fagten/namlichen zu 2 den 
Abam / zu Steinsberg/ den Fortunat Planta, 3% 
Bard, Dominic und Ba uw Gulfin ums 8 
— Nicht lang hernach haben etliche Muͤnſter⸗ 
—* —* * Eremus auch erfchlagen / und 
uf hat Zohann Crapf, im Thal 
* Pas ie act bieltenvden Joͤrg Rauch / niderge⸗ 


at E⸗ 
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Es rüfteten ſich die Under Engadiner famt den 
Muünfterfhaleren zum Streit / fagende/ fie wollen nicht 
warten/ bis Daß fie von den Spanieren und Spaniſchge⸗ 
finneten Buͤndtneren in den Betheren überfallen werden; 
fonderen bey zeiten vorbauen 5 es haften aber die Orten 
ſteiner / under dem Vorwand / als mann fie die Engadiner 
förchteten/ die Spaniſche Buͤndtnuß aud) angenommen; 
uund waren die Dbervager auch fchon im Anzug, Ä 
Als der Ambaffador Gueffri vermercdte / daß die 
Spaniſche Buͤndtnuß ihren Fortgang hatte’ bat er den 
Under Engadineren und Munſterthalern / welche ein gar 
demüthiges&chreiben an ihn abgehen laffen/gang freunds 
lich geantwortet. Es hat auch Johann Bartıfta Leonell, 
der Venetianeren Ambaffador zu Zuͤrich / ſeinen in Bünde 
ten habenden guten Freunden gefcprieben/daß fie Dife Spas 
nice Buͤndtnuß verhinderen folten. Die Inder Enga⸗ 
diner haben den Dominic Gulfin , 0b er fon Com- 
miflari zu Cleven war / zu ihrem Hauptmann erwehlt. 
Die Münfterthaler commandierte Niclaus Nuttin , und 
berfelbigen waren in allem 500. Mann. Da fie gen Zußg . 
in das Dber Engadin kommen / haben fi) alfobald 200, 
Mann / welche der Conftantinus Planta ımd Wolfgang 
à Juvaltis commandierte, zu ihnen geftoffen. Da fie über 
den Berg Albula waren / haben die Berguͤner über die 200, 
Mann hinzu geto en. Als fievon dannen gen Obervatz 
kommen / haben jid) die Ober Halbfteiner wegen ange 
nommer Spaniſcher Bündtnuß entſchuldiget / und ihnen 
ihre Dienfte aud) anerbotten; und haben Die Dfficierer 
dafelbften/ nad) gehaltenem Kriegsraͤht / die ‚atholifche 
iger und Ober Bündtner mit einem ſolchen Kriegs 
ft zu betriegen underftanden, Sie haben den Dietridy 
Jeklin ab alta Rhztia, deg Conradı Sohn zu den vorigen? 
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‚im ar und Gottshauß Bundt hatten (jedoch 
inen genamfet ) mit falfchen Briefen geſchickt. Es uf 
me fehrners auferlegt worden / daß er Durch Der Catho⸗ 
ſchen Schweißeren und Ober Bündfneren Lager geben 
7 und ernftlich vermahnet / Daß wann er examiniert 
rde / vie Dann die Reiſenden fleißig befraget wurden / er 
‚über alle maſſen entſchuldigen / und mithin das 
ben herfür nemmen ſoite. Es hat ſich aber beges 
n / daß er zu Embs under er Catholiſche Schweißer 
mmen / welche ihme Die Brie außgepeefiet, (er fagte/ 
ſeyen ihme zu Chur von einem Engabiner gegeben 
orden/) und alfobald gelefen Haben. Der Inhalt war; 
je/namlichen die Engadiner/ wollen wider beim ziehen / 
bone fie ſehen / daß kein Huͤlff Eomme: und vermahnen 
derohalben auch fie/daß fie zu ihrer Schang mol fehen/ 
und 12 zur Ruh begeben. Ab diſer Bottſchaſt find Die 
Ober Bundtner noch muthiger worden. 

ES halte aber der Spaniſche Orator am Sonntag 
Den a8. Nertzen / zu Embs 8. Fahnli auß dem Oberen 
Bundt gemujteret. Dann man wußte Dazumahlen ſchon 

Her Othen von der Engadineren Ankunft. Difer Fah⸗ 
n Hauptleuth waren Johann Simeon Florin, der Pro- 
cial Richteryund fürnemite Anführer / melcher auch Die 

MWaltenfpurger Compagnie commandierte, Jacob Baliel 
von Difentis: Die Lugnetzer commandierte — von 
Blumenthal / und Vincenzä Caduff- Die auß der Grub / 
Kane chmid von Grünegg. Die Nhebinfer Pedrott 

sillt. Die Thufner / Caſpar von Schauenftein. Die 

Schambfer und Rheinwalder / Johann Satharina. Die 
Mifore Ben AnthoniSchenard. Die Diſentiſer / Lug⸗ 

| altenfpurger / find nach der mufterung gen 
huſis gesogen/um ben Pag DEE zu et * 
2 
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ke. in aber/ de / als fie 
Ensabtn — ah Eu x 
a e 
Es find ab € iner / 


ler / faſt in A ann /d *— De ——— 

Ben Dbervaß her in das Domlefchg kommen. Da 
ann zwey Engadiner bey finfterer N — *8 die Fel⸗ 
en eingefallen. Da ſie zur Fuͤrſtenauer Wacht fommen/ 
dann es tvolten Die Ober Bundtner / daß fie Kant Yacht 
bar ofen urn. 4 —— van: SD 5 ben 
afeibften in rg 

Domini Gulkn ‚haben etliche ——— und oil 

Best 8* 150. Silfer yu ihnen auf Silß Ay 

allwo * übrlic) 40 la 

ir F — —— 
raden Weg auf die Zollbrugg zu gezogen. Die 

a geben — ein — * —5535 — 

—— fie alle til. Des Zoll — die Ober 

uͤndtner mit einem aa mie under ihnen 

abgeredt war ) —— die ſich — in die Wehr ge⸗ 

ſtelt · und find von Thuſis auß in das Feld (Campa & 

nant ) gem der Brugg aufgezogen. Da aber alles 

fümmel und Gefchrey nad) gelaffen / haben fie Itederlich 

. Wacht gehalten. Es hatte —— 

en Zhufie De brachten 8 ‚fie — — 


uf dem 
ehrners hat der —— a Ce vor Zagımit 
foft Mann in den erften Glideren ſich auß pe 
und hat die Dber Bıindtner mit groffem Ge 
ſchreckt. Die alfo erſchrockne Dber Bündtner ben. 
ſchuͤ ſobald 


bie Flucht geſchlagen worden : a es Fam aufder * 
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bern | fen Bläfirauchmit groffem Getüm mel bero, In 

nn Sum Florin, der Dberfte / die fetnigen zur 

Standboftigteit vermahnete/mde er von dem Jenatſch/ 

wann das Rohr Feur geben hätte / hier umgebracht 
worden, ‘Dem ohann nn Anthoni ducchett, des Oberen 

Bundts oberſten —— = aa er ig Zeigfin ab; 


y Salancher find gen/und 

iteret worden ; Diefeldige fagten/die Engadiner haben 
fie haben im —— fie wollen in den Darauf 
folgenden Tagen / Thufis und Silß verbrennen / und die 
Evangelifche Neligion / wo immer möglid) / außreuten. 
Sie find anden Baͤumen 5 he ‚von den Enz 
gadineren/umd ihrem Anhang/i ner gebliebeis/ der Si- 
monChriftli, ein Engadiner en 0 Wachtmeifter war 
iſt von dem Jenatſch nicht mit fleiß / am Daun ein wenig 

verlegt worden: Cie haben den Dber Bünd teren drey 
—* —* etwas Gelts bekommen / und ſelbige ige Dis gen 


rfolget. 

a dat des Trefchi , eines Schweitzers Compag⸗ 
nie / ſo im nächiten Dorff Rhatzins gelegen zu Denen auß 
den anderen Sompagnten noch 200. Mann geftoflen wor⸗ 
eu dei Beroldinger/den Ober Bündtneren zu hülff 


—59 ollen: Es hatten aber die Engadiner ben eugen 
2 Cab und Rhetzins ſchon ein ———— 
— — ar ie von den flüchtigen Ober Buͤndtner 


t worden / ſie folten nicht weiters ſetzen. 
— iſt in demſelbigen engen Paß En 


Der Ambaffıdor Scaramüccia, ang erſchrocken / 
Hat ihme fuͤrgenommen / mit > —— hu In 
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iehen: Dann fie vernamen/dDaß die Dapofer und Bretfiz 
Haan in Waaffen ſtehen. Damit fie derowegen nicht 
etwann gl wurden / und fie die Huͤlff auß dem 
Her ogt um Meyland defto beffer empfahen Fönten/ 
amt dem Zußvold von den Schweißeren / find fie am 
itmochen Darauf mit zwey groffen K egsſtucken / ſo Die 
Schweißer darvor von Ilantz gen Reichenzu geführt hat⸗ 
fen/mit den Dber Bündtneren ob dem Wald /widerum 
auf Ilantz zu gezogen, Etwelche Calancher haben zu Zar 
mins und Hohentrims im durchziehen / Der > Sredicanten 
Hauſer geplünderet/und ein Hau bey der Muͤli zu Ho⸗ 

bentrims angezündet. 

| Es find die Schambfer/fo zu Embs gelegen waren / 
gm erften gen Chur kommen / von dorten find fie, gen 
Thuſis gesogen/dahın ſchon am Zinftag Darvor die ubrts 
gen Schambfer auch zu den Engadineren Fommen wa; 
ven. Zu denfelbigen Haben ſich Darauf hin auch Die Rhein⸗ 
walder und Thußner gefchlagen. Der Jörg Schorfch/ 
und Johann Anthont Giori, find mit etwas fromdem 
Volck / mehrentheils Banditen/ auß dem Herßogthum 
Meyland / durch das Schweißerland gen Ilantz fommen. 
Es find die Engadiner / am felbigen Mitwochen/ 
den letſten Merben/ fambt ihrem Anhang in die Her 
Haft’ und Schloß Rhzsint angelangef. Und algfie 
a8 Schloß Rhazinß offen gefunden / find erftlic) nur Die 
Daupt-Leufh eingezogen /_und haben im Sins gehabt 
ein Inventari zumachen. Daesaberdem Molck an Pro- 
Vant manglefe; hat es ſich auch dahin begeben, Dar: 
durch Dann vil Proviant und Haug Naht (die koſtbahr⸗ 
lichſten Sachen hatte der Bartholome Planta Herz zu 
Rhezinß / ſchon darvor hintveg geführt — kommen. 
Es ſollen aber auch / feine Hauß leuth ſelbſten in de Herz 


—5 Bud: 21 
ven Abtwefenheit ich ſeilbſten nicht verſaumbt haben. Sie 
babeneriihe Kriegs: Zeichen’ fo dem Stampifchen Hauß 
zu gehört haften ; und etliche Mufqueten versogen. Sol⸗ 
ches hat den Herten Häupteren böchlich mißfallen: und 
da bie Haupt Leuth deſſetwegen erfucht wurden; haben 
fie ſich eũtſchuld iget / daß fie in Das offen ftehende Schloß 
nur wegen deß Proviants ‚ gegangen find / fagfen nach dar⸗ 
zu / es follen alle in Bündten ligende Stätt und Schlöfferz 
zu Kriegs; zeiten / laut dem Bundts Brief / den verbündes 
ten Buͤndtneren offen ſtehen / und folgender maſſen 
das Schloß Rhezinß ebenmaͤßig. ES find Die Davoſer⸗ 
von den Nm auch fehon aufgemahnet worden / und 
am Mitmochen ben letften Mergen / gen Chur kommen. 

Morgens drauf am Donnerſtag / find fie früh —* 
Reichenau gezogen. Und eben am ſelbigen Tag / ſind 
die Brettigoͤner gen Taminß / und Hohen⸗Trimß kom⸗ 
men. Die Hauptleuth auß dem X. Grichten Bundt find 
zu dem Srantoöfifchen Ambafladoren Guefferi kommen / 
umb ſich mit ihme zu berahten / und ihme auch zu verſtehen 
zu geben / fie feyen gefinnet/ die Freyheit beyder Religio⸗ 
nen zu erhalten den Bundts-Brief / und die Bündfnuf 
fen’ fomit wuͤſſen und willen aller 3. Bündten gemacht 
worden / in obacht zu Halten; andere Sachenaber zu Der 

underwvegen zu laͤſſen. Er hat Difes ihr Vorha⸗ 
m gelobt’ und geſagt der König in Franckre ch werde ſie 
nicht verlaſſen. N 

Weiters fo find die Davofer von den Engadimeren 
eingeladen worden / daß ſie ſambt ihnen gen Valendos zie⸗ 
hen wollen. Dann ſie ſagten / es wollen die ober Buͤndt⸗ 
neriſche 7 und Schweitzeriſche Papiſten daſelbſten ſich laͤ⸗ 
geren. Und hatten etliche Vallendoler ſchon von den Ens 
gadineren begehrt / daß ie ihnen zu Huͤlff ſolten * 
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—— — — —ñ e —ñ——s — — — 
Sie wenden ſich hiermit dahin und kommen 3. Stund 
nachtsan. Die Brektigöuer wolten ihnen auch folgen : 
find aber von den Hauptleuthen Viyfles von Salıs und Ja- 
cob Ruinella, vermahnet worden / daß fie den Paß zu 
Hohentrinß verwahren / Damit Die Neichenauer Brugf 
nicht wider eingenommen möchte werden von Den Ober⸗ 
Bundfnern. Sonſten warendie Vallendofer , ſambt den 
andern Fümmerlid) eingezogen / in dem die Underwald⸗ 
ner / und gu er ſchon nad) bey difem Dorff waren, und 
die Höhe Prada genant eingenommen hätten. Alsdie Enz 
iner / durch Die Außfpäher ihre Anfunfft vernommen, 

ben fie lährmen gefchlagen / find in aller Unordnung 
auß dem Dorff perallan, und haben fich underftanden et- 
fen zu befteigen ; es hatte aber der Feind 


bernach auch Die anderen Schweißer den Ihigen Da 


Rhein werffen / Damit fie den Ihrigen eylends zu Hulff 
Eommenmöchten. Als aber Die zu Vallendos 2 ge⸗ 
ſehen / daß der Feind feine Macht bey einanderen hatte / 
und Daß fie au y groffe Stud von Flank hinzu 

führt ha d fie auß dem Dorff gegogen Die 


fülten eilen. Die andere 2 aber beförchteten 
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en — — — — Ze Er 
= Ynderdeffen haben die Schweitzeriſ Kriegsleuth 
nebebe ih aber dem Streit zu lieb / ſich gen Bal- 
08 begeben / Das Dorff geplünderet / und Vieh / und 
den Haupraht hinweg geführt, Sie hätten auch den 
Stall zu Prada, bey Nacht verbrant, Won den Schwer 
ei nicht wenig / wie man fie auß den Kleideren er⸗ 

nt batzumfommen: Db fie ſchon geſagt / ſie ben nur 
den einigen Brandenberger/einen von Zug verlohren. Em 
Umderwaldner / Hauptmann Peter Schelli, tft an einem 
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volck geraden /und ihnen die Plünderung / und die zu 
Mallendas verübte Serndthätlichkeiten verwiefen ; und 
begehrt/daß fie den Raub / die Beuth erſtatten und alſo⸗ 
bald auß Buͤndten ohne Schaden abziehen. Die Schwei⸗ 
* ben nichts geantwortet. Die Ober Bündner / fo 
6 m us pl, in der folgenden Nacht Darauf gen 
a marfch 
Den 4. dal ge find Die ——— 
am Morgen früh aufgebrochen / 
vofer und andere mehr / bem Be 23 u / — das 
Dorf — 5* damit ſie alle der Dsbe nad) sugen/d 
deren alle ziehen graden wegs auf Zlan zu: von wird 
der Ambaffador Scaramuccıa am Honnerfag/ durch dag 
Thal Medela auf 53354 zu gereißt war. Es 
auch die Schweitzer ſelbſten wg vier Stund vor Der 
Buͤndtneren Ankunft/ famt den Difentiferen und —* 
reren / und etwelchen auf dem Waltenfpurger 
von „lang abo ab ge ı und hatten mit IDruen Die 
gt und den gr 2 5— Des Raubs / ſo fie zu Ballens 
befommen/ ( dann es hat der — von * * 
* z Vallendoſeren re etlich 
Ilantz widerum au een Sudi ne fürs Die 
zahlt ) mit konn Die gen hrt. Einige vermemteny 
2. olte Mr egen Uberſax mit Wr 
ap ver — meiſte a aber 
tollen, die — tner ſolten mit Gatten 0 Kenn 
wegs durchziehen. — dv 1 
r on gr} : —* a * * x 
pfangen / er Kriegsfahnen / f 8 
ung * * uͤber i. Suse ren) 
wey andere Compagnien gewor 
in Rüden zerriſſen worden / dag andere Fähnli aber/fo der F 
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Bemeind nen wider It worden ; und 
ji ben bie Sign fen / ne Bündfneren die 
r auc) verfölget : 















rächftgeleg rthen; Die Buͤnd | 
von ihne — er heng und in der Nachbaurſchaft 
über nacht Es haben damahls etliche la 
eher zu Pradell, under Waltenfpurg/ein Hauß —— 


weitzer durch Tauetſch — 


an (EB dur die —— gegen ihnen — 
— (ob ſie ſich gleichwol 
Me he wegen Mangel des Pul 
fie gern Hätten mo —** uͤndt⸗ 
| End Sure aben in die z00. Mann 
rettio uer ſich auf den Berg / durch den hohen Schnee 
begeben damit fie ihnen den Paß abjchneideten. 


J > meißer fol eben, haben fie den ga 
Kaub / — und vi = er ihnen — 
Des — * 


Br Bündner haben ihren en a 
— nicht wollen kom | Won De 
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dreyzehen Mann’ von ven Wiireren Drey/ von —— — 

en nur ein Mann geblieben. Auß den Buͤnd 
einige / Thomas Sa fbarı ein Breftigöuer/ von m 
Sauce hate —— —— 

e / von einem erlegt worden. 

Es haben ſich darnach die © Same nick /e8 
e ihnen an babe und Bley gemanglef/damit fie ſich 


bat 
ar —5* chuldigeten. Es iſt in einem 
Yin il under Ehen we Fohann een Ki 


ER von in ein Sopen einer Are; ſo er acht 
ben; im feinen Matter gefehrieben hatte — — 
n: in Dei er / nach deme er Haider die Bündner 
— und wider die Catholiſche Schweißer’ (ob 
er fi BR ibn a Cathoͤliſcher Schwei pe vil 
offen hatke / endlichen n/ 
m Age als Te Bei iſche Sch in Sandt 
fommen waren/babe ein Sompagnie mehr mögen 
Eh als 5 Die Engad — AIG FREE 
ſich wider Die Schweißer zu Friegen. Aber der Se 
habe ihme fürgenommen / ah gantze Engadin un en 
Da su en mit der Zeit Setvißlich geſche⸗ 


Diſentiſer haben darnach auch Gnad erlang 
| Es F wi Desfelbigen zwey Faͤhnlein in einem Holtzha 
gerun den worden. Daß Der Gemeind war / iſt De u 
irre wider eingehändigef worden: Das andere/fo 
Königs in Spanien Waapen haftes ift Den Anthoni 
8 worden. In des Abbts Hauß ſind des 
fü Nuncii Saregi , und des Ambafladoren Guckeri 
Seien deren wir zuvor meldung gethan haben / gefun⸗ 
ord 
; Die Ober Buͤndtner (defgleichen Die Oberbalb- 









und O fo mit den Oberv 

ans Eommen ) iR den Bundtsbrie ie 
ven / und daß fü — — a nn 
Benedlg ar Bde Dal Bundtnuffen machen wolten. 


Lichen es 
auferlea;/ ift ihnen aber darnach wider nachgelaffen 
hatten die Era One Befehl des Ka 
Den a 


Ba 44 en — Mann on nbeen/ Daten * 
— ihne ſelbſten verhört gi Under anderen / 


Ein / da Di Die Veftung en und Befaßungen im Land. 


er nicht: Dann A Fonte deßwegen feinen geroifen Be⸗ 
richt nicht geben. Auß ſemem An ae iſt 

—— de Feria der gantze Verlauff ſchriftlichen übermacht 

And Dem Hertzogen bedeutek/ difer in den Oberen 

Yun sen Zug feye nur re dem Endhin geſche — 


278 Das Vierte 


Damit die Kenne den — Bundtsbrieff in 
Obacht Do Be ge le — ma⸗ 
cheten / iß / ſo haben ahlen im gehab 
Kite ne ee dt Man 
e /daß er v 

Veltlin und — pe Orthen / abziehen laffen 
wolle : und fie verfprechen hingegen / fie wollen alle gute 
Freund⸗ und  Nacbaunchaft halte, 

Die Miforer —— — 

—————— bigen drey 
—— Andrea ey —* Jeklin 
ab alta Rhætia, und Anthoni Gugelderg von ß abge⸗ 

ckt / und ſie freundl 


rieff und den Artikul / welcher vermag / daß man keine 
dergleichen ſchandliche re mit dem Spanier / 
und Wenedigeren machen ſol / wie egemoren 2 
fen/in guter Dbacht halten wollen : : "5 im oberen 
riat waren meijtenfheils willig darzu : Es hatten je. 
— Simeon Norin, Joͤrg Schorſch / Gioeri und andere 
ſchon im nammen an fiber Thals / (wie dann 
die mit dem allgemeinen Si Miſo 18 ver⸗ 
wahrete Schreiben erſcheint —** den Pr=voft — 
Din, ‚gen Meyland geſchickt / und um Hilff ange 


Es ſind vier Sompaneyen Fommen( mehrentheils 
—— Nee Walikr) J ER — zwey yes 
olget under dem Oberften 
been Date fich * der Statt Sa in die Gra 


Der 
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"Sr Prevolt Tofcan bat gefagt / der anderen und 
Def Seröcnm de Feria Willen ſey gervefen / Daß fie zu 
Belleng jtill halten / und fehen jolten wo die Bündtner 
auf wollen ; aber der Gioeri habe / damit er ſich wider et 
welche rächen moͤchte / Volck ins Thal führen wollen. 
— am Sontag den u. Aprellen in das Shall 
Als ſie zum Dorff S. Viclor kommen / hat Anthoni 
del Togno ein Miſoxer von S. Victor dem Gioeri Die Hand 
bieten wollen: da bat difer wollen Feur auf er geben/ 
aber daß Rohr hat ihm verfagt. Dat hiermit zweyen 
Italianern befoblen / fie folten ihne erfchieffen: Die Dam 
földhyes auch eylends gefhan. Alle Die Jenigen fü nicht 
De adion waren / haben ſich zur Flucht 
aft. 
“ Als die Buͤndtneriſchen Sefandten zu Rogoret je 
Bor der Gmeind erfcheinen wolten und dem Gioeri ihre In- 


ftrution gewiefen hatten; hat er felbige zerreiffen wollen / 
auf die Sigel een be geworffen / und u⸗ 
ungen aufgefto en / deßwegen bie Gefandten bald wider 


und —— 
Dertler Faͤhnli ſo m B —— waren / auſſert dem 
BSue / welches zu Wri verblieben auch gen Bellentz 


kommen. 

— ke 
ogen ren 

—— die zuvor in Buͤndten waren) und 

auch) eben die Jenigen / ( Bern allein hat ſchon einen andes 

sen den Ruodolph Horn darzu verordnet) Damit Penn 
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3» Bündten kamen / biß gen 


als fie vernommen — Sbe 
worden / fill 


—* —3366 —* — 
= m di —— 













haben die Reformierte Schweiter zu Erhat 

tung der Bündtnerifchen Befagungen/ Dargeftredt / alg 

darum erfucht worden, ohngefaͤhrlich in die 4000. Gul⸗ 

—34 ſo ſind Die Popiſtiſche Abgefandten / da fie 

— Mein gehört, /daß die 5. Dertler auch auß Bündter 

wbargegen Wären auch wider na auß geritten. 

m Donnerſtag den g. Aprellen ſind gar vu indt 

ner / auf dem Dberen Bundt / wider gen — na 
200 aufdas Oſter⸗Faͤſt gegangen D haben 

— zu Chur gelaſſen aber, fo bald die Bo 


y’ 


kommen / von ben Einſahl in das cn oe th 


men werden: 
Solothurn —— er ſich / * dem En 8 } 
ı Ambaffadoren Montholon , fo dorthin kommen ſolte / vo 
m Bündtnerifchen Weſen / defto weitlduffiger und 
reden möchte. ‚aber er iſt geron lich deſto eh / — 


u —— — — ee er ie a 


AT — u — 


— 


ni 0 Se 3 ER 
hernach vermerckt hat / verreiſet / meilen er ihme wegen deß 
zu Diſentyß gefundnen bens / geförchtet 2 
che Sorg Doc) vergebenswar. Dann eshatten Die Buͤndr⸗ 
ner ſchon mit ihrem Schaden gelehrnet/ Daß es beſſer Fi 
fehmeigen und ſchlucken / als aber das Vergangne auff⸗ 
rupffen md dardurch ihme Anlaß geben zu gröfferem 
Unheil. Eshabenihme deßwegen die Deputierfengedam- 
‚det / und gebetten daß erinder guten Affection gegen ihnen 


verharren tolle. Es haben aber die drey Buͤndt / gleich 


wie Darvor bie zwey / namlichen der Gottshauß und X, 


Grichten Bunde gerhan hatten / wegen der Ober Buͤndtne⸗ 


ven gemachten ZTractats ſich erklagt / und an den . in 
ranckreich geſchrieben / und die groſſe Treu und den Fleiß 


des Ambaſſadoren Guefferi ſonderlich geruͤhmt. 


Es iſt auch auf dem Bundts⸗Tag fuͤr gut befunden 


worden / daß man die Kriegsmacht wider in das Miſoxer⸗ 


thal ſolte ziehen laſſen / und iſt das Volck gar willig darzu 


geweſen. Die Under Engadiner und Muͤnſterthaler find 


zu verwachung des Under Engadinshinderlaffen worden. 

Die Der Engadiner ziehen gen Poſchlaff / andere gen 

————— auch Die Bergunner / Uberſaxer / und Ober⸗ 

er / wie auch Die Pregaͤller/ verordnet werden. Die Lug⸗ 

r / Waltenfourger/ und auß der Grub / werden den Di⸗ 

—* * Beſatzung gegeben: Die übrigen 13. Faͤhnli 
iehen Mifor zu. 

Die Rheinwalder hatten am Freytag den Feind, 
von St. Bernards Berg gefhlagen/drey Mann erlegk/ 
und einen Engelländer gefangen hinweg geführt / und zu 
gleich) auch Drey Pferd befommen. Am Mitwochen / dem 
16. Apvelen find die Bündfuer in das Mi voxerthal gen 
St. Bernard Eommen / under den vorigen Obriften/ Mi- 
chel Sinner / und Paul Buol. = man ſich ar 
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hat / man wolle Den Feind angreiffen/ welcher chon Dev) 
St. Bernard fein Lager gefchlagen/ und etwelcher maſſen 
verſchantzet hat / und ift die Ordnung ergangen/des Mors 
gen deß / am Donnſtag / den 2a. Aprelen / der X. Grichten 
Bundt über den Berg / und Die anderen graden Wegs 
Durch Die Landſtraß ziehen folteı. 

An den Bartilta von Galis haftengemeine Land ge 
fehrieben / Daß er als damahliger Oberſter zu Cleoen / et⸗ 
tpann 300. Mann über den Berg Furcula,auf Soaz zu / in 
das Miforer Shal füyichen ſolte / damit fie alio den Feind 
allenthalben hindergehen möchten. Als fie aber under 
dem Hauptmann Johann Negrin , auß dem Pregäll ge⸗ 
huͤrtig / auf den Berg kommen / haben fie einen fo groſſen 
und faulen Schnee angetroffen / daß jie nıdyt Haben fort; 
kommen fonnen. Underdeſſen iſt der im Thal Mifor ger 
machte Anfihlag Werdſtellig gemacht wordem Die 
Seind/fo ſich aufeines Pfaffen / uͤber fie gemachte Schwuͤr 
und Zauberey / vor den Lutheraneren ficher zu ſehn ver⸗ 
meinten / haben ſich daſelbſten (zu St. Tacob ) mit ſtaͤ⸗ 
tem Feurgeben gewehrt. Es haben aber die uͤndtner / 
£ ob ſie ſchon etwas ſpaht auf den Berg Fommen )alleauf 
sinmahl mit einanderen Den Feind angegriften / und alfos 

bald in Die Flucht gefchlagen. Der Wieland Bramvein: 
Saffier / hatte den Hauptmann Honorat Cafaulto, einene: 
Srangofen von Marfılia , fo des Lands vertviefen war / eine 
Hand abgehauen/ und ihne nıdergemacht/und da er Des 
Jacob ?ırovani, Oberſten Wachtmeifters Pferd’ auch 
schon mit der Hand ergreiffen wolte / iſt er von einem 
Schuß getroffen / und auch todt geblieben: iſt alfo diſer 
allein von den Bundtneren umkommen. Acht Miſorer 
: find bey Soaz, auf den Bergen von Breftigdueren / ſo Die 

Italianiſche Sprach nicht berſtuhnden / ob fie ſchon nicht, 


Spa⸗ 
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Spaniſcher Action waren / für Feind angefehen/ und er 
legt worden. 
| Es hat aber der Feind under Dem Oberſten Don 
Felice Onello ‚welcher famt dem Pirovan fapfer gefochten/ 
den Streit rider angehebt. Da dann fonderlic) von den 
Brettigöueren (under welchen Rudolff Uberfarer / ſamt 
ſeinem Sohn Andrea, ſich treffenlich gehalten hat) vil er⸗ 
legt / und der Feind bis gen Rogorer gejagt worden; Da 
es fid) begeben/daß/ indeme fie das Pulfer under fid) auß⸗ 
£heilen wolten/ Feuer aufgangen/ ihro 4. verbrennt/und 
ſehr oil gefchädiget worden / und haben fich alle eilends in 
te Flucht Bellenz zubegeben. Die Bündtner haben fie 
bis an die Gränßen des Lands verfolgek : und fol das 
Schweitzeriſche Wold/fo an der Meuferbrugf lage / auch 
nicht ohne Forcht geftanden ſeyn: Aber über Die Grängen 
Haben die Buͤndtner nicht wollen ſchreiten. 

Von dem Feind find über die fibenzig Mann/deren 
etliche in den Waͤlderen todt gefunden worden / umkom⸗ 
men: drey Mann find gefangen/aber darnach [08 gelaffen 
worden. . Sie haften auch. des Gioeri Tochtermann / den 
Caſpar Rotlor gefangen ge und gen Chur ger 
führe: Es find aber underdeffen Albert Rodella, Joh, An- 
thoni Buchett, und anderemehr gen Rogoret ins Miſoxer⸗ 
thal kommen / und haben des Amman Thaddxj Bonalini 
Sohn Heinrichrauß des Vatters Hauß gefangen genom⸗ 
men / ımd gen Bellenb geführt. Wann deßwegen Die 
Bundtner den Heinric) 108 haben wolten / fo müßten fie 
des Gioeri Zochtermann auch ledig laffen. 

In der Zuruckfunft find auf dem Berg vier Mann 
auf der Hereſch aft Rhzbinserfroren. Der Dberift Paul 
Buol/ift mıt einer Kuglen an dem Knie / und ein geroufler 
Rheinwalder an einem Wein on wenig verlegt —— 
2 
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Es iſt offentlich durch einen Herolden verbotten⸗ 
daß niemand die Kirchen beraube / und allen Einwoh⸗ 
— ſo in dem Thal geblieben find / Quetier gegeben 
worden. 


er unverſehen geivefen / ig verjprochen/er wolle fürobin 


mübter mit etwas Gelts begüfiget: Undiftdifer Menfcy/ 
fo der Beltlinerifchen Rebellion , und des IR . 


€ orben. Er ſol aufdie40006, j ſun 
auß dem feinigen angewendt haben. Die 


» Die Bundtner haben im Thal Mifor drey Com⸗ 
gnien / namlich 600. Mann under dem Riſch Hunger/ 
chann Vyls, und Johann Faufch, gelaffen/die dann eine 
it lang daſelbſten verblieben find. Als aber das Spas 
niche Volck hernach ab den Grängen gezogen / und ber 
Amballador, Guefferi ſchon in Bundten die unferige ber 
richtet hatte / es feye dev Schweuzeriſchen Papiften halber 
Feine Gefahr mehr tft die Buͤndtneriſche Befaßung auch 
aufgehebt worden. Ä 
Fehrners / ſo hat der Hertzog de Feria auf das Schrei⸗ 
ben gemeiner 3. Buͤndten auch ſchon in Antwort geſchrie⸗ 
ben / und in demſelbigen den gantzen Verlauff aller Sa: 
chen im Oberen Bundt / wie er von fernengäten Freunden 
berichtet war / erzellt und den Buͤndtneren Die zu Mey⸗ 
land aufgerichtete Bundts⸗Artikul auf und anzunemmen/ 
widerum angetragen. 

Die Spanier underdeſſen ( eben Das follen auch 

etliche der verbandifierten Bundtneren gethan haben ) 
alten bey dem Ertz⸗ Hertzog Leopold an / daß er den 
indfneren auf dem Diftereichifchen Ziving und Ger 
bieth kein Korn und Saltz zufommen lafle/ fagende / es 
konne gefchehen under dem Vorwand und Urſach / da 
die Bündtner in das Schloß Rhatzins gefallen/ und ſel⸗ 
biges geplünderet haben ; und wird fuͤrwahr von den 
lichen Nähten zu Zaßbrugg (der Fürft war im 
aß) aljobald ein Mandat verfündt / daß nichts folle 
ri rt werden: zu deme / ſo wird noch mehr Volck in 
Bindtnerifche Graͤntzen gefchteft. 

Auf dem Elfaß find rıa, Reuter ankommen / meh⸗ 
sentheils Niderlaͤnder under dem Erhard de Briono, des 
—— Pali Compagnie, und noch ein andere Compagnie 

Gaudenz Coreti,tyelcheder Fendrich Planzelter ſubete 
Mm3 
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jft in die Grafffchaft eich ankommen: Es hatten 
die Bindfner eın wenig darvor / den Zohann Victor Tra- 
vers, Zune su Caſitels mit einem freundlichen Schrei 
ben gen Sußbrugt geſchickt / und begehrt/ Daß Das | 
vold von dem Buͤndtnerland hinweg genommen / und Die 
Erbeinigung/mwie fie es gänglichen / beobachtet 
wurde: Difer erzelte/mwieer von den Nähten freundlich 
empfangen, und oil Stlägten wider Die Under Engadiner/ 
Feine aber wider die übrigen Bündtner geführt worden. 
Grad zur felbigen Zeit / Da man vernommen / daß 
die Zufuhr verboften/umd das Volck dem Schloß Guten⸗ 
berg zu rucke/ hat es fich begeben / daß der Züricheren 
Dberfter mit etlichen der —— und einigen Meyen⸗ 
felderen zum Rhein geritten / Die Furten zu beſichtigen; 
und daß der Landvogt zu Sargans / Jacob — 
etwelchen he auch von dem Pferde die jenige 
Orth / da man Wuhr fegen koͤnte / beſchauete / hahen einige 
vermeint/difeg ſeyen Defterzeichifche Reuter / und allarma 
eruffen: Dardurd) iſt es geſchehen / daß Durch das gantze 
Zrettigoͤn und Davos Lärmen geſchlagen worden / und 
die Faͤhnli von Dorten auf St. Lucis Steig zu — 
Haben: Zum Oberſten haben fie Den Dietegen A Hart- 
mannis gemacht. Der Johann Verner von Reidnau / als er 
olches vermerdt/da er doch ſchon zuvor fein Wolck bez 
chnet hafte in den Waaffen zu ſtehen; hat er daſſelbi⸗ 
ge auch / auß dem gangen Oeſterreichiſchen Gebieth / diß⸗ 
* dem Arlerberg, allwo er General war zu den Waaffen 
ruffen / daß Dann auch zu Feldkirch fich verfamlef 


hatte. 
Gemeine Land haben drey Abgeſandte / den Martin 
a Sax, Joͤrg Gambſer / und Johann Blalı a Porta gen Feld: 
kirch zu befagtem Johann Verner, Herren von —— 
Er 14 B 
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e fehictt. Derfelbige Hat auf ihren Fürfrag geanttvortet/ 
ottnen Zufuhr vers 


und Raͤhten zu Inßbrugk erforfchen. oe Johann Blafi 


f verordnet ß 
er beytragen folte/ mie es fich mit dem Schloß Rhetzinß 
verloffen Habe: Er hat aber wegen Alters und ungeſun⸗ 
ben Leibs / nicht reiſen wollen. Alſo hat man andere pin 
— Inßbrugk an ihr Durchleucht Leopold 

Meiflen, Fortimat & Juvalta , und Fortunat Sprecher. 
Es iſt uns zugeordnet wordenrobgemeldter Johann Vidtor 
Trauers, als ein Defterxeichifcher Minıfter, der ihme den 
en Verlauff wegen des —8 Rhatzinß und an⸗ 
Sachen mehr erzellen folte.Es hatten auch Die Refor⸗ 
mierte im Schweitzerland / an den Ery Hertzog Leopold, als 
ein on Suͤndtneren zu lteb gefchrieben. Es 
Jatteaber der Erz⸗Hertzog den gantzen Handel/bis er gen 
Inßbrugk kommen / und von dem gantzen Weſen voͤllig 
chtet wurde / aufge zogen. | 
VUnſere Inftruction laufe aberalfo; daß wir nam? 
lichen anhalten ſolten / daß das Volck auß dem Münfterz 
thal und pie Grängen abgeforderet : Der 
Kauff / laut der Erbeinigung/ geöffnet / Die verarre⸗ 
vte Wahren entlediget / die zweh gefangne Predieanfen 
und andere Bündner mehr (etliche Engadiner / fo auß 
par Den ebig — / - — 
gefangen / und gen Inßbrugk ge orden 
ven/die waren am Tag vor Dfteren/weil alles Volck im 
ber n war / entrunnen : Zwey twaren noch) verblies 
ben/der Niclaus Lorentz / ein Münfterthaler/ und Peter 
Muͤller ein Schallſicker) loß gelaffen werden möchten. 
en 7. Mey haben wir unfer Anligen vor * 














lian Mor, des Zürften Naht / ung immerdar behwoh⸗ 
folte: und hat ung in allem und durchauß Franc 
alten. Eden am felbigen Tag/da wir ung vor dem Fuͤr⸗ 
SE pr&fenter: hatten / hat der Erhard de Briono,den.sz, 
Meyen an den Ertzhertzog / von Vaduz geſchrieben / wel 
er uns auch durch) ſeinen Secretari, den Doctor. Yılli 
leſen laſſen. In demfelben gab er zu verſtehen / daß da 
g etwas Fußvold3 (es waren des Pfannzelters feine 
euth ) mit etwelchen feiner Reuteren begleitet hatte; und. 
fie ben Pferden zu Balgers ſchon den Haber geben mol 
ten / und alles in der Drdnung/ nad) Kriegsmanier — e⸗ 





ſtanden / da haben ſich die Bündner und Sch 
auſſert ihre Graͤntzen begeben / und die Neuter ab 
Schiltwacht getrieben: Er mit feinen Leuthen feye hinzu 
geloffen / um zu vernemmen/wag es wäre: feyen aber efliz 
che Pferd durch Schuͤſſe on worden. Da habe 
er fich mit dem Pfanzelter und UÜlrich Rampfchuag, dem 
Caltellan auf Gurtenberg underzedt / fie einsmahls ubers 
fallen / etliche nidergemacht / und der Bundtneren erfte 
Schantzen eingenommen; und ſich hernad) widerum auf 
Vaduz zu gemacht. Ab diſem Schreiben alteriert ſich der 

uͤrſt / und laßt ung durch feinen Secretari anzeigen/dag 

erhalten unferer Kriegsleuthen ſtimme nicht wol übers 
ein mit unferer heutigen Propofition, Wir / die pon diſem 
Handel nichts wußten / haben gebetten / daß er Feine Feind⸗ 
thaͤtlichkeiten üben wolle: und haben einen von Br 
Dieneren / mit ſchriftlichem Bericht um Difes ales 
Thiur geſchiat. us GE EI 


h 2 





— 
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—* ua Sag barnac) iſt u in Jußbruge auf um 
Propofition ein Antwort in Schriften worden/ 

Inhalt vermoͤchte: daß die Buͤndtner in das Schloß 
hetzinß gefallen und geplünderet haben: auch das Klo⸗ 
ſter zů Churwalden entheiliget/und den Pfaffen darauf 
Ba: Item / daß An. 1593. die Seſterreichiſchen 
mmillari auf dem erg Roten bel eradtiere feyen wor⸗ 
Den/ daß fie den Amman Stephan Clauß Chriſtli / einen 
Engadiner / An. 1613. auf Deſterreichiſchen Grund und 










wir bey dem Conrad Baron à Bembelberg, deg 


Dabn wı de den, Weil der Fürft aufder Jagd wars 
hts Ditector, Carol Stredeli a Montani, und den Doctor 


Beſchuldig 
erſtlich Ban dem Schloß Nhzpinprals einem den 3. Buͤnd⸗ 


Fehrners / meilen Die Defterseichifche allen Anlaß 
Des ‚bald nur von dem Angriff diſes Schloffes ha⸗ 
Ben nemmen wollen/ift es vonnoͤhten / daß man den Leſer / 
welcher die Pallas Rhztica nicht gelefen hat / um alles ber 
richte. So hatte diſes Schloß / ſo in Buͤndten / namlich in 
dem Oberen Bundt gelegen / vor Zeiten / Freyherren / eben 
Des Nammens von Rhzcio her / zu Herren: aufdiefelbt 

Ben kommen das Hauß Brun. Won difen find 

der/ Johann Heinrich und Ulrich / famt ihren 

Gerichten (wie wir an feinem * gemeldt BR 
— n 142 







= Das Binte 


424. in den Dberen Bunde Sr ge An.ı459. hat 
‚bie Wel — 
fen von 


verbunden: wel bemeldter Graf von 
feren / als zu 1 ſich auch — 
Wie dann Der Johann 2 Marmels, Herr —— 
dem An.524. weitlaͤuffig verfaßten Barbie gemei⸗ 
ner 3. Buͤndten / die ander Perſon genent wird. 

Sonſten Lautet Difer Bundtsbrief under anderem 


as 
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Was das Klofter Churwalden —— ben 

wir zur Antwort geben / es ſe — nicht — 
— — alle Zieraht un — —* A e Sa⸗ 
fleißig aufbe en ands⸗ 

a vor — meifentbeis, und sie) bald alle/ die 
Reformierte Religion angenommen haben / und das Klo; 
I es Lands Pfarrey feye / So haben die Reformierte 
Fink en wol darinnen Fönnen Den laſſen; danu 
ſchon darvor — ſich —* ſten 

oͤſte Theil der Guͤteren un 


gr 

nuſſen ſchon von den Abten felbften verfchwendt worden? 
deme / fo feye es ein allgemeines Weſen. Wann die 
bt zu Churwalden mit den Landsleuthen zu ſtreiten 
kommen / ſo muͤſſen fie vor dem X. — gg it 2. 

Dann Anno 1527. und fonften mehr ge 
werden: und haben ſich Die Aebt A bey 52 3 
— —— Und danahen ſtehe es dem Abt von 
er ſich ein Vatter des Hauſes nennet / und 
anderen anderen meh fo jemands etwas praetendiert, u frey / 
vor dem X. Grichten Dr surechten. Auf dem Berg 
Refenn, welchem del der Fortunat à Juvalta, als Secre- 
tari, auch felbften —— ſeyen die Oeſterreichiſche 
Commillari gar nicht beſchaͤdiget worden; ſonder die En 
Diner ımd Die tr ip aben einanderen mit 
Steinen und Brüglen geichlagen/ und haben die 
che Commiflari * roſſer Muh den Tumult 
er Stephan Clauß Chriſtli ſeye nicht gefan⸗ 

worden / ſonder freyen Willens auß lela, Defterreicht- 

Gebieths / ſeiner Regierung halben Rechenſchaft zu 
f mit etlichen Engadineren widerkommen. Des 
Pompeji Planca Todſchlag haben feine fonderbare Feind 
verbracht / und Habe Die — in Buͤndten keine en 
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— — —— —— — — — — — — ——⏑ 
daran. Was den Berg Zanders anbelanget / fene durch 
den Zohann Zobel, Verwalter des Pfuntziſchen Gerichts⸗ 
im nammen deren von Flieſſen Deſterreichiſcher Under 
thanen/ und dem Jacob Janali, Amman zu Somniun im 
Engadin’ als Sphiedrichteren / zwiſchen Den Porten ein 
Dergliech getroffen morden/bey deme es beyder ſeits billi⸗ 
chen zu verbleiben habe. } 
Weilen wir bey einanderen waren / hat Der Stredelä 
ein Schreiben von Meyland empfangen / in welchem ihme 
gefchrieben ward / das Kioſter zu Dijentis ware von den 
Reformierten Soldaten verbrent worden. Wir find darz 
uber gang erftaumet / und haben ihme angedeutet / die Bes 
fagung zu Diſentis beftehe nicht allein in Reformierten / 
fondern auch Papiſtiſchen Soldaten. Und ift diſe Ver⸗ 
keumdung eilendg weit geivefen. Der Do&or Joh. Francife 
Schenard hatzu Nom vor dem Pabft/ und dem Cardinaͤ⸗ 
jen fagen dorffen; Es ſeye nicht allein das Kloſter ver⸗ 
brent / ſondern alle Prieſter daſelbſten darvor ermoͤrdt 
worden. Der Frantzoͤſiſche Ambaſſador Miron, hat auch 
andie Reſorm erte Schweißer geſchrieben / die Reformier⸗ 
te haben das Kloſter in Brand geſteckt. Die Defterreichts 
ſche Rah begehrten/daß wir unfere replica ſchriftlich ver? 
faffen folten / Damit fle felbige Dem Fuͤrſten uͤberſchicken 
könten / fo auch geſchehen iſt. Die Defterzeichifche Raͤht 
haben darnach geſagt / Die Nlagpuncten ſeyen noch nicht 
gar aufgehebt / und wollen ſie de halben zu keiner anderen 
deliberation fchreiten / ſondern man koͤnne etwann einen 
Zagernamfen / and trachten einen guͤtiglichen Vergliech 
sufveffen: Sind hiermit von Inßbrugf verreiſet 
18 wir zu dem Dorff Zambsbey Landed kommen / 
haben wir unſeren Diener angetroffen / mit Briefen an den 
Sahogen / und an ung: Beyligend war auch des m 


Yon Difenfis/die B — * 
/die Brunſt des Klo etre 
— wurde — der es —— a 
Scharmutzes / von welchem —* Brion er: 
tte / theils auch die Brunſt THE 









nd alfo en Reuter ın die Flucht gejagt. Da man 
zaltzers * ſind alſobald 
andere ommen / und ſind auf un⸗ 
e Graͤntzen eingeritten. Etliche Meyenfelder / die ha⸗ 
ſich von dem 5 — auch * nen laſſen / und 
Oi Der Brion hat fein Fußvolck ang dem 
erg beruffen/ weiche dem Berg nad) auf 
it fie Die Bündner hindergehen möchten. 
Er ur etlich wenig Brettigoͤuer gan kommen; 
Oberſter / Hr. Steiner / hat anfangs feinen 


| Solbarın nicht wollen erlauben / Daß fie Den unferigen zu 


ommen folten/damit fie villeicht nicht etwanñ uber 
bie Graͤntzen außfchriften: Dann er fagte/ er habe von 
feinen, nund Oberen in Befehl / daß er difer Orthen 
ive kriegen folle. Da nun die Reuter etlich wenig 

: (under denen aud) etliche Schmweißerifche Vo- 

lontaires waren) erſehen / a fie zu gleich and) au es ges 
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allen / und iſt d ohann Fußi Cominor, ei 
Greater —— 


—— serie umfommen/ und Shriften Daß 


ehrners/alsdi | 
chiſche Seuter a: ’ di me über De rn 


getrungen waren 
und find alfo Die — Sem be Sina herzu lagen 
morden / zwey Did Me 
euferen verwund 


Wie ſich Die den 
ſchreibt der Abt alfo : Sun m te menge 


a ih) Dann die Kriegsleuth 
er Reformierte fo wol als Die Papiſten / fehr im 
ſchen erseigt Haben; Daß alfo Die fürnem / 
und andere Haͤuſer mebr find erhalten worden. Difes 
alles eye wir gar fleißig dem Fuͤrſten su kommen la 
en / weil wir zu Inßbrugk waren / iſt dahin Fommen P 
eri Longepierre, ſo von feinem Vetter / Wilhelm Mon- 
tholon , Bern d de Pluviers , extraordinari Srandöfifchen 
Ambaflador,, fo fhon zu Solothurn ankommen mar ges 
chickt worden / der hafte rief von dem Montholon an = 
* eh folle das Verbott der Zu —* 
eben. Aber auch diſer hat nichts m 
far: sh at auch der Montholon felbften einen 8 
———— den Hertzogen de Feria ‚inderBundts 
heren nammen abgehen laffen/ welcher = —— 
Dee re S vertan an den König PA 
ra a verfafleten fich auch dama m 
Defterreichifche je mehr und mehr zum H nn Bine 
damahls der Bonifaci Berchtold zu Supbingf 8 on 
pagnie 


AD A 2 um am ei KR > Ge > A — 


= m re + 5 + 
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ze Zußoole ı fo er ins Muünftertdal eingeführt 


Difer Montholon iſt den 18. May zu Chur anges 
langet x und von jedermäniglich mit groffen freuden emp⸗ 
fangen worden. Er mar ein anfehnlicher —— aber 

nicht gefunder Natur (wie er dann hernach An. 1623. zu 
Solothurn diſe Welt gefegnet hat ) vier Tag drauf, names 
lichen den 22. May / iſt er vor —— Korn erfchienen/ 
und hat mit einer zierlichen/ Wolredens⸗ 
Art proponiert fein — er —— wolle ſei⸗ 
nen Verbuͤndeten Buͤndtnern zu Eroberung deſſen was 
fie verlohren haben / verhuͤlflich ſeyn: und werden zwey 
Mittel vorgefchlagen namlichen eine freundtiiche Compo= 
fiuon; zu dem End hin eg Free erg de in Hiſpa⸗ 
Jan ao idt worden / von deffen Verri ann 


ts hoffe; und dann auch die [> erdie ie Bram 
Solide Kriegg-Macyt/ mächtiger ut hat; und geſagt 
4 — von —* er der Buͤndt⸗ 
als vo chen. — es 


— ein n Rasur der — — der Hiſpa⸗ 
nier / als ein maͤchtiger Potentat / die Buͤndtner under⸗ 
trucken; der andere / — = a Venedig / 
die Bůndtner zu wach). 

Da er ſich ſ (chen: 6.34 ag ang * Chur aufgehalten 

reiben von Saumeur den 14. 

at) / an den Ambaflador Montholon fambt dem Mad’ 
pe vor Den Ha Plug Oman fr die Buͤndt⸗ 


a: eren Gmeiner Landen abgeles 
er der Si nig fie under den lobt / daß 
deroſelbigen Goͤnner 

chup —— vertrieben haben. Und da er 

—* em —— außgienge / und DaB Bald minder er 


ſahe / als er vermeinte/ hat er ſich umbgewendt / und zu 
einem guten Freund geſagt: Ich verwundere mich / daß 
das Volck ab diſer freudigen Bottſchaft ſich nicht froͤli⸗ 
r erzeigt: Der ander hat geantwortet: Diſes Volck 
aubt nicht / daß der Spanier das jenige / was er mit dem 
wert eroberet hat / mit der Federen und dem Papeir 
abtretten wolle. | 
Fehrners / fo laufet der Madrillifche Tractat alſo: 
Daß als der Baflompiera den 30. Zenner in Spanien 9% 
ſchickt worden / habe Philippus11l. König in Spanien’den 
30. Mergen dife Welt gefegnef / und am felbigen Tag in 
einer fonderbaren Claufula feines Teftaments,difes hinzu 
ethan: Er habe von des S.S-GregoriX V. eignen Haͤn⸗ 
/ den 27. Merßen ein Schreiben empfangen m welchem 
er ermahnet werde / er folle zum gemeinen Nutzen Sorg 
fragen/ alle Anlaͤß der Argernuifen vermeiden, ımd aufbes 
ben; auch verfchiffen/ daß das Beltlinerifche Weſen bes 
ruhigef werde: Deßwegen auferlege er dem Fürften fei- 
nem Sohn / daß er den Naht obgefchribner maflen annem⸗ 
me. Auß der Urſach find befagter Baflompiera , der ex- 
traordinari, und Der Graf de Rochepot , ordinari Ambafla. 
dor, wie auch Hıeronymus Caymus, und Johann Cerica, 
Spaniſche Commiflarüi , beyderfeits von ihren Könige 
Sefollmachtiget/zunachfolgenden Artiklen gefchritten. 
Erſtlich daß alles / ſo wolen einer als ander feits/in 
den vorigen Stand geſetzt werde: und hiermit die Beſa⸗ 
tzungen / welche von neuem eingelegt worden / widerum auf⸗ 
gehedt werden; und der Koͤnig in Spanien folgender 
maſſen Das Volck / ſo er auf die Meylandiſche / dem Velt⸗ 
lin und Cleven allernaͤchſten Graͤntzen auf ein neues ger 
legt hatte / aufhebe: alfo/ dag nicht mehr Volck / ale dag 
zuvor vor ben letſten Unruhen ordinarı geweſen / daſelbſten 


———_—— — — — — — — — 


— — — | 


| alles deſſen / was ſich ee 






Serbliebe : und die Bündtner in Dem Weltlin, Safari 
Eleven und Wormbs/ein gleiches fhuien. 

Zum anderen/fo follen die Buͤndtner ein allgemeine 
rg und ah: alles des jenigen / ſo diſen 
letſten U —* chehen / verheiſſen und halten / alſo / da 
die befagte Underthanen des Veltlins / Cleven un 
Wormbs nimmermehr / weder am Leib/ noch Gut / um 
2“ das / was in difer Zeit gefcheben/ nicht follen geftraft 

werden: und alfo von den Buͤndtnere — * Amniſtia 


Zum dritten / was das Religionsweſen im Veltlin / 
Grafſchaften Cleven und Wor anbelangen thut / iſt 
beſchloſſen ——— alle —— 6 von Au.1617, 
bis auf gegenwärtigen Tag / der ee Religion 
zum ein u 


achtheil ihrt worden/aufgehebt werben. 
— he u *— die Buͤndk⸗ 
ner die Eid erheiffungen/mwie in dergleichen Occa- 


fionen nei 28 wird / daß ſie das jenige / was 
ihnen fuͤrgeſchrieben worden / wollen ———— ſeyen 
ab un / und — in authenti 58 rm verfa 4 reyen 
Igendem Artikul ernamſeten Perſonen einzuyindis 
san zu en: : und werde der König in nr 
er das bemeldte Ding gehalten werden ! 
j. west "4 * ent — bei vr ha weni⸗ 

igen auch verheiſſen wird. 

sr Sum fuͤnften / ſo folle * Koͤnig in Spanien ſeinen 
Vetter den Ertz⸗Hertzog Albert alfobald berichten / daß er 
—— den — des ae on n Parlaments / 
oder andere Perſonen auß derſelbigen Freundſchaft / ſo 
ei als * immer koͤnne / ( daß er aber länger/als bis auf 
Den letften Tag Mey richt verziehe) gen Lucern ſchicke / da⸗ 
mit er bemeldte Perſon a Hilf des Mr 
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feyen Nuntıi, und des Ambafladoren, fü der König ie 
Srandreich werde wollen / dife Ding in feinem Nammen 
ins Werck ſetze; und ſich fehrners rl Daß fie Die 





ri Traetaten und Pa&en ‚fo fie mit dem ers 
reich / und fonderlich wegen Der Brafidart Tyrol auge 
richtet / noch) weiters wollen ge ben. 

Zum fechßten/ fol die enge 0 on / An 
—* auß der G Kl ng z en = ——— 
von ihrer Hochheit an den og de Feria 

en/darinnen dem Her bedeutet werdey die * 
* beygelegt: und er hiermit auch eg Wer gſtel⸗ 
ig mache das jenige / mas er von feinem König in 
haben werdesdaß er mamlichen überlaf e und zugebe / daß 
alles und jedes in den vorigen Stand / wie es mi 11772 
den / wider geh werde. Welches er dem Her⸗ 
tzog de Feria ſchicken ſolle / wann das jenige / deſſen im vierz 
ten Artikul gedacht wird / wird erfuͤllet rl zu NE 
End bin werde ber nl in Spanien de 
Feria einen ex ſchicken / daß * 


lich Werckſte —— und alles in 
—* ſolſe 13 ald er von ſeiner Hochheit ar 


Ze fibenden/fo fol difer —— von * 
in Franckreich ratificiere werden / und die ratification 
De den Wlarggraf de Mirabella, und dem 
es Königs in Spanten/und deffen ordinari Ambaflador | 
— —— und das ſo bald / als der 
agte — an dem Hof wird angelanget 
Zum achten / iſt ordmiert worden / daß zwey Copeye 
diſes Tractats / eine in Frantzoͤſiſcher / Die andere in Ga 
ſtellaniſcher Sprad) verfaffet werde : und alsdan bepd 
von den Herren de Baffompiera , Grafen della Rochepo 
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dem Regenten Caymo, und dem Secretari Cerica under⸗ 
zeichnet werden; Daß fie namlich bey beyden Theilen de- 
poniert + Das Srangöfiiche Exemplar fol dem Secretari 
Johann de Cerıca,; dag Saftellaniiche aber dem Baflom- 

era eingehändiget werden. Geben zu Madrill/ den 25, 
prelen/An.ısar. underzeichnet / Baſſompiera, und Angen- 
nes, Regent Caymo, Joan de Cerica, 

J Sur Bollftvecfung Difes Tradtats, Fommen zu Lucern 
im nammen des Königsin Spanien zufamen/Alerander 
Scap, Biſchoff in Campania / und der Apoftolifche Nun- 
zius, Wilhelm Montholon, ber Srangöfifche Ambaflador/ 
amd Adrian Thomalin, Landvogt zu Dola, des Herbog 
Alberten Legar. Die Aıtiful werden alfobald auf die 
Gemeinden geſchrieben / und allenthalben angenommen/ 
auffert dem Underen Engadin / Schambs / und im Schier⸗ 
Eer Gericht im Brettigoͤu: Da hat man den Reoli⸗ 
fi der Rebellion fein Gnad mollen zufagen. Da; 
nahen aber Die Spanier alfobald Anlaß genommen has 
) Execution vor sufragen/ und zu annullieren, Da 
» "Bindfne r folches vermerckt / haben fie ein wenig dar⸗ 
nad) mitmehrer Hand die Artiful in allem und durchauß 
——— angenommen: doc haben ſie noch damahlen 
fein Execution erlangen mögen. 

Underdeſſen ftreiffete die Spanifche Befagung am 

Der Mezoler Riva, gegen Samoliga und Malaguarda auß/ 
und n die arme Leuth elendiglich. Weſſentwegen 

ui andtner von der Clevner Beſatzung / den 20. Meh / 
af Malaguarda auß gewaget / haben einige Spaniſche 
öldaten angetroffen / 4 Italianer darvon nidergemacht / 
e übrigen indie Flucht gejagt. Am Montag / den 

letften Mey / find zwey Po chiaffer / Thomas Gaubdentz / 
der Calaber genant/ und ie u 
v2 











= 
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‚Drih, Stabula genant / des ‚Seinds Läger auß uf 
gefchictt morden/ under den deind kommien / und der Magk 


Ruboiff Gugelberg & Moos von Malans / und 
den Andreas Enderli / Landvogt zu Meyenfeldrgefangen- 
Den Gugelberger Elagten ſie an Daß er / als die Züricher 
und Bündtner im Oberen Bundt waren’ Eirdy 
und Embs —— ſehe / und geſagt babe / wann jez 
mand jeß in Bündten fallen molte/jo koͤnne es gar leicht 
| Dann es ſehe fehier niemand in der Herr 
ſcha yenfeld. Es erzelten aben Die Kun chaften / 
fo fie beybrachten / waũ ſie es nur ander hat⸗ 
ten. Den Enderli klagten fie.am/ er be etwelchen Je⸗ 
ninſeren getrãut / er wolle verſchaffen / daß das Dorff ver⸗ 
brant werde ; und noch darzu geſagt / er wolle 600, Lands⸗ 
knechte befchichen/ and bie uͤricher über welche er 


allerdings 
daß. ex folches niemahlen geredt 


e a fe morden-: Da der Möntho 
Stra 


heftig und find alſo durch fein und Des G 55 * 


und. der weyen Buͤndten Fuͤrbitt / micht Straff ie 

den ———— m Barden. — 
weitzerlan 

gehalten worden / und iſt der ee | 

zu Chur auch dahin zu den Frantzoͤ ge 

mit pölliger, Rarification der Madrilliſchen Arkiklen/won 


Bud. | zer 
er see tage Raͤhten / gefchicht worden. Die Fr 
baffadoren babe Die —“ der war 
Biden 3 Seflion —— Die Eidgnoſſen ha 
Weil genommen / die 83 an ihre Herren he 
—* bringen; und hat ſich * > Binz. Die 
ſchen haben fich von den Spanifchen laffen abwendig 
machen /und nicht wollen verfprechen. —* Di, ſo bat 


een Scheer vermahnet bat Daß 
er r verma at / da 
ſie in —— wu Meltlin 


—— Salon ton halben genugfame e Difirgen 
haben / aufſchieb —5 dann auch die Paͤbſtiſchen 
= dife des Montholons Meynung zu —* — / den 
em. in den Revers un Bas ul eigen 

€0= 


Underdeffen tft von dem Ertz Herßog 
“ VE — + ein Dorff im land, acht Stund vor 
ugk / sum Platz / da die Commiflariı ihre Zufamens 
Eunft haben folten / und ber fechßte Tag Deumonat er⸗ 
— worden. 
erordnefe Commiffärii Oeſterreichiſcher ſeits / wa⸗ 
ren ——— von Bemmelberg / Rechts⸗Directot, 
Johann Ulrich Hemmerli/ J. V. D. und Rentmeiſter 
Feiſerlicher Kater / Matthias Buglenner / J. V. De 
Zyrolifcher Vice Cantzler / und Allbrecht Libftenzki à Co- 
lobrat ‚der Inßbrugkiſchen Regierung Aeſlor. Buͤndtner 
waren wir drey / ſo ſchon zuvor zu Inßbrugk geweſen wa⸗ 
ven’ und: haben bey ung noch den vierten / Rudolff 
von Salis / —— Jacobs Sohn / von Malans. Als 
wir nun in der erften Seflion den 7. Heumonat unſere 
Inftrudionen von hier und dar beygebracht hatten / ift der’ 
Do&4, Lintner ‚der Hof. Cantzler darzu kommen / welcher 
dann alle Schriften aufgeft u: Be und hat Rain 
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Sl und alfo werden fiezu Kläger/wir aber * 
die ae fepn / Da uns doch) das Minfterthal 
orım des Kriegs eingenommen / und das Proviaut abge 
agen worden ) herfür gezogen ; erfilichen wider einem 
jeden Bundt abjonderlich/und dann auch wider alle drey 
Buͤndt ins geſamt. Wider den Oberen Bundt klagten fie 
erſtlich: Daß die Pfands⸗Inhaber des Schloſſes R 
inß (dann es wud Pfandsweis und nicht als ein 
efeffen) auch in puren Deſterreichiſchen Händlen / für 
Bündtnerifche Gerichts⸗ Staͤb citiere werden amd aufden 
rdinari Bey⸗ und Bundts⸗Taͤgen laffe man fie nicht 
fen : und Daß die —— beſagter Herrſchaft 
Rhetzinß / mit Schnitzen be und daß 
das Schloß Rhetzintz vor wenig Monaten / von einem ges 
wiſſen zuſamen geleſnen fridhaͤßigen Gefindlein ůͤberſai 
len und geplünderet worden ſehe. Sie begehrten’ Daß 
Die Verbrecher Dem befagten Schloß Rhatzinß ns 
diget werben folten ; und den jenigen/ fe. Schaden geſche⸗ 
n / Satisfadtion —— und endlichen / daß man ver⸗ 
arge / daß dergleichen fuͤrohin nicht mehr geſchehen ſolle. 
Auf welches / wie auch alles anders / wir Morgen d 
Eur geantwortet haben / daß die Herren zu h hinß als 
die Brunnen und andere mehr / welche felbiges / als ein 
Pfand inngehabt haben / ſeit mehr als 100. Fahren hero / 
allezeit angebohrne Buͤndtner und Bundtsg gewe⸗ 
fen ſeyen und an allen Ehren: Aempteren und Beſchwer⸗ 
nuſſen des Buͤndtnerlands theıl und gemein gehabt has 
ben; und der Bundtsgenoffen ihrem Gericht und Recht 
underwuͤrffig geweſen find / und daß auch der jenige / der 
noch jeß dorten ſeye / nicht anderf gehalten werde /.alg 
welchem in Erwehlung eines Landrichters fein gewohnli⸗ 
cher Platz ohne Eintrag gelaffen werde; Nnd da dar 
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in dem Sad: Alöften Cob er ſchon auß dem Land 
chen ware) zum anderen 30 * Sie 
urch einen 


An — keine andere oder Be 
5 als anderen Verbündeten Bündfneren. Das 
—— inß it twederüberfalen noch ein 
ern Da das Kriegsvolck —— 
ne Dorff fein Proviant —* ſt —* 
— — > a8 Genloß aber - * 
gegeben worden. Da aber 
—* den Der rem Gewalt gelaffen worden / Ni vorhin. 
wegen: die Freyheit / fo Das Kriegsvolck 
F — 7 nicht entſchuldiget: —* geſa 
daß’ wann etwas wider Die Erbeim nn 
—— ſeyn / ſo werdens gemeine drey Indien * 


Wider den Gottshauß Bundt brachten ſie Dr 
Artikul bey, Namlichen / fie pretendieren das Zyroler 
Zwing und Gebierh gehe von Ct. Martinsbrugk bis zur 
Hohenbrugk/und alfo ma Au ihnen das gange Under 

din an. Nun aber haben die Engadiner En 
ftifche Religion —— Dfaffen vertrieben / und Die 
Geiſtlichen Einkomnuſſen für fie behalten. Sie haben 
auch begehrt / daß ihnen felbige und folgende/iwiderum 

chen erffattet werden, Tiber dig wendeten fie = 


einfie haben den Defterzeichifchen Blutrichter/ Rudol 


Planta, ( auf welchen fie nur heimlich deuteten / aber nich 
außfrucdenlich wamfeten/) vertrieben / die Straff lese 
angeſtelt wie fie wollen Haben / amd geſtraft wann “nd 
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Seit Dada und sulefft felbige Straffen under fic) aufßger 


% - Adi —— et / es mag sr —— 
i er in Civilſa | 
— 36 uch / alle ae irn Engadin feyen 
‚der Sara, * * eſſen pen hu ungeacht / fo 
Haben die Engadiner von  Solins dk die Defterzeichifi 
gelte von dannen abgefrieben. Der Berg Novella 

icheren : Nichts 


t as aber den Poſt dem 
Day Zander — thut / 1’ fagten fie Fi age * Dot 


ben / ſo fe Beylegun 
— —— "Das Das Bert sd Die Sottmd 


€ — ß von 
Engadineren ah —* / un die Defterreichifchen fi 
———— ſicher dahin verfügen koͤnnen. Diſes alles i 
von uns Furß beantwortet worden; von den Rechtſam̃en / 
fo Ihr Durchleucht im Underen Engadin habe / ſeye uns 
nichts anders in wuͤſſen; und feye jetz auch feit vilen 
Jahren hero nichts anders geübt und gebraucht worden / 
alsdaß die Gemeinden Kosten 4. Mann vorſchlagen / 
auß welchen der Landvogt zu Nauders in des 
nammen / jedoch mit öfs von Si von Fuͤrſten⸗ 
von —* nammen / 


Ö 

in * zu gerechnet werden ſol. Im —* ſo 
niemand / der wider die ee Gerehtigk. 8 
Fuͤrſten etwas thun / oder ſelbigen widerſprechen 


wolle. 
Die Religion ſeye ſchon vor 90. Jahren und nn - 
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ein allgemeines Decret gemeiner 3. Buͤndten / namlichen 
An. 1526. auf einem Bundtstag zu Ilantz für frey erklaͤhrt 
worden: deſſen Dann jeß Die Under Engadiner/als Wer 
buündefe auch genteffen. ‘Der Blutrichter/ Rudolf Planta, 
feye nicht nur von den Under Engadineren alleinfondern 
von dem allgemeinen Necht gemeiner Landen vor Gericht 
eitiere worden. Das Straffgericht/ fo Die Under Enga- 
Diner aufgerichtet haben / feye wegen allgemeiner Stands⸗ 
und Landsfachen / nicht aber wegen der Werbrechungen/ 

der Statuten-convention At. z600, begriffen ſind / ge⸗ 
worden. Das zu Schulß Fein Defterreichifcher 
im Civil erwehlt werde das ftehe nicht bey den 
en: Dann e8 feye billich und recht / daß ein jeder 
‚Rechte brauche: von des Zurften feiner Rechte / in 
Waͤlden des Underen Engadins wiſſen mir nichts: 
und glaubeh wir / daß wann die Gemeinden alles Hol 
haben / was fie zum bauen / und ihrem täglichen Gebrau 
sonnöhten haben / ſo werde wenig uͤberbleiben. Den Berg 
Novella haben die Engadiner von Schlins his zum Brun⸗ 
nen Schegenbach / als ihr eigen Gut allezeit beſeſſen. Sie 
zwaren dem Zoller in Finſtermüntz auf ſein Bitt er⸗ 
ubt / daß er eine gewiſſe Wieß einzaͤunen moͤge. Als 
aber fein Nachfahrer diſe freundliche Erlaubnuß zu einem 
Rechte machen wolte / fo haben die Engadiner den Zaun 
En das Orth wider in den alten Stand geſezt. 
ie Tyroliſche Schröter feyen erft nach eingenomnem 
Münfterthal / und nach deme die Soldaten über die 
Gränßen außgefchritten waren/vonden Engadineren wi⸗ 
derum vertrieben tworden., Was anbelangen thüe den 
pe ee — ſo Er es al a es bey 
enden Partheyen getroffenen Vergliech zu ver; 
bleiben habe: Was rn das Schloß zu u: nF 
4 Pp re 
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treffe fo habe der Caſtellan dafelbften niemahlen Feine 
Bottmäßtgfeit nicht gehabt/fondern ſeye allegeit der Bott⸗ 
mäffigkeit zu Schulß underworffen gewefen ; und feye der 
Paß zum Schloß Tarafp von den Engadineren erft eins 
genommen worden/nad) deme alle Paß gegen dem Engas 
Din von dem Defterzeishifchen Kriegsvolck eingethan was 
ren. Wo aber die Paͤß gegen dem Underen Engadin auf 
gethan werden / fo werde alfobald von den Engadineren 
ein gleiches gegen dem Schloß gethan werden. N 
Wider den X. Grichten Bunde find 11. Klagpuncten 
vorgetragen worden: Sie wolten erſtlich / Daß fie in dem 
8. Grichten allen Gewalt und Bottmaͤßigkeit haben. Bey⸗ 
neben fo haben die Brettigöuer den Jorg Belt/ / Landvogt 
au Caſtels / neben anderenmehr enthauptet. Dem Jörg 
von Altmannshaufen / Landvogt zu Caſtels / haben fie 
ſich gemeigeref / gebührender maſſen zu gehorfammen. 
Die Zoͤll / Guͤter und Waͤld / ſo zum Schloß Caſtels ge⸗ 
hoͤren / haben fie verhandlet; Anno 1616. haben fie die 
ıntrada des Landvogts zu Kaftelsreigen Gewalts feque- 
ſtriert: Die Papiſtiſche Religion geänderet : Beyde Kloͤ⸗ 
ſter / das zu Churwalden / und das zum Kloſter genant / bey 
St. Jacob / im Brettigoͤu haben fie gepluͤnderet: Die 
Muͤnchen vertrieben / und an den jenigen Orthen / da das 
Hauß Defterzeich die Collatur hatte / da haben fie die 
Pfaffen verftoffen / und an ihre ftatt Predicanten enger 
fest. Der Peter Finner / und Bartholome Regen haben An. 
1532. zu Insbrugk die wider einfetsung der Klöfteren vers 
ſprochen; und / obfchon die 8. Gricht mit dein Oberen 
und Gottshauß Bundt / eine fonderbare Bundtnuß has 
ben / ſo die Hertzogen in Oeſterreich beſtaͤtiget haben: So 
habe er doch diſes allezeit gethan / mit dem Vorbehalt / 
daß es ſeinen Hertzoglichen Rechten zu keinem Rum 
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fene. Und hiermit fo gebe und benemme dife Verbundt⸗ 
nuß kein Bottmaͤßigkeit oder Gewalt / fondern es feye nur 
ein Defenfiv- Berbündtnuß wider die Feind ihres Vatter⸗ 
lands, Und obſchon die Brettigöuer in dem Baßleriſchen 
Fridens⸗ Tractat, Anno 1499. und in der Erbeinigung ein- 
begriffen find/fo Habe Doch der Fuͤrſt feine Nechte in den 
felbigen Dithen/in einem fonderbaren Arkikul vorbehal⸗ 
ten. ES haben auch Die drey Bündten Anno 1573. in 
einen: Abfiheid an den Herßog Ferdinand proteftiert, fie 
wollen / daß durch das jenige/ was in den Schlöfferen/ 
namlichen zu Saftels im Brettigoͤu zu Rhetzinß ım Dber 
ren Bundt / und im Underen Engadin verübt worden / den 
Gerechtigkeiten des Fuͤrſten nichts præjudiciert fol wer⸗ 
den; ſondern ſie begehren bey der Erbeinigung und alten 
Gebraͤuchen zu verbleiben. Die Jagbarkeiten und Vogel⸗ 

in den 8. Gerichten gehören dem Hauß Oeſterreich 
zu. Difes alles ift weitläuffig und geundlich beantwortet 
worden, Wir vermelden hier nur dieSubftanz, namlichen/ 
nad) deme wir von Der alten — des gantzen Buͤndt⸗ 
nerlands eine Vorred gethan haben / haben wir mit ſchein⸗ 
baren Gruͤnden erw und dargethan / daß die Frey⸗ 
u von Vaz ( Die vor allen einen gewiſſen und enges 
chrankten Gewalt hatten an diſen Orthen) nur allein 
wegen des Schuß nnd Schirms / bey den Rucantieren und 
Corvantieren, (under den Bündfneren find fie au) zur 
Zeit Strabonis; für die wildeften und grauſameſten gehalten 
worden und find jeß meiftentheils Einwohner des X. 
Geichten Bundts/) als bey ihren Landsleuthen in Fi offen 
Ehren geweſen feyen : und ihre Nachfahrer Die Grafen 
von Zoggenburg/ Werdenberg  Montfort/ und Embs/ 
ſich mit einem gar befcheidenlichen Gewalt vernugt 


haben. 
Pp 2 Anno 


29.1477. hat S:gilmund, ver Erf Herkog ın Deuter: 
reich / von dem Graf Gaudenz von Embs ferne Rechte in 


ollen; (und Daß fo wol diejenige die ſchriftlich / als die 
* —5 verfaſſet find.) Und aiſo haben fie her⸗ 


enoch jetz willig und bereit / ihren Privilegien ohrr; Nach⸗ 
theil / Ihro Dnichleucht ein gleiches zuthung Alſo dag 


bon jedermann, wie billicdy/ geehret und geachtet morden, 
Aber da er fich in frömde Handel gemiſchet hatte , ift er 
nicht allein von den Bretfigöueren / fondern von allen 
dreyen Bündten/ gefänglich eingezogen / und durch einem 
gerichtlichen Proceßs zum tod verurtdeilt worden. Den 


zu Bregentz / Rait und Neus gefchehen tft ) fene Defivegen 
gedachter Landvogt mehrmahlen erſucht worden / daß er 


dem 


— — | | (| — — | er — — — — 
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dem Surfen anzeigen ſolte / daß Die Privilegia violiert wor⸗ 
den ſeyen: wo das nicht / ſo werden unſere Leuth durch ers 
laub?e rechtliche Mittel / ihrer Zollfreyheit Naht ſchaffen. 
ey Guůͤter / fo zum Schloß Caſtels gehoͤren / ſeyen von den 
ent Feines wegs entfrömdef worden ; fondern 
toeilen des Jörg Belt Güter von gemeinen drey Buͤnd⸗ 
ten in Verhaft Fommensfo feyen etwas Güter ar 
Belis/fo fan eigen / und nicht des Fuͤrſten waren / feinen 
Creditoribus zu erkent worden : von melden der Land⸗ 
vogt von Altmanushaufen etwelche gekauft hat. Won 
den Zöllen und Waͤlden / ift dem Fuͤrſten nichts ent; 
sogen worden : und find Anno 1616. Die intrada eigentlich 
nicht fequeftriere worden; Sondern teilen der Brett 
göueren ın die 14. Pferd’ auß Befehl des Burfard Ley⸗ 
mans/ Landvogt auf dem Schloß Ehrenberg/ underem 
Vorwand / als warn fieihme den Zoll haften entzogen‘ 
verhalten / und verfauft wurden / haben fie bey dem Vidtor 
Travers, Landvogt auf Caſtels /um Erftattung und Be 
obachtung ihrer bad ——— angehalten. Da 
iſt ihme das Recht der ſequeſtration vorgeſchlagen / aber 
nicht Werckſtellig gemacht worden; und das zu keinem 
anderen End hin / als dag gedachter Leymann darzu ges 
halten wurde / das Gelt fuͤr die verkaufte Pferd wider zu 
erſtatten. Welcher dann das Gelt auch wuͤrcklich erſtattet 
haͤt / und bat der Landvogt die gerechtliche Einfomnuffen 
ohne einige Widerred —— 

Die Freyheit beyder Religionen iſt vor 90. und mehr 
Jahren (wie wir in dem Under Engadineriſchen Weſen 
vermeldet —* im gantzen Buͤndtnerland zu gelaſſen 
worden. Diſe Freyheit haben die 8. Gericht in ihren 
Kir und Collaturen gebraucht, Was das Kloſter zu 
St. Jacob im Brettigdn anlangen thut / fo muß man 

»p 3 wiſſen / 


rahtet hat: und eben zu der Zeit / und bei) dem Anlaß / ſo har 
ben die Landsleuth deſſelbigen Gerichts einen Evangel 


Vergliech und Padta gemacht mit obgedachten Leuthen: 
denen Die Güter von den zwey befagfen Prælaten um Lu, 


ge 
her dafelbiten / 10. Guldin dem Predicanten zu 
muͤß / io. Guldin jährlichen Spend für die Armen / 


von Peter Zinner /und Bartholome Jegen/ geredt wor⸗ 

den / wiſſen wir nicht wag fie als particular 
ahen-verfprechen Fönnen. Dann es ift gemuß und be, 
ant / daß die Brettigduer/ und andere Gericht / in ber 

Evangeliſchen Bekantnus / von derfelbigen Zeit au⸗ * 


new 83 38 Eden er sb mn an ae u U 
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jeit Defkändig verblieben find. Die 8, Gricit 


Die 8 ’ haben 
nicht allein mit dem Dberen und Gottshauß⸗Bundt / ſon⸗ 
dern auch) mit den Papften /mit dem Keiſer Maximıliano, 
mit den Könige in Franckreich / Schweißerland/ Wal 
liſſern / und anderen Zürften mehr / Bündtnus gemacht? 
und das ohngezwungen / fie ein gefreyter Stand/ 
und die rechte Haben mit andern Bündtnern uber die Ne 
ligion Krieg und Friden / eigenen Gewalts / zu decernie- 
ve. Und ſteht nichts weder ihm Baßler Vertrag / 
in der Erbeinigung / Daß den Privilegien und Gerechtig 
ten der 8. Grichten Nachtheil bringen möchte. Dann es 
behaltet ihm der Keiſer vor die Rechte foer inden 8. Grich⸗ 
ten zu etwelchen ſonderbahren Perſohnen und Haußhal⸗ 
—* — mit Leib⸗Eigenſchafft gegen ihme verbun⸗ 


Das Jenige mas An. 1573. von den Nähten Gmei⸗ 
ner 3. Bündten verordnet ft worden/daffelbige wird auch 
jetz beſtatiget; Ja begehrt. Danndie in den 8. Grichten 
verlangen nichts anders / als daß die Erbeinigung / Frey⸗ 
beiten / und angenommene Grechtigkeiten / beyderſeits in 
Dbacht genommen werden. Was anbetreffen thut die 
en, und Bogelfang / ihm Davofer Zwing und 

biet / und in Denen Grichten Die mit den Davofern gleir 
che Freyheiten haben’ hat weder das Hauß Defterreich 
noch feine Vorfahrn / niemablen Feine Nechte nicht ange 
forderet; Sie Haben aber auch niemablen Feine gehabt : 
Eshatdas Hauß Defterreich auch) im Bretfigdu nicht 
vollkommene Rechte zur Zagbahrfeit / aber mag die Hu⸗ 
Ben anbelangen thut / fo haben die Land: Wögt zu Caſtels 
ihre Jaͤger / die pflegen ihre Verbott durch die ordınarı 
Dberkeit/durch den immann dann die Land⸗Voͤgt moͤ⸗ 
gen Fein Verbott lafien außgehen) Durch einen — 
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anfzufünden und begehren deſſetwegen dife Gerichte 
einftändig/ Daß ihre Frey⸗ und Gerechtigkeiten in obacht 
genommen werden: underbiethen ſich gegen Dem Hauß 
—— Grafen im Tyrol / alles was fie ſchuldig 
/ u un. R 
\ Wider allez. Bünde insgefambt / brachten fie Dir 
ſes bey. ee rd at die Gottshauß⸗ 
Leuth haben mit der —* t Zyrol vil Buͤndtnuſſen / 
und Verbindungen wegen Perſohnlichen Beyſtands und 
gegen einanderen verſprochner Huͤlff / zu Kriegszeiten / 
Kriegswerhungen / Paͤſſen und freyen Kaͤuffen und Bey⸗ 
legung der Streitigkeiten / und endlich / Daß fie wider Das 
Hauß Deftenneic) niemahlen nichts thun wollen / ſondern 
da diſen Vertraͤgen zu wider gehandlet haben / ſeye 
bekandt und offenbar. Neben anderem / ſo haben ſie dem 
angemaſſeten Koͤnig iu Böhmen durch ihre Abgeſandte 
Hilf anerbotten und FRE Auß difen Dingen wen⸗ 
deten fie ein/es thüen die Buͤndtner bey der Erbeinigung 
und Verträgen nicht verbleiben. Hiermit fo müffen fiedie 
Underthanen (deutende aufdie Inder Engadiner und 8. 
Nee) durch rechtmaͤßige Mittel zur ſchuldigen Ge⸗ 
orfamfet bringen. Sie begehren auch / Daß fie ihnen 
Buͤrgẽ follen geben/daß fie das jenige / was befchlofien wor⸗ 
den / wuͤrcklich thun wollen. 

Diſes iſt kuͤrtzlich beantwortet worden: Die Ver⸗ 
traͤg / ſo die Grafſchaft Tyrol mit dem Biſchoff von Chur 
gehabt habe / ſeyen uns villeicht nicht alle bekant. Dann 
es ſeye bekandt / daß in der letſt aufgerichteten Erbeini⸗ 
gung alle vorige Vertraͤg aufgehebt worden ſeyen. Diſe 
ewige Bündtnuß aber begehren die Bündtner veftiglich 
zu halten: und begehren/daß gegen ihnen ein gleiches —* 
ſchehe. Der Biſchoff von Chur fe) in ben verfloffnen ur 

r 


‚üben auß Bündten gezogen ; weilen jeß aber die U 
gef 1 Kon, fo feyen Mittel an daß le 
‚ficher ins Land kommen / und dafelbften wohnen koͤnne. 
R ‚übrigen feye das Biſchthum an feinen Guteren gar 
| egriffen worden. | 
>... Der Abt zu Difentis war in den lefften Unruher 
auch außdem Land gewichen: Er iſt aber nicht lang Ab⸗ 
tvefend geweſen / datın er iſt bald wider zu feiner Abtey 









meinten Rn | 
— — en / welche von dem Straffgericht auf 


\ 
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— ai 
in folchem Fahl nicht Urfächer genen ende pin 
1» vil mehr zubeflagen/und find hierzu verurfa 
den; —*—— — werde SM ——— ee uch 
und die Herzen Commiflarıi all illichfeit 
er ver affen da, als m + Mm alten Stand 
wider gebracht / die Erbeinigung lten merde. 
Wann fich aber jemand in den —* dten die Erbeini⸗ 
gung Zu 


ner Mittel an > / 2 — 
ebührenden —* den wahren Fri⸗ 


——— ee 
in bat man Tag / ſich mit einande⸗ 
ren — Dat mare ie alſo 4. Tag 


einanderen/ Des Tags zweymahl / zuſamen kommen. 
— legten die —— Son⸗ 


Se aft 
ng 

SE TR | 
ſtraffen folle; fo hat er / wiewolen er ein gütiger Herr war / 
san Zormiglich geſagt / daß / wann ich in diſer Meynung 
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verharte / fo werde Die Sach) nicht güfiglich / fondern mit 
BEN an Bas han 

u —— n haben. Da wir dann alles 

su Inßbrugk begehrt hatten’ weit⸗ 

| —* — — und — — an) betr 
daß denen Gottshauß Ken su Glor und 
zu 8 wohnen / ihre —* are Civil- Derchichteit/ 


Es find a 
= en fo —* Kraft der — bezahlen BL 
/und Ba ahr aufgeftanden waren / daß fie bes 
ann fie fagten / ihre Anfprachen —* 
— als re müffen hiermit vorhero erörteref 
den : —— * —— niemahlen kein ſchriftliche — 


nicht 
ii — die wir wuͤrcklich beraubet waren / 
begehrten / daß wir zum erſten widerum eingeſezt werden 
folten. Weil wir zu Imbſt waren / iſt dahin kommen in 
nammen — Ren su Chur / der Magilter 
sobann Catrainus , Pfarrer zu Imbſt und hat prote- 
ıert, es folle alles in Des Biſchoffs nammen nichtig ſeyn / 
wann efwaß Bau u feinem przjudicio beſchloſſen werden ſolte. 
Die Commillarii habens ad referendum für ihre Herren 
und Oberen genommen. a zEmm hat es ſich begeben 
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teilen wir zu Imbſt waren / daß die Steigeriſche Sold⸗ 
ten / ungeacht Des gemachten Stillſtands / under dei An⸗ 
ührung eines verbandiſierten Engadiners/ Sineon Janett, 
en Engadineren zu Schlins und Nemäß in ihre | 
eingefallen / und von denen 17. Ochſen Denn geführ 
Hon welchen fie alfobald zwey gemeget bal /die übrig 
BE En SE Sa Dance 
€ Lommillarıı auf unjere Kla me 
ben hatten / wider zu ruck geben. —— bat man einen 
Recefs formtert/und abgeredt/daß man ınnert 3. Wochen 
oder einem Monat / zu Imbſt den Tractar miderum int 
nen Schrancken / in denen ergelaffen worden / fůr die Dany | 
nemmen folte : und folten Dev Bündfneren ihre Commil 
Iarii ‚eben diſe oder andere / fo hierzu verordnet werden 
moͤchten / ſich befleiffen/ fo vil als möglich) ſeyn wird / daß 
fie mit vollmaͤchtigem Gewalt erſcheinen mögen. /und der 
Stilltand underdeffen gehalten werde. Geben Imbft/ 
den une r —17 — Cathouſche Orth auf ’ 
Zu Lucern find’ die 7. Ca auf Di 
Bundfstag beruffen —2* Damit ſie ſich erklaͤrten * 
[ch dem Madrilliſchen Tradtar Bürgen feyn molten. Es 
aben aber die Hiſpaniſche / Defterreichifche, Meltliner/ 
wie aud) etwelche Der Kandsverwiefnen Buͤndtneren 
fih gewaltig PR Die Execution diſes Tragats zu 
verhinderen. Es ſchmirtzte Die Lande⸗verwieſne Bü 
ner übel / daß nicht auch ein Abolition fo ol für fie / als 
ze bie Veltliner ein verleibt worden. Der Apo + 












Pu 


uncıus fringefe fonderlic) Darauf / daß dep Biſch 
Interreff- in Bündten auch gefürderet wurde, Lind | 
erfcheinte ſich da ſchon / daß die Frantzoͤſifche — 
dores auf die Execution deß Tractatꝰ deſto — 
alldieweilen der Krieg in Frauckreich ſich Be 


etc babe I Duden en Abe 
haftergefchicht. Er fol zur Antwort gebracht haben 
Die Sachen den Franßöf Ambafladoren im 

—— ne ng ie w* diſen Velt⸗ 


Imeren waren auch gen Lucern geſchickt worden Johann 
Guicciard, Doctor Johann So Paribell, und Abundi 





318 Das Vierte 
Propofition gefhan. Dem Bünbfneriieien Am 
Keime Rcbelen ana, Bebört: Die ba 
den Buͤndtneriſchen Stand ü 





| König i 
und Spanien fo uberlaffen fie denfelbigen die Sorg, 
Der —I ius redte darzwuͤſchen / und. verz 
— Schweißer r Me folten die — nicht 


iſchet diſen 
nigen / in dem gantzen Europa ſchaͤdlichen 
achen. Der Miron, Montholon, und Guefferit 
che alle 3 in der Königlichen lnſtruction ernambſet waren) 
ſambt dem Prefidenfen von Dola auß Burgund / find we 
gen deß Streits umb die Precedenz , niemahlen zuſam⸗ 
‚men gefreften. Aber der Apoftolifche Nuncius erte 
hin und wider. Von dem Apoſtoliſchen Nuncio, Mon- 
tholon, und Gucfferi find gewüſſe Artickul / welche fie die 
Lucerner Artickul heiſſen / aufgelest worden; welche dem 
Catholiſchen im Schweißerland von dem Montholon ieil 
‚er Bethligerig war / gewieſen worden: und ſagte / wann die 
Bundtner ſelbige annemmen wurden / ſo werde ihnen daß 
Veltlin wider eingehändiget werden. Der Guefferi 
diſe Artickul yernac) zu Shur vor Naht proponiert; 
aber den Authorem nicht wollen angeben: dann er wars 
meiftentheile, Fehrners ſo war diß ihr Einhalt: das 
namlichen bie Catholiſche Religion in sangen neh 


* — — — — 
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a ae er une Die 
atho / und Colle- 

— durch gantz Buͤndten aller Orten / erbauen und * 
Da —— — Col zu lle ihre 
olleg1o' ale z 

ce und Sei a en ndiget 


ftliche ammenen 
werden; und ihme erlaubt —* mn eine Vifitationes in 


feiner —* —— anderen Ambts⸗ 
Die — —* in —* 

zu — —— 
ne chtungen nach m Seit nn 


Ba 
ut / hre entzogne er 
werden. D nn rd rs Dominica Er 


Slofter zu / 
— en 

u ur ie i o ſam 
den Ben bon und anderen mehr überlaffen werde. 
Daß die Veltliner fo vor denen Straff⸗ fit 
umb die jenige Straffen / Die —— noch 

hit haben / nicht mehr ſollen / 

Guefleri hat underdeſſen A den Herren und 
meiner: Landen /umd bey b 






G 
canten / und Aigen Sala be Ai ——— 
————— ton an / 
ſprochen / es wer —— * tüneren eine ge⸗ 
wife Summa — tzung ihres Schadens gegeben 
Beben; und wolleer —2 — daß den Erangeliden 
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ein Kirchen (deutete auf die Statt Thran) im 
tens werde / — im Pallatz zu So Sonders e 
ligionsuͤbung 
Weiters/ rei Haͤupter ge meiner 
Landen über dife Artikul nur einfaltiglich iin = 
Es haben die Bündtner den Mapdrilliichen Tractat ange 
nommen/ und können von Demjelbigen nicht weichen / und 
als er zum öfteren angehalten / da ons Schrift . 
Antwort möchte gegeben werden; —— 
tiert worden / die faſt auf diſe An —— 
In Buͤndten ſeyen beyde —— Catholiſche 
Evangeliſche gefreyt; und werde in der Freyheit des 
wiſſens niemand an keinem Ort in Buͤndten verhinderet. 
Catholiſchen haben in Bun ten Kirchen / Kloͤſter / und 
‘Collegia, und werden auch nit verhinderet in ihrem Gottes⸗ 
Yen: nur Daß Fein andere in den allgemeinen Lands⸗ 
— 5 verwieſene Orden eingefuͤhrt werden. Dem Bi⸗ 
nn Chur geſchehe an feinen weltlichen Rechten / wa 
er —*— die ſelbigen immer rat und gar Fein Eingriff, 
Alldieweilen er aber aud) ein Glid des Bändtneri 
Stands feyerumd in dem Bundtsbrief genamfet und 
griffen / ſo feye es billich und recht / daß wann etwann 
Differenz zwiſchen ihme und anderen Gemeinden / oder 
‘Partieular- Perfonen entjtehe / er ſich dem Rechten und der 
‚Gerechtigkeit underwerffe / wie der Bundtsbrief laute, 
‚feine Borfahren auch gethan haben. Was Die a 
‚Sachen betrift/fo werde ihm in Catholiſchen Drt 
‘den Vifitationen. und anderen Ambtsversichtungen Fein 
‚Eintrag gethan. Die Ehefachen werden lauf: den. 
27 mit allgemeinen Confenfu: @ teten Arti 
beygelegt. Der Gregorianifche: Stylus ſeye nicht 
| Den, Satholifchen aller. Orthen / wie RERBSR 
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angenommen. Die geiſtliche —— en geben die 


e begehven / und wollen / mit Gottes Hilff / daß beyde 
Keltgionengfreyt ſeyn ſollen / im übrigen fo wollen ” y 
den Madrillifchen Tra&aten ſteiff und feft verbleiben. 
Was Daß Cloſter zu Morbenn anbetreffe / fo mögen Die 
Dominicaner Mönchen / Diedorten find / oder auch ande 
re / wann fie nur 2 auch den Gfägen undermerffen C Nie 
para * Jeluiten ) frey und ohnverhinderlich daſelb⸗ 
Des Biſchoffen von Com Gewalt / oder Bott⸗ 
mäßigfeit / ſoer hat im Land Velllin / feit felbiges in Der 
sSundenern Gewalt gewefen / bat allezeit feine germuße 
Shranden und Terminos gehabt: wie zu fehen ift auß 


den geiruciten Weltlinerifchen Statuten, umd anderen Sas 


Bungen mehr: und ift ihme in Denen Dingen / die von 
rechtstwegen ihme zugehörig find niemablen fein Eintrag 
Pe werde ihme auch fürbaß Fein Eintrag 96 
han werden. · Was Die mn der Belflineren an 1%, 

Pig: | 
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Lange ‚fo noch aufftehen/ wollen fie thun mit raht deß Am- 

bafladoren Gucfleri , und ihme zu lieb / werde man nichts 

thun wider feinen Befelch: als deme fie auch Die Prote- 

—* deß Buͤndtneriſchen Stands demuͤtiglich anbefeh⸗ 
en 


hü — 

Weiters / fo hat man wider die Verleumbdungen 
der Veltimerifchen Rebellen eine Schutz Schrift aufg 
feßst : im welcher der Zuitand des Bündtnerlands fleißig 
beſchrieben und der Difpanifch gefinneten Veltlineren / 
und etwelcher Buͤndtneren böfes vornemmen / fambt efs 
licher Fuͤnfort hiſchen nicht weniger/an den Tag gegeben: 
und wird an König in Franckreich demuͤtigiſt begehrt / daß 
er / als welchen diſe Schutz⸗Schrifft übergeben war / den 
Madrilliſchen Tractat, in klaren terminis und dem Buch⸗ 
ſtaben nach / werckſtellig machen wolle; und mit ſeiner 
Macht / feinen verbuͤndeten Buͤndtnern wider Die Jent⸗ 
gen fo ſolches verhindern wollen / zu hilff kommen. Sie 
Proteftieren vor GOTT / den Englen und Menſchen / 
daß wann ſie von jedermann verlaſſen / etwann zu einer anz 
deren Deliberation ſchreiten wurden / muͤſten fie Die Schuld 
ihren verbuͤndeten Fuͤrſten geben. Difes iftden 18. Augſt⸗ 
monat geſchrieben und Dem Montholon ( mit Dem Guefierä 
hatten die Buͤndtner noch nicht fo verfraulicye Correipon« 
denz,) das ihro Königlichen sn überlieffern / ein⸗ 
gehaͤndiget worden. Welcher dann ſchrifftlichen geant⸗ 
wortet hat: er wolle es fleißig thun. Sonſten / hatte zu 
diſem Schreiben / die Buͤndtner bewegt / ein gew 
Schreiben / ſo — und von Alberto Pechorello def 
vorigen Apoftolifchen Nunci , Saregi, vor diſem geweſnen 
Auditore außgangen / under dem Nammen und Tittul / 
Das mweinende Beltlin ; In Demfelbigen ſchuͤttet der Au- 
chor HH Lugenen und Verleumbdungen auß / und m huet 


en 
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under anderem an DieS.atholifehen Fürfte/das Land B:k 
lin ehe den Tuͤrcken / als den Bündtneren einzuhandigen. 
Den 20, Augufti, iſt Julius Cæſar Cicer, Der Mey⸗ 
fändifche Kauffhere / auch gm hur Fommen / und von 
dem nn de Feria geſchickt worden : melcher/ Da 
erunder dem Pratext einer gewuͤſſen Streitigfeit von dem 
Bündfneren ſicher Geleit/ erhalten, iſt er vor Raht 
verhoͤrt worden. Er hat proponierf: Der Hergog de Fe- 
ria habe im abreifen zu ihme gefagt ; daß / mann die 
Bündfner Gefandten gen Meyland ſchicken thaͤten / fo 
Eönten fie fich umb die Reftiturion deß Land Veltlins ( mit 
außſchlieſſung der Ubung Evangelifcher Religion ) leicht 
lich mit einanderen vergleichen. Under anderem bater 
auch gefagt : Warumb die Bündtner jenem Frantzoͤſi⸗ 
Ambafladoren dem Guefferi glauben geben ; Der doch 
a8 Zenige/ was er verheiffen/ weder koͤnne noch wolle 
Es feye weltfündig daß der König in Franck⸗ 
eich mit den Montubaneren / Nofchelleren / und anderen 
mehr zuthun habe: und alſo wann es zu einem Krieg kom⸗ 
men ſolte / ſo wurde Buͤndten dem Feind / weilen daſelb⸗ 
keine Feſtungen ſich befinden / gantz offen ſtehen. Der 
nhoſiſche Ambaflador hat ſich über diſe feine —— 
ration über alle maſſen beſtuͤrtzt / und hat von dem Raht 
begehrt / Daß der Cicer , ſchrifftlich verfaſſen ſolle / mager 
mumndlich geredt hat. Welches er auch alfobald gethan 
hat, Es hat ſiqh aber der Frantzoͤſiſche Amballador je läns 
je mehr lerzürnet. Aber / weilen er ficher Geleit 
hat niemand nichts wider ihne tentiert. Eben Dis 
Cicer hat auch) gefagt / e8 habe ſich Der Herßog de Ze- 
ria beflagt als heften fich etwelche auß der Beſatzung 44 
Ein auf die Bergen am Clevner⸗See auß gewaget. 
hat aber diſe a ve darmit: an Die Pe 

je rg r 2 
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u 7 ER 
leven waren deputiert / Hauptmann Thriften Toder 
—— Niclaus Scheni, Battiſta von Salis, Jacob Ruinella 


uren in 
den Doͤrffern der Grafſchafft Cleven täglich. io has 
un, etivelche muthwillige Soldaten, in Sroroenbeit 
und ohne wuͤſſen / der Bündtnertichen Hauptleuthen uns 
ber der Dand eines Lucerners Krumbmaul genant / und 
Vlrichs Maag von Schafhauffenim Auaften über ben 
Berg de Pajedo in die nächiten Alpen am See aufge 
Hiveiffet / und haben ıso. Dchfen vondannen hinweg ges 
ihrt. Difes bat hernach Johann Märia dell Aqua 
don Gordona aufgelößt / und iſt alfo meiftentheils nidey 
zu ruckgegeben worden. * 
Der Difpanieren Wacht⸗Haͤußlein bey Ar- 
cher: , im Bundfnerifchen Territorio find verbrennt 
worden. Aber der Hauptmann Jacob Voll, fo auf 
deß Graffen Serbellonen Regiment war / tft eben an die 
Mezoler Rivafomınen: und hat dafelbften mit Raht der 
Neapolitaperen / fo in den nächften Dorfferen am See was 
sen / ihme fürgenommen Cleven zu überfallen und, fo fie 
es nicht erhalten moͤchten / auf zu plünderen. it 
kombt Difer Vafall felbften/ am —— 24. Aug⸗ 
ſten von der lincken Seiten deß Waſfers Maira Mala- 
guarda (die anderen aber folten von der vechten Hand 
gen Gordona ziehen) zu / und ziecht geraden tvegg e⸗ 
ven. Die Beſatzung zu Cleven wei wenig an der Zahl, 
und Feine Dauptleuth hatten, machen Lirmen/ lau 


ihnen entgegen / und fchlagen ihn fambt den GSeinige 
Bad IR Sluchk, Der Valall felder iſt an einem Det) 


ber iſt Orth 


Pizi 
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Pizi genanf / mit einer Kuglen —* und fein Leich⸗ 
namgen Sleven geführt und Dafelbiten vergraben wor⸗ 
den. Zu dem / iſt noch ein Vafallifyer Soldat an einem 
Drtb Porrettina genant / bey Bellafpada umbkommen / und 
8. Mann verletzt worden / von welchen hernach 8. Mann 
benfind. Einer iſt gefangen / und bald hernach le⸗ 

| ie en worden. Es hatder Feind Das Orth Soma- 
ey der Riva auch verbrant. In des Valalli Hofen/ 

t man under anderen / einen von Johann Maria Paravick 
no, einem Veltliner von Ardenn , gefchriebnen Brieff ger 
funden : in welchem er fagte/ der Bündtneren Schwer⸗ 
ter feyen ftumpff ; und wuͤſſe er ficherlich Daß die Refor⸗ 
mierten Stäud in der Eydgnoßſchafft Den Bündfneren 
je kein Hilff geben werden. Die Neapolitaner welche mit 
en iffen wegen mangel Waſſers ( da die Adainden 
eelaufft) im Sand geftrandet / und möchten nicht bey 
vorhanden fepn / find biß gen Gordona fommen / Da 

/ als ſie die Vaialliſche ſchon in der Flucht fahen / mei 
ſtentheils durch Das Thal de Bodengo 24. ſtuck Vieh hin⸗ 
gefuͤhrt / und find auf den Mehlaͤndiſchen grund und 

en wider zuruck gezogen. Die Bauren zu Pajedo ha⸗ 

ben De über die Felſen herunder geftürßf. 
ie Neapolitaner felber haben hernach laffen außgeben/ 
ſeyen gefinnet geweſen den Catholiſchen Clevneren ei 
nen rothen Neſtel zum Zeichen zugeben / damit ſie von den 
anderen abgefönderet wurden. Die übrigen haben fie 
fürgenommen umbzubringen., Sechs tag darvor 
einige Engadiner / und vertriebne Veltliner uͤber de 
Dell’oro in das Malencher⸗Thal kommen / haben 
ber Rebellen Wacht verjagt / drey erſchlagen / etli⸗ 
che verwundf / und eine Beut von 60, ſtuͤck Vieh bekom⸗ 
men. Der Anıhoni Maria Parayicin, Jacob Taurello , und 
—* Rr 3 andere 
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andere mehr find mitihren Compagneyen big in dag 
ge fommen : uno haben getraͤut in daß Enga⸗ 
Dinzu brechen. Als fie aberzuden Bergen Fommen wa⸗ 
ven; thaten fie dergleichen als wann fie von Den Wegwei⸗ 
feren nicht recht geführt wurden: und find alfo beydes dig 
Führer / und Die Soldaten ohnverrichfner Sachen wis 


Der zuruck gekehrt. 
| Difer Einbruch deß Vafllen ift geſchehen / meilder 
Cicerzu Chur war, Darumbmanden en de Fe= 


ria gefehrieben / und über diſes Yafalli Vornem men eine 
Klag geführt/ und angehalten hat umb die Reftitution 
deß Land Veltlins. * 
Den 16. Augufti, hat der Baldiron / mit einer gwuͤſ⸗ 
ſen anzahl Soldaten / und vilen Saumroſſen uͤber den 
Berg / und durch einen ohnbekanten Weg / da die Enga⸗ 
Diner den Paß nicht beobachteten / und bald jederman img 
Korn ſchneiden und Heuen befcbäfftiget tvaren / Muni- 
eion , Pulfer und Lunten und andere nothwendige Ding 
zum Schloß Tarafp, geführf. 

Fehrners ift auf dem Bundtstag befchloffen wor⸗ 
den / daß ein jedivederer Bundt 4000. Mann mit allem 
was zum Krieg nothivendig ift/ verfehen/ und alle Tag 
und Stund in Bereitſchafft halten ſolte. 

Es heiflete Guefferi diſes Decretum nicht gut. Und 

—* det Julius Cxfar Cicer auch von Meyland zuruck ges 
Hrieben ;_ Er habe der Bündtneren Schreiben dem 

— überlieferet / und ihne ihrer Benevolenz verſiche 
vet: Es Eönne aber der Deco) / weil das Schreiben 
teutſch war / felbiges noch nicht beantworten im übrigen 
habe er gefagk es beduncke ihne es lige ein Lift oder Ber 
trug darhinder. Dann esgange die allgemeine Med / die 
Buͤndtner wollen in daß Land Veltlin fallen, vu er 

ar 
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dar gt / der Hertzog wolle das Land Meltlin in eig⸗ 
ner Perfohndefendieren. Wann fie aber ftill ſitzen / und 
wider daß Land Veltlin und Wormbs nichts feindliches 
fuͤrnem̃en / ſo wolle auch) der Hertzog feinen Soldaten nicht 
erlauben Daß fie den Bündtneren in den Herrſchaften / 
fo fie Fr: / im an me einen Schaden zufügen. 

v Vafallhabe wider des Fürften Befehl gehand 
let / und hiemit jeinen billichen Kohn empfangen. An 
Bart bes Beſchluſſes thut er hinzu ; ber Apoftolifche 

uneius feye zu Meyland under dem Schein den Spahn 
Br Venedig und dem Herßogthum Meyland/megen 
Fluſſes Ada und anderer Sachen mehr zufchlichte/und 
fractieret mit dem Hertzogen in geheim wegen der Refticu- 
tion des Land Veltlins: und gewußlich/ mie man hernach 
vermerckt hat / ſo trunge derNunciusauß Befehl des Pabſts 
Giegorii XV. auf die Reſtitution des Land Veltlins; Ja / 
wie Der Hertzog Fernach bekennt hat / fo proponierte ber 
Nuncius,man müffe den Reformierten eine Kirchen laſſen. 
Es hat aberder Nuncius hernach difes gelaugnet / und ges 
fagt  e8 habe der Pabft wie auch der Cardinal Ludovicı, 
allzeit Fein anders als das Catholiſche Exercıuum im 
Veltlin zulaffen wollen, 

war dem Pabſt im Antritt feines Pabftumbs/ 
von einem Politico ein Memoriale eingelegt worden ; under 
dem Titul ein Difcurs von den Haupt; Urſachen der zwuͤ⸗ 

chet ven Bündtnern / innert 19. Jahren / biß aufden von 
Hifpantern in das Veltlin gethanen Einfall / entflands 
nen Mißhalligkeiten /2c. : 

Difer Author gibt der Wenetianifchen Buͤndtnus 
vil Schuld, Aber es erfcheint ſich gnugſam / Daß er umb 
die Buͤndtneriſche Sachen / weder in Anfehung ihrer Rech⸗ 
a Verhaltens wie man ſagt / echt iſ berichtet 
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Als der Pabft hernach auf die Reftitution mist 


mehr en ferig trunge/ bat Lazarus Beneventuseit Bonds 
nier / in feiner Vermahnung an die Teutſchen / daß fie 
wider in den Schoß der Roͤmiſchen Kirchen kommen wol⸗ 
Ten / zu verftehen gaben; Es habe der Pabſt / damit er 
feines Bruders Sohn def Venufinifchen eines 

Neapolıtanerg / fo abgeftorben war / hinderlaſſne einige 

Tochter / fo fehr reich war / zum Weibe möchte erlan⸗ 
gen; von der groſſen Sorgfaltigkeit umb 

Die Reſtitution deß Land WVelt⸗ 
lins / abgelaſſen. 





Das 
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DR Ze Buͤndtner waren fehr beftürßf, Die Muͤn⸗ 
fterthaler / umd vertriebne Veltliner / ſinneten 
A nichts anders / als wie fie wider in das Vat⸗ 
eceerland kommen möchten: und waren vil Der 
Meinung / wann ſie nur den Fuß auß dem 
Wormbſer Grund⸗ und Boden ſetzen möchten / fo wurden 
die Venediger ihnen au huͤlff kom men. Andere ſagten / es 
der e Feria zu beſſeren Pacten ſchreiten und 
werben die Buͤndtner auf dife Weiß vil Ehr und Credic 
erlangen. 
— Montholon mit dem Miron, welcher durch 
den Guefkeri, taͤglich berichtet wurde umb alle Sachen / 
heſcheidet die Reformierten Eidgnoſſen gen Bremgar⸗ 
fen/ und underredt ſich mit ihnen wegen des Madrilliſchen 
Trackats, und der Lucerner Artichlen welche er verfpricht 
su moderieren: und haltet an daß fiedie Buͤndtner wahr⸗ 
nen / daß fie wider das Veltlin nichts fürnenmen : letſt⸗ 
lichen / thut er folches durch Schreiben bey) den Bündfne> 
ven felbften; und vermahnet fie / Daßfie mit dem Guefferi 
zuraht gehen follen. 
Die Reformierten Eidgnoffen fchreiben hernach at 
Die Bůnd tner/ und vermahnen fie/ daß fie ſich ein wenig 
sur Gedult und zur Ruh bequemen. Dann e8 geben Die 
ranßöfiiche Ambafladoren gute Hoffnung / daß der Mas 
yilliiche Tradtar ins Werck werde gefeßt werden. 
Alto bittet aud) Kr Bartilta Leonell, Venetia⸗ 








nifcher 


nifcher Secretari ‚fd zu Zürich retidıerfe / feine gufe Freum 
le öfftere Schreiben an fie Daß fie diſen Hufe d 
Waafen / fo vil fiefönnen und moͤgen / ſtillen. 
koͤnne diſe Unruh den Undergang der Geiſtlichen und leib⸗ 
lichen Freyheit / in Buͤndten verurfachen. 
Der Zörg Schorſch / ſagt under anderem in einem 
von Meyland ar den Hartmann Planca bnen 
Schreiben / er müfle ihme etwas anzeigen / daß den Zu 
and dep Buͤndtnerlands betreffe / Dann er befürge/ das 
uͤndtnerland (ob es ſchon gegen ihme undanckbahr gez 
weſen) möchte ſich in euſſerſte Gefahr werffen. Und —* 
wegen begehre er mit ihme zu veden. Der Hartm 
—— reiben den Haͤupteren und anderen Bugs 
etzten deß Lands gezeiget. Man hat — 
ferenz gen Wallenſtatt beſtimbt. Dahin der Joͤrg / und 
Johann Anthoni Gioeri , zum Hartmann Planta fommen 
find. Der Joͤrg ſagte es wolle der Hertzog de Feria 
Bündfneren daß Veltlin und die Grafſchafft W 
reftituieren; aber den freyen Paphabemn 
Im übrigen’ Fönne er einmahl Fein Exercitium 
Der Neformierten Religion dafelbften zu laſſen: Daß ſie 
aber dafelbften wohnen mögen ſchlage er ihnen nicht ab? 
was die Feftungen anbelangenthue/ wolle erden Buͤndt⸗ 
neren nicht zu wider feyn. Difesalles hat der Hartmann 
Planta fleißig beygebracht. Nichts deftd weniger fo iſt 
auf dem allgemeinen Bundtstag abgehandlet worden / 
wie man Volck werben wolle oder ſolle: Und nach deme 
man in der Verſamlung lang geſtritten / iſt endlichen dife 
Meinung außgefallen / daß namlichen dar ar. Herbftmoz 
nat / alle Faͤhnltihm oberen Engadin / in aller ſtille zu⸗ 
ſammen ziehen folferr. EZ 


Es Iteffen ſich etwelche bereden von etwelchen under 
— U ER 












2. Gi 
hefte den Conftantin Planta zehlten / man koͤnte die 
eftung zu Wormbs nur mit 4-0. Mann einnemmen. 
F aber auf den ——— A erichienen. 
aben ae amd etwelche Eu⸗ 
iner etwas ghe zuſammen Rn und find 
Davokfommen. Das — ie ſich haben 
| miefchg/damit fie Die 

fner aufm * Da dann in die 150. 









n/er 
Die anderen 


fen trafen zur Gehorſamkeit gebracht hatten ; bat 

umsdie Sbert it ein Schreiben gegeben / in welchem fie 

verſprache / es werde nicht wider Das feuffche Hauß 

Deſterꝛeich / nur daß es ur wider fie anhebe / vorge 
2 


len gen Ju bftreifen, Endlichen / da ſie mich durch Buſ⸗ 
und EC 
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nommen werden. In deſſen ut von Sleven Zeitung Foms 
men / Daß am Sambftag den 18. Herbitmonat/der Mar- 
tin à Camenıs der Alte 7 Comiffari zu Cleven / bey einem 
üfchet feinem Sohn Martin ‚ und einigen Soldaten auf 
r Beſatzung entſtandnen Streit/ ın Dem Pallag alser 
die Kammer Thür zufchlteffen wolte / von einem Schuß 
toͤdtlich verwundt / und morgen deß geftorben feye. Die 
Angelica Oldrada wolte thaͤdigen / und tft von dem jungen 
Martin ohngefehrt miteinem Schuß verleßt / und etliche 
Wochen hernach an der Wunden geftorben, 

Weiters / fo find jene zweh Gſellen / der Vlrich 
Maag von Schafhaufen/ und der Kıund: Maul von 
Lucaris / diſes ſtreits Urfächer / zu Berguͤn gefangen/und 
weilen fie vil Diebftahl begangen hatten / gehenckt worden. 
Der Ambaflador Gucfer: , melcher beforgete e8 möchte ih⸗ 
me gefährlich ſtehen wann das Kriegs⸗Volck widerunib 
sufammen ziehen werde / iſt auß dem Land gewichen / 
under dem Prætext, er wolle den Apoftolifchen Nuncium, 
fo von Meyland kommen werde / beſuchen Damit fie den 
Madrilliſchen Tractat werditelligmadjen möchten. Der 
Abtritt war gar fehnell/ er hat aber zu vor den Burger 
meifter zu Shur und den Statt: Schreiber zu fich befcheis 
den und hat felbige vermahnet / fie folten den Deputierfen 
Gmeiner Landen / die morgen deß gen Chur kom men fol 
ten / anzeigen; daß fle zu fehen daß fie mit den Waafen 
nichts fürnemmen: Dann das wurdedem Madriliiſchen 
Tractat zum Nachtheil ſeyn; und warten die Hiſpanier 
mit groſſem Verlangen auf diſen Anlaß. And Prote. 
ſtierte, daß wann Die Bündner ihme nicht folgfen/ und et⸗ 
was unheus drang entſpeunge / fo wolle er Fein Schuld 
dran haben. Eben diſes / hat er mit fäyter gleichen wor⸗ 
ten / deß anderen Tags an die gmeine Land Gmeind / von 
Ragatz / gen Chur fchriffilichengefdicht, Der 
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Der Montholon hat auch eben damahlen wider an 
die Buͤnd iner geſchrieben / und fie vermahnet ſie follen ſtill 
fehn / und doc) Wachen: dann fie ſtehen in groſſen gefah⸗ 
ven: und ſollen deßwegen deß Amballadoren Guefferi Ver⸗ 
mahnungen nicht verachten. Mithin widerholete der 
Venetianiſche Reſident Zuͤrich eben das. 
| Fehrners / fo naͤherte fich ſchon der fünffte Tag 
Weinm ſo von dem Ertz⸗ —5* peremptorie ernamb⸗ 
fet war / das wir zu Imbſt ſeyn ſolten: weßwegen wir 
ung widerumbrei — 5 haben. Das zu Thu⸗ 
verfamlete Kriegs⸗Volck hat etliche auß ihnen in 
Dberen Bundt / ob dem Wald / die Gmeinden Das 
bften / zur wider Eroberung des Land Veltlins / wie 
fagten zu ermahnen / geſchickt. Und find fie felbften 
in —* Häuffen / deren einen der Jörg Jenatſch / den 
* Blafi Alexander fuhrte / mit dein Volck bald nach⸗ 
ge 


olget. 

Am Sambſtag dena⸗. Herbſtmonat / als fie zum 
erſten gen Nhzsıng kommen / und ihnen Proviant mangle⸗ 
te/ haben fie dem Bartholome Planta, Herzen zu Rha⸗ 

inf / drey fuck Vieh / welche ihnen die Bauren am ſel⸗ 
igen Orth felbften angezeiget hatten geſchlachtet. Und 
danaben zu Inßbrugk widerumb Klaͤgten entftans 


Dafie gen Flimbs kommen waren’ am Sontag / 
den 3. Weinmonat/ haben fie den — Jo⸗ 
feph & Capaulis, welcher m den Straff Grichten Zu Thu⸗ 
ſis / und auf Davoß war geplaget worden / und nicht lang 
darvor auß ſeinem exilio wider ing Land kommen / ange; 
froffen und haben ihme die Soldaten ſchon angefangen 
den Sodt träuen / und daß Hauß pluͤnderen. Als er 
aber ſich erklagte daß ihme von dem Haup mann Konrad 

©i3 Planta, 
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‚Planta,ımd Niclaus Carolo, Gewalt und 


alt und unvechE gefches 
hen wäre; | * RR ap Nr / De he 


mit feinem RNohr / se allem Glüd nicht F 
* —— — = ” Dannod) ıFerosnn 
‚anderenals einem eo: /Bveftigöuer und 
mit Dreyen ſchuͤtzen ech cJofen / —— der — 
Haußraht & lünderet wor cher maffen 
5b Difer ccm Kr: ar 

Ian nicht —25 FR En at, et 

a —*** n/ ba ie er / 
Balboarp ob —* ald eine gewuͤſſe 5 sale 





ompagney — | ee 
ar fie weder mit Wehr umd 35 / F Mn, 
noch anderen nohtwendigen Dingen sum Krieg verſehen. 

Den Podeſtat — Buol hatten fie in die v 
Evangeliſche Stätt im Schweißerland gefhict / mn 
ihnen der Bündfneren Vorhaben anzudeuten. Aber 
‚gaben alle zur Antwort / fie heben den Krieg zur Ba 
an: umd folten fie vil mehr bey den Frautzoͤſiſchen 
baffıdı: ren / auff die Execution Madrıllifchen Tradars, 
tringen. Es waren aber unfere Leuth fchon vor feiner 
Widerkunfft Wormbs zu verreiſet. 

Wir find am beſtimbten Binflag/ dens. Weinmor 
nat zu Imbſt angelanget: und find deß anderen Tags 
berfommen Dodo: Hemmerli, der Burcklehner / 
MaxımilianMor, Der Sreyher von Bemmelberg 
cher indem Credenz- Schreiben aud)ernambfet ward 


in kommen / fonder es iſt an feine ſtatt Ferdinand F 
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erge Nach deme wir bey unſere 
nftrudionen auf geiviefen hatten / und fie ein Antwort auf 
ihr ee —— begehrten: hatten wir im Mam⸗ 
—— Gmeinden / die Approbation nnferer Replica, 
—— er vorher — ———— Seflion gethan hatten / ni 
: und Stud, da wir um 
—— fla iger — Hatten 7 noch 


erflähtt. ichen Haben uf 
Gmeine drey Buͤndten die —— beobachten / 
and — den —— Eon deß Re 






echt um 
—— möge / feye ihr Allen und Verlan⸗ 
gm. Die ve Antwort haben fie gen Inßbrugk dem 
auge erhit damit durdy den Dodor Lintner / 
| a riften aufſetzte / eine ſchriftliche Replica- 
tion Darüber gegeben wurde. Sonſten / war der Bartho⸗ 
* Planta ancı Det zu Rhezinß auch fchon gen Inßb 
/ und hatte weger gethanen Ei ruchs ın da 
ER und der gefchlachfeten Rinderen neue 
Kiste führt ; deßwegen die Defterreichifche Commif- 
—— 7 im Nammen des Fuͤrſten heftig beklagt 
— wuͤſſen begehrt haben: ob die — 
and der Waafen halfen wollen / oder nicht? W 
ben ihnen ein Schreiben / ſo wir hatten von gemeinen 
gewieſen / —7 Einhalt war / die Unſrigen 
— Durchl. den Ertz⸗ Hertzog Leopold ni 
en / wann nun gegen den Unſrigen auch em glei⸗ 
Halten werde. Und waren für wahr die Oeſter⸗ 
| ce Be ht ohne Forcht. Dann fie hatten von dent 
ers Volcks / in daß Engadin gehört / und ber 
—— möchten ins Muͤnſterthal fallen; Hlns der 


diron 
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Baldiron nicht weit von dem verbrenten Dorff S. Maria, 
undenam Berg eine Feftung in aller Eyl aufgebauen 
hatte: und mwerffen au den Grentzen bey Imbſt / Dar 
mahls mehr Schantzen auf. Und haben wır auf ihr 
ernftlichesanmahnen / einen von ven Unfrigen den Simon 
Rigett, auf der Far in Bündten geſcheckt / und der Ober; 
keit / die groffe Gefahr / und den Grimm deß Fuͤrſten / 
teitläuffig zu verftehen gegeben und begehrt / fie follen dem 
Gtilltand der Waafen nad) einmahl befräffrigeg / und 
die Antwort eylends uͤberſchicken. Underdeſſen haben 
ir Comifarii zum anderen / dritten / vierten mahl ange 
baltenumb fortießung deß Gefchäffts. Sie aber zugen 
aufs letfte / die Sachen von Tag zu Tag auf / damit fie 
ſehen möchten was der Handel zu Wormbs für einen 
Auftrag werde gewinnen. Und ift underdeffen das 
Kriege; Wold inder gangen Grafichafft Tyrol gemuſte⸗ 
vet/ und auf die Grengeu gegen dem Engadin geſchickt 
worden. Der Brion tft auch mit feiner Neutereyund Fuß⸗ 
Volck / indas / den Brettigöuern nachfte Muntafuner⸗ 
thal gezogen, und hat Dafelbften Das £äger geichlagen. 
Die Buͤndtner find durch Das Luiner- Thal mit 2a. Fahr 
li auf Wormbg zu gezogen. Oberſten waren, Jacob 
Joder à Caſutt im oberen Bundt: Hartmann Planta ım 
Gottshauß ⸗Bundt / Johann Peter Guler / im X Grich⸗ 
ten Bundt / LandAmmann auf Davoß. 

Am Zuſtag / denm. Weinmonat find fie in Daß 
Pedenucer;thalhinab gez Und haben dafeibften bey 
den zerftreuten Häuferen binder Dem Dorff Semave, Dies 
felbige Nacht ihr Läger gehabt. Einige von dem Feind 
find Dafelbften von den Volontairen / oder Gfreyten / unde 

auptmann Jacob Ruinella , angefroffen/ aber al 


rem H 
fobald indie Flucht gejagt worden. — 
m 


—— um Mittoochen drauf haben die Bündtner ihr. 
Kriegs Volck in zwey Häuffen zertheilt. Taufendt ie 
uerierer/ fo mehrentheils auf Dem Gottshauß⸗ oder 
je — — / baden * * — ums 
au ge ; der dann auf der vechten Hand Dep Fluſſes 
jelc —* das Dorff Oga dem Cepinerthal zu gezogen / 
amiter dem Feind den Paß aller orten verfpehrte. Es 
tte ſich aber ver Feind innert den Dörfferen Tepina und 
"ulla ‚ bey den Caſpariſchen Häuferen eingeſchantzet / und 
lagen dafelbften in die 60. Mann / (welche hernach dem 
Odtavian Dofenna einen Wachtmeiſter / zum Hauptmann 
hekommen) die Bündtner haben ſich vergebens bemüht 
fich deffen zu bemerfteren weilen fie Feine barzu erforderliche 
Inftrumenta bey der Hand . Bon den Unſrigen 
nd 8. Mann dafelbften erfchoffen worden: und von dent 
eind ift ein eingiger umbFommen / dem einige 

göuer fovon der anderen Seiten deß Fluſſes darzu kom⸗ 
men / — ar Jacob Beltram von Madulein 
auß dem Oberen Engadin hat einen Sprung in den Gra⸗ 
ben gethan / in Hofnimg andere mehr werden ihm nach⸗ 
folgen / und iſt in Feſtung hinein getrungen / und daſelb⸗ 
mit einem gebrochnen Arm / als er einen Span 

Soldaten mit der Fauſt verletzt hatte / eine Zeitlang 
gefangen behalten worden. 

Unſere haben ihr Läger bey S. Luciz Brugk / nach⸗ 
deme fie den Feind von dannen abgetrieben geſchlagen. 
ber diß ſo Bat der X. Grichten Bundt ſambt den Ubri⸗ 

feinen Zug den alten Schanßen zu genommen. Der 
eind hatte auß der Statt und Feſtung Wormbs (fo an 
der Statt aneinem Orth Doflum del Luco genant in vier⸗ 
edichter Form lage und hieffe Caftellum de Feria ) biß zu 


Denfelbigen alten Schangen auß geftveifft, Es waren 
St 8. KCom⸗ 
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8. Sompagneyen auß deß Johann Battifta Pecchii Mitter® 
yon Malta Regiment fo an def Hieronymi von Rhaud 
ftatt fommen war. Comendant auf der Feſtung war 
Octavianus Sforzia von dem Vifcontifchen Hauß. Defleks 
wegen daſelbſten zwuͤſchen dem Vortrab ein Scharmuß 
entſtanden. Es hat aber der Feind den Buͤndtneren nit 
lang ſtand gehalten / und in dem Abzug das Dorff Prima⸗ 
dı verbrent. Es find zwey Mann umbkommen / einer 
von der Reuterey / Der ander von dem Fuß Volck: Er 
nige find verwundet worden. Ludwig Albertacc , ein 
pländer fo da zumablen Hauptmann und hernach 
Dberft Wachtmeiiter worden / hat felbigen Tags das 
Gwehr von ſich geworffen / und ift Durch de Moni Adjuvz 
Lv Era m pe m Sie Soda De 
e Statt, u ich in e 
Die auf der Statt flschten alle Munition —— und 


Proviant,noc) andere zur beſtürmung nohtwendig Inftru- 
menta haften / haben fie nichts aufßgericht: ng He 
Mon 


den / das fie nichts neues anheben folten/ und verfpra 
er felber wolle verſchaffen / Das der Mapdrıllfde Tat 


Bud. 339 

Ten werde. Zu deme fo brante der Feind mächtig 

of auf die Bündtner mit groffen Studen / deren ſie 4. 
auf der Seftung hatten / und Iboflen don auf dem 
Abend feuri — Hauß allwo Heu und Strau 
war / bey deß Rodomonts de Albertis Hauß aller naͤchſt 
der Feſtung. F deme alſo das Feur in der Statt allent⸗ 
halden herumb ſtreicht / iſt der meiſte Theil vom Buͤudt⸗ 
neriſchen Volck zur Statt außgezogen. Der Hartmanu 
Planca , ſo auß der Verſammlung deß Kriegs⸗Rahts wer 
—— er ſolches geſehen / gegangen war und Das Volck zur 


Den Feind Widerſtand thun wolte / iſt von drey Reuteren 
auf deß Michel Alpurz Squadron umbrungen / und mit ei⸗ 
ner Stuck⸗ Kuglen noch deme er ſich tapfer gewehrt / erlegt 


In diſem Zus find von den Bündfnerenas. Mann 
geblieben / es find auch etliche gefangen / und hernach loß 
gelaſſen Bon dem Feind find wenig umbkom⸗ 
men/ aber einige verwundt worden. Deß Hartmann 
Planta Feichnam iſt in die Ze hinein getragen / und 
ch em Viſconten Octavio 


forza zwey 
blieben ſeyn / wie er fagte / verehrt hatten erlaubt worden. 


ein junger ſchen 
und treflich wolgftadiert : Aber über alle maſſen geitzig 
Und Menetianifcher Fadion von der Hiſpaniſchen 
Fadion heffrig lei 

ie Spanier haben hernach Damit fie Anlaß hetten 
in die Grafichafft Sleven einzufallen / aufgeben Die 
Buͤndtner haben Die Statt ee angezündet: = 

2 
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ches aber ‚sand falfchwar. Die gange Statt vorbehakr 


Gpanijchen Defagung verbrunnen : In dem Dorff über 
oO 


gemacht / und iſt an einem Freytag den is. Weinmonat/ 
mit einem Erdbiden ins Beltlin eingezogen. * 
In der eg darvor ift der gange Himmel rohe 


nembequemen Orth warten. Er feye aber hernach vom 

Dem Hergogen de Feria befcholten worden / Daßer nit mehr 
eenlet babe. Dann es hatte der Pecchi ‚den | 

bermaa beredt Das wann der Bravus bey zeiten vorhan⸗ 
en geweſen ware / fo hetten Die Buͤndtner leichtlich koͤn⸗ 


Thal zu marſchiert waren / weilen etliche Fahnli auß dem 
X. Grichten Bundt noch in der Statt lagen / zu hinder⸗ 
gehen; 
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ehen; fie find aber von etwelchen der Unſrigen / Der hin; 
yerften/Zruppen weiß angefallen / und ift der Feind in die 
Seftung gefrieben worden. Der Hertzog de Feria ‚hat die 
rennende Statt / als er zum Wormbſer Schloß kom⸗ 
net ware nicht wollen angreiflen ſonderen iſt noch ſelbigen 
Tags in das Veltlin in das Dorff Le Preſe genant ge 


ogen. 

Der Baldiron, Maximilian Mor , Ruodolff Planta 
ind sum Hertzogen de Feria gereiſet: und war der Krieg 
chon damahlen wider die Bündtner befchloffen. Man 
agtder Hertzog de Feria, habe den Baldiron befcholten/ 
yas er die Bundtner nicht angegriffen habe / als ſie von 
Wormbs abgezogen waren. 

Aneinem Zinftag / den ı9. Weinmonat als das 
Beſchreh erſchaljet war die Bundtner haben Wormbs 
serlaffen und wir von den Defterreichtfehen Commiflariis 
‚um Audienz begehrt hatten / haben wir endlichen 
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SE —————— 
ſie wollen eine —— Ta oder Nein über alle ihre 
Anforderungen Und begehrt / ur erftlich alle 
Predicantenim eat Engadin / und in den n 8. Grich⸗ 
ten abgefchafft ; im übrigen folle man ihnen ım Pi) in 
— allen Gewalt mag nammens er ſeyn — 

jr Und daß diefelbigen allen umd jeden Bündts 
n wie ſelbige auch ſeyn möchten / abſagen ſolten / 
(hy haben fie das übrige alles / fo fie darbor begehrt 
hatten mit ſcharffen Wo vten widerholet. 

ir find am Sambftagdraufden 23 ae Ne mi 


chen yalben ode allgeme nn Sree su femem Nady 
theil feyen/ gute Antwo und gebetten fie folle 
uns Zeit und plaß gön —* vo 3* unſeren Denen 
und Oberen / zu inderbringen: und da auch 
eine Fopey der neuen in Der Anttvort ernambſeten N 
* ‚md eine Berlaͤngerung deß Stiliſtands. Uber dis 
haben ſie geantwortet dag wir unſer * ſ 
ichen fuͤrlegen ſolten. Deffetwegen wir auf wol llen 
ver Herren und Oberen eoloende Sachen proponierf, 
Erf —5* daß der ga be ch Streit und Span / nach der in 
der — ya iebnen 813 des Rechtens / ge⸗ 
— htet merden folte. Was :hrner anbelangen thue 
NRechte ſo das Seſterꝛeichiſche Hauß in der Herrſchafft 
Rhezinß / im underen Engadin, und letftlich) in den 8. 
Grichten habe wollen wir unver I halten, Wir bus 
ben auch verfprochen / wir mollen die Plünderer eß 
Schloſſes zu Rhezinß ernſtlich abſtraffen / zu deme ſo = 


den die Engadiner — —— 
ngadiner von Samanıum, den Oeſterreichiſch 
von Zlieffen / für ihren Schaden eine gewuͤſſe Saums 
Gelts / mas Die Schiedleuth billich erachten werden / ge⸗ 
ben; Daß ihnen das Cloſter zu Shurmwalden / mit allem 
er Kirchen⸗Zieraht / widerumb zu geftellt werben fol- 
e / haben wırauf und angenommen. Weilen aber die 
farey daſelbſten und die Einwohner mehrentheils 
Bas man ir bl esacpten wird? yı Erhaltung DehS1e 
r erachten wird / zu Er Re⸗ 
formierten Pfarres / mit getheilt werde: und alſo wider⸗ 


umb drauf getrungen / daß die Erbeinigung / und die Form 


deß Rechtens beobachtet wurde. 
Sie haben den 25. Weinmonat an einem Montag / 
in einer ſchriftlichen Antwort / mas zu ihrem Favor war / 
mmen: in den übrigen Sachen haben fie proreftie- 
vet / wir bringen diefelbige für / Damit wir nur die Ratifica- 
tion umferer Herzen und Oberen erlangen; es fenen aber 
Der Deiterneicher Rechte fo Elar/ daß fie Feiner anderen 
rechfüichen Erörterung / oder Befräfftigung bedörffen. 
übrigen / fagten jte/ mögen wir ung widerum naher 
uß begeben: dann es habe das Hauß Defterreich jeß 
und dann Mittelgnug an der hand ihre Nechtezu behaub⸗ 
ten. Als wir ihnen bernach an einem Mittwochen den 27. 
Weinmonat anzeigeten/ es begehren Die Buͤndtner / daß 
man den Stilltand ber Waafen verlängerte; haben fie 
ung Antwort gegeben : ſie haben deſſentwegen von ihr 
vem Sürften feinen Befehl; werden aber jeß von ihme auf 
SnBbrung beruffen, Deßwegen wir aud) ſicher Geleit bes 
gehrt Haben / und völlige Erlaubnuß / welche ung fchriftlich 
en worden / und alfo find wir den 28. Weinmonat am 
onſtag / Da die Defterxeichifchen ſchon am naͤchſten Zins 
flag darvor in das Under Engadin/und am Murwoch 


345 
iuegen groffen Shnes und Kälte —— 
ee killen Ie Dübe au 


/ fonderen unden 


waren. 
Da ſie deß ——— — an 5* 
nat zu oberſt auf den Berg gehen wolten; Fam 

Def Brions Soldaten ſchon 3- * Bier Pe der 
Fr ‚den en ’ Fan sa 

za ner Ba 


der 
abi 35 waren / haben ſie ſich uͤber die Lanquart 
en / und auf der naͤchſten Dayoſeren Hilf gewartet; 
und anderer Brettigdueren mehr / umb melcheren Hilf 
durch Botten unablaͤßlich angehalten haften. Won 
den Unfrigenhat der Feind 2 7 Perfohnen — — 
oder verbrent / fo nr 8 alte Leuch / oder Weib 
Bilder + oder Kinder waren 
Sonſten find etliche Davofer bald da eweſen / und 
haben die — drab Hertz bekom̃en. Da die Oeſter⸗ 
* Die Davofer gſehen und daß fie dem Berg zu zugen 
vermerckt haften : und auf der anderen Seiten / namli- 
hr von saß die Zrammel hörten? haben fie gforchtet / 
Paß möcht ihnen abgefchnitten werden: weſſetwegen 
de Sonn au: —* Brionen / wie fie ee 
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bendie er mit eur ange dt/ und 75. Haufer 
Br ns 5 Sc = en deren 
uptleuth waren / m — 


er: Mei 
aut er er I or Tem Ein e = 


Fönnen / nichts deſto weniger fo —* 207. Mann rd 
kommen / welche auch meiftentheilsvon Den Sprecheren / 
von dem Jenatſch / und Buolnidergemachtmworden find z 
dann ſie waren zu d und waren waren ſie / wie auch die Pferd 
gantz blutig —* 
Mann hat zwey Mann vom Feind vor 
Todt — —— haben fie bejahet / ihr fürnems 
men ek gg auf den Sreyfag a nd 
gen Volck / fo in Das are fallen folten/ auf Dovoß 
— —— ——— nid Ei alles was fie anger 
£roffen hetten : vom Feind find vil verwundet orden amd 
auf dem Berg Sylva Pinla, findihrens ehen vo 
ten Pulfer eintweders geftorben oder übel ber di 
worden. Won den Davoferen / und Brettigoͤueren 
in diſem Scharmuß nur 3. Mann umbEommen : nam⸗ 
lichen Jacob Held ein Davofer 5 welcher als er vong 
Den verletzt ward / und mit in ſich gehencktem Dune 
iſſe / iſt er von einem Brettigöuer welcher hne weg 
nes langen Daar für einen Feind hielte —— 


Gi na ie Wi WE WE We TE, ED 72T TE 


u en nn [Mn Mn 
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foorden: Item sive we Slofterfer, Jost Seibty und Sbei ri Sridt, und Three 
Be ne 
— ea biß Me — 5 — 


theilen moͤchten / auf 8. Zuzis Stei 36 — 
ſen. Die Zuͤrcher ſind die g acht im G u. 
| {band ihnen mit Schieflen gewaltig ein 
—— beſchaͤdiget worden. 
tte ſich der. Baldiron , ſambt dem Carli Stre- 
Be Oele Kriegs. Commillari gebeiffen ward) 
von —— —— —— Eugadin —— uͤberfallen mit 
3000, Mann ſch am def Baldironen 
ompaney War a —— ad zum Jungen 
cher dıerfe, 


/ wel wartzwaͤlder commandıe 
hriſtoffel Prati, unbBonifaci Bertold,beyde von Trient / 
Jofeph Ciurlert/ und an zu Steiger/ 


& uli Cxfa 
Er * —— —— — der — 


Zyrol oe 5, vornehme Hauptleuth deren ein jeder in 


die 1000, außerlefne Mann hatte: ” Maximilian Henli 
rufen die Vennoner der Jacob Chriſtoffel —— Zur’ 
ie auß dem underen Etichthal/ der von Bendt / ſo fei 
—— ftellte/die’ob dem Jũ / Jacob Chriſtoffel * 
echtenftein / die under dem Iñ / und der Lazarus Freyherr 
2 —— die Stertzinger / der Capitain · Leuthenant deß 
Ehrenberg ward über 600. Ehrenberger/und Li- 
eatier, Die Münfterthaler fo auch Bundtner ſind / haben ſich 
den Defterxeichifchen müffen ergeben / und haben auch mit 
ihrer Sompagney / deren Hauptmann war Jacob Catoc, 
wider das er Engadin — 53 diſem Volck ale 
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——— Died: 
ſtag / als den 25. Weinmonat / greift dee 
— le mit feinem Volck / und etlichen Th⸗ 
rollern das Engadin bey St. Martins Brugk / an; Aber 
er wird zu ruck trieben nah deme zwey von den feinigerr 
geblieben / und etliche verwundf —— im — =. er 
widerum zuruck auf ——— au. ber her⸗ 
nad) haben fie widerum ein A for — Ak fie die: 
Engadiner überall — m chten: find aber von dr 
fer Parthey allezeit zu. ruck getrieben worden / und De 
ein eingiger Engadiner an einem Arm verlegf wor 
Se fie ſich auf dag En ren —— 
gewendk / daſſelbige überfallen / etliche Landsleuth nider⸗ 
emacht / und das erſte Dorff / —— genant / abge⸗ 


randt / und alles geplündert 
Uber den Berg Valdera Haben ſich zwey Sompag 
nien underftandengegen Zernetz ein zufallen / * aber von 
den Engadineren widerumb daſelbſten zuruck gen 
worden. Am ſelbigen Zinſtag iſt der Baldiron mit gan⸗ 
tzer Macht durch das Scarlerthal eingebrochen / hat die 
Engadiner Macht in die Flucht gejagt / und verſucht mit 
gleicher Furi über das Waſſer In zu ſetzen. Aber alles 
umbfonft. Alſo iſt am folgenden Vit vochen und Dome 
flag drauf von den Engadineren auch tapfer gefochten: 


worden. 
Dannam wolte die euterey 
mit einer mam Donftag Be afftufek die ” 


über den Ju 
ſchwimmen: und hat der Dorff Pradella ſo den 
Feind das Dorff Pra he 
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Schm̃ ſeren zu gehoͤrt / umd jenfeit dem In ligk/abgebr 
yon den Reuteren find zwey ertruncken / und haben 
die Engadiner 3. Pferd bekommen. 
Meiters jo hat fich der Feind die gange Nacht be 
muͤht eine Brugk über den In zu ſchlagen. nd find den 
under Engadineren die ober Engadiner auch fehon zuhi If 
kommen / begleichen auch am Freytag die aner in 
mitten im Gcharmutz. Es haben aber Die De 
an dıfem 29. Weinmonat zwuͤſchet Schulfi und ee. 
under dem Saurbrunnen/ an einem Orh / da bie Enga⸗ 
diner am wenigſten vermeinten eine Br Er ohnvers 
fehensgemacht. Den Engadineren iſt fuck zer⸗ 
—— Endlichen und nach langem Scharmutzieren / 
a die Engadiner allenthalben aufgehalten wurden / hat 
der Feind über den In geſetzt / und alles was er angefrof 


Es ift dein Hauptmann Anthoni Violand einem 
Engabdiner die Schuld geben worden daßer gerathenaßs 
r⸗ 


Feind hauffens weiß daher kame / hat er nicht mehr Föns 
nenaufaehalten werben. 

tliche Weiber zu Schulß hatten fich mit ihren 
Maͤnneren auf dem Kirchhof lang gewehrt / aber es find 
auch mehrentheils ſambt den Kinderen umbfommen. 

Als die von Cent denen zu Schulß zu hilff kom⸗ 
men wolten ( dann fie hatten die andere Seiten Dei Ins 
ein ) find fie von dem Seind-hindergangen / und von Der 
Reuterey 45. Mann von ihnen nidergemacht worden: Der 
Engadineren jind ohngfahrlich go. Mann gebheben/vom 
Feind noch mehr. Dann es haben hernach Die Deuter 

893 veichiſchen 
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| tleuth zu Chur befennt /e8feyen über die 
——— / cber om Schwert umbEete 
men. Bil find verwundt worden; under melchen der 
Hauptmann Keifer aucheiner geweſen ift aneinem Bein. 
ES waren Die Davofer underem Hauptmann Andreas 


ch gen in der F 
fr Cie haben einen Ra luß aefaffet ; 
2 ———— —— ben —— 


den under Engadineren vil gern das Ihri n/allein 
Dasmei AR hatte füch fi —— 


fi a 
Alfoift Dasgange Under Engadin dem Feind zu 
£heil worden; die Davofer find widerum beim 
und haben die Paͤß mit Schantzen verwahret. 
Der m Theil der Under En bat 
ch mit Den ober Engadineren auf Zuß zubegeben: allvo 
Dominic Gulfin ‚ welcher allererſt abdem Commiffkriat 
von Cleven kom̃en war,vonetlic) Under Engadinern/oon 
def Plantz guten Freunden gefangen worden. Ja esift 
auch fein Vatter zu Chur gfänglich eingegogen toorden : 
und find beydezum Baldıron geführtworden. Der Ba 
ter ift in der Gefaͤngnus geftorben : Der Sohnaber hat ich 
aufder Feſtung S. Mariz An. 1622. auß den Eifen ledig 
emacht/ umd fälvierf,. Das Defterreichifche Kriegs 
olck / hat den jenigen Theil def under Engading fo znoits 
ſchet Valltafna und Renus ligtgangaußgeplünderef, E8 
find auß den 3. Doͤrfferen / Sent Schuißz und — 
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3400. Kühaußdem Land — und von dem Zaldi- 
older Zi co la bear M 
aco / 4 und 
auf den Baldiron geſchoſſen mim 
zogen war. Derfelbige iſt kath ee = — 
uß neben zweyen anderen / im oberen Dorff / abge 
— Boss — —* —— im underen 
inzuga 
Weiters fü ide er Hertzog de Fern an Freytag den 
29. ——— mit feinen Heerzeug an der Riva auch 
ſchon ankommen: Es find audy etliche Soldaten zu Sa- 
moliga ee: / In ae -_ —— Triacha von 
Mes; or Evan 
BE —— hr nBerfehieblichen Ne 
PA namlichen 


d [ auß deß Johann 
gimen Kegiment: Ite BED oh —— de rg 2 


Compa deß Bon —38 Pimentelli: 7. auß dem 
Sıcilanifcyen Regiment : Item de hir mug von Watte⸗ 
wyl deß Johann Medicz; ; deß Conte Johann Serbelloni } 
ein guter Theil auß vn. —* —— Regiment 
de Camılli del Monte, ch ſo mar difes Fußvolck 
nicht En zu ee > pi zu difen wurden auch 
Gehen Squad:onen Reuter auf deß Fuͤrſten 
eria art bten? tem deß Michel —— 
fi David Onelli, Endhchen waren vil Sr 
von nahe und Lehenleuth auß dem b Me 

land auch darzu Fommen; namlichen Der Marches Cam 
vazzi, PhilipSpinola , Fuͤrſt z Aſculi, der Marches auß 
Dem Fontanerthal / Don Ferdinand von Guevara, Zarna- 

bas Barbö deß Hertzogthum bs Meyland (om̃iſſari: Die 
Sfondrat und Galli; Der Graff Galleot; Bal- 
bian, Zelgiojofo, Franzifc Beinhardin; Mariani und noch 
wu 





252 Das Fünfte 

wurden vilandere mehr. Es waren auch Da Jacob R obuftel 
und noch etlich andere Rebelliſche Veltliner mehr: Item 
die zwey Brüder’ Johann Anthont/und Johann Zattilta 
Buttintrochä , und Alovis Franc alle von Plurs. 

Eben am ſelbigen Freytag ſind etliche Reuter als 
Außſpaͤher ſchier gen Fizı kommen. Zu Cleven lag der 
Oberſt Zartifta von Salis mit — 300. ller / 
und der Hauptmañ Vlyſſes von Salis der faummerlich 10% 
Mannhatte. Zudem / ſo waren auch etliche außerleftse 
Mannaußder Graffchafft Sleven/ und auch etliche der 
Meformierten auß dem Weltlin die Rheinwalder / und 
Schambſer und nod) andere mehr / wurden Tag umd 
Nacht erſucht umb Hilf, Sie aber entſchuldigeten ſich / 
ſie foͤrchteten ſich wegen der Lands⸗Verwieſnen Buͤndt⸗ 
neren / und der Fuͤnfoͤrtleren auß dem Schweitzerland / ſo 
zu Bellentz lagen. Die bon Gottshauß⸗ 
Bundt wurden zum oͤffteren erſucht / ſie haben aber auch 
fein Fuß verruckt. Die zwey Herren von Salis bemü 
ſich under deſſen beft ihres vermögens dem Feind den Paß 
zu verfpehren : und lieffe der Viyfles in der Kandfiraßetiis 
che Baum umbfällen. 1 

Auf den Sambflag drauf den 20. Weinmonat 
Da ein dicker Nebel lag / erfcheint die feindliche Reuterey 
am morgen in aller früh nach) bey Pizi. Die Bundtner 
siehen ihnen auß entgegen, und Echlagen die Ne 
zum anderen und Dritten mahlzurud. Aberes ftellt fi 

chon das gantze Heerzeug in Die Schlacht⸗Ordnung: 

Ommenetliche under den Pregellern / und anderen me 

u Piziumb. Außder Urſach begeben fie — Waͤh⸗ 
en / ſounder der Statt Cleven ligen. Auß dem feindlts 
chen Fußvolck / und ſonderlich auß dem Serbelloniſchen 
Regiment / machen ſich etliche auf Den Berg / en \ ie 


. deftat Guberten von Salis Sohn. Item‘ —— 
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Bindfner umbzubringen: Die — ſteht auf beyden 

Seiten deß Waſſers auch in Bereitſchafft. 
Die Bauren auß St. Jacobs Thal / ſo gegen der 


Brugk Lire auf der Wacht lagen alß ſie geſehen / daß 


der Seind fo ſtarck / findfie abgezogen. Weßwegen audy 


die Buͤndtner / Damit fie nicht Hindergangen wurden / nach 


deme ſie eine weyl tapfer gefochten / hinderſich gewichen / 


und im Abzug etliche von der Reuterey nidergemacht wor⸗ 


den. Von den Unſrigen ſind in die so. Mann / worunder 
24. Pregäller geblieben. Under denen war: Haupt⸗ 
mann Johann Cam von Caftelmur , und Dietegen ‚ dep Po- 


Frankon von Poſchlaf; welcher weilen er der Catho⸗ 
liſchen Religion zu gethan war (dann die Catholi⸗ 
ſchen vermeinten fie waͤren gantz ſicher und eylten deßwe⸗ 
gen deſto minder zum Streit )verbliebeer im Flecken / und 


: Da eriım Einzug gefraget murde/ wor er waͤre; hat er ges 


antwortet erfeye ein Tatholiſcher Bündner : da erdaß 
wort Grifon oder Buͤndtner geredt hatte / ifter alfobald 
nidergemacht worden: Den Barrifta dell Abondio,'Corpo- 
Avon S. Johann, einen Clevner / ob er ſchon Catholiſch 
ware / haben ſie nidergemacht / als er einen Spieß in der 
Hand hatte. Vlrich Meyer / einen Teutſchen / fo 70. 
Fahr alt und Catholiſch war / haben fie getoͤdet. Gre- 
orius Mengardın einer von Sonders / ein alter und guter 
Soldat iſt ander Wunden geſtorben. Bartholome Ca- 
fa-Nova Salamonin genant ein alter / Taubweiſer Mann / 
ſo lang Soldat geweſen / bat daß Krieg, Bold mit ſtei⸗ 
nen werffenlang anfgehalten / und ſoll dem Hertzog de Fe- 
ria einen Stein jchier an den Kopff getvorffen haben / end; 
lich iſt er erſchrocklich gemebaer ee Den = Pe- 
> Oz, 
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ftaloz , einen 60, jährigen Mann / fo im Bett und ohne 
Sinn lage / haben fie in feinem Hauß umbgebracht. 

Es find auch etliche gefangen worden; under denen 
waren Die zwey Podeſtaͤt / Gubert von Salis / und Jeremias 
Stampa, auch etlich andere Reformierte Veltliner mehr / 
welche ihre Ranzion bezahlt / und bald ledig gelaſſen wor⸗ 
den ſind. Der Johañ Negrin von Soglio iſt allein 3 y⸗ 
land angehalten worden / weilen er einer von den 
cheren im Strafgricht zu Thuſis ware. Kr 

WVon dem Zeind iſt nur einer (tie einige fagen ) 
namlich) em Spanter/ von einem anderen Spanier, uns 
wuſſend zu Pızi nidergemacht worden / und etliche verz 
wundt: under Denfelbigen war Ferdinand de Guevara eitg 
Gpanier / Dem Jacob Robuftell ift das Pferd zu Pizi uns 
der ihme geblieben : eshat ihm aber der Hertzog de Feriz 
alfobald ein anders gefchencht/ ſo ihme dody/ gleich wie 
u, ihme 2 — nn zu Tyran 
ge e / im Stall drauf gangen iſt. 

Der Feind hat die Bündfner underem Haupt⸗ 
mann Johann Anthoni Buttintrocho, biß gen Roven ver⸗ 
folget / und Die Weiber dafelbften aller Zierathen berau⸗ 
bet. Der Evangelifchen zu Cleven Häufer und Giür 
ger find Drey Tag lang preiß geweien. Die CTatholiſchen 
Bauren find mit Dem Hergogen de Feria der Kirchen zu 
geloffen ımd haben das Te Dcum Laudamus geſungen 


v 


Deß anderen Tags drauf haben die Wattewylli⸗ 
ſche Burgunder / und andere mehr Pregdu überfallen, 
und Caftafepnia, Bond, und das Vorgebirg außgeplündes 
ret / und mit Feur verherget: und zu Difem Feind hatten 
ſich aud) fon geſchlagen einige auf der Srafichafft Kies 
ven / und efliche Ronchallenſer⸗ Bauren (von weichen Tas 
cob Maphæi, genant Balera ein Pregaͤlliſcher Berti 





en 
snCaftafegna einen nidergemacht.) Der gröfferen Feld⸗ 
ee F. zu Promontor waren haben / ſie eins vers 
bt / die Ubrigen haben fie gen Meyland geführt: fo 
hernach An. 1622. im Jenner / als der Bundtneren ihre 
Ambafladoren dafelbiten waren mit befrängten Dehßen in 
den Fuͤrſtlichen Pallag geführt worden. Es haften die 
oberen Dregalier wie aud) Die von soglio an den Hertzogen 
de Feria, und Serbellon gefchrieben und Den Sriden be 
gehrt: er hatte ſich aber morgen defien mit dem meiſten⸗ 
theil feiner Neuterey und den Spaniern auf Gravedona 


begeben. 

Sehrners fo ift Daß gantze Wefen/ und DaB Com- 
mando über die Brafihafft Cleven dem Braffen serbel. 
lon anbefohlen worden. Undhaterden Pregelleren ſiche⸗ 
ren Beben verheiſſen / mif dem Danzine fehrn fie von 
der Evangeliſchen Neligion werden abftehen biß er von 
dem Derkogen de Ferıa , eine Antwort haben möchte. 

Der Evangelifche Prediger zu Velpran, PlmiusPa- 
rayicin Hatte Dafelbften in der Hirchen geprediget; deß⸗ 
wegen ihnederSerbellon mit Betrauung allesin den Brand 
In cken / den Vefpraneren abgetrungen / und gen Meyland 

die lvquiſition führenlaffen. 

Die Ober Buͤndtner / die Statt Chur und andere 
Gmein en im Gottshauß: Bundt / Haben an den Hertzo⸗ 

de Feriagefchrieben / und einen Stillſtand der Waaf⸗ 
—5 / und da die Abgeſandten auß dem X. Grich⸗ 
ten Bundt geſehen daß ſie von jedermann verlaſſen waren / 
fo haben fie auch gen Meyland an den Hertzogen de Feria 
a / und angedeutet fie wolten ehrliche Zrideng 
Vorſchlag nit außſchlagen. Der Zürftaber hat in Ant 
wort an die zwey Bändt gefchriebenman folle Den Still; 
fand halten’ und Abgefandte ſchicken: und an den X. 
25m a Grichten 
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Brichten Bumdt hat er aud) gefchrieben umd umder anz 
deren berichteter molle zum eriten Den Herßogen Leopol- 
dum darumb berichten. Ais aber ber Carli Stredeli im - 
Engadin ſolches vernommen , tft er mächfig sornig wor⸗ 
den / und hat gefchrauen / die X. Gricht werden Feine - 
Bundtnuſſen mehr machen weder mitdem Hauß Defter; 


reich noch mit anderen, fonderen zu armen Underthanen 
werden. ni 


Die Bergüner / und Ober Engadiner haben ihre 
Gſandten anden Baldiron und Stredeli, ſo zu Schulß la⸗ 
gen/ geſchickt im Beiden zu handlen; und da fie nit 
grad in alles was fie be 


monat zunachfolgenden Padten gefchriften find. =... 
: n Erften/ daß fie die Waafen ablegen’ und 
. übergeben folten. Die Bergiiner haben ihre Waafen in 

die Kirchen einbefchloffen. Die Ober Engadiner Haben 
ihre gen Zerneß gefragen / und find diefelbigen endlichen 
au — Inßbrugt hmgefuͤhrt worden. Und iſt den Edel⸗ 
eu 





werden. Und vaß man folcyes halten wolle, haben fie 
muffen Geifel geben. Im übrigen fo Hat der Baldıron 
Difen Abgefandten feine inftru&tion geiwiefen : und hat fie - 
der Balthafar Planca von Zuß vor den Tr zu 
— —* ur 
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— Es war aber fein Einhalt Difer: Daß 
Hertzod Leopold betrachtet Habe/ die Unhorſam⸗ 
Feit / die Raͤubereyen /und andere Zvefel fo die Underthas 
nen be — haben / und nit koͤnnen erduldet werden; 
namlichen die Under Engadiner under Valltaſna, und die 
8 Grichte im Brettigoͤu/ und von denſelbigen noch nit 
wollen abftehen und auß der Urſach Dem Alovis Zaldiron 
und Carli Stredeli feinen Reichs⸗Raͤhten in Befelch geben/ / 
daßfie ſich auf Tarafp zu begeben’ und Die — ur | 

bührenden Gehorſamkeit bringen folten. Und daßder 

rhard Zrion fich zum Schloß Caſtels aud) verfügen/und 
ein gleiches thun folte. Mitdem übrigen Land⸗ Bold in 
den Dberen Bündten jenfeit den Gebirgen / wann fie fich 
nur nit zu Difen Nebellen vermifchen / fo wolle und begeh⸗ 
reer Die ewige Erbeinigung zu halten’ und fie in Fein weiß : 
nochweg nit zu befehtweren. Geben zu Inßbrugk den ao. 
Weinmonat An, ı62r. 

Da-man folches gefehen’ Haben ſchon vil fo den 
Bretfigöuern und Engadinern nik gar guͤnſtig waren / Ans 
laß darbey genommen offentlich von ihnen abzutretten / 
und gefagt Difer Defterreihifche ran ER angefes 
ben worden’ nur wider dife aufrührifche Leuth / felbige 


zu daͤmmen. 

Die Statt Chur hat den Doctor Zacharias Zeli, und 
ohann Burgauer den 6. Wintermonat / und andere 
meinden auch ihre Abgeſandte gen Zernetz ins Enga⸗ 

din / zum Zaldiron, Stredeli, und Ruodolph Planta, aäb⸗ 
geſandt. * 

Die Davofer / als fie geſehen / daß ihnen der Feind 
ſchon auff der Hauben war und daß die Soldaten /jo au 
ettwelchen Gmeinden der g. Grichten bafelbfien lagen / ſo 
fortzuserlieffen / fohaben Ned * den Andres — 
N 
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cher inda daß Engadin gefinict daß fiebeydem ?lanca erfürs 

ſchen möchten zu was ehrlichen — — man 

— —* De gfreyt fein. Bon werde 
ihren Sreyheiten . Eintr ag geſchehen; 


And IT Ka —— älteren Bew 


in ickt: von di 

alten / daß ſie den Amman Bartholome Carin, und Am⸗ 

man Lorentz Be als Mitler Era folten. 
abe na, — 

we ndte von Zuͤrich / am a 
nee meinen 3. Bündten erfchienen? un 


Die — — 5 zwey Buͤndten wa⸗ 
ren wan m Anzahl (der ober: Buͤndtnern waren nur drey) 
und haben zur Antwort geben / daß was ihr mehren ans 
treffe’ fo — ————— fie bleiben / was aber aller Gmem⸗ 
den Mehr und Meinungen antreffe / ſo koͤnne man —— 
ge in kurher Zeit nit haben. Der X. Gri 
aber hat begehrt / daR fie verbleiben folten. Am Sons 
tag drauf den 7, Wintermonat bat ber Be Ne 
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Kamfdywag/ und Hauptmann Srankin an die Me 
(ei einen at Mi Da re a Ba eſchickt nd 
Se Bold fo fie ins Bretti⸗ 

Meyenfelder haben 3 b⸗ 
Ken at auf 8. — iur — Asa —2 aber 


—— eyerl: 
Id fommen. esike ber daß —“ eu 
n Abend auß der Herifchafft die 
gen’ und von dorten a 36 — — 
hurer / welche zu Flaͤſch in der Herrſchafft 


fl l 
[done —— ang 3 nd Sapndi 2 hatten; ten abe 
famb ——— —* een kn * — 


zum Brion gefickt, Damit er nit etwas weiters vorneh⸗ 
. men en —* man ſich mit den Brettigoͤueren ſchon 
vergliechen habe. 

Am — nu. Wintermonat / iſt daß Dei 
reichiſche Kriege: Bold auf Davoß kommen / und hat 
daſelbſten fonften Fein andere Häufer / als Des Dbrift 
Johaun Gulers / und meins geplünderef. 

Weiters fo ift der Zaldiron dazumahlen ſchon vorn 
feinen Verheiſſungen abgewichen/ und dergleichen —— 
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er habe nit —— aß die Davoſer im Sylva Finea die 
« Deftenzeich Sen eflagen haben; und hat ihnen De 
 wegenden Sambftag den 13. Wintermonat ernambfet/ 
daß ſie zu S. Jacobs — Brettigoͤu erſcheinen / und 
all ihr Gwehr dem Schloß Caſtels zu bringen ſolten; von 
dorten iſt es hernach / wie auch Der Brettigöueren ihr Ges 
wehr auf das Schloß Gutenberg hingetragen worden. 
Sie —8* auch alle —— Fahnen muͤſſen Bas 
And da fieandasobbeftimbte Orth kommen / bat man 
ihnen aufferlegtdaß fienider aufihre Knie fallen und umb 
Grnad betten folten: über diß fo haben fie auch mu 
ſchweren zu dem / was ihnen vom Stredeli iſt vor gele 
worden: Sie wollen fürohin in Ewigkeit wider den H 
Leopold ‚und das gantze Hauß Defterzeicd) niema 
/ t8 vornehmen noch thun: mollen auch Feine andere 
Buͤndtnuſſen machen: ee die Copeyen der 
Frantzoͤſiſchen und Eydgnoͤſiſchen Bundtnuͤſſen müſſen 
herfuͤrnehmen) und wollen ſie als angebohrne/ natuͤrl 
und geſchwohrne Underthanen / freu und gehorfam ſehn: 
und alles was man ihnen aufferlege / und gebiete daß wol⸗ 
len fie heſt ihres vermoͤgens thun und. halten. 
er Johann Sprecher / mein Bruder / ſo im * 
mien deß Volcks redte / hat zur Antwort geben / ſie wer 
ſchwehren / aber was die Religton / und Frehpheit deß ger 
wuͤſſes betreffen thue / wolle daß Volck garnicht ſchwehren. 
Der Baldiron welcher diſes wehrloſe Bolck mit ſeinem be⸗ 
wehrten Volck umbrungen hatte / hat im Zorn zu bſcheid 
geben / er habe der Religion halben kein Befelch / und fraz 
e er der Religion nichts nach. Weſſetwegen nit allein 
ie Davofer/ fonderen hernach auch die andere Gricht 
den Eid geſchwohren haben. Die Schallficker (denen 
das Gwehr auch gelaffen worden. Die Barpaper / und 
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Alvanoͤuer denen daß Gwehr gelaſſen worden / ſind von 
dem Sußfablerlaffen worden. 

Der Erb: Herßog hat hernach einem jeden Bricht 
einen Schuß Brief/ Darinnen er ihre Perfohnen / Weib 
bed — Haab und Gut in feinem Schirm name) 
| Den 13. Wintermonat/ift der Brion mit feiner Neu⸗ 
terey / und 4. Compagnejen Bußvold auß dem Munta- 
fun durchs Breftigdu. in Die Denfihafit Meyenfeld an⸗ 
kommen / und haben die Einwohner daſelbſten ihr Gwehr 
auf daß Schloß zu Mepenfeld / fo die Defterreichifchen 
alfobald verwahret hin bringen müffen. 

Als die Brettigoͤuer zu Schierfd) den Eid ſchwuh⸗ 
ven / und der Baldıron mol truncken hatte 7 und den Chri⸗ 
ſten Windler fo lang Haar hatte / erfehen/ hat er eine 
Schaͤr ergriffen und ihme die Loͤck abgefchnitten : und 
ihne gefraget / ob er nit auch den Venekianeren gedienet 

abe? er hats bekennt und geſagt / ja. Er hat ihn wir 
Derumb befraget/ ob er nit auch) zu Wormbs / und auf 
8. Lucis Staig getvefen ſeye. Eraber hat gefagt / ja er 
babe auß feiner Dberfeit Befelch die Waafen Dafelbiten 
auch gefragen / und feyeder Amman Martin Michel fein 
Hauptmaun geweſen. Darumber ihme den Stock umb 
den Kopff geſchmiſſen / daß ihme Das Blut angeſchoſſen / 
und gefänglich anhalten laſſen. 

Den Amman aber hat er alſobald dem Scharpff⸗ 
richter über antwortet / weilen er auch bekennt hatte er 
waͤre auch auf Wormbs gezogen. Die Schulteren waren 
ihme ſchon entblößt/ alſo daß er nichts anders mehr er⸗ 
wartete als den Schwert⸗Streich. Der Prieſter iſt zu 
ihm Fommenund hat ihne gefraget / ob er beichten wolle. 
Er aber hat geantwortet / ich beichte meine Suͤnde dem 

Er Allmaͤch⸗ 
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Allmaͤchtigen und barmbergigen Gott. Der Dfaff mens 
det fi) zum Zaldiron und fagt diſes iſt ein Ketzer. Der 
Ammannaber battenurnmb ſo vil frift/daßer daß Bat 
fer Unfer bätten koͤnte. Und da er jetz an dife Wort kam / 
dein Will geſchehe auf Erden wie im Himmel / da hat ei⸗ 
ner under den Soldaten außgeſchrauen / nit Gottes fon 
dern unfer willen muß gefchehen. ber dife erfchrod- 
liche Gottsläfterung haben Die anderen gelacyet. Der 
Landvogt Johann Vidtor Trauers, iff under den Soldaten 
herfür eh ah hat ſich zu dem Baldiron gewendt / und 
gebetten er folfe diſer Leufhen verfchonen. Er wuͤſe daß 
der Ammann ein guter Mann feye; und von dem Winck⸗ 
ler habe er auch nichts anders gehört. Endlich find ſie nach 
langem bitten und baͤtten loß gelaſſen worden. 

Den 19. Wintermonat iſt der Baldiron mit dem gan⸗ 
Ben Heer indie vier Dörffer Eommen : und drauf hin den 
21. Wintermonat zu Meyenfeld anfommen. 

Aber am erften Tag Wintermonat/molte der Blafi 
Alexander , Jacob Anthoni Vulpi,der Zörg Jenatſch / Bo- 
naventura Trautfch, Facob Joder mit feinem Sohn Pe 
ter und hoch anderen mehr/ über Den Berg Vepha (jcß 
heißt er Crucicola Jm die Landfchafft Glarus gehen: find 
aber in den Schnee und groffes Unwetter Fominen. Es 
haben ihnen aud) Die Bauren von Ruvin und Panix nad) 
gefeßt. Sie haben ſich anfänglich) tapfer gemehrt : aber 
ber Blafi hefte daß Pferd / fo den Defterzeichtfchen im . 
Engadin genommen worden und im Schaee nit gervohnet 
war / gern mit fich hinweg geführt: und ift alfo im Glaw 
nerland auf der anderen Seiten deß Bergs erft deß ande 
ren Taqs von den Bauren gefangen - und widerumb in 
den Grauen Bundt zu ruck geführtmorden. 


Aber der Bonaventura Troutſch iſt allein weilen fie 
weder 
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weder die Jodern / ſo zum erſten von Panix weggangen wa⸗ 
ven / erreichen mochten / noch die übrigen Drey / welche 
des Wegs verfählt hatten erwarten/am Tag zu vor von 
denfelbigen Bauen / alger entgehen wolte / wie man ſagt / 
nidergemacht tvorden. 

Der Baldiron hat den Blafi Durch etliche Neuter/ 
und Dragoner zu fi) auf Meyenfeld zu führen laſſen. 
Da folder Planta ihne angeredt und einen Mörder geheiſ⸗ 
fen; Der ander aber den Aanta einen Verraͤhter dei Vat⸗ 
kerlands genambſet / und auf alles mıt einem uner ſchrock⸗ 
nen und ſtandhafften Gemüthgeantwortet haben. Herz 
nacher sit er auf Gutenberg zu gran worden / Da ihm 
wegen der Kälte fo er aufden Berg gelitten hatte / fiben 
Zehen abgehaueu morden/ von dorten ifter auf Inßbrugk 
zu geführt und am Freytag den23. Chriſtmonat An. 1622. 
nad) dem ibme die rechte Hand abgehauen wurde / ent 
hauptet worden. Er ward offentlic) vor dem Volck vers 
Flagt. Erhabe die Kirchen geplünderet und den Pom- 
pejus Planta mit feinen Händen umbgebracht : Er hat 
aber alles verneinet / und zu Gott ruffende proteſtiert und 
bezeuget / er habe nicht anderft wollen fuchen als Gottes 
Ehr und die Freyheit deß Watterlands: die Catholiſchen 
—— haben feine Standhafftigkeit / und Freud sum 

erben nicht gnugſam koͤnnen loben. 

Her Guefkri , der Frantzoͤſiſche Ambaſſador iſt biß 
auf Wallenſtatt hinfommen/ in Hoffnung es werden Die 
Defteneichifchen ihr Armee nicht auffert Brettigoͤu auß- 
führen als er aber gefehen Das ihme feine Hofnung gefaͤhlt 
ift er alfobald wider auf Luzern zu gereifet. Er hette gern 
mit dem weh Buͤndten tradiert/ daß fie fich wider Die 
Deiterichifchen ftellen folten / und gufe Dofnung ge 


macht / es werde der Madrilliſche Tractat werckſtellig ge 
Era nrachet 
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| — werden. Aber es dorffte hm niemand Fein ges 
r geben. 

Auch die Eydgnoſſen haben ihre Gſandten gen Lu⸗ 
zern geſchickt zum Catholtſchen Legat, und zum Montho- 
lon, und bey demfelbigen a. daß vornehmlich 
ber Zegar Durch fein Authoritat verfchaffen folte/ Daß die 
Defterreichifchen in Buͤndten nit wertersanfegeten. Der 
Montholon fagte/e8 meredifer Sad) ſchon raht gefchehen : 
und als der Burgermeifter von Zurich Johann Nuodolpf 
Rhon under anderen zuihm fagte / e8 werden die Spanier 
mit den zwey Bundten Bundtnus machen ; woite der 
Montholon gar nit Daß folchesgefchehen werde. So gar 
vermeintendie Frantzoſen / daß ſie ineiner ungewuͤſſenſach 
gewuͤß ſeyen 


Am Montag den 22. Wintermonat iſt der Baldı- 
ron , Stredeliund Planta, mit dene gröften Theil deß Heers 
indie Statt Chur eingezogen und haben den Zrion mit 
feinem Volck zur verwahrung der Hersfchafft Mehenfeid / 
und attdereimden vier Dörfferen gelaffen;. und fo bald fie 
in die Statt kommen / haben fie die Porten mit ihrem. 
Pold befeßt. Der Stredeli iſt nur ein einige Pracht zu 
Sn verblieben darnach ift er zum Hertzog Leopold 
gereifer. | | 

 „. Sehrners fo iſt zu Zürich Durch die Poſt ein Schrei 
ben fo von dem Baldiron und Stredeliden ı9 Wintermo⸗ 
nat von Zizers außan die Eydgnoffen geichrieben war⸗ 
ankommen; und haben in Krafft der Erbeinigung be 
gehrt/ daß man ihnen 50, Wann Büundfner einhaͤndi⸗ 
gen folfe/damit fie wider Drefelbige verfahren möchten als 
wider 2 ——— — — 
u dem fo iſt auch ein e er Ambaflädor 
ben. as, Wintermonat/ gen Zürich Eommert/ im am 
EN m 
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mendifen Außsug deß Herßogen zu entfchuldigen : mel 
ches hernach Dem Doctor Schmidli fo deſſetwegen aufdie 
—— zu Baden geſandt worden / auch iſt anbefoh⸗ 


n worden. 
Es find hernacher vil Brettigoͤuer underen Ha 
mann Vlyſſes von Salıs, und Engadiner underem Antho⸗ 
ni Wiolandt zum Graffen Erneſt von Mannsfeld in die 
falg gezogen. Im Brißgoͤn und Elfaß find etliche ge; 
fangen / zu gmeinen werden condemnierf /und etliche Hin; 
gerichtef worden. Ghriften Simon Ruotſch ein Bretti⸗ 
aöuer ift an einen Baum gehenckt worden. 

Der Hauptmann Jacob Ruinellift 1623. im folgens 
den Jenner drauf im Brißgdu auch gefangen und gem 
Feldkirch / und von dorten hernach gen Inßbrugk geführt, 
und endlich durch einem Außtauſch gegen Johann Jacob 
Columna $rephern von Fels , fo den 24. Aprellen im Bret⸗ 
9* gefangen war / im Heumonat ledig gelaſſen wor⸗ 


Alſo ſind hernach auch vil Brettigoͤuer / ſo die Ty⸗ 
raney der Oeſterreichiſchen Soldaten nit mehr erfragen 
möchten über Die höchite —— auß (dann es wur⸗ 
den von den Oeſterreichiſchen alle Paͤß in obacht gehal⸗ 
fen; damit niemand auß Bündtenohne ihre Erlaubnus 
außgehen Fönte ) entgangen / und haben umder dem Wolf⸗ 

ang & Juvalta , Johann Fauſch / ımd Tobias Finer / dem 
org Friderich Marggraffen w Baden gedienef. 

Weiters / weilen der Baldiron ſich mit feinem Volck 
zu Chur auf hielte; fo hat der Biſchoff und das Thum⸗ 
Tapitel zu Chur vermeinet ſie haben jetz eben die rechte 
Zeit auch zu hren Sachen zu ſchauen / und ihnen vorge⸗ 
nommen ſie wollen je die Thußner / Deingenberger/ 
Tſchapiner / und O — widerumb zur a 

3 
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—— ziehen und Meng fie auch Durd) den Thum: * 
ohann Zoller; Johann Paul Beli Hoffm 
als Age — ei Rechtſam̃en / ſo fuͤr das * 
Bar dieneten/ und — wurden / dahin g 

ben huldigen müffen. 

r Baldironift sehen Tag zu Chur verblieben/den 
Cuirlert und Keifer fambt 700, —* hat er daſelbſten 
in Beſatzung gelaſſen. zu Meyenfeld / iſt der Zrion, —* 
Walantz dep Crentzingers Compa gney / fo hernach dem 
—— Gabriel Klenbans —* worden; Zu 


musdie Ehrenberger / der Zallıon mit feiner Salgburs 


rifchen Gompagnep im Schierfiher Gricht; Der Jo⸗ 
Daun Carli Reitner/mit der Kandedifchen Compa 3 
im Caſtelſer Gricht : und letſtlich / der Bonifaci 358 
zu Kuͤblis im Cloſterſer Gricht im Brettigou zur Befi 
tzung gelaſſen worden. 
ertzogen Leibquardi iſt in * Elfaß + 
Der Baldıron mit dem übrigen Wold —— ins En⸗ 
ging gezogen. Die meilten Compagneyen von den 

ands⸗Leuthen außder Grafſchafft —2* ind widerumb 
heim geſchickt worden. 

Da der Baldiron und Planta gen Bergun kommen 

waren / haben fie dag Volck daſelbſten underem Vor⸗ 


wand als wann fie den Under Engadineren Hilf gethan 


hetten / auffert dag Dorff auß beicheiden/und zum ſchweh⸗ 
ren angehalten / daß lie Die Waafen wider Daß 
Deſterꝛeich niemahlen mehr fragen noch mit jemand an⸗ 


derſt einige Buͤndtnus machen / und ihre Oberfeiten ohne: 
* Hertzogen Leopoldi Erlaubnus weder ſetzen nach ent⸗ 


tzen wollen. 
Einen gleichen Eyd haben hernach die Ober Eis 
gadiner und Poſchlaffer durch ihre Abgeſandte wiewolen 
wider ihren Willen thun muͤſſen. Im 


— — — ——— — 


er w 

Tim übrigen / weilen die Bergünerim Feld gefchtvos 
ven / fo find die Soldaten im Dorf nod) ihren oben 
umbgeſchwermet. Sie haben auch vier Bergüner, fo wi⸗ 
derden Planta waren/ mit fich ins Engadin geführt nnd 
Bis hernach gegen einem gewuͤſſen Geltlin / widerumb 


gelaffen. 

Als das Kriegs; Heer über den Berg Albula ins En- 
gadin zuge/ift eine Schnee Löwin daher kommen / und hat 
wenig gefehlt / fiehette den Baldiron und den Planta er grif⸗ 
fen, Es find g. Soldaten drinn umbkommen. 

Zu Zuß/im oberen Engadin wird deß Hieronymi 
Augufti zum Jungen Compagney gelaffen : der Planta 
bleibt zu Zerneß/ der Baldiron aber geht wider gem 

ulß / allwo erfein Ehweib gelaffen hatte / und haͤndi⸗ 

get dafelbftendie Kirchen den Sapußiner Mönchen ein. 
richt lang hernach find aud) dahin kommen / Die 
‚Defterzeichtfchen Commillarii, der Dodtor Matthias Buͤrck⸗ 
lein / Zerdinand Fuͤger / und Door Niclaus Bernhard/ 
welche der abwefenden Güferen inventierf / und fie citierf 


baven. 

Der Ruodopf Planta hat ai als deß Fuͤrſten 
Lehenmann über daß under Engadin commandiert. Die 
Prediger hat man alle thres Ambts entſetzt; und zwe 
von denfelbigen Andreas Stupan / von Steinsberg / wel⸗ 
cher allezeit deß Planta Parthey gehalten hatte ; Und 
Johann Biſchoff einer von Samagnum find gen Zuß ges 
— hingefuͤhrt worden. Allwo ſie mit hin auß der 

aͤngnusentrunnen. 

Der Juiius Cæſar Ceſch, hat eine Zeitung zuma⸗ 
chen bey der hohen Brugk abgezeichnet / allwo die under 
Engadiner täglich muͤſſen arbeiten. Der Ballion hat die 
Srettigduer auch darzu gehalten daß ſie bey dem * 
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Sragftein müfen Schantzen aufiverfien und bey 


der 
heinbrugk gegen den weißeren führten fie au 
Wall-Gräben auf. ren u 


ung der Bündtnuffen das erfte Glied feyn wolte; und 
Sobann Zoller des Biſchoffs Vicarı, und Zohan Paul 
Belt a Belfore fein Hoffmeifter waren auch im Raht der 
zwey Bundten en Jihre Gefandten gen Meyland 


geſchickt / Dam 
men m Es find auch dahin kommen die Eydgnoß⸗ 
ſiſche Abgeſandte / willens ſich der Buͤndtneren anzunem̃en 
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KO fäyict worden’ umb ih ine su ermahnen/ Das er nicht in 
Elfaßsiehen folte: dann es nemme das Schweißer; 

er die meite Victualia auß dem Elfaß- Er hat die Anı- 
bafladoyen freundlich empfangen/ und under anderem ges 
antwortet / er diene dem König Sriderich in Böhmen/ 
deſſen Befelch müffe er nachEommen / underdeflen fol er 
ihnen verwiefen haben’ Daß jie ihme vom Hauß Oeſter⸗ 
lafen sure. Arın (alfo nenneteer Buͤndten sen) haben 


eltlinerifchen Nebellen deputierfe find aud) 

36 kommen / und haben ein getrucktes Buch / 
Auchor Scipio Carrara ein Teure von Zergum gewe⸗ 

fen fol — laffen onen außgeben : een ze —— 


rg et —* sun —— 
den Aller⸗Chriſtlichſten Koͤnig / ꝛc. Man möchte es 
Billichen heiſſen einen de von allerhand en 


nen / Verleumbdungen / und Schändungen : am 2 

fto uncio, Scapio /baben fie nicht Deriher 
net / und feinen Nammen Sca —— hang Die on 
len gesogen : und den Dabjt gebetten / —— —* 

als einen ne kle (hen wol, jr. ser Tu 
Deren an feıne rantzoͤſi 
Sublication, een ibn ie under ao m Ambaflade- 
ie Guefferi, eweſen / zur 


ur Ber 

en aber fie ihne 2 geben zu brin⸗ 

Pr allodıser ſich Chur in den Kirchhof muͤſſen ver⸗ 

nauch uͤber diß fie haben ihme fein Hauß / 

a er wohnet wollen verbrennen/ und den Stall ſchon in 

J geftecht gehabt. Welches alles falfch und erdich⸗ 
et iſt. 

Es ift auch zu vor / von Francifco Zallarino von 

Vy Som 
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om / dem Ertz⸗Prieſter zu Lucaris, eine Hiftory auf 
— darinn er die Veltlineriſche Rebellion durch al 
lerhand angedichtete Eugenen und Verleumbdungen zu 
verfechten fich underftanden hat. 

Der Pabftfelber als er Difeumd andere Verleumb⸗ 
Derifche Schrifiten der Veltlineren erdauren laffen/ bat 
fie zulefenverboften. Es hat hernach ein gewuͤſſer Buͤndt⸗ 
ner diſe Veltlineriſche Supplication an den Koͤnig in Frank; 
reich / gar ſchoͤn widerfochten / mit einem getructten Buͤch⸗ 
lein / deſſen Zitul war : Grundliche nd nochwendiae 
Widerlegung derjenigen gruͤnden / mit welchen die ſchaͤn d⸗ 
lichen Mörder / nie nur ihre Grauſamkeiten zu bemaͤntlen 
fuchen; fonderenauch noch Die Röntgen und Porentaten 
bewegen wollen / daß fiefie in ihren Schutznemmen / mie 
einer ſchandlichen und ſchier unfäglichen Dermeffenbeit : 
der Wahrheit zu lieb / und zu einer gerreuen Wahenung 
an den Tag gegeben. 

‚Da nun die Bündfnerifche Abfandten an den Her; 
809 die reſtitution der eingenommen Land und Zeutben be 
gehrt haften / hat er / auß angebumg des Groß⸗Cantzlers 
Anthoni Ferrari, der MWeltlineren gröften Patronen zur 
Antwort gegeben; Er koͤnne das Land Weltlin wegen der 
Buͤndtneren Unbeſtaͤndigkeit/ Ungerechtigkeit und Meis 
neyden (bat mit feiner Dand auf fem an dem Hertzen 
berabhangende Ritters; rg greiffende/ / geſchworen) 
nicht widergeben. Uber diß haben ſich die Abgefandten 
alterierf/ und wollen wider heimb ziehen. Der Herkog 
aber hat wider gefragt, er frage nichts Darnadh / ob fie 
Krieg oder Zriden wollen: dann das Kriegs: Wold daß 
in Bundten fallen / mit Zeur nad Schwert alles verwů⸗ 
ften fönne DER ge 

Der Ertz Hertzog Leopold hat auch felber gen —9— 
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— —— zer Carol a 
ne, des Er Derßogen zu Meyland ordinari Procu- 


rator, 
Endlichen hat der —— alß —— — zwi⸗ 
tneren / Veltl und Wormbferen/alle 


neini ng Haar pen, / —— daß die Buͤndtner 
allen Anſpraachen und Titlen in 
und uͤber — tlin / nn) Srarpat Wormbs / zu ewi⸗ 
gen den zeiten abfagen / umd von gedachten Veltlineren und 
mbferen 5000, Ducaten Recompens 
— er follen / und hat ihnen Die Meyländıfche Cam⸗ 
mer/ namlich den * in Hiſpanien ſelbſten zum Buͤr⸗ 
en : im übrigen follen alle Kauf und Läufffrey 
‚Die vertriebne Neformierte Weltliner alle Jahr 

8 Monat lang / aber zu underſchidlichen mahlen / im 
flin wohnen moͤgen: mit diſem zweyfachen Beding / 
* fie ihren nammen bey den Confulen angeben / und zu 
a innert 6. Jahren verfauffen: und fo ſich 
—9 den Buͤndtneren / und den vertriebnen Veltline⸗ 
ren und den Inwohneren des Lands Veltlin ſelbſten / noch 
etwas Streits befunde / oder villeicht innert einem Jahr 
entſtunde / der Ertz⸗ Harßog in Oeſterreich einen von den 
Geinigen in das Veltlin / recht zu halten / ſchicken möge: 
Die — aber / ſo mit der Be swäfchet den 
Buͤndtneren und Veltlineren / entftehen möchten / folten 
non zweyen von une re darzu een 
. 2 ich⸗ 





neten dritten; och Rec u 
Grichten 
Muͤnſtert hate —— 
1; | 
ven / ſo hr als andere Gmeinden hatten. 
net en / dieſelb "m 
ansemebte Arosa —* en. Aber J 










und rn fer ein En 


und ift gefa —8 Eee 
— ——— Sn e mit 


— —— als des —* — procuta 
Johann Flug von Alpermont, alg deß Johann ) 
zu non Legar. Außden zwey Bündten/umd 

feld Johann Sic Florin Landrichter def 

undts; Johann Berchter Ammann zu D 83 
—8 von Mont , Ammann in Lugnetz Caſpar Schm 
von Gruͤnegk: im Nammen der 5 afpar Cabalzarz 
für die Laaxer / Waltenfpur er und Nberfarer Barthor 
lome Planca Herr zu Nhzsınf : fir Die * ee 
pre Hobentrinfer Joͤrg € EN r die Rheinwalz 

7 md Schambſer / Caſpar von Schauenſtein :für F 

Thußner / Hemtzenberger /Safftin md Cepina Joh 
Anthom Joͤrt: m sammen deß gangen Thals Mifsgs 
Jochen arabalzı Sandjihreiber le ir 


a 
i Buch ä 


ih auf). t Sertch — 

Burgerme fter zu ur/ und er / im Nam⸗ 
n Der © FE AR en Een 

3 Fortunat à Juvalta ie Säfte 


* aut ns ) — 3 Luci Scarpatet, die D 
a 
/ 2 — a Engadin; 




















ee die Bien : Johann AnchoniAn- i 
Hakı, 3 Fa 3 Albert Ca — Beuers 
Shen Anthoni@ ayberg a M 00s 

cube 


ng eberim ® 
* u See 


df Se ich um | 
n/ 38* —— Kar Do. 

— ofta, ae Tourell , im Rammen des obe 
—— Adius Zeſta für Zell; Johann Guicciatd, Jo- 
ttifta Schenard , und Dodor ce Paribell, im 
— deß mitleren Terzers: Jacob Malaguſin, und 
55 — Mufiim Nammen der Squadra zu Morbenn: und 
ohann Maria Parayicin, für Die Squadra zu Trahona; für 
ie er / der Pfaff —3 Malcharon, und Dodor 
Balthafar Calolar. Geben u Meyland im Hergoglichen 

Pallatz / den i5. Jenner An. 1622. 

Eben am ſelbigen Tag und Jahr / hat pas mit 
dem Hertzog de Ferıa, im Rammen deß in Hiſpa⸗ 
nia / ein ewige Bindtnus/ in weltlichen Sachen/ mit 
faft gleichen conditionibus, wie zuvor mit den Ober Buͤndt⸗ 
— Meeng war / gemacht. 

Geiſtlichen und Kirhen- Sachen / deren 
indem erſten mit den Dber Buͤndtnern / im verwichenen 
Jahr getroffnen Tractat kein Meldung geſchehen war / hat 
der Hertzog / weil er jetz alles nach feinem Belieben richten 
konte / erhalten, Da; a ir die Catholiſche De 
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nderlic) geuͤbet 


— Erg der 
le} Leut Kloſter und —— er 
fee ms —* —— —— einton 
men) ‚oben — n/a 
ftattet werd en; ee, ; Da — 
—— die Bulle sa a dem ee ideß 
| / ’ vego . A i ap 
ften gehalten / und Die von den Bündeneren Darivi Deren 
gangene Deereta ebf 


werden. | 
Er hatte verforochen ; er wolledie Sraffsaf 
—— — un nd t — 


m 5* 


* ri an 4 — deß ns aufm 


worden 
| Zu Difem allem / ift zwuͤſchet dem Ertz⸗ 
—* und ber zweyen Buͤndten / mie auch wi 
we Deputierfen/ durd) zu Ned und Mi 
en auch ein Abkomnuß getroffen — „u 
an alſo / neben den vorgedachten Buͤndtn 
ſandten / damit ſie mit den Oeſterreichiſchen —— 
zu Meyland traclierten dahin deputiert worden Dodor 
ar —— ‚Srünest / — Caſpar Molina, Dodot 
charias Belia Belfort, welcher Doch nicht gereiſet 
iſt) und Jacob Albertin. * vun DE 


/ ſo werden in derſelbigen Capitulation 
schier 


% * 


BED 7 WO WEGE WE. EP 


ME m Wim u WER. Wu 0 . — We 


ier di en prerogativa Der [ 57 eligion/ 
— * Menländifeyen Tradat ——* / we 


ef, 
Uber diß / haben die Oeſterreichiſche an —* 
die procura des Churer Biſtumbs. Es iſt a ben oſ⸗ 
nwordendas ein jeder / ob er ſchon nicht ein Bündfner 
ve (zuvor vermochten die Geſatz / das Feiner zu diſer 
Ehrenitelle/erhebt ſolle werden / Er waͤre dann ein Binde 
ner auf dem Gottshauß-Bundt ) wann ernur ein Teut⸗ 
cher von Nation , und des Biftumbs wuͤrdig / und von den 
um: Herren rechtmäßiger weiß erwehlt / und von dem 
Pabft beftätiget feye/ Darzu ernambfet werden möge: und 
das alle zwuͤſchet dem Biftumb und den Gottshauß⸗Leu⸗ 
ten / und anderen mehr / da der Biſchoff zu commandıren 
fte / entftehende ſpaͤhn und Streitigkeiten / Durch von 
yden Partheyendarzuerwehlte Scheid- Nichter / innert 
zwepen Jahren beygelegt wurden. 

diß iſt auch ein Sy ken /daß die 
die Herfchafft Me allen und 

9a 


olten. 
i Daß der Hertzog zwoͤlff Jahr lang und auch daruͤber / 
wanns vonnoͤhten ſein wurde / eine genugſame — 


d ein Straffgericht ** werden / 
ve Br — ———— ihre zugefugte 


ee k 
Daß die Dejtereichfee Andertfanen au den 
ichen Commillarüis bergli | 
setdanıde alten 


ndlichen iſt auch me Pad 
fo fich befunden zw enden Se ichiſchen —— 
Grafen im Tyrol / und dem Biſchthum zu 

— ber — ben 80 enge au 







3518. a 
ag — Faftiom Nersens 17 
chen und 
temp: nord dag Di ris befesinosen and peaidiae 


Murde : melches Doch nicht gefi 
ee en 
ten verfaſſet/ und —— utierten 


on 
wolgefallen Darüber seugeten ; haben efweldhe, v = 
der Kandeveriviehinen Bundfneren Zahl ma gra 
eben.die Geſandtſchaft vertreten haften / ei dt / m 
muͤſſe noch diſen Artikul darzu thun / nam daß 
Be: von den Defkerreichifchen Underthanen/Under Engas 
ineren/und acht Gerichten’ in den zwey anderen Bun 
tenzund ber Derrfchaft Meyenfeld wohnen möge; oil me. 
niger zu einem Landsmann angenommenmerden mon 


x 


Buch. 


dern /Daß Die jenige/ Die von jeßgedachten Drtben gez 
63 find / und in diſen zweyen — und — 
er nung ſchon 25. Fahr lang für Landsleuth erfent 
worden / tiber in ihr Watterland hingewieſen werden : 
Alſo hat difer Scredeli auch m PDumcten einverleibt. 
Der Graf Theodorus en ſchon offentlich / 
das Thal Miſox gehöre ihm zu: welches im folgenden 
ahr Darauf noch mehr erörtheret torden / und wolte 
"abrıcius Boßs, der fich einen Marggrafen von Mufs nam⸗ 


—— laff ſeye ſeinen Vorfahren vom Malacridiſchen 


verlaſſen worden. 


*— in Spanten/und der Doctor Jacob Pari- 
beil,ift von den Veltlineren au) dahin geſchickt worden, 
Derfelbige hat von dem König in Spanien ein fehr kur⸗ 
ges Schreiben/ in welchem er den Veltlineren in billichen 
Sachen Huͤlff verſprach / dem Robuftello zugebrahe 
MNachdeme der baldiron im Underen Engadin die 
Sachen nach ſeinem Willen eingerichtet hatte / begibt er 


ſich mit feiner Familia, und Dragoneren nacher Chur. Da 


er zu Zutz / im Dberen Engadin, durch paſſiert, grad am 
DH. Shrift- Tag, Alten Calenders / hat er den Evangeli- 
fchen verbotten Predig zu halten + und eben Daffelbige 
hat er hernach in den 4. Dörfferen und in der Herrſchaft 

eyenfeld auch gethan ; umd denen zu Meyland die Frey 


M 
beit der Religion betreffende aufgerichteten Artikuln / nichts 
nachgefragek. Zu Chur hat er fi) nur zwey Tag lang 


aufgehalten/und von dannen nacher Feldkirch begeben/ 
und daſelbſten 4, — EIER gemufkeret, 


— 
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Selbige hatten zu Hauptleuthen den Ehriftoffel Treverus, 
fo hernach in der Befaßung zu Embs a Oberen Bundt 
verblieben ; Jörg Bernhard Eyerliswelcher erſtlich etliche 
Sag lang im Saftelfer Gericht / im Bretigoͤu / und dar 
nach in der Herrſchaft Meyenfeld ſich aufgehalten hat ı 
und Johann Friderich Ceniſch / Baton von Holnitz / welcher 
Die Landegger und Ehrenberger heimgeſchickt / und in das 
Caſtelſer Gricht kommen if. Die vierte Compa 
> des Sebaftian Vıez, weicher zu Malanß in der 

ung lag. 

0 feine Soldaten anfangs gen Malank kommen / 
haben fie nach des Predicanten Hauß gefraget/ und daß 
felbige geplünderet. Des Kleinhanfen Compagnie wird 
—2 und die Dragoner in das Dorff Jenins ver⸗ 


Was zu Meyland weiters verzichtet /ift den Ge 
meinden fürgetragen worden: aber es bat niemand dars 
wider Das Maul aufthun dörffen. Und folte der König 
in Spanien Die Buͤndtnuß innert zwey Monaten ratificie- 
ren und annemmen. 


- Die ee oben haben an die drey 
Buͤndten ( dann e8 wolte der oͤnig die Zertrennung nie 
mablen geſtatten) den 14, Zebruari von Solothurn & 


—— aber die verordnete Rahtsbotten der zweh Bünd- 
und der Herrſchaft Meyenfeld/fo zu Jiantz verfamlet 
waren / den 21, Febr. Alten Calenders Anno 1622, dem⸗ 
ſelbigen alfo geantwortet / und ſich entſchuldiget / fie fenen 
zu ſchwach / dem Hauß Deſterꝛeich Widerftand zu thun / 
und haben von dem Ambatladoren Guefferi, mehrmahien 
awahren huͤlff begehrt, aber Feine niemablen erhalten ‚im 
| udrigen 


=> WE WE a GE NE WE Sam 
[2 
. 


EIROEEN 2 Al..... sucSEEE. - . 
übrigen wollen fie die Frantzoͤſiſche Buͤndtnus fo durch ei 
nen Artichulexprefle vorbehatien / fleißig in obacht balten/ 
ob ſchon Die Meylandiſche Buͤndtnus alldereit racificierf 
und angenommen worden ſeye. 
ie Ratification haben fie gen Meyland / ab dent 
Bundtstag von JIlantz geſchickt durch dem Joh. Flug von 
rmont Doctor Theologie , und den Ammann Job, Co- 
ra}von Lax / und find Dife von dem Hertzogen mit höchfter 
Freud und Freumdlichfeitempfangen ; und ift dem Coraj 
von dem Herßog felbiten / fchrifftlich / und zwahren mit 
Hand verheiffen worden patenfen eine Buͤndtneriſche 
‚ompaney „ Hiſpaniſchen Dienften zu werben / zu 
ft der Graf von Manusfeld mit einer Armee 
ins Eifaß Fommen ? Deßwegen die Schwartz Wälder 
aus dem Dberen Engadin dahin beruffen worden: und 
ift an ftatt dei Baldironen Compagney / die der 
ulius Cefch commandierte dahin kommen. Herma 
def Brionen Reuter / welche in Der Herrſcha 
erſchrodlich gehaufet / dahin zu sieben ber 
felchnet worden. ee 
Deß Johann Luci Gugelbergs von Moös , Ritters / 
Reichnam /fo in der Kirchen zu Meyenfeld vergraben la 
baben fie außgegeaben / ihme feinen vitterlichen Zierrah 
und vlerd ein. are Den Auguftin Fauſch / 
rund den Gaudeng von Gaudentz / ein Bret⸗ 
haben ſie zu Ragag auf Schweitzeriſchem Grund 
Boden gefangen genommen / und gen Chur geführt. 
Es hat der — 55 Leopold von dem Dario, 
gen de Feria aud) Hülff begehrt: deßwegen er ihme un 
dem Ritter Johann Zattifta Pecchio Durch Das Buͤndtner⸗ 
land Drey Regimenter zu Zuß ins Elfaß geſchickt hat / 


namlich des Nitter Zaronen von Wattewil / Dep Johann 
33; 2 Mediczj 
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Mediczj, und ein Theil von dei Camillen del Monte Re⸗ 
— welches von Dem Ferdinand Roch commandierf 
war. Bey bifen Fußvölderen waren auch vier Squadro- 


nen Neuter, Es dem Spluͤgner⸗Berg find 14. Mann 
von re —* 


effen reiffen Die Soldaten der. Evangeli 
ftentheils nider 


Die Zodtent Seihmam (mie Kan rn 410 Termine 
ie Todten Xeichn e anci * e Te 
under ee Regim han / auß 


a ren) Bi fie — —— FA 
—— 





Eu Bode 
t ſich Darüber ber [ag amdgen 
gk zur F “ Kö Negerumgerl — 
— vn —— 
Ende): su Salt fer Re precher/mein, 


Joß Creſt / mit ——— — 
er zu erhalten. Die ande 


Kür 9 gut 5* fe wollen warten ag inf ein A 


haben ſie zwa be dem. Baron von 
Sem ger * Audien ewig aber: 


einer folchen Antivorf abgefertigef tvorden : der 


tolle in feinem swing und Gebier feine icanten | 
den: was die Kader Beſchwern —* 


anbelange / a bie 
Alnftigen mit groffer —— ——— ar 
fo werden Die Deſterꝛeichiſchen Commi a, —* ve RR: 








a an EN 
Sricht fommen/ ımd in den en Can 
anderen Bun Gefäß machen. 
ers fo ift den 2. Hornung der Biſcho 
Schu v —* * dem Schloß Fürftenberg zu Am 
mmen. ind ift der Abbt Zeneduran auch) widerum 
in das Slofter zu es ch kommen / umd tft wider 
eiuger ——— hat ſeinen Pfarreyen in Buͤnd⸗ 
ten da ud zu Zrient/ und den Gregoria 
Stylum , die neue Zeit zu halten / —— Der Baldi- 
ron hat an den Landvogt zu Caſtels Johann er Trar 


uersgefthrieben / e8 feye von der —— chen Regie⸗ 
rung em decre: ergangen / fie ſollen mit Hilff des 2 Oder | 


reichiſchen Kriegs Wold alle u Von an 


fangen nemmen und aufdas Schloß —— in 
ER Auß der Urſach find oil =” ne 


Bertholdifchen Sompa Se: mit nam? 


jedli / —— 
nant einsmahls im Dorff Dalvaz ergriffen / und ift i 

auf ſeine Achßlen geſprungen und hat — Diener * 
ſohlen ihne zu ſtupffen / und iſt auf ihme Durch einen gaͤchen 
hu auf big gen Lußrin geritten’ und gefagt / daß ſeyen 
ie vechten Mittel Die Brettigöuer Bauren zu Dämmen. 
* Fortunat a juvyalta iſt im Mertzen von den zwey Buͤnd⸗ 

ten und der Herzichafft Meyenfeld gen Inßbrugk gefchickt 
worden /umb die RS und haltung der Pacten Bar 
5 3 zuhal⸗ 
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: Die Megierung hat Die die Abtvefenheit Tea = 
— und kein Antwort ertheilt. 
ee, uhber © —— be J 

m auß der Sta g a | 
—5 an der Riva hinderlaſſen / und die — 
tung in de Feria nammen / den Zuci A Mont 
* — Home —— in der zwey Buͤnd⸗ 


— — —— e un 
—* überlaffen und —— —* 
modum Proviſionis den ——— Th Prevolk 
jenem Comm erh, fm Klbie — 
/ha i / Jofe iurlere , 
—* Bin ; „wider 109 def San A Das: 


her fi 
land eben. — iſt deß Ballionen Compa 
eit im Brettigoͤu — / und iſt — 


Comandant aber auf dem 3 zu Meyenfeld iſt gewe⸗ 
pe en Emalın a Prato: Deffen Compagney doch ne um 
en. verblieben. 
eine fo find umb Diefelbige Zeit audyin — Vat⸗ 
ie * ogen der Hauptmann Bonifaci Berthold, und 
Eyerli. Difer beyder Abmefenheit / hat den ımderges 
truckten Brettigöueren Hertz gemacht. "Die ern 
ten Ständ im Schweitzerland / Haben’ im Mertzen / den 
Rudolpf Rhon Burgermeifter zu Zürich / den Fran 
—— Erlach / Freyherr zu Spirtz / einen Berner/ 
den Johann Melchior Martin einen Glarner / den Jos 
hann Lucas Iſeli / einen Baßler / und Johann Pejer 
einen Schafhauſer (bey welchen auch Heinrid) & Schenaie 
© hus und Doctor der Artzney) in Franckreich zu 
König geſchickt; umb bey ihme anzubalten/ Daß er: 





ee erlangung der alten Sreobei deß — 

ag hilff und fteur geben wolle, war der 

Sönig dazumablen in Foitu mit dem nn 

doc) hat er die Diaupten sand en empfangen 

tradtiert, und a iget. ahlen von ei⸗ 

nem gewuͤſſen Buͤndtner ein 8 — angen / in wel⸗ 

. dem der truͤbſelige — dtnerlands 

beſchrieben und der König in Franckreich umb Hilf au⸗ 
en wird. Under an ſchreibt der Author eg 

noch mehr als 1500. rn To dem ze 

hen Soc —— we 

och nicht. ; 

len underwerffen | 
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Das Sechßte Bud. 


SANS an hatte der Baldiron won der Regierung zu 
Insbrugk noch) ſchaͤrpffere Mandara erhaltens 
Ne, in trelchen den 8. Grichten auferlegt wurde / 
daß ſie die Predicanten aller orten — 7** 
und ein jede Gmeind ſich erklaͤhren ſolle / ob ſie 
Die Capucciner hören und annemnien wolle. Das Ger 
ſchrey von difem Mandat haf alle Gemuͤhter in Brettigdu 
beſtuͤrtzt und erfchreckt : und fo fie etwas proviants hatken / 
wurde e8 ihnen von den Soldaten’ geraubet. Da fie 
hiermit gefehen / Daß fie Hungers müßten verſchmachten 
und Feine Freyheit mehr haften ; haben fie ihnen fürges 
nommen, die aufferfie Mittel für die Hand zunemmen ; 
und Damit fie nicht ohngerochen fFurben / haben fie ihnen 
vorgenommen Die Defterreichifche Soldaten noch darvor 
abzuftraffen : Wil andere aber haben ſich darzu nicht 
tollen verſtehen / und geſagt / es feye fehr gefährlich / und 
möchte einen allgemeinen Undergang nach fich ziehen. 
Under ee hatte Thürig Enderli/von Meyens 
feld / ein fehr beherßter Mann einen Defterzeichifchen Sol; 
Datenob dem Diebjtahlergriffen und nidergemacht: deß⸗ 
tvegen er Des Lands vertiefen worden. Difer tft indag 
Schweitzerland fommen zu den exulierenden / und hat ih⸗ 
nen den Anſchlag entdeckt; Es if ihme aber derfelbige 
vondem meiften Theil mißrahfen worden. Dann es er; 
ſcheinte nirgends Feine Hilff. Nichts deſto weniger ſo iſt 
er in feinem Vorhaben beſtaͤndig blieben und BE > 
2: n 
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nächften Grafſchafften Werdenderg / und Sargans und in 
der Herrſchafft Hohenſax in dieso,. Mann in aller Stille 
wie man fagte geworben, Der Zaldıron hat ſich ſchon auf 
Die Reif gen Brettigoͤu zu gemacht / Damit er feine Sa⸗ 
chen deſto ficherer verzichten und dem Volck deſto gröfferen 

vechen einiagen möchte / und hat neben Dendrey Com⸗ 
pagneyen / fodafelbften in der Beſatzung waren / noch 
130. Mann / mehrentheils auß den außerleſneften Sa 
burgeren / fo zu Chur in der Befaßung waren’ und n 
darzu feine Dragoner zu ſich genommen / und ift den ar. 
Aprellen an einem Donnerftagin Das Brettigdu kommen / 
und hat das Inßbrugkiſche Mandat zu Schierfch für ge⸗ 
halten / und dafelbften das Fußvolck gelaffen / und hat er 
ae fich mit feiner Meuterey aufdas Schloß Caſtels 

geben. 


Morgen deß iſt Das Bold in beyden Orten / zu 
Jenatz und Lußrin zufammen beruffen worden. Der 
Baldiron felber ft gen Lußrin Fommen/und hat das man⸗ 
datumdem Volck in Gegenwart deß beivaffneten Kriegs⸗ 
volcks / fuͤr geleſen. Das Bold hat begehrt / man ſolle 
ihnen nur ein Stund Zeit und Platz laffen / fich drüber zu 
berahtſchlagen / und hat noch gehaktenem Raht einmuͤtig⸗ 
lich zur Antwort gegeben / ſie wollen Ihr Durchleucht 
dem Ertz⸗ Hertzogen Leopold in allen weltlichen Sachen / 
ob fie ſchon von dem — uͤhel mißhandlet wor⸗ 
den / gehorchen: was aber die Religions Ubung anbe⸗ 
Lange / weilen ſelbige in dem Eidſchwur heiter und klahr 
vorbehalten feye * fo baͤtten fieumb JEſu Chriſti 
willen / fie wollen doch Die Gewuſſen nicht zwingen: Dann 
fie wollen lieber alle ſterben / als die Religion Anderen. 
Im übrigen fo mögen bie rn in das Land kom⸗ 
men/ und bey dem — * ihr Ambt — 
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wann und wie fietvollen. Der Baldiron hieruͤber gangers 
grimmet / hat befohlen den Ammann Joß Creft, welcher 
fur das Volck das Wort Dar thate / alfobald —5 — 
und gefagt er habe ihme befohlen / daß er alles Volck gen 
Lutzrin zuſammen kommen laſſen ſolte. Und da Johann 
Sorecher die Soldaten gebaͤtten / fie ſolten den Ammann 
nicht ſo uͤbel tractieren / iſt er auch gefangen und beyde 
auf das Schloß Caſtels hingefuͤhrt worden. 
Der Baldiron hat etliche Punden aufs Papeyr ge⸗ 

(est ‚ und den Brettigöuern auferlegt / daß fie uber felbige 

en folgenden Sonntag draufmit Ja oder Nein ficher 
Flähren follen / Damit der Fuͤrſt / uber ihre Erflährung 
fi) weiter zu verhalten wuͤſſe: war id) alle Predr 
cantenalfobald auß dem Land ſchicken. Zum anderen/ 
daß ſich alle Undershanen der Zwingliſchẽ Ba ar gaͤntz⸗ 
lich enthalten / und was der Catholiſchen 


* dritten / daß fie Feine heimliche zuſammen kunfften 
aben / noch Sectieriſche Buͤcher leſen ſollen. Zum vier⸗ 
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als falſch vermwerffe und verläugne :_alfo das Feiner 
ee werden / weder indie Meß zugehen / noch 

ten / bi 


f 
ubei Bdafer Papiftifch/ und wie gemeldt/ er⸗ 
Ferne daß die papiftifche Religion / bie wahre ſey. es 


han Vıdor ei wurde / er folte für fich ſehen / 


ie Deputierten auß dem Schierſcher ir, 


ha⸗ 
ben dem Zalditon in der Widerkunfft gute wort eben / 


und es werde kuͤnfftigen Sonntag der me e Theil 

Volas zur Kirchen (es war ein auf Schrauben geiee 

Antwort: dann ihr Vorhaben war zu den Soldaten 
ihr Läger bey den Kirchen hatten / zu kommen 


welche 
Fommen. Gr felber hat dem Schreiber anfohlen / Die 


Nam men der jenigen fo sur Kirchen gehen werden flet- 
g aufzuzeichnen. Der Baldiron mar voller Angſt 
er forgte / es möchten die Burger zu Chur wider feine 
hetwas vornemmen / und gienge das Geſchrey / als 
einige junge Gfellen / jedoch) ohne der Oberkeit wuͤſ⸗ 
und willen / chon damghlen Brügel gerüft / Damit fie 
Soldaten auf Brettigdueriiche weis zwagen möchten: 
a aber wegen feiner Ankunfft und Anweſenheit / wei⸗ 
len fie vermeinet / Die Breftigöuer wären von ihrem Vor⸗ 
haben abgeftanden/ nichts für genommen worden. 
Esvermeinten bie ji Klofterfer Grit /ber 
ara aldi. 
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man wolle die Oeſterreichiſche Soldaten ſambt dem 2 













a 





Oberkeitlichen Befelch / allernaͤchſt auf Die Klofterfei 
Grengen Eommen : defgleichen waren auch einige Schall 
derüberden naͤchſten Berg gem Conters ing ——— 
ommen. Fehrners ob man ihnen ſchon die 
Waafen / * weni Aue Bon —— 
nommen hatte: haben fie ſich doch in ein a 
Hauß, namlid) in bie groſſe Halb ——— ein jed 
einen 10 ſchuͤigen Sparen geruͤſtet: etliche haben Nagt 
etliche Axen / etliche Meſſer / in Summa was immer 
letzlich war in die Sparen eingeſchlagen. gan 
Es haben aber die Brettigöuer ihre Anfchläg ni 
fo vorfichtig/ und fo heimlich Fönnen führen’ das 
Deiterxeichifche Soldaten nicht etwas vermerck. 
denfelbigen waren zwey / der einte Burftli / der au 





Peter Schelli genant / fd ein Frau hatte von Saa 
dem Brettigoͤu / Die mußten von dem Handel, und hattı 
aufden Huten ein weiſes Tüchlein zu einem Loßzeichen 
gefragen und waren mit noch anderen mehr am Freytag 
abends gen Saaß kommen. * 
Daſelbſten Haben die Landsleuth von den 
leuthen Erlaubnuß erhalten / daß fie wegen vilfaltige 
Raubens Der Soldaten / bey Nacht wacht / wiewoi 
Swehr halten möchten und ſtuhnden etliche im Gwehr 
Der Buͤrſtli ſagte zu ihnen / er wuͤſſe vom gantzen handel 
und wann ſie wollen / ſo wolle er mit etlich feiner | 
nen / mit ihnen ein gleiches wagen. Die Saaffer ” | 
| me 
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e nicht recht frauen dorffen : Aber underdefien ihne 

undlid) —— am fol n —— da die 

übrigen Deftenreichifchen Soldaten dem Schloß Caſtels 

lieffen / find Dife Beyde der Buͤrſtli und € li bey 

- den Brettigöwern verblieben / und haben fich tapffer 
gehalten. 

Zu Saas hat fich noch ein gewuͤſſer Defterreichifcher 
Eoldat / welcher auß der Anzahl der gefreyten mare / zu 
den Brettigöuern geſchlagen: Es ftunden aber Die Bret⸗ 
figöuer in groffen ängften / weılen fie vermeint fie feyen 
ſchon verrathen / und wäre der Zaldiron ſchon entrumnen. 
Zu deme fo hatte die Brettigoͤuer am fagzuvor auf Fıo« 
na ob Schierſch / einen Salancher Beftler fo der Defters 
reichifchen Soldaten Außipäher war / gefangen genoms 
men / der ihnen aber auß den Banden enfrunnen und Dem 
Eoldaten entdedt/ man rüfte Sparen wider fie. Bil 
waren geſinnet über die hoͤchſten Joch / etliche hatten ſich 
ſchon dem Sauerthal zu begeben ) auß dem Land zu wei⸗ 
chen/ aber etliche Predicanten fo noch verborgen lagen / 
haben fie aufgemunteref. 7 | 

Hiermit fo hatten ſich Die von Kuͤblis / Saaß / 
onters / und S. Anthonia entfchloffen / in der Nacht vor 

m 24. Tag Aprellen/ die Soldaten anzugreiffen. Die 
Defterreichiihe Soldaten / fo zu Kuͤblis lagen / haben die 
Schaufficker fo gen Conters Fommen waren geſehen. 
Und den Soldaten fo ihr Läger zu Lutzrin hatten / iſt au⸗ 
gefagt worden / Die S. AuchonierBauren / ftehen zu Piner 
ob Lutzrin / mit Sparen. Deßwegen deß Bercholdi Com⸗ 
pagneh / zu Kuͤblis nur u. Mann zu Verwahrung des 
Hauptmanns Behauſung gelaſſen / und den 23. Aprellen/ 
Sambſtag abends / — Und hat zu denſelbigen 
der Hauptmann Cenichi) * —* gantzen Compagne⸗ 

an | 
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o zu Lutzrin lag auch geſtoſſen. Diſe hatten etliche von 
— Bahn gehalten / daß fie ihre Kriegs⸗agage mit 
ihren Waͤgen auf Das Schloß Gaftels worinnen fie fich 
alle verfchloffen / hinführen nauffen. Und haben die ſelb 
ge Lutzriner mit ihren Aren bey ihnen behalten. Danım 
bie Saaſſer und Sonterfer foldyes vernommen / haben fie 

ich eilends verfertiget den Def iſchen nach zuſetzen / 

amit ion nicht etwann Kuͤbliß in brand ſteckten⸗ — 
ben aber zu Kuͤblis nur Die Jenigen gefunden fo 
Haupfmanns Herberg verwahren folten 5 under des 
nen war ein General, Quartiermeifter/welcher die Lande 
Leuth auf vil weitzund weg geplaget hatte. Difer war voll 
Wein/und do fie Nebellen/deßwege er von Marti Hat 
lim aun erfchoffen worden. Drey andere Soldaten / fo ſich 
geivehrt Br erfihlagen : Die übrige gefänglich angenoms 
men worden. 

Weiters fo find die vom Klofter und 

auch ankommen. Und haben hiermit die Ca 
schon meiftentheils ſich zuruck begeben haften, aufgewveckt/ 
und find noch in der felbigen Nacht dem Schloß Kaftels 
zu / im Nammen ſelbiges zu beldgeren / geehlet. 
theils der Fuͤrnembſten haben ihnen ſoiches mißrahten. 
Aber under Dem gemeinen Voick / hat einer von Coners 
Mathys / ein tapſerer Mann’ das Wold zur Stande 

afftigkeit vermahnet/und under anderen fpracher: Saul 

at auch dem David widerrahten/ daß er den Goliath 
nicht angreiffen ſolte. Laͤgeren fich derohalben auf der 
2Biß Strils genant : da dann beyihnen / wie aud) am 
Sonntagdarvor inder Kirchen zu Conters ——— 
und in den folgenden Tagen draufein weiſes Lan allzeit 
geweſen: welches ſie für ein aut Zeichen gehalten. Dars 
uach fo Haben fie die jenige Gefangne Soldaten pe, 

i n 
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EIER EDER. 
niert / welche befennt haben / die Oeſterreichiſchen 


feyen 
gefinnet geweſen / das gantze Brettigdu biß in Daß Enga⸗ 
Din einzuäfcheren. —— fallen die Oeſterre ichi⸗ 
fchen auß dem Schloß / und erlegen den Caſpar von Ca⸗ 
fpareinen Brettigoͤuer: werden aber von den Unſrigen 
bald zuruck getrieben. 

Da nım der 24. Tag Aprellen ai ware war / find 
noch 40. Davofer anfommen. Die uer haben 
einen boften / in das Schloß / zum ‚Defterzeichifähen 
Kriegsvoick geſchickt / und ihnen laſſen anfagen / dann 
warn fie mit Sad und Pack auß dem Schloß und Buͤndt⸗ 
nerifchen Grund und Boden ziehen wolten / ſo tollen fie 
ihnen ficher Grid: und Gleit geben : wo Dagaber nicht / ſo 

ollen fienur fürohin kemer Gnad mehrgemärtig fein. Es 
aben ſich aber Die Soldaten trotziglich in anftvort erklaͤrt / 
ie feyenrefolviert 19 biß auf denletften Mann zu wehren / 
und begehren der Bauren Gnad nichts / Dann jie warte⸗ 
ten hülff oondem Zaldiron, 
hat auch Johann Vietor Travers , der Sach nicht 
wol getraut / und etliche — ſo den Baldironiſchen 
ungleid)/ fonderen umb diſes einige milter waren / den 
Brettigöueren für geſchlagen / das namlichen zwey Pre 
dicantendahetm verbleiben/die Kinder tauffen / die Ehe 
einfegnen möchten: Die übrigen aber folten fie abſchaf⸗ 
fen / und die Capucciner hören. Und haben fich fuͤrwahr 
ſchon efliche der Vornembſten darzu verſtanden: und 
ſcheinte ſchon als wolte das gmeine Volck ſich auch darzu 
bequemen. Aber ſihe grad im ſelbigen momento iſt ein 
Bott von Schierſch ank ommen / welcher den gantzen Dans 
dei / wie es ſich mit den Oeſterreichiſchen Sadaten / zu 
Schierſch / Gruͤſch / und auf Seewis verloffen habe er⸗ 
zebit hat, are 
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Alfo feßen fie der Fuͤrnembſten Naht Hiadan’ 
und werden eins die Sach miternft anzugreifen: bremmen 
loß / und ſchieſſen Freud. Die Cloſterſer machen den 

ohann Jeuchij: Die Caſtelſer den Simon Herculi, an deſ⸗ 
ie ee nn Johann Lorient zu Haupt⸗Leu⸗ 
ten: benemmen Den Beligerten Das Waſſer: und werf 
fen / in der folgenden Macht brauf/ einen Schang-Gras 
ben ( da dann jene zwey / ber Buͤrſtli und der Schelliger 
waltig gearbeitethaben ) auf und führen ihn fo weit / daß 
fie ſtracks auf die Schloß: Porten fchieffen Fönnen. 

Aber die Ordnung der Hiftort führt ung in das 
Schierſcher Gericht : Es hatte der Baldiron , mie wir bes 
Deutet Haben / von dem Brettigöuerifchen Anfchlag fchon 
etwas vermerckt / und deſſetwegen / in feiner Zuruckkunfft/ 
alser zu Schierſch war / einen Botten an feine Kriegs 
Leuth / fo in den inneren nn lagen abgeſchickt / 
umb fie wegen der groſſen Gefahr zu wahrnen. Derſel⸗ 
bige aber iſt von den Brettigoͤueren zwuͤſchet Schierſch und 
zu Buochen an dem Ort Lunden genant aufgefangen und 
nidergemachet worden. Ein gleiches loß hat auch zwey 
andere mit gleicher inſtruction abgefertigete Eilbotten be⸗ 
troffen. Und ſind ſelbige in dem naͤchſten Geſtaͤud begra⸗ 
ben worden· Johann Carẽt, ſo ob Schierſch wohne / at 
— Soldaten ſo in ſeinem Hauß waren / grad in 
elbigen Tracht vor dem Sambſtag / laut der Abred / mit 
einer Ar erfchlagen: und als er Morgen deß zu feinen 
Nachbahren Fommen/ hat er ſich verwunderet / Daß fie 
den Anſchlag nicht auch bewerckſtelliget haben. 

Als ſie aber hernach noch Nachts Die Zeitung / wie 
Die Soldaten ſich in Die Flucht auf das Schloß Caſtels 
begeben haben vernommen / und zu deme auch fchon ver: 
ficheret waren / Daß die Senaßer und Furner Omen — 

omme 
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kommen wurden: haben ſie ihnen vorgenommen / ſie wol⸗ 
len auf den Sonntag als den 24. Aprellen / umb nn. Uhr / 
Die übrigen aud) auß dem Weg raumen. Und Da bie 
Jenatzer und Zurner zur rechten Zeit vorhanden waren / 
aben fie under dem Jacob Zruog/ Die Deſterreichiſchen 
Soldaten / tapffer angegriffen. _ Iene haben fi) erſtlich 
mannlich gewehrt / drey Brettigoͤuer erlegt / und 9. ande 
re mit ſchieſſen verwundt. 
Es ſind aber vil Oeſterreicher von den Sparen bald ge 
Bee worden / und haben ſich die übrigen aufden Kirch⸗ 
of / und in die naͤchſte Kirchen muͤſſen begeben: von dan⸗ 
nen fie mächtig Feuͤr gegeben. Als ſie aber hernach Das 
Pulfer in der Krchen theilen wolten / iſt ohngefehr Feur 
darein aufgangen / und druͤber das innere Theil der Kir⸗ 
chen ſo gwelbet war / eingefallen / und hat 10. Mann er⸗ 
—— andere waren im oberen Theil deß Gewelbs 
noch bey leben: hatten aber nicht platz mehr abzuſteigen. 
Sind alfo endlich auf Laiteren herauß gelaſſen worden 
von denſelbigen find 7. Mann / von Salome Leonhard 
mit einem Sparen —555 worden: dann es ſtreiten 
ie Maͤnner. 

Die Anna Marugk hat einen Soldaten im Stall 
erſchlagen. Die Cathrina Haberftrau hat einem Sol 
daten auf dem Kirchhof das Schwert genommen/ und 
ihne mit demfelbigen nidergemacht / alfo find auch) andere 
mehr von Weibs-Bilderen erfchlagen worben. inrich 
Podb / ſo in der Ciurletiſchen Compagnie Leutenant war / und 
Diejenigen 130. Mann / deren wir oben meldunggethan/ 
commandiert hafte/ift im Anfang des Zreffens/von feinen 
Wirthen / als er bey dem Podeftaten Thoma Werli Wal⸗ 
fer,zu Mittaa affesin feinem Haußerbalten worden. Der 
Hauptmann Johann Jacob * Felß hatte zu wi 2 
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Durch den Capucciner Parer Fideli(derfelbige hatte fonf ten/ 


teilen er noch im weltlichen Stand war / den nammen 
Marco Raino; iſt des Burgermeiſters zu Zimmeringen im 
Schwabenland Sohn: beyder Rechten Dodtor , und des 
Rahts zu Enſißheim im Elfaß / vordifem Aleflor ) foden 
Pater Johann de Kreyvvangen zum Mitgefpahn hatte) 
— und Meß gar fruͤh —* laſſen / und durch den 
chreiber zu annotieren befohlen alle Die Jenigen fo ſich 
einbefunden haben. Bon Dorsten / ift er mit Dem Pater 
Fıdeli, und eimem Theil feiner Soldaten ( namlid) 257 
Mann ) gen Seewis aufgeftiegen / Dafelbften auch Pı 
dig zu halten : Da er aber ſchon angefangen E2 en / 
hat man geſehen den von dem in der Kirchen Schierſch 
angezuͤndten Pulfer aufgehenden Rauch / und iſt hiermit 
einer von der Wacht ( dann fie hatten die Kirchen allent 
halben umbgegeben ) in die Kirchen gefretten/ und hat 
geruffen/ man ſehe Sem und Rauch / worauf dann alles 
undereinanderen auß der Kirchen geloffen. Der —— 
ner hat ihnen zu gefprochen / fie ſollen gutes muths ſeyn 
und ihnen nicht foͤrchten / dann er vermeinte das Bolck 
beförchte ſich der Eoldaten halben / fie möchten vonihnen 
angegriffen werden. j 
Fehrner / fo find die Fenaſier / und andere Bretti⸗ 
al merftentheilsmit Sparen / ſchon vorhanden gewe⸗ 
em. Ein gewuͤſſer Soldat wolt auf einen gewuͤſſen ⸗ 
figouer Feur geben. Es iſt aber derſelbige von dem Bret⸗ 
figöner nidergeſchoſſen worden. Und alſo hat der Schar⸗ 
můtzel einen Anfang genommen. Der Hauptmann hat 
. mit aufgehebten Handen umb Quartier und Gnad ge 
bätfen ; und ift defmwegen von dem Ammann Marti Ca 
ſpar / und Hieronymo von Salis erhalten worden, 
Paser Fidel waͤre auch nicht ſtrenger gehalten u. 
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hatte hme Johann Grapfer einftändig gebätten er folte 
och in der Kirchen bleiben / weilen er aber die Soldaten 
zum ſtreiten ermahnet / und hernach under den fliehenden 
Soldaten ohne Dantoflen / oder Holtſchen / damıt er des 
ſto beffer Lauffen möchte / angetrofien worden / ift er von 
einem muhtigen Züngling/ Ruodolpf Hildebrand / er 
lagen umd darnach auf den Kirchhof zu Seewis von 
n Bretfigöuern vergraben worden. Es hat mir der 
Zhäter erzehlt / es habe der Capucciner als er ihme das 
Schwert umb die Bein gefchlagen/ bätten wollen umb 
Quartier / weilen er niemanden fein leid gethan habe/ 
und alsder Todſtreich ergangen / habe er geruffen / komme 
mir GOtt zu hilff. es auch Vlrich Bertfch mit eir 
ner eiſernen Furgken auf ihne zu geſtoſſen ˖ 
Alsder Graf Aluic von Sulz hernach mit einer Ar⸗ 
meeins Brettigoͤu kommen / ift fein Leichnam wider herz 
fürgegraben /und fein Haupt gen Feldkirch bey den Ca- 
puccinern / der Leib aber gen Chur auf den Hoof getra⸗ 
gen zumdinder Kirchenbeygelegt worden. ES haben die 
Brettigoͤuer den fliehenden Soldaten biß gen Gruͤſch nach: 
geſetzt / allwo die Soldaten die zuvor zu Gruͤſch gelegen 
waren / fich ſchon wider Die Breftigöuer / welche über das 
Brügglebey dem Dorff zu feßen ſich underftunden / vers 
faßt hatten / und gar grimmiglich gefochten haben : Jo- 
hann Pedraun ‚ein Brettigöuer / ift da zumablen erfchof 
fen worden. Johann Bartifta Criuell, deß Haupfmann 
von Fels Fendrich / hat auf der Wiß / Curtingenanfy 
feinen Fahnen über die Soldaten zum anderen / drit⸗ 
ten mahl geſchwungen / und gewuͤſſe Wort Darbey bey 
ihme felbften geredf. Cie aber die Soldaten ob fie ſchon 
inguter Schlachtordnung ſtunden / haben ſie gleichwol 
den Brettigoͤueren nicht d se und noch zu benz 
a 
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fich beförchtet fie möchten von den Schierfcheren auch über; 
allen werden / haben fich deßwegen in deß Ritters Hercu- 
s aSalis Hauß in die Flucht gegeben. And fich auß 
Demfelbigen mit ſtaͤttem Schieffen getvehret. Aber / wet; 
len das Feur in Das Pulfer kommen / hat jie der Rauch 
gezwungen / daß fie zur hinderen Thuͤr hinauß entfloyen 
find. Da fieder Lanquart zugeloffen / und Fommen zu der 
Brugk / da man indas Celunerthal geht / ift das Pulfer 
wider ankommen: und find daſelbſten aufden engen Paß 
(da auch der Soldaten Weib⸗und auch Kinder waren ) 
in Daß Waffer getvorffen worden. 

Zu diſem allem fo haben fich Da ſchon etliche Bret⸗ 
figöuer auß dem Faltzeinerthal mit ihren Harniſchen (fie 
tten felbige Darvor verfteckt ) fambf Den Jenigen die fich 
chon sum Abzug auf dem Watterland verfaßt hatten / 
aufder Hoͤche ob dem Celunerthal / fehen laſſen. Ab 
denſelbigen find Die übrigen Defterzeicher alle / fo wol die 
Jenigen / fodiß/ als jenfeitd der Brugf waren alfo er; 
ſchrocken / daß fie alle Hoffnung verlohren / und in die 
LZanquart gefprungen: Doc) haften fich Die Weiber / und 
etliche Kinder in die mitte geftellt / und ob fie ſchon im 
Waſſer biß ob die Schendel geftanden / Haben ſie fich doch 
mit Schieffen gewehrt / und hat einer under ihnen einen ger 
wuͤſſen Breftigöuer noch übel verlegt. Es find aber end- 
lichen eintweders erfoffen/ oder mit Sparen im Schier⸗ 
fher Gericht am felbigen Tag erfchlagen worden / in die 
350. Mann. Den Pater Johann ‚den Capuccıner hat der 
Abundı von Salis, des Herculis Sohn / und der Ammann 
Bernhard Jonett beim Leben erhalten: und iſt 8. Tag 
hernach dus: ch vermitlung der Schweißerifchen darzu auch 

proteſtierenden Abgeſandten / loßgelarfen worden. 
Ais die Deſterꝛeiſchen Soldaten / Deren ao. Many 


u. 
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bey dem serftörten Schloß Sragftein/ grad im Eingang 
des Thals die Wacht hielten / ehem ejehen der Zodten 
Hit / und aud) ihre Leichnam felbften Durch Die Lan- 
uart außfahren ; find ſie maͤchtig erſchrocken haben das 
&ivehr von ſich geworfen’ und find Malang — — 
und haben ſich zu ihnen auch etwelche von den Gruͤſcher 
ee weiche nackend und bloß herauß geſchwommen 
agen. 
Dep Freyherrn von Fels Leutenambt Joͤrg Müller’ 
I ſich in Die Stauden verborgen / und ift über den Ber 
iſch und geſund zu den Oeflerreichern Fommen. _ De 
Sreyheren von Fels von der Stangen abgerißnes ahnt 
iſt in des under Fendrichs fo ſambt Dem Sendric) riuell 
an. ofen von den Brettigöueren gefunden 
orden. 

Der Bartholome Adolf /einer auß Mähren fo des 
General: ARachtmeiters under den Defterxeichifchen in 
der Herrſchafft Menenfeld / Leutenambt war / hatte auch 
darvor von der Brettigoͤueren ihrem Anfchlag gehörf/ 
und war deßwegen gefinnet in das Brettigoͤu zu reiten / um 
zu vernemmen / wie fie ſich in den erften Predigen der Ca- 
puccineren verhalten hetten. Da er aber auf die Hoͤhe 
kam / da man von Malanß zur Brugk bey Dem 2 e 

ragftein gehen thut; findihme Die Defterreichifche Sol⸗ 

aten / fo halb nactend auß dem Brettigöu geflohen / bes 
gegnet: Sobald er von denfelbigen den Verlauff vernom⸗ 
men / hat er dem Pferd die Spohren geben / tft widerumb 
eilends auf Malantz zugerent / und hat die Befaßung aufs 
gemabnet/undgerahten ; fic folten ſich wegen der nachſe⸗ 
genden Brettigöuern auf Meyenfeld u begeben. Def 
wegen dann alle Befaßungen von Malantz / Jenins / 
Flaͤſch und Zollbrugk allwo — au — 
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fen hatten auf Meyenfeld zu geeilef / und 37. Burger von 
Meyenfeld / fo fie auffert der Statt befommen hatten / 
alle / vorbehalten den Lutzi Riedi und Wolfgang de Tugo, 
welche / weilen fie ſich gewehrt umbkommen find/ ſambt 
Weib und Kinderen auch in Die 150. Kuͤh neben anderm 
Vieh / und etlichen Pferden / fo fie von Saltz-Saͤumern 
gehabt indie Statt Menenteld geführt haben. 
| Die Breftigduer / under welchen vil der erfchlag- 
nen Soldaten Gmehr trugen / jedoch meiſtentheils 
noch) ihre blutige Sparen haften/findeinmahlsohne Ord⸗ 
nung zu Malantz eingezogen’ und Haben Die Malanfer 
ermabnet daß fie fich zu ihnen vereinigen follen. Deßwe⸗ 
gen der Hauptmann Dietegen de Hartmannis, und noch 
Andere mehr zu ihnen geftoflen. Die Brettigöuer haben 
fih in zwey Haufen getheilt und find theils dem Paß 
u auf 8S. Lucis Steig / felbigen zu verwahrn geloffen/ und 
baten auf dem Weg noch efliche Defterreihifche Solda⸗ 
en ereilt / und nidergemacht. Der Johann Ruodolpf 
Gugelberg a Moos, deſſen oben Meldung geſchehen / hat 
Die Brettigoͤuer erſorget und ſich in Die Flucht zu Pferd bes 
eben, ft aber von zweyen / dem Jacob Stäger/ fonften 
er Glarner genant/ einem Mepenfelder / und Chriſten 
unrad ab der Gufchen /in dem Wald smüfchet Mas 
ang und Feninserfchlagen worden; und haben fie ihme 
Das Pferd / Gelt / und die filberne Becher foer bey hatte / 
gensininen. 
Die Brettigoͤuer haben S. Lucis Staig / fo von Dem 
Defterxiichifchen verlaffen war dann fie waren auf Gu⸗ 
fenberg hingeflohen-) beſetzt: umd weilen Die alten Schan⸗ 
n auß Befelch der Defterzeichifchen zerftörf waren : ha⸗ 
en fie morgen dei 25. Aprellen/ die 30. gefangne Defterz 
reicher dahin führen laffen / melche innert 14. ee * 
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Schantzen neben den Bauren wider aufgeworffen haben. 
Ser andere Bundtnerſche Hauffen ( in die ix0. Mann) 
bat fich auf Meyenfeld zu gemacht / und underwegen et⸗ 
mas von Oeſterꝛeichiſchen Waafen befommen, 
 Weiters/ folagen ein theilder Oeſterreichiſchen ums 
der Jemmnß / ob dem Wald / des Herm Wald genant / It 
dem Gftaͤud verborgen als in einem Hmderhuf- als 
aber die Brettigäuer umder Diefelbigegerahten; find zwey 
von ihnen — worden. Cie haben ſich aber deßwe⸗ 
gen nicht abſchreden iaſſen / ſondern ſich eilend auf die 


uer 
ins und S- Zucis Staig ligt / aufgehalten. 
Aber u ung auch fehen/ was anderen Orten 
fich sugetragen | 
Geeivis/ wolte den 24. Aprellen an einem Sontag / in die 


bigen hat er ab dem Pferd gefeßt / und erfchlagen. Hans 
£adner / ein Brettigöuer da zumahlen wohnhaft zu 
Jas hat mit hilff dies Anthont Toͤhnis / den Haupt 


ner Sompagney gen Flaͤſch wolte / auf dem Riedt gefans 
—— Johann des Jörg Saluz Predicanten zu 
hür Sohn / und Stephan Manzen Predicant / haben 
bey Bes / des Kleinhanfen zweymu Rohren verfaßte 
Zrabanten bekommen / ımd nidergemacht: find auch eis 
vnds auf Zigers zu gerennt / und haben Die Leuth Aus 
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mahnet zum Streiten. Cie fagtendes Zaldironen Dra⸗ 
goner Eommen und haben ihnen geholffen die Weg verſpeh⸗ 
ren. Esleutete überall ſturm. — 
Am naͤchſten Freytag zuvor / namlich dem 22. 
Aprellen / hatten ſich Joͤrg Echorfch/ und Johann Antho- 
ni Gioeri,fo zu Chur in der Statt waren / auf den Hoof in 
die Flucht begeben. Der Hauptmann Martin Came- 
nis der Züngere / hatte fie gewahrnet /daß fie wol fur ſich 
foiken fejen. Der Zaldiron aber hat fie am felbigen Tag / 
den oberen Bundt gefickt / daß fie umb hilf anhalten 
folten. Dann er hatte fchon Durch einen Burger von 
Ä Sur vernommen / welcher auß Brettigöu kom men / wie 
ie Seinigen gefihlagen wären worden. Diefelbigen 
aber / alsfie gen Hohentrins fommen waren find fie von 
etwelchen Bauren u worden. Der Zöri ifl 
ohne Huot entflohen; der Schorfch iſt ab dem Pferd ge 
etzt und am Haupt ein wenig verleßt/ von amderen er 
altenworden. Den Hauptmann de Camenis, haf der 
Baldiron gen Meyland umb hilff geſchickt / iſt auch daſelb⸗ 
ſten folgenden Zinſtag drauf bey Zeiten angelanget. 
Der Caſpar Calvuseinervon Trient fo des Baldi- 
ronengeheimefter Freund war / iſt ſambt einem Traban⸗ 
ten in Schallfid gen S. Peter geritten. Er bat aberdas 
felbften den Johann Sprecher von der Langenwiß ohne ge⸗ 
fehrt angetroffen / und gefehen daser ein Schwerdt an der 
Seiten hatte / da fragt Calvus wegen etwas Argmohns fü 
er hatte / warumb er ein Schwert trage, Er aber , gibt 
zur Antwort / ev fene einer von den Raths⸗Herren felbigen 
Dets / und habe von dem Baldiron Erfeubr.us ein Gwehr 
zu fragen: Und da er ihme das Gwehr mit G.valf nem; 
men wolte find dem Sprecher zwey Finger abgehauen 
worden. Es kombt zu diſem Handel ein a 

| Y 
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Riſch Engi / ergreift einen Sparen / und erfchlagt dem 
a Br Und der Calvus au noch ed ſich 
lang ah kidergemacht worden. 


auch felbigen Tags gen Chur fommen. Es find die Bur- 
er zu Shu auch am felbigen Zag auf das Raht⸗Hauß 
efchetden worden / daß fie ſchweren folten / fie rollen dem 
mit den Defterreichifchen aufgerichteren Tractat halten; 
Es find aber nicht alle erfchinen: 

Am felbigen Sonntag / den a4, Aprellen/ bat fi) 
Rudolff Planta, als ihme die Gmeinden im underen Ens 
83 auf Die iooo. Gulden gegeben haften / daß er gem 

ußbrugk reifen / und umb die Freyheit der Neligion am 
alten ie / in die Graficha a begeben / und iſt 
afelbften / bey Meran biß in den Wintermonat auß ver; 
&ec harret / 
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r2et / hernach iſt er mit vollmachtigem Gewalt von dem 
87 bagogern daß Under Engadin kommen. * 

Baldiron hat auch die Churwalder mit gu⸗ 

ten worten beredt / ſie ſollen ſtill —— Hoffnung gege 
er wolle ihnen die Freyheit der Religion / und E n 
der Privilegien verſchaffen. Etliche Malanſer haben den 
25. Aprelen/den Landvogt Johanna Porta gen | 
ſchickt / um Dem Baldiron zu fincerieren ‚daß Die Hersichaft 
Meyenfeld an dem Brettigouer Weſen unfchuldig feye/ 
und feyen etwelche vonden Brettigoueren ges n wor⸗ 
den / ihnen beyzuſtehen: und der Baldiron / fo wider die 
Se Mae een Indy 

aß wann fich die afft⸗ Leuth nı nen « 
Ben — werde man ſie fuͤr Sind des Hauſes ODeſter⸗ 


Die Davofer ſonderlich etliche der Fürnembften 
auß der Zahl der Dberfeit / welche dife Aufruhren ber 
Brettigoͤueren nicht gut heiſſeten haben den Heinrich von 
Porta ‚def Johann Bruder zudem Baldiron gen Chur gez 
ſchickt und ſich entfchuldiget / fagende / es haben ich eini- 
ge von ihnen wider der Oberkeit Befelch zu den Bretti⸗ 
goͤuern geſchlagen: fonften wollen fie nichts anheben/ 
warn fie nur die Freyheit der Religion / und ihre Privile- 
gia ohn verböferer haben mögen. Der Baldiron hat ſie mit 
leicher Hofnung / wie zuvor / Die ——— abgeſpei⸗ 
t: hat aber nichts wollen ſchrifftliches von ſich geben. 
- £etfilichen haben die Schallficr auch deß Ca 
Calvi Handel zu entſchuldigen uno ſich bey dem Baldıron 
einzufauffen bemuͤhet. And haben biermit die Bretti⸗ 
göuer allein / fambt einig wenig Davofern / und efmelchen 
Schallfickern / wie aud) etweldyen auß der Hericbafft 
Meyenfeids und 4. Doͤrfferen / einen füliyen ie 
u 


ee | 
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mufenaußftragen. Es warihnen Hofnung gegeben’ 
als heite der Thürig Endeili 1000. Mann geworben / und 
toren diefelbigen ſchon auf dem Berg Scalerta, es waren 


nur zo. Mann. 

Difer Enderli folte am Freytag darvor die Staff 
Mreyenfeld bey Macht einnemmen; als aber der Baldiron 
wider — auß Brettigoͤukom̃en / tft er von einem gu⸗ 
ten Freund mit einem Zedelein gewahrnet worden / er ſolte 
wichts anheben: dann man Fönnenichtsfchaffen. Diſes 

lin / — — am Rhein / da man 

ey Gutenberg uͤberſchiffet a gelangen worden: haben 
aber den Einhalt wegen der duncklen icht mögen 
vermercen : gleichtwol fo haben fie deſto fleißigere Wacht 
reden ‚Undgrad am felbigen Sonntag / als den 24. 
prellen / iſt diſes Enderlis Frau zu Baltzers / alsfiedas 


hern 

dem Hauptmann Kleinhaus ledig gelaſſen worden. 
Der Enderli felbften ift den 26. Aprellen / anemem 
Zinftag / mit so. Mann zu den Breftigöueren kom⸗ 
nen. Die Burger zu Meyenfeld die auß der Statt enk 
* LER haben ſich auch zu den Brettigoueren vers 

ammlef. 

Es find auch zwey Predicanten der Bartholome 
Anhorn / und — Hartmann Schwartz zu den Bret⸗ 
uern in das Lager kommen / und haben ſie zur Zapfers 

Feitund Standhaff igkeit ermahnet und Hertz gemacht. 
Am Montag den 25. Aprellen haben die Schiers 


gen 


ſcher hriſten Trug zum Hauptmaun ernambſet / 
und haben die Davoſer / Churwalder / und Schallficker 
ihres glücklichen Fortgangs halber fchrifftlichen berichtet / 
und fie gebaͤtten / ſie ſo Ro alldieweilen es nicht ein 

cc2 par —8 


404 Das Schfte 


rticular- / fondern der Seelen ‚die 
Kl Grohe anfe, Taf ihres eg —— 
hilff und raht beyſprin 


haben ſie auch 
Züri) an den Frey Hern Ruodolff von Salis ge 
en mehr kom̃en / 
anfprehen. 2 m Zinftagden 26. ——— 
anderen —— / "haben fie an die 13. Ort geſchrieben / und 
— geben / wie fie von den Defterzei ae | 
gen an Der Peligton, Leib / Ehr und Gut fo fiyand- 
eranifiet feyen worden / und wie fie ſich hiermit —* 
cher maſſen / in die alte u un. eingeſetzt Haben 
im übrigen wollen fie in Die Mech —— 
* Haug Oeſterreich in den ri Bricht —* / er 
iff thun. Nach diſem / fo —— 
— und — ſie rd 
n helffen ihre >. un —— 
—* Aprellen / hatten die 


duer / —8* ne mebe / die Borftatt —— 
gegen Se ligt / eingenommen Es 
er ki eren Dberfter Bartholome Adolf 4 
—2* Hauptmann Chriſtoffel Prat lag im 
— kranck) haben auß dem Thurn / Kirchen) 
nd etwelchen Häuferen/ mächtig / und darzu * mit 
geſchoſſen / alſo Daß die Brettigouer mel 
was zu einer Belaͤgerung erforderlich und nothwendig iſt / 
nicht Hatten das Morftättlin widerumb verlaffen m 
en —— rin ia ift Feit Algofs geblieben / ein 
der dem Feind find3. Mann über Die 
—* En — geſtuͤrtzt worden. Der Feind 
auß der Statt gezogen / bat die Vorſtatt geplü 
und vil Daußraht/ und Provianı mit fich indie Sr 


——— —— en die —— * der * 

ſtels waren / angen 
Sc mcg — —— —— 
M en uhren) hrsg alten 
lei Am ag denas. Aprellen / haben ſie des 
ohn von Lußrin / den fie auch mit 

— hatten / über einen 

DR Suchna 2 Eon auß dem Schloß ge⸗ 
Der ch zu Senat? gefangen / und 
der ‚Brief in —— ie e en hulff begehrt / geöffnet 


„nes te aufdem Schloß foldjesvernommen/habenfie 
Brettigöueren gefchickt/ und *316 ſie ſo * 

Ic um bernd —— und fie laͤſſen mit 

zum) Ag Dar: 
tabu abe ae 


— * 
mit einem ek in der Hand abziehen / und auß Den 
Bund 


Grengen under ſicherem Frid⸗ und Seit 
es i gefahrt 


Das Schfte 
Zum anderen fo folten fie fch 
dr men drey Buͤndten nicht mehr 
— Dritten / fo follen fee beydem Durleuchtigifen 
b 










ingercedierent/ das ein allgemeine Abrogation und A 
ungallesver ne beyderfeits erlanget werde; DaB 
ie Defterzeichi — auß un > gerührt, 


Ss 
ten hat / und biß dato feıne V 
Lich) beſeſſen haben / auf kein weiß 
zu ge a —— 
ni — 7 ne ze fie * 
en deſto me unſt angen m 
daß ſie den ee dag ober und —— 
den gmeinen Soldaten aber / das 





— 

26. Aprellen / an einem Zinſtag / ſind diſe Oe⸗ 
hehe Befagun en/ nad) abgelegtem Eid / außdem 
Land under fiherem Frid und Gleit abgeführt worden. 
Als fie gen Feldkirch kommen / find fie von dem General 
Johann Verner Raitnauer / mit ſchandlichen morten 
empfangen’ und wider Die Brettigoͤuer widerumb zu Eries 


| Bud). 47. 
gen gesmungen worden : dann er fagte/ der Eid ſo fie den 
Ketzern und Nebellen gefchmoren / feye nichtig und habe 
nichts zu bedeuten. 

Der Landvogt Trauers hatte den Brettigoͤuern 
Fr Tr molle mit den Beldgerten zu Meyen- 
d reden / daß ſie ſich ergeben. Da er aberm die Statt 
Mevyenteld Fommen/ hat er nichts außrichten Eönnen. 
Darnach iſt er gen Chur geſchickt worden / zum Baldiron 
Damit er ihne ein wenig beguͤtigete. Von dorten iſt er/ 
Den: —— et rs u toider - Brettigoͤu 
n ich zu enftein gehalten. 
| Tnderdefenbaben Die vertriebne Buͤndtner / fo im 
ee waren in der Brettigöuern Nammen umb 
bilf angehalten; umd iſt Hauptmann Stephan ThyR/ 
ein Bündtner / auß dem Zeutfchland/ am felbigen Zag 
24. — zu Zuͤrich ankommen / und von dorten alſo⸗ 
bald den Breftigduern zu gereiſet / und als.ein Haupt⸗ 
mann / ihnen treulic) beygeitanden. Johann Peter Jas 
nett ſo Predicant im Schambs en war / und auch 
im Schweißerland im exilio ſchwebte / ift hg Margs 
erafzu Baden Jorg Friderich und Graffen zu Man 
feld Dem Ernefto abgefandt worden / theils umb etliche 
HUfE-Reuter für die Bündtner anzuhalten. 
| Der Mansfelder hat darnad) an die Bündtner/ 
und alle Verfechter ver alten Freyheit einen gang freund⸗ 
chen Brief gefchrieben/ und ſie zur Standhaffrigkeit und 
Taͤpffe keit vermabnet : und fhließlichen verheiſſen / er 
im He ihnen nad) Ankunfft deß Hertzogen von Brauu⸗ 
ſchweig / Chriſtianen Biichoffen zu Halberftatt / eıne ges 
müs anzayl Reuter ſchicken. Und find alfo von Zeit zu 
it und Zruppenmeik vil Buͤndtneriſche Soldaten mie 
em Bundten kommen. 
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Moderantes Scaramella, welcher im nam 








Henfchafft mu zu Zürich) mar / tft auch umb Hilf zu 
£ worden ; ımd hat zur Antwort — 
ae N lben —— — 


von einen Be⸗ 
a an felbige fchreiben. Die 
ana len) nam in Diese, —— 
ma 
Land Yeitiins auf ci nenes wperbeich 
wegen des Land Meltlins a 
Bun: durch dife neue Brettigoͤueriſche ueriſche Unruhen / zer⸗ 


den. 
rners fo war diſer Tractat al ſo ® 
=. ie de Toledo und —— or⸗ 
dinari Ambaſſadoren / ein Project, in Frauckreich ‚gen Au- 
nis, an dem u DE Silleri, oder — 
Secretarii de u gefchickt 
zu Arranjues, in Hifpanifchen es ans 102 benz 
J durch mitte der Apoftolifchen Legaten Anthonı: 
rafde la Rochepot, $rangöftfcher een 

— Balthaſar Zunica,, einer von den Hiſpaniſchen die 
oder Fuͤrnem bſten Niniſtris, zu etlichen Articklen 
ten / diſes Einhalts: Der Koͤnig in Hiſpania — 
Feſtungen im Veltlin und in der — 
einem Fuͤrſten / fo darzu ernambſet werde / uͤ — 
daß man alles und jedes / was zur V 
en Religion gehört/ mol * er 

Difer depofitierende rt folle allen ya Safoik 
ſchen Zürften/ in gleichen / den offnen Daß geben. == 
felbige, folle auch noch zu deme deßgleichen Die Bef 
gen / dem Pabft/ und den zwey Cronen / der * 
ſchen namlich / und der Hiſpaniſchen / ſich mit einem 

verbinden / und im weltlichen Stand nichts — 
. an 
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Wann die Buͤndtner /in waͤhrender diſer depofition wider 
daß Hertzogthumb Meyland / oder das Land Veltlin et⸗ 
was feind liches / ohne rechtmaͤßige Urſachen / fürnemmen 
wurden / ſo ſollen ſie alſobald außgeſchloſſen ſeyn von diſem 
beneficio, fo fie durch deß Königs in Franckreich interpoſi⸗ 
tion erlangen. Es ſolle der König in Hiſpania auß der 
Grafſcha ph / und den umbligenden Orten alles 
iegs Volck abziehen laſſen: alfo Das Die Srafidaft 
den Buͤndtnern / mie fie felbige darvor befeffen/ völligli 
verbleiben / was aber die En befreffe/ ſolches zu de 
ii Satisfadtion verlei en folle: mag — * 
ee een Ertz⸗ enLeo- 
nd babe / fo Mg! > 
* * ana ı Die tl en e zum Fr 
dienen / und Daß Das hätt mit dem gran a 
Leorold diſe Abb Be r el verhinderen ; 
alfo diſe er Ding / iu der Tractat wegen des Land 
Beltlins/ er et und aud) der Tradtat 
mit dem Leopoldo fuͤr underſchidliche / und 
———— Geſte alten werden ſollen. 

Don Ba — hat im nammen deß Koͤnigs in 
| a ——— wann der Ertz⸗ Hertzog Leopold 
Die Schranden der Billichkeit uͤberſchreiten wurde / ſo 
werde ihme ſein wie N Fein huͤlf 10 eur darzu geben. 
Hingegen hat des Koͤnigs in Frauckreich Ambaſſador 
auch verſprochen / das wann dr "Bundfner bey diſem 
Verglich * bleiben folten / fo werde ihnen fein König 
nichtallein Fein Hilf thun / fondern helffen felbige daͤm⸗ 
men. Und difes alles hat von beyden Königen innert 
zwey Monat Huf ſollen racificiert werden. 

Aber ich wende mich wider zu den Brettigoͤuern: 
Die vertriebnen Buͤndtner / mb br Brettigoͤuer Kon) 





Lie bey = ar ohn aufpsetic) um DülfFange it ehe 


auß mit leiden etwa —— 
die Evangeliſchen Staͤtt / da JF * ante Ace 
vereiniget waren / noch eine gröffere Summa Gelts 
andern mahl / gefteurf / aber mit dem — un 
M 131m fie ae zu des Vatterlands Befchir 
ung an 


nen Schangmeifter / von Zürich verzeifet/und fi 1 30, 
Aprelen an einem Samftag in die Herrſchaft 
im Lager angelangef. Ab deren ch Dann die Bret⸗ 
BERKER Ent ber alle maſſen erfreut haben. | 
ne — Tag —— e 
blieben / and bernad) von dem stand Zürich / in. 
ran er war —— Kun? beruffen — 
er Die Schantzen bey Der Molinæra zwuͤ itzers 
— auch auf 8. Lucis Steig / auf eine 
orm Dre net. 





uern bei) Iren Bündtnuffenein AuDiglieh erfe 
—7 Und haben den Johaun Peter Guler zun 


Hochoricht in der Herrſchafft Meyenfel 
zu —— erwehlt den —* Ende, nd, * 
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Dragoner / under denen auch einige/ der verbandi 
rten Baͤndtueren / befreumdte waren / ihnen re 


. er den Baldironifchen iſt einer umbkommen / 
tliche verwundet worden: und haben fie drey Pferd ver⸗ 


im Freytag / find der naͤchſten 7. Orten im wei⸗ 
and, jo die Graffchafft Sargans regieren / Geſand⸗ 
Wade angelanget: Namlich Zohann Eſcher der 


Daß fie in Ner Sach) mitlen ſolten; Da haben fie. alſobald 
zwey von ihnen / den Neding ‚und den Martin zum Rail? 


y in wehrender Red ein beredt worden. 

rfagte/ ſchreyende / die zwey Bündfen feyen mit dem 

Erf Hergogen verbuͤndet: Die Brettiaduer aber ſeyen 

dem Erb: HerBog als feine Underthanen beym Eid ſchu⸗⸗ 

diggehorfam zu leiften. DER aber meyneidig ia 
a — — 
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be diß Hauß Defterzeich mittel  fienad) 

A bauftr 88 Mn Se 6 amerm Gefanbte gab 

wort / * * * Hertzog die Bündfner / bey der 

wie man fagf genommen/ daß ſie haben muͤ a 












chen was —— Zu deme ſo haben 
— DEE Be —2* ihre infolenz und m 
be abe —*— die A dem * 
inen alten Rechten Fein 
en müffen defendieren : * D Bielfen alfo *F Legaten 
noch mehr an / und batten einftändig / 
doch zu einem guͤtlichen Verglich kommen — 
aber wolte ihnen kein Ohren ge en und hat Ak in der 
5— Nacht drauf / auf demfelbigen iſchen 
Grund und Boden laſſen Laͤrmen ſchlagen / * iſt mit ſei⸗ 
nem Volck / und den a auß den jez 


- 


migen zwey Compagneyen / fo aufden Schloß Saas 
geivefen waren / F. Zucis Steig zu gezogen 
Am Sontag / den 1. Mey / fo der alten Zeit nach / 
m war / ir Die Brettigöuer die Vorſtatt Meyen⸗ 
Een voor fag eingenommen / und die Stra 
2 —** beſetzet / und wolten hernach / mit einer allar⸗ 
ma, den Feind herauß locken. Es haben ſich aber die 
Deiterzei ehe; in der oe etbalten / und ra. 
mächfig Feur ge 
Der Sreyber ir von Salis, ſo auch O 
war / iſt von einem ſchutz an die lincke Schultern getro 
worden daß er nider fiele / er iſt aber alſobald wider a 
ar und hat dem — zu gefprochen. E8 war nu 
ie Haut ein wenig verlegt 
Auf Der anderen Seiten / gegen dem Thor /fo man 
wegen der Linden daß Eindenthornambfet/hat der Haupt⸗ 


mann Johann Jouch / die Drfterreichifchen mit einer "or 
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den Furiangegriffen/ daß er die Jeuigen / fo ſchon auß deu 
Statt waren / in die Flucht gefchlagen hatte: le 
ten fich / wie hernach von Meyenrelderen erzehlt worden / 
die Soldaten ſchon in Die Keller verborgen. Der Jouch 
mar mit wenig Mann under dein Thor. Als aber die 
Defterreichtfche fo wenig Volck gefehen/ haben fie nr 
derumb erholet. Der Jouͤch iſt von einem Schlacht⸗ 
ſchwert am Haupt verwundt worden : und haben nad) 
darzu7. Bündtner gemanglet: under denen waren Si⸗ 
mon Sprecher mein Anverwandterseintapfferer — 
pa Gy Zeind ift ein Neufer und 9. gmeine Soldaten 
| Bey dem Thor / fo man daß Sarganfer- Thor 

nambfet / hat man - anggefochten. Alsdie Defter 
reichifchen gefehen/ daß die Bündtner die Vorſtatt nicht 
aufgeben wolen / haben ſie die nachſten Haͤuſer in der Vor⸗ 
ftattin Brand geſteckt / da dann Die Buͤndtner vom geur 
und Wind getrieben / auß der Vorſtatt gewichen ind: 
und iſt die Vorſtatt N worden : nur die jenigen 
Haͤuſer / fo gegen Malantz fehen / find ohn verfehrt ſte⸗ 
ie blieben : weiche om Zinſtag den 3. Mey darnach von 
n Baͤndinern auch in Brand geſteckt worden find. 
Dann anfangs gienge der Wind ſtarck gegen der Statt) 
md hoffeten: derowegen / die Oeſterrichtiſchen koͤnten auß 
der Etgeirieben werden; Es haben aber Die Deſter⸗ 
reichiſchen mit hilf der Stattleut n / ſo fie gezwungen zu 
arbeiten/das Feur mit ſolcher &orgrältigkert abgehalten/ 
daß die Statt Feinen Schaden darvon empfangen / Die 
Morftatt aber ft gantz; nd zwaren ſind in beyden Vor⸗ 
—— Hauſer/ und 78. Stall, und 6. Toͤrckel ver⸗ 
runnen. 
Es hatte der Raitnauer mit den Seinigen fur 
Ddd 3 Laͤger 
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gäger ſchon zu Balgers, Die Bündtner / haben den 4. 
Mey am Mitmochen etliche zu ihme gen S. Cathrina 
Brunnen heimb geſchickt / daß fie ihne zu einem Fridens⸗ 
Verglich bewegten. Eraber fagte er wolle nichts tra- 
&ieren / eh und zuvor fieihme den Paß zur Statt Meyen⸗ 
feldgeben. Iſt man alfo unverzichter Sachen von ein⸗ 
anderngangen. Er hat alfobald etliche feiner Leuthen 
aufs. Lucis Steig/umb einen verfuch zu thun vorher ge 
BE /find aber abgetriben worden. Zu deme fo hatek 
en Berg Eller / fonft der Flaſcher⸗Berg genant / weilen 
er ob Flaͤſch einligt / inder anderen Nacht drauff/ als er 
in der vorhergehenden Nacht abgetriben worden “einge 
nommen und in aller eileine Schan laffen aufwerffen. 
Grad am felbigen Mitwochen ift der Dauptmant 
hriftoffel Treuerusmit den Dragonern / und außerleſne⸗ 
em Kriegs⸗Volck auß der Statt Chur gezogen / willens 
ie in der .Molinzra in aufiverffung der Schantz gräben 
befchäfftigete Bundtner zu zerſtoͤren. Er hat aber zurud 
mweichen müffen / einen von feinen Dragonern verlohren/ 
und find etliche vermundt worden. Als difer Treuerus, 
toider gen Chur fommen ımd von dem Baldiron gefragef 
wurde / was er von Difen Nebellen halte: und er zur Ant 
wort gab / es waͤren gute Golfen / iſt der Baldiron gang 
ergrimmet / daß er diſe Rebellen / Soldaten tituliert hat⸗ 
te. Die Steigeriſchen haben deß Biſchoffs zu Chur 
Hauß in der Molinzra i and geſteckt. | 
Am Donnerftag den 5. Mey / hat der Raitırauer 
etwas Volcks auf dem Flaͤſcher Berg gelaſſen / und etli⸗ 
che verordnet Die der Staig zu ziehen Slten / haben aber 
auß Forcht ſich auß ihrer erſten Stelſz nicht doͤrffen bewe⸗ 
gen / und iſt mit dem meiſten theil / in die 200. Manu 
graden wegs auf Flaͤſch zu gesogen. Diegiäfber — 






— — — — — — — 
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30. Mantin den Schangen/ bey dem Bad waren / 
binder fich gewichen / meilen fie zu ſchwach waren. 

En tdag Dorffauß geplünderet/ und mit Zeur und 

lammen / gang und gar vorbehalten Die Kirchen / und 


deß Meßmers Hauß ( melches Haͤuß die Defterreichifchen 
ch haben ) auß 


en ich im Kirchhof fovom Dorff ein wenig abgel 
fr /erfielll. Der Naitnauer felber hat in der Schlacht⸗ 
cr nung / in den neuen Weingaͤrten der Buͤndtnern ger 
wartet. Zu deme fo haften ſich etliche —* Hoͤhenen 
be / damit fie die einziehende Buͤndtner einthun 
möchten. Dann ſie hatten mit den Oeſterreichiſchen / ſo 
inder Statt Meyenfeld Tagen / alſo abgeredt: Daß Die 
Befaßung dann auf der Statt brechen/ und ihneninden 

Rucken falten folten. ; f 
Ais die Flaſcher der naͤchſten Buͤndtnern Lager 
zu lieffen/ baden fie zu allem Glüd den Hauptmann 
Zohan Peter Guler / undden Hauptmann Thuͤrig Enz 
derli angetroffen denen fie den gantzen Handel erzehlt 
baben. Diie nemmenderomegen fo vil Volcks / als fie in 
aller eilhaben Eonten/ namlid) nicht mehr als 85. Manıe 
fo alle, nur 18. enge Brettigöuer waren auß dem 

Taſtelſer Gricht / zu fich: und —— ernſtlich / das kei⸗ 

ner nichts anheben folle / biß daßer der Guler ein gewüſ⸗ 
en gegebenhabe: ziehen alfo in gröfter Stille auf 
en geind zu: da fie nun zu deß feinds Schilt Wachten 
kommen waren / welche eılends Feur aegeben und fich in 
Die Fucht gemacht / hat der Guler / allen defohlen ein Ge 
ſchreh zu machen ſo vil ſie möchten : darmit ſie dann den 
Den grimmiglich überfallen / und alles was fie angetrof⸗ 
ſonderlich de; Guler und der Enderli / AS 
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haben, Die da nachfolgeten / haben die vermsumdfen mit 
Sparen erfchlagen. 

Es hat der Raitnauer zwaren ſambt efliden Reu⸗ 
teren in dem engen Paß an dem Rhein / ſeine Soldaten 
waren ſich bemuͤhet von der Flucht abzuhalten; aber um 
ſonſt. Ja es haben ſich etliche wie daß Vieh in den Rhein 
geftürgt: und thaten keinen rechten Kriegs Streich; ſon⸗ 
Der warffen das Gwehr von ſich/ verdeckten das Angeſicht 
mit den Haͤnden / und erwarten die Sparen⸗ſtreich Der 
Raitnauer / hat ſich / als ihme der Guler ſehr bey Eommen/ 
auch indie Flucht begeben / iſt über den Rhein geſchwum⸗ 
men und entrunen. Des Gulers Pferd war fchon abge 
mattet / und möcht über die Todten⸗Leiber nicht ge 
ſchwind mehr lauffen / fonften hetten der Guler / und der 
Enderli( difer hat fichin nidermachung efwelcher fo dem 
Berg zu wolten verbinderet ) den Naitnauer felbften ber 
ommen. 

Fehrners ſo iſt merckwuͤrdig / daß 200. außerleſne 
Mann zu Fuß / und 25. Dragoner auß der Statt Meyen⸗ 
feld( wie dann under dem Feind abgeredt war) außgezo⸗ 
gen / und dem Dorff Flaͤſch ſo nach geweſen/ daß die 
Feurflammen biß an fie gelanget find / diefelbige hatten 
* Syiltwachten auf der Straß verordnet / daß wan 
ihnen die Bundtner villeicht den Weg ee wolten / 
fie von den ſelbigen gewahrnet wurden, Die Jenigen aber 
fo auf dem Kirchthurn in der Statt Meyenfeld waren 
als fie den einten und andern mit roten Wam̃iſen umd 
weiten Hoſen wie die Bündtner beFleidet hinderden Maus 
ven auf dem Weg gefehen hatten / haben fie vermeint es 
feyen Buͤndtner / da es doch Dsfterzeichifche Soldaten 
waren / Die der Buͤndtnern Kleider zuvor in einem raub 
bekommen Dakten habenfiealfobald Zeur auf fie gehen, 

A 
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das haben fie zum andern / briften mabl gethban. Da, 
nun die jenigen Soldaten fo auß der Statt gezogen waren 
Difes Zeichen gehört / und gejorget hatten / aß ihnen der 
6 möchteverfpehrt werden / haben fie fich eilends wider 

die Statt gemacht. 
In difem Treffen find vom Feind 300- Mann umb⸗ 
kommen / von welchen so. im Rhein erſoffen ber 4 


ae fe dem Dietegen Walthier / an einem 
erfen von einem hun ein wenig / verletzt worden. 
on Enderl 


beseugen jcdon mag fle für einen Greuel / namlichen deß 
Meyneids fie an den Buͤndtnern gethau hätten verübf. 
Andere aber muthmaffeten / die Leichnam feyen nicht wol 
bedeckt geweſen / und von dem Lufft auffgeſchwullen / und 
Danaben die Armen und Bein geſehen worden. 

Ser Baldiron, ward underdeffen zu Chur in groſ⸗ 
Fenforgen / wie er den Zundtnern den Paß m den oberen 
Bunde verfpehren möchte / und laßt in Daß zerftörte 
SHloß Liechtenftein / fo auffert Haldenftein ligt / den 5. 
Men am Doñerſtag under dem Gelfer von Neukirch einem 
Schweitzer / des Johann Keiſer Leutenambt / eine Beſa⸗ 

ouug von 100, Mann verlegen E m am Sveytag morgen 
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aß er wein alfobald Eng werb: 
Sfr bat —— und einige Ryheinthaler / un 


ndere me Ä 
Am Cambftagden 7. Men, | fe die. aut, 
Step —— Konrad Schü "6 und Spion ni 
mit en ga ——— anzah he von Un 
en / und ldis / zum De a 
ein fommen. "en HE tin 0 rocklich De et 
q Deiterzei 


ren feur gegeben Dann es 


Se binder den Mauren geha —3 Bundtner / 
en Chriſten Buſch / und den She ——— 
vatzer / ſo unerſchrocken zu den men waren / 
umbgebracht. Es ſind auch von den Deſterreichiſchen 
etliche geblieben: drau En * ———— J 
hu einen theil von di ppenge ern / Halden 
einzunemmen gefchickt / welche alle Defterzei —* ſo ſie 
under wegs angetroffen / nidergema 


Belagerten — in dem Sl —— 


alle r / und Waſſer benommen. Im Dall 
Ha — — 


— — — — — — 
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verſpre⸗ 
Dannesbhatte der Zaldıron die Rahtsbotten bey⸗ 


DOberhalbfteiner haben under dem Hauptmann 

galer Friſch ioo. Mann gen Chur geſchickt: Die Ober 
tuer aber haben zur Antwort geben fie wollen ihre 
Srengen bewahren / und find nit ofnem Fahnen mif 


ßwegen zu Lachen in der March / und nr 


vorbehalten’ den Paß verfagt. Nichts Deftoweniger fo 
firndnoch) vil durch) underfchidliche Umbweg in das Vat⸗ 

terland kommen. 
Die Bündtner fo zu Haldenftein lagen / haben 
fambt ven Bauren Dafelbften Tag und Macht an dem 
Eee 2 Swan⸗ 
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Shanten am Nhein gearbeitet ; 4 
1 Die Dber — dv eldfperg 
2 gen mit einem — 5 










iermit den ı 
e ——— und haben da ee 





Re flein armen eye ui 
nommen. Dabero 


old zu —— Ar der ans gelaſſen und Fr 
der Neichenauer Brugk / allwo die rg: — 
Oberen Bundt noch mehrentheils lagen / zugezogen 
83 dieſelbige vermahnet / ſie wollen mit —32* 

and den Paß verwahren / und einanderen zur ſeiten 
je, un Die —— mit etlich wenig anderen mehr / 


dm & eg als den 6. Mey/ iftder Oberſt Ca- 

mill del Monte mit Hifpanifchen Hufs- MWölceren ar 
hur re Die vord waren / der Camillfelbs 
und Peter Zobadilla eß Don Johann Gufmann 
Leutenambt / fo den einten Zlügel commandierfe, Und 
Onelli ſo die Meutereh — und Camill yon Rand 
—* ieronymı Bruder weicher 8, Compagnejen von deß 

nn Battiſta Zecchi Negiment regierte, Morgen deB 

In Sambſtag find die übrigen aud) längere —*— 
chen Michel Alpurz, fü ein Squadron Meuter führte: nn. 


auch etliche Compagneyen von bedeutem Camill und Jo- 
hann Serbelloni Regimenteren : Es Maren über die 
20. Compagneyen deren efmelche hernach von den Serbel- 
lonifc)en widerumb gen Chur gefchickt worden. ® 

Welche am Sambitag a Chur kommen / waren 
in der Vorſtatt uͤbernacht Deßwegen der Leutenambt 
Ludwig Monch / ein Burger zu Shurfo ben Breffigöuern 
gänftig war / gen Reichenau — und wollen / ſie ſol⸗ 

en umb Mitternacht indie Vorſtatt kommen: er ſambt 

anderen ſeiner vertrauten Leuthen war willens die 
einsumemmen und die Bretter er / damit ihnen der 

aßbeyderfeits verfpehrt wurde; un Ei alfo die vonder _ 

eiß und Negenmetter abgemattete Spanier überfallen 
Fönten. Es hat aber der Appenzeller Hauptmann / we⸗ 
gen deß —— nicht ziehen wollen. Der Se 
‚ Johann Serbellon ift mit dem gröften Theil feines Regi⸗ 
mentsin Die Sraffihafft Sleven kommen. 

Am Montag draufalsden 9. Mey / ſind die Oeſter⸗ 
reichiſche Dragoner / auß der Statt Mepenfeld auß—⸗ 
— wilens der Malanſern Vieh / auß dem Feld 

ancs genant hinweg zu treiben. Sind aber von den 
Bauͤndtnern zuruck getriben/ zwey erſchoſſen und Der Hir⸗ 
feneiner mit Sparen erſchlagen worden. Am Dinitag 
drauf/ haben fi) die Bundtner über Das Feld Prafafant, 
an den Muͤllbach gegeben / und denfelbigen 35 
Graben abgeführt / Damit fie mcht mehr mahlen koͤnten. 
UÜber diß fo hatten fie zu End deß Herren Wald eme 

aufgeworffen / und mit 200. Mann befeßt. 

a die Deiterreichifchen ſolches auß dem Thurn 
und durch Spiegelrohr erfahen /find fie auß der Statt ges 
fallen / und haben alfo von 6. Uhr am Morgen/biß um eins 
Nachmittag mit emandemn — ſie ſind aber po 

ee 
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von den Bündfnerngefchlagen/ und von ihnen 15. Mann 
geblieben : und zwey gefangen worden. Under den Bundts 

u. find Stauß Gaſſner / und Zacob Tham bey der Mir 
e umbEommen. 


ve Ina underber Statt in die 150. fruchtbahre Baum 
e 
rm vom Rhein zur Muüle führen wollen. Und heiten 


38 
und Haben Die Oeſterreichiſche Soldaten der Burgeren zu 
Meyenfeld Manns: und Weibs Kleider angezogen / das 


ma 
nen Müleftein aufdas Schloß ge 


fiedeten ihre. Und mar aljo der Dinger bey den Solda⸗ 
ten ſo * als bey den —* Ale ch 

Der Hauptmann Flurt Buol / ein Schallfider war 
auch wider auß dem Schweitzerland ins Lund manch 


E Bud, 423 
Und weilen ich Die Schallficer vor dem Baldiron und den 
Cpanieren fehr beförchteten / haben fie fich under dem 
Dorff Maladers, fo inur ein Stund ob der Statt Chur 
ligt / an einem engen Paß / Sax genant / ein wenig ver 
022 / und das Ort mit eklichen Männern mit Spa, 

e 


rBaldiron, hat die Piramı auifierf / uud fein 
Volck / am Mitwochenden m. Mey / in drey Truppen ab⸗ 
etheilt. Der Zlafi Hartner, fo der Salßburgeren Ober⸗ 
er⸗Wachtmeiſter war / hat 200. Mann von den Sein, 
———— * Mittenberg genant / hingefuͤhrt / wil⸗ 
ens die Schallficker von oben herab anzugreiffen / und 
hat die ſchwache Wacht der Schallfickern vertrieben. 
Den anderen Hauffen / ſom 300. Mann auß dem 
Pecchifhen Regiment beſtunde / hat der Hauptmann 
Galeaz Trott der Schallfickern Schantzen zu geführt / und 
—* diſe wenig Schallficker mit ihren Sparen (dann 
er meiſte Theil befahrete ſich Feiner Gefahr und war hin 
egange das Feld zu ee ae er langtapf- 
er außgehalten. Weilen ihnen aber der Hartner ſchon 
auf der Hauben war / haben fich die etlich wenig Schall 
ficher auf dem Streit gemacht. 
Es haben 22. allficker mehrentheils von Mala⸗ 
ders ermanglet: Es ſind aud) Weib und Kinder in Die g. 
Per ſohnen / da das Dorffüberfallen/ und von dem Feind 
verbrennt worden / nidergemacht worden; Auch) die Kir⸗ 
chen / ob fie ſchon die Catholiſche Religion darinn übten, 
iſt in brand gefteckt/ die Glocken gen Chur geführt / und 
felbigen Tags von Maladers / und auß den nächften 
Doͤ in Die goo. ſtuck Vieh hinweg getrieben worden. 
Bon dem Feind finds. Mann umbkommen. | 
Den dritten Hauffen führten Martina Camenis ein 
Buͤndtner / 





wer hielten an, einem egnen Orth im S 
i I —ãA dend leichtlich 


J 













Es ha 
m Oficierergeredf > ie ihn 
Pa geben woltẽ af ſie dieQi5aafent abs 
fegen folten. Alſo haben bie N , Dörffer it 
j | \freil2 , 


absulafien + hat er endli 
Finger ges en/ damit die 
was fein len mare umd von fehrne 
fen. Est aber ziweifels ohn einlauterer: 
Dann er hatte bey allen Sarramenten geſchworen / & 
Zoie daß das Dort ©. Peter ; allwo afpar Calvus » 689 


feye im Thal Schallfick alles 
chen verſchonet word⸗ 
ab difem Spe&tacul da ſie fonften zuvor Fein fr 
Boldeinlafen molten alfo erſchrocken daß fie jetz 
milter worden / und ein andere Sprach aan = 

b 1) j 








Buch 


— * bie zwey 
ed? Par an verbremm 
an allehaben fie —— —* und re Ja 


mich Dahin getva 
a — und — Wan 


—— v —— Ente —— pe 
z — * 
ner⸗ das —— 

waren ſtaͤhlen: Sie aber — ce * / I 


Fe dns Getamind n Prada an ben jenigen 
Orten / da Die much geden darnach ne gezogen mas 


anderfimo andere Ding mehr ge 
Man bat erg Ar | fehen 


—⸗ 
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Den gehört : So zu erzehlen allzu lang fürfallen 


Die Schallfider / find gang erſchrocken / und haben 
den Land-Ammann deß Thals Anthoni Schmid, den 
19. Mey zum Baldiron geſchickt / und gebätten / er folte 
ihnen fuͤrohin ſchonen / und Haben ihme alle Gehorſamkeit 
zu leiften verfprochen. Der Baldiron hat ihnen befohlen/ 
sie ſolleu alle Wehr und Waaffen gen Chur bringen / und 
fiber Daffelbige noch 6. Mann zu Geiſel ſchicken / ımd dar⸗ 
—* ts mehr weder mit worten noch mit wercken wi⸗ 
der das Defterreidifche Hauß fuͤrnemmen: und warn 
fiedaffelbige thuen / fo wolleer / wiewolen er ihnen ohne fei- 
nes Sürften willen / nicht völlige Gnad ertheilen Fönne/ 
Doch ein guter Fuͤrbitter ſeyn und müften Die Schallficker 
ihre Geiſel innert Dreyentagen hergeben. Dife Antwort / 
wiewolen fie hart / und sweifelhafftig war / Haben Die Ab⸗ 
geordnete in der Schallfidern Trammen angenommen. 
m übrigen / ale fie ihre Geifel ſchon gen Chur ſchickten / 
ſind uͤber den naͤchſt gelegnen Berg / 200. Breftigduer Dars 
zu kommen / —8 haben die Geiſel auf der Reß aufgehal⸗ 
ten und das Thal verwahret / Daß es hernach von Dem 
a nicht mehr ift angefaftet worden. Es haben die 

allficker key etliche der Ihrigen in der Molinzra, : 
und auf S. Lucis Steig zu den Brettigöueren gefickt. - 
Baldiron hat von den Shurerendie groſſen 
Stud, deren etliche allen drey Buͤndten ins gemein zuges 
hörten außgebracht / und felbige angereißt / Daß fie etliche 
Deputierfe ( under Denen war aud) Hauptinann Andreas 
von Salıs Jin die Herrſchafft Meyenfeld / gen Jenins zum . 
Kriegs Raht ſchickten. DerEinhalt feiner inftrudtion mag ; 
faraemmiı d: Die: Breitigduer folten. die Waaffen ab; 
legen 3 auß den 4. Dörfferen und Herrſchafft Meyen⸗ 
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* abziehen : und mehr nach dem Friden als Aufruhr 


Dife ma des Königs in Hifpania 
Er ——— 
Fuͤrſten Leo ohrne —— Es hat 


aben / verwilliget. Es gaben aber die Churer uns 
zu verfi fe ege nicht Meifter/ wegen der groſſen A 


zahl deß Kriegs: 
Eben umb Diefelbige Zeit hat der Herr zu Rhæ⸗ 
/Battholome Planta , Martina Camenis , und andere 


mehr / ein gewuͤſſe ey — ier und Oeſterreicher zu ih⸗ 
vorgenommen die Ren 


auer em und bat der Martin, Da er 

auf tatt an ze eträut er wolle Zanins/ fein 

ud / mit Se die Appenzeller/ 

fer und andere doc / gk ſchon abgeworf⸗ 

fen / und ſich verſchantzet / * haben alſo dem Feind 

kapffer widerſianden. Alfodas jene widerum unveruchter 
Sachen / gen —— gezogen ſind. 

diron biete auch die Einnemmung der 

Herrſchafft — und TE Paſſes für febr mode 
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wendig: Dann fe moͤchte 
—— und die —— 7 einen * 


amd alfo den Bundfnern allen Papauß dem Schweiher⸗ 
d — de et 
—ãS ——— ‚be Schiflein und 


S In9/bie m ihren nöen am —9— 

den ti Se 
— 
fen und mit ſtreichen ztyunge ‚ ſo hat ſich Doch Feiner in den 
—— ———— SUB ne ED unge 


se Soldaten ver ven hatte/ unversichter 
gen —— — * 


ſtereichiſche & aten) ammorgen in aller frühe hirders 
Ä m: als Diefebige in Di Olnc Selaane 


Bud). 
, Ban: M b huͤl fr Se 
5 — — en — en 
* —— er Statt war / haben 
eng orBß alfo So emfagen were u 


abgebrenf. — von —* Behau⸗ 
ng / — — in den brand geſteckt / aber 
Buͤndtneren wider t / und 
= “ une Er 1007 cnor 2 * 
ann a en es gar d befeßt 
die —— er dem Feind End Statt vil 

Files au 


fliege Hifpanifc) — ————6 
e pamſche Oti- 
nzra außgezogen / Da dann ein Scharmü —— wor⸗ 
den: dañ fie waren / nur — ungen 
Morgensdrauf am Freytag den 20. Mey/ yo Bals 
a ohkihen WRacht / md Sie srofen © Sthden 
in das offne Se aufgezogen / und haben vil 


90 Das Sei 





A Me und 4. Dörffler lagen / —* a auch 

al gerhan / und waren Klee biß an die groffen — 
kommen. Es iſt aber die feind * * rzu kom⸗ 
men; und hat man alda aucang —— 


n haben ſich die Buͤndtner / ge zu 
ne) wider in der Ordnung / den au 
find am felbigen Bag von dem Feind mehr als 

* ka Basic en und 


ae De Demstmuns 
Chriſtof⸗ 
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Chriſtoffel Treuerusift mit gg te eh mor⸗ 

ben. Hauptmann juli 

Zregond, ein Cremoner / iſt an dem Knie verletzt / und 10. 

Tag hernach auch zu Chur geſtorben. Der —— 
ambt / au 


* 

ch 

par von Margraͤflichem Hauß / und vil 
—— fficierer mehr / und gar v man u ind 


worden find : Es ſollen da die —* gelachet / und ge⸗ 
ſagt haben / alſo koͤnne man die Rebellen recht daͤmmen / 
waͤnũ einer den anderen aufreibe. 

Am Sambſtag drauf da Das Laͤger im holen Weg 
ſchon geſchlagen mar / iſt der Camill del Monte daſelbſten 
verblieben / es hat ſich aber der Zaldiron under deffen im 
Die Statt Chur begeben umb felbige in der Treu zu ers 
halten. Etliche der Steigerifcyen Soldaten haben das 
abgebrochne Gemaur deß Oberen Afpermonts , welches ob 
der Bundtnern Wahl / fo fi) von dem Ryem biß 
an den Berg erſtreckt ſchnurgrad / ligt / beſtiegen / Pt 


— 
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Bund mer von Dannen geſchlagen. Sie haben Dana) | 
Schantz 


von dannen den Buͤndtneren innert den Gräben 


E pur —5* darnach / haben die Buͤndtner mit 


Aber 
er Muͤ ii Felſen beftiegen/ und auf Die —— 


mit ſteinen alſo rn / daß fie mü 
and mc ta el gefallen find. Es —— Bundes 
deſſen Droben werte Kur / und Zohann m 
ob Seewis / fo ein Ai wi ee 


fen und ie worden. 


Defterreicher/ fo under st. Lucis Steig — 


und nun an ſtatt des Raitnauers / von Gaudenz Catorrcom- 
mandiert wurden / diß waren die 4. Compagnien auß der 
Grafſchafft Aluic, vom Saltzſteinern Regiment / ſo eben 
auß dem Elſaß kommen war / ihre Officierer N RER 
Leutenantwar Mi a ne ne 
ven / der Offenburge / Pollſchwiler und Zied / 
auch da gr mann ce Franzin, 
waren a on anfommen ( Civelere, Ber⸗ 
—* und 7 am Samßag den ar, Mey Haben fie 
laut einer Abred mit dem Balbirom/ An A ien, 
Des Enderlig, Bertholds und Franzin , Morgens 
geſchickt / mit Befehl den Fläfcher ; Berg einzuneimmen. 
ehrners / ſo waren aufdemfelbigen Berg 70. Mail 


von den Klofterferen/ fo mein Bruder Fa hnrich Conrad 


Sprecher commandıert hatte/ und Caſtelſern / ſo F 

Pub anführen ſolte verordnet. Die Glofterfer find von 

dem Feind zum angriffen worden/haben aber felbigen = 

fer zuruck geſchlagen / und einen Corporal und noch drey 

anders dem Feind erichlagen. 4 
A 


— — — 
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Border anbern —— ſind die —2 be dem 
ei griffen worden / find a 
e dem eind j — sd en hen. 340 ce 
och efliche in gefahren ftuhnden/ bat der Puz meinen 
euch, er folt den Feind anfallen/un feinen Leu⸗ 
auß der Gefahr heiffen. Deßwegen Dann mein Brus 
—* in Schlachtſchwert "führtesumd der —* im An⸗ 
war / von einer n under der rechten Bru 
worden / Doch hat er feinen Muht nicht fins 
Den Fortunat feinen Vetter / hat er angeredt / 
Bub erihne ab dem Berg führen folte ea 
der folgenden Nacht darauf/da ihne die Kraͤft / wegen un? 
aufbörlichen Blutflieffens fort zu verlaſſen / feine En — 
der underen —5 Afanftiglich feinem Schöpfer übe 


la Er ein mwefenden vor feinem — 
— Einträchtigfeit,und beſchuͤtzung des If us 


der Dberft felbft un Ander eine m Ohr / von einer Ku⸗ 
Best, 4 vom —* erlegt / und etliche be⸗ 


— — haben ſchon an der ſeiten des 
Bergs / fo Sreftig heiſſet / Schantzen und Cafarma aufge⸗ 
richtet / hre Zapnen/damit fie von jedermäniglich moͤch⸗ 
ten gefehen werden / in die Höhe geſchwungen / die unſerigen 
mit Foringen jauchzen / und m getrotzet / und an 


f 







Abt zu Pfeffers / Michel Sa⸗ 
—5*— einem —— grad gegen über auf eine | 


‚fo ift etwas Wolds auß dem 

bieth / und — — 
ohann Willhelm 

lich ankommen. A ind au nit 

Die man in die Molinzra geſchickt 

mandiert von Thoma Schmid / 

Beldi / und Safpar Dee Heer / wel 

— 

nad n r Ma 

Mont den 23. ring eommen 600, —— 


durch den genant / — 

nice Dur den 51 fiber — ſich faſt an vori⸗ 
em Orth / namlich in den ne end gärten/ aber ein 
ig. n über dem Berg / und ftellen rg in die 58 





Berk uer / —— en / allwo der Ober 
Rudolff von Salis / dem dritten gen Salvinegg / allwo d 
Schweitzer und Meyenfelder la Man Kriegs⸗ 
Nabe und übergibt Die ans aufst. — 

loſterſeren / Caſtelſeren und Schierfcheren : 

em Waal und in Den Schansgräben por der 86 
den die Wachten fl:iffig I m welche an — 
Feur gegeben / Damit die Belaͤgerer nicht auf 
zu rucken doͤrfften. 

Der Oberſt —.—— Br 

der Meier mit ſich umd ziehet Dem Feind 34 


ſch enfgegen. As er sum eind Fommen/ tft er 
Sr feine nie — und Be seiten: Anh ze 
m vo ich metden fein hoͤchſtem Eifer an dengeind. 
Der Feind / ſo alles die — 2 —64 waren / 
und aneittem vort ats Dit Be) mehren ſich 
anfangstapfer. Endlichen machen ſich etliche der Unſri⸗ 
Ki) / die von Berne o der orten wol in waren ge 

Ä rt wurden berft / treiben 


/ zu oberft auf den 
Steinen abyfallen jiean: und (erden alfo die —2 
—* Flucht geſchlagen 
Der Hauptmann Eyerli wird von —* Senti 
—— er im ern allein angetroffen / er hatte 


———— von enden Schmeißer auch einer war / 
pe 8. Mey am Sonntag darvor zu Liechtenftern 

te er wider Buͤndten nicht 
—J — wolle. 

Es ſind über diß noch Atoen Fendrich / 8. andere 
Dfficterer und 200, ee * daten auf der Erden todt 
gefunden worden: vil find im Rhein erſoffen / vil ver⸗ 
wundt / under denen Pancraz Streiff des Bonifaci Berfr 
holden Leutenant auch eiiter geweſen. 

Man fagt / «8 babe die Dftenreichifche i in dem 
Wald / und fonderlid) am Fußweg etliche Baͤum nicht 
allerdings umbgehauen/ damit fie felbige Darnach wann 
fe mollen/fällen möchten. Bon denfelbigen it ein Eich⸗ 

aum aufdrey Defterreicherin wehrender Flucht gefallen/ 
und hateinen erföhlagen : die an zweh find mit Spar 

ven REN merden 
Gg ga - Von 
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Ben ———— iſt nur der era Beli ‚ein 
Davofe einer Kuglen erfchoffen / EEE 








ee 2 den 

liche Gruben ua 2 

— 5 

Weg nach den Schantzen zu eg — —— 

ke — — / under denen ein geutes 
: re geweſen / umbkommen / und vil find verwundf 
| Bon 

wundt ne an —— 

Under dem hitzigiſten Treffen 


am Himmel geſehen worden ; — be die Bandin m 
ein guf Zeichen gehalten / und Pr rg 
die Drei — widerumb gluͤcklichen mit enanderen 
verknuͤpfft werden 

Underdeffen wird inder Molinzra zu —— 
immerdar auf einanderen geröoffen, Endlichen he 
die Bündfner vermerdt / Daß wann der Feind von vw 
Höhe def Bergs angegriffen wurde ‚er auß jeinem Stand 
geſchlagen werden möchte, Sie BER 





— 


Daß der Zaldir — —— * Br 
. Ba x 
== re > aerefne Pam * 


/ under dem Hauptmann 
0 91 Sodann Korienf / —— und 


8 re 6 a m Mitmochen den a5. Mey 
Bretfigdu/ Damit fie morgen deß am mo 
30 * Fallzem Pi denn naͤchſten Ach Stamp 
(0) ra 
ch aber begeben da Sronlei 
bi onnerftag ei, / — Hein 


Es find die Bundtner —— Tag / aber nit 
—5— in deß ee allen, die Reuter hats 
# ten meh: ihre Pferd auf der Weyd ohne Zaum - 


As fie aber die Bundtner von Fehnußfahen( dan 

ie haften fi) auß Unvorfichtigfeit eines gewuͤſſen Schier⸗ 
ders Ehjeit ſehen laſſen / umd vermeint der Jouch Habe 
Streit ſchon angefangen En fie aller Orten A 





genbey —* —* ea het⸗ 
ingroffe Niderlag koͤnnen verurſa Sag 
oe —— Sa 






ug nd. W 
d Treffen find von dem Feind i in Die 52. 
Mann geblieben / und vil verwundt worden. Die Buͤndt⸗ 
tier Haben zwey Sehne / deren eins zerfprungen war / efz 
liche MO: vil andere Waafen und tn die 300. ‚fu 
hes /erorberef. Ekliche von den Unſrigen 
Feind bi et die Statt; Thor lee ; ande | 
em Miktenberg zugezogen ; andere ha 
‚Daublientden Ber ott / bin und wider in u Gehbew 
verſtecket. Deßwegen der Haubtmann Keifer/ | 
n Salbu — / fo in der. Statt geblieben/ 
bends hinauß begeben / einen Scharmüßel zu — 
Auß denen Buͤndtneren mangelten in den | 
pe 12. Mann; die übrigen begaben ſich zu Denen zu Mas 
ang / wohn aud) die / fo ſich auf den Mittenberg 
esogen hatten / bey nächtlicher Zeit / gleicher — 
ich ein Imbefunden, Von den Salgburgern find Drey ge 


Die 


Buch _ 8 


—— ——————— 
a a r a 
; mweilenaber weder die Statt — Jmum 
Caftrum in der Bündtneren Gewalt mar / hat fie der 
General noch in difer Tracht / auf Molinzra zu kom⸗ 


ich Bartholome Adolph Mber / welcher an der Stirnen 
blefhert worden. Der diſes en Lite: 


rffen. 
An difem Sonntag, ward das Stuck / foin Moli- 
nzra den Zeinden abgenommen worden / ab einem beque⸗ 


men Drt/ gegen der Statt Mepenfeld gebraucht. a 
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Schlo — ubtmann 
aa dar J 


—— zehret / weilen er ſchon 
nige auß den Seinigen / mit allerley auf Floſen/ 
— Baltzers geſchickt / ls, In 









Elfa Pr bie —— ſeyen. 
wuͤrcklich daſelbſten — Aber die Meyenfeldi 
che Rn ED e fich fchon ae und wolten Die au 
gefommene Voͤlcker/ a anderer Beyſpil abgefchred 
nitder St. Lucis Stei iu ziehen » find deßwe —— e 
den Arlerberg in das Munfterthal/ gen Worms und in 
Das Veltlingefchickt worden / von dannen etlich biß gen 
 Rans) den Iehfın Tas WRe9) Haken Dia 

inſtags / etzten Tag Mey/ 

Bündte/ auf des Baldırons Anträiben / ihre Gefandte/ 
under welchen der Ammann Johann Berchter von Di 
tis und Haubtmann Andreas von Salis waren / 
nins zudenen Bündfneren geſchickt / ‚su welchen han 
der Königliche Dolmetſch Anchoni à Molina gefchlagen. 
Difevermahneten die Buͤndtner den —— der 
fen anzunemmen. Baldıron aber hoffete a 

rere Huf⸗ auß dem Elſaß zu erhalten. 





— = ns * 
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‚daßnamlic) die — mden 












nt ee welchem 
Heralleeheie de ne ing genegte 


ig an. mals je Def ten Des nächiten 
—— —78 Ks —— 


m wegen 
Boten —— Un erhand⸗ 
worden : Die 


1D a 
— en Dritten mit — Fahnen, 
lat — die ge ohn nee außziehen / jeDoch zu⸗ 
Daß fieder haft Maris 
8; Bun, —* F a br noch Gut 





—5 = 


in on — —2 Daß fie alle gemachte und im 
ns Statt gebrachte Beuthe / Dafelbft binder PRO laſſen 


Donnerſta drauf / als der Hauptmann Pralcus, 
Er Fe und rw im Nam⸗ 


Geren 


we Das Sechßte 
—— mt loßgefchoffen un / innerlich eb 


war aber von 
———— —* geweſen Daß ſie es haben 
Auf dem n Schloß war noch ein groffer Vorraht an 


Noch Rerſelbi Nacht iſt Matthias Ruffrieu, ein 
ober Bündfner / fo an ſtatt des CTaſpar von Schamenftein 
Die Landvogtey zu Ir verwaltet hatte / von etwel⸗ 
en in be Statt nider worden, Die Meyar 

en in/DaB er die ———— a 


ſſchen alles 
l hen war 
—5 — Dife That nicht Bla, 


Der Herr zu Rhezins Bartholome Panta, Martin 
à Camenis und abi Buͤndtner / ſo —— Baldi· 
ron zu Chur waren / haben cht trauenwoͤllẽ und 
nd auf Cleven / ins Veltlin / und von dannen ad Feld⸗ 
gezogen. Der Camenis allein hat zu Cleven aufden 
—22 geantwortet. 
Am Zinſtag / den 7. Junij, find ee ARE 
Defterreichifche Soldaten ioie ı man dr 
worden / Daß fiedas Dorf Trim * —339 ſtecken — 


Saltz und 








fieauß der Statt Meyenfeld giengen / und wol 
ten uber die Alpen an / gen ie den 
——— rals ohnen aufden Berg ats 
atroffen / und von den Weibern erſchlagen worden. 
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—— und der Statt 

—— ——— 27 t, der 
— ei ab, hir Ku and la 
—— — Junij, ziehet Peter zen mit feiner Kom⸗ 
er Ben we oder indem 


= sun — ——— 
gegen Mutten — — —— 


ihnen verlo Be 
Als fie aber erfucht wurden / ob fiefich ergeben wol⸗ 
em fie folcyes nicht abgeſchlagen / «ber angehals 
ß nd mit Sad und Pad ohnverhinderlich De 

—* u. Wird ihnen hiermit als die —— 
nicht über 700. Mann ſtard waren vernommen / daßd 
Zend von Chur bißge gen Malix kommen waͤre / mit Sa 
und Dad / Under und Ubergwehr auf Cleven zu ziehen ers 
laubt, Derfelbigen waren 35. Reuter / und 700. Mann 
gu / und wurden commandierf von Jofeph Oſio de hr 

rbellonifchen Regiments Dberft Wachtmeiſteren ( 
cher hernach zu Cleven von dem SGraffen Serbellone wegen 
unvermeinter Übergab gefä Dt eingezogen torben ) 
yon Johann Jacob de —— en Ritter. urn 









Stanga , Johann Anthoni Magic in; echten D 
An Wein und Korn ift ein zimlicher Borat 






und Francifco Vernaccia, —* 
funden worden. Eshat auch wenig gefehlt/ es wae en 

iffer Hiſpaniſcher Commifari auffert dem Dorff mit 
em Gelt gefangen worden. —— fi 


Es hatten die Bündfner de Jofeph Ofij brieffen/ 
er gen Chur an den Baldiron, umb 200. Mann Huͤl 
Voͤlcker / geſchickt hatte aufgefangen : da er foldyes 
nommen / iſt er deſto ehe zu einem Accord geſchritter 
dann man hafte ihne überredf e8 wäre Die Statt Chu 
auch belägeret. — 
Uber diß fo Haben Die Unſrigen auch Des Baldiro-, 
nen an die Regierung zu Inßbrugk / an den Stredeliy und 
an fein Ehgemahl addreflierte Schreiben aufgefangen 
In dem Stredelifchen Schreiben hat er ſich under a 
wegen mangel deß Gelts beklagt / item Daß er Die 
felbiten / al vo er Schangen wolle / theür k 
fen * Er gienge dazumahlen ſchon mit Geancken 
umb / daß er abzteben wolte / doch ſchwure er bey dem 
Teuffel / wanner ihme im geringiten fürchte allein es er⸗ 
zeige ſich nirgend feine würckliche Huͤlf / und wolle er hie⸗ 
mit Sackund Bent dem Pulfer ins Engadin ſchi⸗ 
den. Sagle bey neben / er koͤnne schwerlich glauben daß 
ad io maͤchtige Potentaten difes allesungerochen laflen 


Am Zinftag darvor / den 7. Junij find die Spanier 
und Oeſterreicher auf Malix zu gezogen / willens das 
Churwalder Gericht zu plünderen / und dem beldgerten 
bey Rhezinß zu Dülfzukommen : find aber von den 
Churwalderen / zu denen ſich einige Brettigoͤuer auß 
Schallfick geſchlagen hatten / auf Dem Feld bey Be 

uchen / 
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Sicchen/ fo allernachft ob Chur ligt/ zum anderen und 
dritten mahl Ed —J worden. 

Endlich find die Churwalder / bey ———— 
Nacht / als der Feind mit gantzer Macht draufgetrungen / 
und 4 zu ſchwach befunden / zurück gewichen / und 
Haben ſich auf die Berge begeben. Won dem Feind find 
1, Mann geblieben und oil verwundt worden. Von 
den Bündfneren find 5. Mann umbfommen. Under 
Denen ift geweſen Vlrich Buol 7 ein Grichts⸗Herr von 
Shurwalden. 

+ Den Simon von Salis einen Burger zu Chur / und 
feine Zochter ſo kranck war / haben die Spaniſche Solda⸗ 
ten / auf dem Berg fambt der Magd umbgebracht/ und 
fein Hauf zu S. Salvator beh der. Statt Chur abgebrant, 
—* ſind biß zum Cloſter zu Churwalden ein⸗ 

Die Bündfner fo in der Belaͤgerung Rhez inß ges 
weſen twaren/ find mit zuſammen gelefnen Aloauöueren 
und Shurwaldern / am Donnerſtag den zo. Junij , ander 
Nacht gen Malix kommen / undift alfo den Schallficke⸗ 
ren / und noch anderen mehr Befelch ertheilt worden / fie 
ſolten in folgender Nacht drauf den Mittenberg einnem⸗ 
men, Die Unſrigen ſchlagen ihr Laͤger bey Sant Hi 
larit Kirchen in dem naͤchſten Wald / und werfien in aller 
Eil eine Schantz auf. 

Die Belägerten zu Chur haben bey dem abgebro⸗ 
chenen Hauß St, Anthoni , fo allernächiten bey Sr. Hiları 
ligt , einen Wahl und gewaltige Schangen —— 
j2 ſie haben auch um den Galgen / ſo auf dem Berglin ſteht / 
einen Waal aufgeworffen / und lieſſen daſelbſt ein Oeſter⸗ 
reichiſches Faͤynlin ſehen. Uber diſes / fo hatten fie auch 
auf der anderen feiten der Statt / ob dem Biſchofflichen 

Dbh3 Daf 





Theil g um a 

dem Teych / und Weyer deß Bifchoffli ae 
Ie8ciefiget: Das unbere her Der Okait 

gender Scaler , Daben 


Das ge 


—8 [ph Bar Salis hat ſich mit 
den Stellen, —— * * Oper Dörffleren 7 umD 
Komp Haft M 


am Dommerftag/deng. —— chafft Mehen⸗ 
feld begeben / und in derſelbigen Nacht in der Molinzra 
ehalten / und — te ng deß / vor Tag gen Maſſe 
kommen / und hat daſelbſten einen Wahl laffen auf 
fen- Von dem Fein find nur etliche wenig feuterindag 
nächfte Gut auffert der Statt / def Biſchoffs Quadra ges 
kt. außgeritten/ und bald widerumb in die Statt ge⸗ 
e 


reas Steiner ein — und 
Wacht Neine mit etwelchen zu den nachſten —— 
vor ber. Statt außgeſchickt worden, ee. Feinds Vor⸗ 
nemmen zu —— n. Als ſelbige erfehen / das va 
Dortenein ficheres Läger fchl ag Be, haben fie daſſel⸗ 
bigeam — biß dahin 


Die Difpanifiyen haben F dem underen * 





| tner bemuͤhet uͤlinen 
daß peu Es iſt aber ein Rüfi auf dem 
nachften e n 
und alfo die 34* ſelbſten darzu ge Auch 
dardurch das Brummen die Statt ge⸗ 
führt wurde / find verrudkt worden. | 
zu bifem allem / ſo haben die Bündfner den Zeindy 
auß der eroberten Schantz / beydes in der Statt und in 
dem bey dem underen Thor’ aliwo under anderen 
ein gewuͤſſer Corporal umbkommen/ aget. In der 
Statt iſt deß Peters de Furno Tochter / Maria am Haubt 
herwundt worden / und hernach an der Wunden geftor⸗ 
ben. *—— bald Feiner mehr ſicher uͤber die Gaſfen / 
und wurde beydes der Feind, ımd Die Burger aud) vor 
dem in die Statt geworffuen Feur grauſam erfihreckt. = 


> 






| bnuß frugen 5 er jo ein —— 
gegen —— ſo auf dem elbi 
tert der Statt —— unge ge 


——— aotty Each —— oe nee 
er ſelbigen augenblicks mit einer Kugeln in Das 
rocf en / und find ihme die. backen und. das 

unden bergeftlten ufoefchmullen/ d Ar 
Sag ce nichts hat eſſen koͤnnen. 
rad int der zeit / als die Hiſpaniſchen die Leich 
ſchon auf den Hooff getragen hatten / iſt —— * Spr 
nier / fo ſich geruͤhmbt er feye vor den £ en ſicher / 
Durch daß rechte Ohr miteiner Kuglen erichoffen 

ch muß noch ein anderen verwunderlichen Cal 

fo ſich ein wenig darvor in der Staft —— / —* 
gen. Ein gewuͤſſer Soldat auß deß Galli Neapolitani 
Compagney , hatte emem Catholiſchen Jacob — 
der Ziegelhuͤtten auſſer der Statt / die Ar auß der Hand 
geriſſen / und ihne erſchlagen. Diſer iſt von Camillodel 
Monte in die Gefaͤngnus geworffen / und zum Strick ver⸗ 
urtheilt worden / als er zum Hochgricht außgefuͤhrt wur 
de; hat er das hoͤltzene Creutz / ſo er fruge/ dem Prieſter 
uͤber den Kopf eingeſchmiſſen / und eine groſſe Wunden 
geſchlagen; Ja er hat auch einen beyſtehenden Soldaten 
verwundt: und da er ſchon gehenckt war / iſt der Strid 
zerriſſen / under hinunder auf die Erden gefallen. Es ver⸗ 
meinte jedermann er waͤre todt: iſt aber bald wider auf 
geſtanden / und hat wollen entfliehen. Fehrner / ob ſchon 
etwelche für ihne / als der ſeine Straff außgeſtanden hetle 
gebaͤtten / bat ihme Doch) der Camill, weilen er den Prie 
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fter mit dem Kreuß gefchlagen hafte / fein ®nad erthenlen 
wollen. Iſt hiermit an den Galgen gebunden / und mit 

—— durchſchoſſen worden: um ine er nichts „ 
F a bein: IE db Der —8* 

n a er jo 

der Erden kuͤmmerlich mögen erwuͤrgen. et 

Zu den groffen gefahrenrin welchen fie in der Staff 


ſtunden / ift under die ea g groffer Mangel am 


—— kommen. — — * tm Waſſer 


en; de ihn wurde. 
Selig en das Das nd — umb vier * 


Ein wenig darvor / namlich Den 3. Heumonat / iſſ 
6 ohann Pontiſella ein 70. jähriger Burger su Chur geſtor⸗ 
en: Ermar ein ochgelehrter Mann / fo oil Jahr vor 
feinem Zodein Diftichon oder Vers N und ihme 
felbften / als der letſte feines Geſchlechts zu einem Epita- 
phio verordnet hatte / folgenden Einhaltg : 
Pontifella ſuæ cecidit lux ultima gentis 
Curia læta tulic: Curia mzelta tulit. 


Der Baldiron erzeigte ſich unerſchrockner / da daß 
— vom Abzug gern * * bat bes She bi 


0 — Das Scechfte 
Thum⸗ Deren’ md Raths den Baldıron 
ermahnet er folte fich zu eine ra na berg ben. Eraber 
wendet Difesam meiften ein / die —* Calſo nennete er 
die —— vor ihne rg —— > 
deret ren. ptmann 
dreas bon sala„und Der Zunfimeiker Erbast eigen im 
daß Bundtner⸗ Laͤger EEE worden / ad 
Be man folte ae dr Statt — 
sieren / ſonderen voo ren Gwalts⸗ Az 
und einen Stilfteyd mayelt- Eben as a 
Johann Paul des een 
Nammen def Ambaflädoren — an ale And 
au, / es werde der Ambaflador vermögen das alles und 7 
auch in dem — ſelbſten / in den vorigen oder 
ten Stand geſetzt wer 
Diſem allen — ſie kurtz PR, wann 
dasfrömbde Bolck auß dem Kand ee el ſeyn werde / ſo 
werden Die Unſrigen thun alles mas recht und billıch) iſ 
Im uͤbrigen / da fie den worten noch ne frauen Fönnen/ 
Zn nf ie darumb / daß fie offt feyen befrogen worden. 
Die Deputierfe mn wider im Die Statt / bald fie 
wider herauf. —— das ig dem 
Feind wollen den Abzug erlauben : Das gmeine Wolck 
aber under den Bündtnern mil den Zaldıron, als = 
Kriegs ; Anftiffter und Uhrheber herauf haben: 
Hauptleuth und fonderlic) die Defterz.ichifche wollen pr 
a Diiemgarnicht verfteher. Deßwegen dann der Bott⸗ 
chaff en vil ein und aufßgefchict werden. | 
Endlichen’fo haben der Biſchoff / die Flum Deren 
und der Raht zu Chur / auß bittund begayren deß 
ronen / welcher vor Kummer nichts mehr eſſen mochte/ 
und auch ſeinem Volck ſelbſten nicht recht a 3 
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—— werden: und Darfür wolle der Biſchoff / 


hatte ihren run für ander halben Monat verſpro⸗ 
a 
es ift aber die es durch Langſamkeit dei Trommel 


ger von den Saltzburgern mit einer beliebigen Antwort 
ame 7 hatte der Rudolff / und die übrigen Die Pacta 
fehon angenommen, 

Zu deme fo gienge ſchon ein gewuͤſſe Sag auß / es 
Fommen Hifpanifche Truppen in dem oberen Bundt / geit 
Poſchlaff / und ins Engadın. 

Deßwegen man accordierf hat / daß Erſtlich die 
Hifpanifchen und Oeſterreichiſchen mit offnem Fahnen / 
Vnder und Übergwehr / Sack und Pack / durch Tieffen Ka⸗ 
ften auf Tieven zu’ Morgen deß am Freytag / den 16. 
Brachmonat gieben mögen. Zum anderen want man 
den Oberſt Baldiron abziehen laffe: fo follen Dann Die Ge 
fange zu Inßbrugk aud) alfobald loßgelaffen werden : 
und der Biſchoff ſambt ce umb hr 

2 
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Zubdenen am auch noch) der Sünffte / daß die Bundtner 


- sr Baron à Fels, undden Leutenamt Popp loß 


Daß Die Saltzburger mit ihme gen 
Veltlin in das Min ahin fein Reiß war / kom⸗ 
men ſolten. Der Keyſer und Rondinell , welcher hernach 
an ſtatt des Ciuretten Hauptmann ward / ſcheinten of 
fentlich nicht darwider feyn / die gemeinen Soldaten aber 
haben ſich einmuͤthiglich widerfeßt. Der Baldiron hat 
vᷣerſchaffet / dag die Reuter und daß Fußvolck zuſammen 

jehen / und an die Salöburger Hand ve a folten/ wann 

ie nicht parieren wolten. Allein es haben diſe / als die 
außerlefnefte Soldaten, den Plaß vor S. Martins Kirchen 
eingenommenben Gewalt taͤpffer abgetrieben/ alfo/ daß 
—— etlichen Schutzen / unverrichter Sa⸗ 

ziehen muͤſten. 

.. StadHtermit von den Teutſchen die von Der Treue- 

rifchen Compagney noch übrig, waren / und etliche Stei⸗ 


geriſche ( es waren in allem in 200. Mann ) mit dem Bal- 


diron hinweg gezogen. Der Hhpamifchen aber waren 250. 
Reuter / und 1200. Mann Fußvolck. Under den Hiſpa⸗ 
nifchen Reuteren ritten sie) Buͤndtner mit gantzen Har⸗ 
niſchen und Beckelbauben daher / namlich der Rudolph 
Capell, von Beuers, ſo deß Treuerr Compagney comman- 
dierte / und Conrad Planta deß Bartholome / Herun zu 
Rhazinß Beuder: welche weilen fie im Accord be⸗ 
griffen waren / vor dem oberen Thor von den Buͤndtneren 
gefangen / ab den Pferden geworffen / und in Verwah⸗ 
rung geſetzt worden. u Ä 

Zii3 am 


un 
| 12 Thor zum 
N verurtbeilt / und von 4. Cchmeißerifchen Soldaten 
archibufierf worden. Der Planca tft gen Meyen it auf 
daß Schloß hingefuͤhrt worden: und von dannen / tm 
Heumonat hernach / als er Die Wächter befragen / ut⸗ 


Eben in der Nacht da die Statt iſt uͤbergeben wor⸗ 
den / iſt Vlrich Schneider ein Buͤndtner von Embß / fo ſich 
von dem BZaldiron für einen Außſpaͤher brauchen lieſſe und 
fi) auß der Statt in die Slucht gemacht hatte 7 von 
ae UMERL open geFamnen! und mit Sp | 


ſchiagen wor 1a BE 

Die Saltzburger / deren 464. Mann waren / fit 
zum anderen Thor ——— und haben zu Maſſan 
einen Eid geſchworen / fie wollen wider die 3. Buͤndten und 
Eidgnoſſen / namlichen wider die 4. Evangeliſche Staͤtt / 
Glarner / und Appenzeller nimmermehr kriegen. Aber 
diſe ſind auch meineydig worden / und haben ſich von den 
Deſterreichiſchen bald widerumb wider die Bündtner 
brauchen laſſen / und ſind über St, Lucis Steig gen Feid⸗ 
kirch kommen. 









Die beſchaͤdigeten / deren vil waren / ſind zu Eh 


verblieben / biß fie genefen. Die Buͤndtner und der 


gen / fo die — belaͤgeret hatten waren nicht über : 


1400. Mann ſtar 


Der Ritter Johann Zattiſta Pecchii war mit einem’ 


Theil feınes Regiments /defgleichen Jacob Robuftell, der 
Veitlineriſchen Mebellen Lande: Hauptmannvmit etli 
en Compagneyen bifi gen Pofchlaff Fommen. AUlfe 
war der Graf Johann Serbellon mtt dem gröften Zbeil fer 
nes Regiments und etwelchen Reutern in das ober = | 


— — 


Bin en. ee Iteteder — 
a zu zu 
ren Kleven verwa 


Carofi — * Serbellonen 
mären fon 7. CKo under des 
Soban Bravi —— > — rer Sehe fie 


und ee nee ins Veltlin / dabı. Don Camill del 
Monte mi£den feinigen auch) kommen iftund der Serbellon 
Spanier aber haben fich 


zn Chur / da ſich Die rat den übrigen Bündfs 
nerven ſchon vereimbaret Haben / ifFein Rahtſchluß ergan⸗ 

ch un die Drey Bündten widerum ewiglich mit ein; 
olten / und haben ſich [yon dazumah⸗ 
—— etliche € ner a. dem ——— —* anerbot⸗ 
pad ah — Bee de —* een; 
oder gder Spa; 

niſchen Mache wolten den Willen noch nicht darein 


Die fünf Dehrtler im Schmeißerland Haben von den 
jenigen / fo in der 8 ** a eine gewiſſe 
Anzahl Volcks / auf des Spantichen Ambafladoren Cafati 

ven abgefchaffet. Won denjelbigenhaben gar vil bey 
ehneihen Büundtnerifchen Officiereren widerum Dienſt 
genommen / und find mit zwey Schweißeriichen achte 
—— von Belleng gezogen 4 und iſt deſſentwegen vom 

09 de Ferıa, ftian Heinridy / ein Spani⸗ 
fiber recarı, nd Hauptmann/welcher auch) den Hauptz 
mann Jochem a Cabalzar, und Hauptmann Joh. Corai 
ernamſet ne Diſentis gefickt worden / und find 
Be in die 400, Mann / ſo wol Schweiger als Italianer / 

is gen Diſentis kommen: und vermoͤchte des Spaniſchen 
Ambaſſadoren Befeh / ſo ſamt den Ober Bundineren m 


456 Das Sechßte 


ten die Neichenauer Brugk befegen: welcher Paß do 
schon von den Brettigöueren eingenommen war / wie dro⸗ 
ben vermeld£ worden. > 

Der Zohan Peter Guler ift über St- Zucis Steig / 
als der Herrſchaft Meyenfeld Gubernator , mit 
Compagnie geſezt worden. Der Stapfer/ Steiner/und 
die Meyenfelder find zu Chur verblieben. Der Stephan 
Thyß und Heinrich de Hartmannis, find in Die 4. Dörffer 
und an die undere Zollbrugk gefchickt worden ; efliche 
Breftigöuer find wider heim gefchicht worden. Der Oberſt / 
Rudolff von Salis / tft mit feiner und Des Schmiden/ 
Belden/ Tſchudis / Werdmuͤllers und Schufen Com pag⸗ 
nie (es waren in allem 5. Compagnien) an einem Mon⸗ 
fag/als den a0. Brachmonat / von Chur gen Jlautz gezo⸗ 
gen / von dorten haben ſie an alle Gemeinden im Dberem 
Bundt Botten abgehen laſſen / daß fie der Meylaͤndiſchen 
Buͤndtnuß und Capitulationen, als. die auß Forcht und 
mit Gewalt aufgetrungen worden / abſagen / und die alte 
ewige Buͤndtnuß gemeiner dreyen Buͤndten widerum 
ſchweeren ſollen. 

Das geworbene Kriegsvolck tft mit dem Cribello, 
und den Hauptleuthen in aller Eil auß Bundten abges 
jooen, Die Difentifer und Lugneßer haben um Gnad ges 

etten / und verfprochen/fie wollen Die Meylandifche Capi- 
tulationen auflagen / und fürohin bey Den drey Bundten 
in ewiger Treu und Buͤndtnuß verbleiben. Cie haben 
ſich mit ihnen vergliechen/daß fie von Den ihrigen 6. Geifel 
zu Zröfteren geben/und 9000. Ducaten für die Unkoͤſtun⸗ 
gen erlegen follen + welches fie beyde auch wuͤrcklich ge 
than. Daſſelbige Gelt ift under Die Soldaten/nod) uber 
die ordinari Beſoldung / außget heilt worden. 

Etliche Dragoner der Buͤndteren (dann fie 59 
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sven Squadronen, eine under dem Hauptmann Dietegen 
de Hartmannis , und die andere under den Hauptmann 
Stephan Thyß geworben ) find bis gen Difentis außges 


Der gemeine Mann zu Roüen und in den naͤchſten 
Ohrten / ſich ab den Glarneren / und ſonderlich ab 
dem Oberſt Thoma Schmid wegen des Raubens / ſehr 
ie Age Klaͤgten auf die Tagſatzung nacher Bas 

gebracht. 

Der Oberſt Rudolff iſt mit etlich wenigen gen 
Thrimß kommen: Da der Jacob Joder zuin Landtrichter 
gemacht worden. Der Sebaſtian von Caſtelberg / Abbt 

u Diſentyß iſt in geheim gen Meyland geſchickt worden / 
mit er erforfchen möchfe mas Der Hertzog de Feria zu 
thun — waͤre / und Daß er ſich zwuſchet Leopold, 
dem Ertz⸗Hertzogen / und den Buͤndtneren als ein Mite 
ler brauchen lieſſe. Der Gottshauß Bunde felbften Hat 
den Meyländifchen Capitulationen abgefagt / und die ewi⸗ 
ge Buͤndtnus Gemeiner drey Buͤndten angenommen. 
Am Montag als den 27. Brachmonat / find Die 
Herren Häupter und Rahts⸗Botten Gmeiner 3. Buͤnd⸗ 
ten zu Chur sufammen Eommen/ und haben folgende Ars 
tickul aufgefeßt. Erſilichen / tft allen und jeden Buͤndt⸗ 
neren / fiefeyen deß Lands vermiefen worden / oder nicht/ 
was fie aud) immer wider Das Vatterland möchten vers 
brochen haben, ein allgemeine Abolition, Gnad und vers 
gebung ertheilt morden / und hat man allen und jeden 
urchauß / fie feyen Spaniſch Defterreichifchsoder Vene⸗ 
tianiſcher Fa&ion geweſen / eriaubt / wider in Daß Vatter⸗ 
land / under fidyerem Frid und Gleitzufommen / und im 
Natterland ohne einige Hindernuß / und Nachred zu 


it dem Geding dag fie fürohin aller Fac- 
ar RN SEE ——— tionen 







En nn 
tionen — 
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derumb ve 
ten wurden / fo follen fie J— Mer Das Berg. 
firafft werden. 


Anderen / fo find die neue / and auf 
== mol —— als —— 
tionen / aufgehebt / —— 






wehlt worden / ont ffei von —— 
Jüngere: Niſch von Montalta, ſohann Catharina, und 
Carol a Marcha: deren ein jeder 300. Mann commandie- 


ren ſolte. Es find aber felbige/ * be — ———— 
auch / in Werbung deß Wolds hinlaͤßig gnug — 
Haupt: Leuth im Gottshauß: Bundt waren / Andreas von 
Salis , Johann von Salis der Füngere / deß Oberſt Bartifta 
Sohn / Wolfgang von Juvalta , und Stephan Thyß/ 
welcher neven den Dragoneren noch ein Compagney 
volck fuͤhrte. Der X. Grichten-Bundt aber hat a ezeit 
7. Compagneyen erhalten 

Manbhat auch Bereich — daß alle Paͤß wol 
beſetzt und verwahret werden ſolten. 

Der Bundts-Brief iſt vor den Herrn Haͤup 
und verordneten Rahts⸗Botten Gmeiner — zu 
Cyhur offentlich vorgelefen/ und wie gemeldt / nach den 
braͤuchen widerumb gefchivoren worden ; — = 


Bud. 59. 
Sonntag alsden3. Heumonat ifter vonden Gemeinden/ 
die in meiner 3. Buͤndten Gewalt und Bottmaͤßlgkeit 
waren mit einem offentlichen und allgemeinen Eidſchwur 


befräfftiget worden. 


get 
Die Ober Engadiner  Pregäller/ und Poſchlaffer 
ben gebätten/ man folte jie Dißmahlen noch / weilen fie 
enfeit der Gebirgen/ deß Eidg erlafien / Damit fie Dem 
Feind kein Anlaß ſie zu überfallen dardurch geben: Im übe 
rigen haben fie ſich anerbotten in allem und durch auß 
Zeen  fedoff su Chur iſt auch erſucht worden / Daß 
er Biſchoff zu au orden / da 
er / gleich wie feine Vorfahren geihan / und die Erſten im 
Bundts Briefernambſet find / den Bundts⸗Brief ſchwe⸗ 
ven ſolte: Eraber hat ſich entſchuldiget / er ſeye nicht ber 
ragt aan su thun / ohne deß Pabfts zu Nom wüflen 
und wi 


Auf difem Bundts- Tag wird ein Schreiben an den 
an ser Leopold verferfiget / und Die Tyranniſchen 
Adtionen behdes deß Baldironen ſelbſten und der Defters 
reichiſchen Soldaten, item daß der Baldiron Fein Gefäß 
noch Pada gehalten hab / meitläuffig erzehlt. Sie 
bättenden Fuͤrſten daß er das under Engadin / und Muͤn⸗ 
ſterthal / den Buͤndtnern wider abtretten wolle: mit dem 
verheiffen daß fie hingegen die Erb» Einigung halten’ und 
dem Kürften in feine vechtimäßtg ihme gehörige Jura und 
SGerechtigkeiten, gank und gar Fein Eingriff nicht thum 


Man hat aud) anden Hertzog de Feria geſchrieben / 
daß er daß Jenige mas er eroberet / widerumb abtretten 
— und ya man ihme alle nachbäurliche Freund⸗ 

offerie 

Der Ertz⸗Hertzog — eben auß dem — 

kk 2 





warff alle Schu | 
(hen Bol Darnach ift der kom⸗ 
men: da dann — Haupt Keutd, amit 
fie deß Deſterreichiſchen gemeinen Wolds Hinldfigteif 
———— macheten / Laͤrmen laſſen —— als wann 
ie Brettigoͤuer vorhanden wären / a 


abnet. aber Das Bol dem W 
* Dorf Tun fo nah) bey — 


war bey dem eier Leopold au Ben 


ber ner Burgermeift er u Be 
—— wegen — 


Bert er si ſt / * Anſtalt und 

macht is —— * sum Krieg / 
Herzen un Hau einer 

er —— 3% ohann ff * che Bi Bundten 


meiſter Gregori Meyer / und den caui man Joham 





a 
en —— ich ſeyen. 
ben ſich entſchuldiget / und Me 
ing de — wie ſie zuvor den J 
tz zum Er Hertzog Leopold geſchickt * 
es anerboften. Und iftalfoder 28. 
ne Vergleichs⸗Tag zu Feldkirch ernam 


"Was gebohrne Schweißer waren / u iſt 
erlaubt worden zu einem Defenſif und Schutz⸗ 

in Buͤndten zu ziehen. Jedoch ſo ſind die Wachten 

von ytz allezeit verblieben / und haben ſie etliche ge⸗ 
—— re - wenn wollen laſſen paflieren / und auch) 


eworffen. 

—33 Difer = 9 Sugıms find auch erfchienen . 
Hat Simon Florin /und Johann Coraj , und drey ande 
re Ober⸗Buͤndtner / welche fich wider die Glarner wegen 
gemadhter Beuten / wie gemeldf/ und gewuͤſſen Schläger 
reyen erklagt haben. 

Es haben ſich einige nicht geſchohen außzuſprengen / 
diſe neue Verſoͤhnung und Fe Oneon drey 
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open m eligton beraubet / efter 
übeltra&tierc, und verftoflen / und ee 

m Merfu 
liſche geplünderet worden: diſes alles haben fie 


erdacht. Als man fie drüber / was e8 für 
Y tedre/ da — el ed 


putierfe/ under denen auch war Johann Anthoni% Marcha, 
ein Satholifcyer/ fo alles grundlich wußte, haben alles 
und vor efwelchen Gathol 


& 


c fpargierf ) felbi a welchem Oi 
Das Exeioitiäin — eligion abgeſchaffet wor⸗ 
? iefter ver wel | 


umb alles und —— Bericht —— 
Der Frantzoͤſi 


he Tractat ins Merck 


etzt werden / und ſagte / der König in Franckreich — 


auf Die execution nach dem Buchſtaben / aber der Pabft 
und die Zürften in Jralia wollen im Veltlin Fein andere 
als die Satholifche Religion dulden : alfo begehren er 


Schweigeriipen Catholiſche Ort / mann fie im Tradtar' 


Burgen 


— — — — — 
— —ñ — — e — 
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Burgen —— man der Catholiſchen Religion 


— ſagte er nach darzu / — u an dern 
infermonat aufgeriq ii Ar tercftellig gemas 


alles ia beygebrad) 
und —— hetten dem 3 in ne: 
ren DR aaa wann er nur etwas 


Dans Are fter Meyer ift von Baden gen 
Arau / Ned Die ——— Staͤnd verſamlet waren 
ſet / und hat umb Huͤlf angehalten. on dannen 
er in Wallis gereiſet / und haben ſich ſelbige anerbotten 
100. außerleſne Mann zu ſchicken. 
Es war nur zu *— umb die —— 
Dberzund Gottshauß⸗Buͤndtner hatten ihre * 


Volcks noch nicht völlig geworben / und find alſo etl 


Tag unnußlich zu gebracht / und dem gen > und teil 
— worden / daß er ſich wider erholen 

Der Johann Peter Guler lag von —2— —* 
und Wachen / zu Chur kranck am Fieber / und iſt Haupt⸗ 
mann Johann Wyß / ein Churer der Beſatzun een St, 
Lucis Steig / an feine ſtatt vorgeftellt worden. Der Rit⸗ 
ter Velpafiau von Salis, Provifor oder Proviant- Her: ift vers 
ordnet worden’ das er Daß Wold und die Schang auf 
St. Lucis Steig reformieren folle / der ſich Dann ım diſer feiz 
ner Charge, fambt dem J A Ardüfer / einem Kriegs; 
Baumeifter/und Safpır Hafner /gar fleißig erzeigt / und 
den Wall gar fein nach der Kunſt aufgerichtet DaE 


⸗ 
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durch welchen meg man den wollen. 
—— hatten ad alfobalp von Anfang als die 
—— en te 
gra ie ga a obert Unde 
ven Engadins an wenden. Cs haf aber Die m 

den Jungen nicht wollen angehen / Dann fieverm 
ten man Fönteden Feind Durch eine Diverfion auf dem D% 

| Grund und 8 u Fr 

Tractaten bringen. Es wurde de 


thun ſolten. Die Ober 
Leuth ſolten den Feind / über Den erg Albula, durch dag 
Dber Engadin/ gegen Zerneß angreiffen. Cie ware 
aber noch nicht bereit. Der Hauptmann Woß folte mif 
feinem "Bold uͤber dt. Lucis Gteigabziehen:; Damit als 
fo der Feind allerfeitS angegriffen wurde und er defto 
weniger Hülfins Engadin ſchicken fönte- Und iſt alſo der 
Freytag / der 8. Heumonat zum Anzug / und der Sam bſtag 
zum Angriff ernambſet worden. | 

Die Davofer find under dem Paul Buol dem Ak 
ten/ und Zluri Sprecher meinem Vetter / mit 400, Manz 
der Heer mit 170. der Fluri Buol mit 70, Mann / aufden 
‚ beftimbten Freytag / uber Zlüla in daß Suͤſer⸗Thal ab⸗ 
gezogen. Es waren vor Guarda deß Graffen Aluic von 
Sultz 4. Compagneyen / deren wir droben Meldung 9% 
than, zu Suß anfommen. Die Steigerifche Sompay 
ney iſt am vorhergehenden Tag auf Zerneß gefchicht mors 
den. Da der Balduon, und Stredelimifg, Tempus 
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En mean anal Se Da 
vo) i ompagneyen ann 
ri Walll / wie zu Sau aud auf auch auf dem en 


hatte fich der Feind bemüht die Straß indag 
Suͤſſer Thal / mit umbge grey Zammen : Bäumen zu 
verlegen. Doch haben Die tner / die Schiltwacht vers 
jagt / und ſind under weyen Ordnungen / gegen Abend is 
Süß eingefallen und haben den Feind nad) etlichen ſch 
tzen / uͤber en Ida ſich der Feind vergebens bemuhet hat / 
die Brugk zuverbrennen / gejagt. Zu Zerneß iſt diſes alles 
durch vil —** Soldaten kundbar worden / und iſt auch 
eine Med erſchallet / es komme über den Berg Abula noch 
mehr Voick. Dann es hatte der Baldiron durch feine 
— — Buͤndtneren Anſchlag ſchon in Erfah⸗ 
Be gebe / und gefagt er Fönne ſchwerlich glauben, 
* d ompaguehen allein in daß Engadin haben 


deli macht fich vor Forcht und Schrecen 
ber den Berg Valdera dem Münfterthalzu. Der Wacht⸗ 
meifter Zeich, hatte die Brugfen gegen dem Oberen En⸗ 


gadin ſchon iaſen abwerffen. 
Die Buͤndtner und Oeſterreicher fo jenſeit Dem 
Inn lagen / haben die gantze race —— Feur auf 
einanderengeben. Es haben aber die Oeſterreichiſche ihr 
zen Pla vor Tag verlaffen / und fich auf Zerneß zu / nach 
Deme ſie zwey Haͤuſer — — gemacht. 
aldiron war mit Leuthen ſchon auf 
dem Weg / in Meinung ihnen vi zu fommen. Als 
er feinder Flucht merke ne er ſich nicht ohne hefftigen 
Zorn wider naher Zernetz bege er ’ zu 


„nn r u... 
‘ 
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zu Suß find von dem Feind 33. Mann geblieben/ 
und vil befchädiget worden. 
Es ift auch verwunderlich geweſen / was ichs. Tag 
darnach namlid) an einem Sonntag Denı7. Deumonat 
neben anderen Soldaten mehr gefeben hab, namlich under 
5. Gräberen / darinnen Defterretchifche begraben lagen 
eins / auß welchem Blut / und zwaren nicht bleich / fonder 
(on roth / auß der Erden berfür gequellt ft: welches et 
che Soldaten vor etwas Tagen darvor gefeben / und fol 
ent. : » PL 
| Under den Bündfneren ift Pe eher ein Enga⸗ 
Diner von Steinsberg im Einzug ins Dorf / and hernach 
Sacob Zelt im Dorf erſchoſſen / und fiben Davofer vers 
wundt worden. 

Der Baldiron fo voller Forcht und Zorn war / hat 
feine Sachen eingepadt/ und Das Dorf Zerneß / fo in die 
200, ſchoͤn erbaute Haufer hatte / an underfchtedlichen Or⸗ 
ten laffen anftedien / welches dann / nur 24. Haͤuſer vorbes 
ae abgebrunnen. Er aber hat ſich am Sambftag 
Den 9. Heumonat in höchfter eil über den Berg Valdera in 
Das Münfterthalin Die Flucht begeben. Sie haben vil 
Gwehr / Stuckkuglen / und Pulfer aufder Straß bin und 
wider zerftreut hinderlaffen. Es find einge Soldaten / ſo 

u Suͤß verwundt worden / aufder Neiß geftorben. Zu 
ernetz haben etwelche vor billichem Zorn und bedauren 
einige nidergemacht. 
Der Baldwon hatte den Felix Modoͤetſcher / einen 
ey / feiner Dragonern Leutenant/ durchs Enga⸗ 
in auf Cleven zu umb Hülf gefchickt : erift aber von An- 
thoni Stampa dem Jüngeren’ und zweyen anderen ertappet 
und nidergemachet worden. ‘Die Oberkeit in Pregell hat 
wider diſe Thaͤter / Damit fie dem Serbellonein gefallen thaͤ⸗ 
geeinen Procefs formiert. Es 
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Es war aber bey den ODeſterreichiſchen ber Schre⸗ 
den fo groß daß anfänglich under ben gemeinen Solda⸗ 
ten bald feiner inder Veſtung zu S. Maria im Muͤnſterthal 
verbleiben wollen : aljo gar/ das wann die Bundfner mit 
gefambter Macht vorhanden geivejen waren / fie felbige 
auch leichtlich hetten ſchlagen Fonmen, Etlich wenig hat⸗ 
ten ſich auf Guarda gemacht / und under den elbigen iſ ein 

ewüſſer Schreiber / alser mit Den gemeinen Soldaten gen 
Forttan fommen war von Marco Grafs, uud Domenig 
Sech nidergeimacht worden. 

Die Fuchſiſchen haben ihrer Sachen / und Schantz⸗ 
Graͤben nicht mehr getrauet / und find am Freytag Den 8. 
Heumonat biß gen Schulß geflohen: und als ſie diſes 
Schreibers Tod vernommen / (dann fein Pferd war auf 
Schulß zu geloffen ) haben fie ſich wider auf Fettan zu ge⸗ 
macht. Etliche von Settan Coillagen noch) in den IB.ib 
deren verſteckt) haben ſich erſtlich gerehrt : weilen jte aber 
meritentheils oͤhubewaffnet waren find fie in die Flucht / 
und Wald gejagt worden. Das Dorff fo in zwey zer⸗ 
theilt iſt / hafte m die 200. Haͤuſer / ift außgeplünderet / und 
noch am ſelbigen Tag / nur 6. Haͤuſer vorbehalten / einge⸗ 
aͤſcheret worden. 

Es hatten die Oeſterrichiſchen zuvor auß einem jeg⸗ 
lichen Dorff in die 30. Geiſel gehabt Damit fie der Engas 
dineren halben deſto befjer verſicheret waren: dieſelbige 

aben ſie * alle / wenig vorbehalten ſo ſich durch die 
lucht salviert ſambt noch So. anderen mehr / mit ih⸗ 


men von Schulß auf Imbſt auf den Oeſterreichiſchen 


Grund und Boden’ an einem Montag als den un, Deus 

monat hinweggefuͤhrt. BR 
Am Sountag darvor / haben die Buͤndtner / fo zu 
Suͤßlagen / etwelche zu Den ar Engadimeren gefchict, 
ih a und 
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umb den eh ſchweren: welches fie mittil- 
len gethan / und die Paͤß mit Wachten befeßt und die 
aufgetvorffne Waͤll zu Pontrefina und ander ſiwo wider⸗ 
umb er neuerer. 

Underdeſſen / am Donftag/den 7. Heumonat iſt der 
General Rudolpy mit 10. Sompagneyen und Dragone⸗ 
 re0/ namlichen mit feiner/ Deß Andreasa Salıs, Deß Sie⸗ 

phan Thyß / Thürig Enderlins / Jacob Taſchers / Hein⸗ 
richs de Hartmannis, Joſeph Werdmullers Johann Wil 
helm Stapffers/ Andreas Steiners/ Thoma Schmiden/ 
Daniel Beldis Johann Meicher Martını, Heinrich) Tſchu⸗ 
Dis und Conrad Schüffen in das Brettiggufommen: und 
ift man noch am felbigen Abend rähtigworden : die Schier⸗ 
— ſollen den folgenden Freytag drauf / uͤber den naͤchſten 
‚Berg Furca genant / und die Cloſterſer uber den Berg Sclep- 
pin, Der General aber mit der 10. Compagnien ünd den 
aftelferen Durch Das St. Anthonier Thal / und über den 
5 .g — in das Montafun, Defterseichifchen Gebiets / 
rab ziehen. 
Die Montafuner hatten von der Buͤndtneren Ar 
Funft nichts vernommen. Die Schierfcher haben fie in 
der Alp/ auf Petenna genant/mit dem Vieh angetroffen; 
denfelbigen aber nichts Leids gethan. 
Auf der anderen feiten ligt das Cafchurner Thal : 
So bald das £andvold dafelbften das Kriegsvold ın den 
Alpen gefehen / hat es fichin die Flucht begeben. Zu End 
des Thals haben fie einen Wall aufgeroor ffen/und waren 
etliche Defterzeichi;che und Montafuner Soloaten Dafelds 
ften/ Die haben etliche Schuß —— einen Buͤndtne⸗ 
riſchen Soldaten in einer Asa verlezt; und des Haupt⸗ 
mann Andrea Steiners Pferd under ihme eriegt Nid von 
dannen aiſobald ſich Den Bergen au begeben. Die 


fu: Are und haben Die Brugf in Brand geftecht. Die 
undtner find der Brugk zugeloffen/um das euer zu loͤ⸗ 
ſchen / und haben Die Brugk wider aufgericht: und iſt auch 
ein gememer Soldat von ihnen daſelbſten ertrunden. Die 
unſerigen haben ihr Laͤger im Dorff gehabt: Das Lands 
volck Hat ſich in Den Walderen und aufden Bergen aufge 
—— Aber / da ſie geſehen / daß die Buͤndtner mit bren⸗ 
nen nicht anhalten/find erſtlich die en bald dar 
auf die Männer auch herzu Fommen : Dann es war von 
dem Generalen ein ernftliches Edict außgangen/da feine 
Elek geplunderet / noch jemand weder am Leib noch 
ige£ werden Br Die jenigen/fofommen —* 
* er ven Haußraht erhalten: Dann des 
ralen Willen und Meynung war / daß fie ſich —— 
gaͤntzlich enthalten ſolten. Es möchten aber Die Soldaten 
“nicht gar in der Ordnung behalten werden. 
Der Johann Rudolf Curci, Undervogt zu Pludentz / 
Da das Montafunerthal auch hin gehört, hatte jenes Sal 
burgiſche Volck fo suChur —— war * ihme / und hat 
dur h einen Botten an den Generalen und Kriegsraht zu 
wuſſen begehrt / warum er vem Erß: Herßog Leopold in 
ua Land gefallen ſeye / und zu verftehen gegebener begehre 
mit den B.möÖfneren an einem ficheren Orth zuaccordie- 
—* Uber diſes Begehren hat der General geantwortet / 
es ſeye das Gericht zum Kloſter von den Oeſterreichiſchen 
auß diſem Thale / im verwichnen Jahr / noch vor ankuͤn⸗ 
dung des Kriegs / uͤberfallen / und mit tmtutberbeunglichens 
Schaden importuniert worden : und werde Das Under 
Engadin (er haste yon Der —— Sta an 
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demfelbigen noch nichts vernommen, ) ımd das Muͤnſter⸗ 
thal wider alle Billichkeit und Recht von ven Oeſterreichi⸗ 
ſchen in Händen behalten. Und ſeyen hiermit die Buͤndt⸗ 
ner gefinnet 7 fie wollen auß des Ertz Hertzog Leopoldi 
Landen ihren Schaden etwelcher majjen erjeßenzbis ihnen 
Das abgenommene wider zu handen gefkeit werde: Erbe 
* — Daß er Credenz⸗Schreiden zutractieren auf 
weiſen 
An Sonntag iſt ein Laͤuffer ankommen / welcher den 
gluͤcklichen Fortgang der Buͤndtneren vermelot / und die 
Duͤndtner zu einer ſchleunigen Abreiß vermahnet hat- 
Montafuneren Deputierte find auch zu den 
Bundtneren Eommen/ und haben ſich mit ihnen verglis 
chen / daß alles das jenige was fie Raubsweis befommen 
ätten/ bey den Soldaten verbleiben ſolte: und daß fie 
r den Brand / oder einafcherung bes Lands/4000. Die 
caten erlegen wollen / auch ſchweeren / fie wollen wider 
die Buͤndtner Die Waaffen nicht mehr ergreiffen : umd 
wann einiger Feind in Bundten Durd) Das Montafunes 
Thal einfallen wolte / ſie felbige bey zeiten wahrnen follen, 
Sn difes alles haben fie eingemwilliget : Der gröfte Theil 
es Viehs iſt ihnen umeinen geringen Pfenning widerum 
zu geſtelt worden. 
Es haͤtten die Buͤndtner mit dem gantzen Heer gar 
leicht duecch zwey Weg / namlichen uͤber Ferromont auf 
Guarda, oder über den Berg Seines auf Cultura, und von 
Dorten über Den Berg Zutfchiol und Ardez zu in Das Under 
Engadin ziehen koͤnnen. Esgehorchere aber das Kriegs⸗ 
voick / als dem vil zuvil Muthwillen zugelaffen worden / 
nicht mehr gern / und waren vil mit dem Raub hinweg ge 
zogen. Sind dlfo drey Compagnien / als des Stepyan 
Thyſen / des Thuͤrig Enderlins und Jacob Taͤß 
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Cbife beyde batten eine Gemeine) ımd des Conrads 

hüffen/ am Montag den u. Julij dem underen Eu⸗ 
gadin zu gefchickt worden / welche nicht graben wegs 
auf Guarda , fondern über den Berg Seines auf Cultura zu 
gezogen find: allwo fie fib zwey Tag lang aufgehalten/ 
und mit den Landeleuthen um ein gervuffe Summa Gelts 
für den Schaden verglichen haben, und mit ihnen zwey 
Geiſel / biß das Gelt erlegt war / hinweg geführt/ Die Doch 
daruach entrunnen / ſie find erſt am Donftag den 14. Juli) 
über den Berg Futschiol gen Steingberg im Engadin mie 
einem zimlichen Raub erlandet. 

Alß der Feind eben deffelbigen Tags die Engadi⸗ 
ner / und andere mehr bey Chianflor geſchlagen / und un: 
der Sent alles mit Feur verbrandt haffe / Der General 
mit den übrigen 7. Compagnien, zu denen der Hauptmaft 
Johann Joͤuch auch geftoffen/ am Dinftag 22, Julij 
Abends / uber den Berg Scleppin auf Davoß kommen / und 
morgendes draufdaflelbften ſtill gelegen. Aber am Doms 
flag den 14. Julij / ift er in Das Under Engadin gen Süß/ 
nach der von den Bündtneren bey Chianflor erlittenen 
Niderlag / Fommen. 

Die Engadiner hatten die Soldaten / ſo zu Chur 
lagen / einſtaͤndig gebaͤtten / ſie ſolten ſich doch auf die 
Grentzen / namlichen zur St. Martins⸗ Brug begeben und 
haben ſich alſo / Chriſtoph a Montalta ein ober Buͤndtner / 
welcher am Dinftag darvor mit130. Mann zu Suß ans 
Eommen war, und ber Zlurf Buol mit 70. Mann / 
fambt den Engadineren / am Mittmochen / auf Die 
Reiß begeben / und find diefelbige Nacht zu Schulß ver; 
bliben/ morgendes aber / alß den 14. Julijan einem Don⸗ 
ſtag / find fie biß gen Remuͤß gezogen / und haben ſich Das 
ſelbſt sin wenig aufgehalten. Nach dem Mutageſen / ait 
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e ſchon biß gen Lerrapton (iſt ein Ort dort in der Nähe? 
o Platta heißt / und den Paß alßein Serra oder ſchloß bez 
ſchließt) Eommen waren; hat Leonhard Rea à Porta, (9 
auf des Rudolphs Plantz feiten war / den Naht gegeben, 
fie folten Dafelbiten / als in einem veften Ort / verbleiben 
und auf Huͤlf warten / dann man hatte Nachricht erhab 
ten: Daß der Feind der St. Martins: Brug zuim Anzug 
mar / aber einige andere Engadiner wolten feinen Raht / 
alß eines verdächtigen Manns nicht annemmen: umd 
plagten etliche Engadiner fchon einanderen / fo nicht ein 

ut zeichen war mit Faͤuſten. Iſt man alſo Rahts wor⸗ 

das Laͤger weiters zuſchlagen. 

„Etliche Engadiner find auf die Bergund in die 
Hoͤhenen Ber worden / umfelbige einzunemmen : die 
im en . r jind — ca — Gier 

raß nach gezogen / da fiefchon ſchier bi an 
kommen waren / und Feine gemüffe Außfpäber vorherge⸗ 
ſchickt hatten. Der Baldiron / bey welchem der Martin 
Camens war / war mit den Oeſterreichiſchen gen Chian⸗ 
flor kommen / ba fie ſich in zwey Haͤuffen zert heit / Deren 
der einte in dem Feld ſtill hielte/ der andere aber war auf 

der foßigen feiten den Buͤndtneren / welche wider den 
" Schlacht Hauffen / foim Feld ſtuhnde / zerftreuter weiß 
Daher zugen / aufder Hauben / und haben fiealfo unver; 
ſehens hinden und vornen her überfallen und alfobad biß 
zu der Nemüfferen und des Buolen Faͤhnli (def Montalta 
Fendrich hatte nur den Stecken oder Fahnen Stangen 
no) ) Eommen/VirDoluaz , deß Buolen Fendrich iſt umb⸗ 
Fommen : Der Remüfler Sendrich hat feinen Fahnen 
von ſich geworfen: und find alfo beyde Dem Feind in die 
Kind fommen. In allem Treffen find Hauptmann 
Caſpar Heer / und Hauptmann Joͤrg Jenatſch zu Pie) 

m 
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mit 50. Mofquerierer darzu fommen. Als ſſe aber gefehen 
Das es mit den Bündteren finden wolte / findfie felber mit 
dem Montalta und Buol hinder ſich gewichen. Die Buͤndt⸗ 
neriſche Soldaten find mehrentheils den Bergen zu gelof⸗ 
fen. Es find von ihnen 15. Mann geblieben: von dem 
Feind find 4. Mann umbfommen/ under Denen find 2. 
mit Steinen zutodt geworffen worden. 
| Von den Ober Bundfneren find ıs. Mann/under 
Denen Fendrich Johann Montalta gewefen/ als fie ſich in 
den nachiten Berg in die Flucht begeben Hatten und zu 
den Bundtneren in Daß Muntafun gehen wolten/ von den 
Muntafuneren verrahten/ zu Pludeng lang gefangen ges 
halten und endlichen nacy dem Lindauiſchen Fridens⸗ 


Tractat ledig gelaſſen worden. Es find auch andere En⸗ 


gadiner mehr gefangen / und mehrentheils von dem Feind 
wider Die Kriegs⸗ Recht nidergemacht worden. 

Daß Dorff Chianflor Hat der Feind alfobald in 
brand geſteckt: und da jeß der Gompagneyeng. maren/ 
haben ſie daß Dorff Schlinß auch) überfallen/ und alles 
was fie angetroffen alte und Kinder ſo wegen alfers und 
Schwachheit nicht zeitlich gnug fliehen Eonten / namli⸗ 
den 28. Perfohnen nidergemacht. Das Dorff ſelbſten / 
defigleichen die Däufer an S. Martins-Brugf/ Retsfella, St. 
Niclaus, Sylva Plana, letſtlich au Remufs und alfo alle 
Dörffer under Sent vorbehalten Mnau, und Crieufch, fü 
mer Fleine Dörfle find und auf den Bergen ligen/ verher⸗ 
Het und verderbt. 

Die von Sentund * waren —— Feind die 
naͤchſten und haben von Schulß umb Gnad — 
und Geiſel zu ihme geſchickt: Welche Die Oeſterreichi⸗ 
ſchen darnach / als ſie von der Buͤndtneren Ankunfft auß 
dem Montafun gehoͤrt Bm, ſambt dem Feldſtuck / 

mm 
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bey Serra plana befommen/ auf — zu / m} 
Daffelbige Feldftu fie in das Ging 
Be fo fie ter gebauen Peine w 





Der General bat den mann und die 
—5*— auch den re — an oe 
Daß gegen Valdera, und dem Münfterthal vermahrs 
und den Davoferen naher Hauß zu in erlaubt; 
en, m felber mit den übrigen Sompagnepen auf 
zuge / und bat Dafelbiten Das Läger geſchlagen. 
_ — Woß iſt am zz 
£ mit feinen Leuthen gen Baltzers / und 


ten nf 
— auf die Bündner aber ohne Schaden a % 
—I Die Lands⸗Leuth find auf die Bergen in 
n. Die Bundtner haben etwas wenigserbeutet undfi 
wider in das Lägerge — 

Am ſelbigen ben etliche von dem Buͤndtne⸗ 
riſchen — olck Su difer Alpen ift ein Dorffunder 
Baltzers / etwas Schmalß in das Läger gebracht. 

Zu ei in den naͤchſt herum ligenden 
Orten war der Schreden damahlen fehr groß. Dil 
Weibsbilder Haben fich auf die Schweiger Seiten iberden 
Rhein be Ak yes Haußraht gen Lindau ge⸗ 
ſchickt. war auch Die Regierung und das Volck zu 
— ſelbſten — org: Ta es hatten einige 
ſchon ihre Sachen den Zt hinunder gef dicht: Dann man 
kan bey Sommer-Zeit auß dem Montafun gar ieicht in 
amen tagen gen Inßorugk kommen. Am 


Am folgenden Sonntag drauf den 10. Heumonat 
ag Graf Safpar von Hohen-Embs an die Haupt⸗ 
euth fo auf der Steig lagen gefchrieben/ fich wegen Deß 
Einfahls beklagt / und bedeutet / er feye ben Buͤndtneren 
allzeit wol geneigt geweſen / und begehrt fie follen wider er- 
ftaften was fie genommen. Es iſt ihme zur Antwort 
iworden / von dem Grafen felbften Flage ſich memand: aber 
feine Underthanen haben dem Feind geholffen Die Herr 
schafft Meyenfeld plünderen / Die Beuten von ihnen ge 

kaufft umd Die Glocken auf S. Lucis Steig in deß Gra 
Her eſchafft getragen / zu deme fo habenfie dem Feind alle 
Fußweg gezeigt / und endlich wider Die Bündner gekrie⸗ 
et. Dann man habe under den Todten bey dem Flaͤ⸗ 
her Berg den Anthoni Sparr und andere mehr erfennf. 
Hiermit fo folle der Graf nicht für übel halten’ daß fie die 
Buͤndtner / umb den Feind zu verfreiben / in feine Herr⸗ 
ſchafft / da er lag / laut dem Kriegs: Necht kommen ſeyen. 
Er wolle deßhalben verſchaffen / daß der Feind ſich da⸗ 
ſelbſten nicht mehr laͤgere und dahin trachte / daß ein 

ſicherer Friden / welchen die Buͤndtner einig 
und alleinverlangen / beſchloſ⸗ 
ſen werde. 
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7Duf den Montag, den ın. onat ift von Ge 
3 meinen Landen eın ts⸗ Tag zu halten an⸗ 
V geſchlagen worden: da dann uber die jenigen 
Sachen fo zu Baden vorgebracht worden / ein 
Rahtſchluß gefaſſet worden. Man hat auch 
deß Ambaſſadoren Guefferı Schreiben geleſen / in welchem 
er under anderen / den Biſchoff und die Thum⸗Herren zu 
Chur / den Bündfnern recomendierfe. Dann es forgete 
ver Biſchoff / wann die zu Inßbrugk gefangne Predican 
ten innert einer Monats friſt nicht auf freyen Fuß geftellt 
werden möchten/ Die Urſach deß verzugs ihme imputiert 
wurde. Er hat aber durd) ein Schreiben von dem Ertz 
‚Herßogen Leopold dargethan / daß er umb ihre Entledi 
gung —— habe. | u 
Es waren aud) Brief von dem Hertzog de Feria ver⸗ 
banden / fo auf Schrauben geftellt waren. under ande 
rem fagt er: es ſeye das Buͤndtneriſche Weſen etliche jahr 
lang / fo vilen Veraͤnderungen underworffen geweſen / daß 
niemand druͤber recht oder etwas gewuͤſſes urfheilen koͤnte: 
im uͤbrigen / ſo ſtehe die Reſtitution derjenigen Dingen / ſo 
eroberet worden / namlich: Daß das Kriegs⸗Voick auß 
dem Veltlin / Wormbs und Cleven abziehen folle/ bey 
dem Königin Hiſpania: und er habe die Caſitulation und 
die Buͤndtnuſſen J——— Er lieſſe ſich anſehen / 
als weigere er ſich nicht Die Sachen zwiſchen dem Erf 
Hertzogen und den Buͤndtneren / begehrter maſſen / bey⸗ 
‚aulegen. F Die 





———— 
Die N / Anführung Sa⸗ 
chen mehr / hat man dem —* und —— 
anbefohlen / die dann hernach die Antwort dem Abbt zu 


be 

us lat Oieer hatte auch ein Schreiben dabey / in 

weichem er die Buͤndtner vermahnet / daß ſie ihre Ambaſ⸗ 
ſadoren gen Meyland ſchicken ſolten. 

Der General und der Kriegs: Raht haben die Statt 
Feldkich / alf ein Defterzeichifches und hiermit verdaͤch⸗ 
Ages Ort nicht wollen zu einem Nergliechs - Dre annem⸗ 
men. Diß begen manan die Eidgnoſſen geſchrieben / daß 
fie, wo moglich / ein anders Ort im Schweitzerland C fie 
deuten auf Baden) ernambſen wolten. 

Die Ableguũg der Waafen belangende: — 

fie Die Oeſterreichiſchen ſolten felbiae auch zuvor ablegen. 
Es hatten die Sacyen zur felbigen Zeit zweiffels ohn 
mit befieren Paten Ednnen bepgelegt werden. Dann der 
Mannstelver und der Halberjtatt waren Damabhlen np 
Eliaf Fommen / und find deß Ertz⸗ Herogen Leopol- 
dı Bölcker dafelbften verhinderet worden : Als felbige 
aber auß dem Elfaß gezogen / ift Die gange Kriegs⸗Be⸗ 

ſchwernuß auf die Bundtner Fommen. 

iuf demſelbigen Bundts⸗Tag iſt Francifc Stampa 
ein aufe ichtiger Mann / im Nammen der Grafſchafft 
—* — mit ae — pie Die — 
ſpani ochs uͤherdruͤßig waren / hielten bey 
den Sund tneren an umb Naht: Dann es hatte der Graf 
Serbellon den Bauren in St. Jacobs Thal auferlegt / daß 
ſie den 14. Heumonat eine gewuͤſſe Anzahl Graber / 600. 
Faſchinen / und vil Schmaltz gen Cleven lieferen folten : 
wo ſoiches nicht geſchehe / fo bat er ihnen mit Feur und 
Schwert getraͤut. Der Amann und Raht in St- Jar 
| Minm 3 coos⸗ 





| Ziſentys zuge ſchickt haben. 
Der Ju 
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cobs⸗ Thal haben daffelbige Schreiben den näddften 
Rhemwalderen / foauf dem Splügner: Berg die Wacht 
hielten / zu geſchickt und von ihnen au) Half und Naht ber 
gehrt: Diies Schreiben ward gen Chur aufden Buñdts⸗ 
Tag gebracht: allwo dann Die Feſſon underſchiedliche 
Meinungen gehabt. Etliche geben den Raht / man ſolte 
die Hiſpaner nicht tentieren: andere wollten / man folte 
idnen Montaltz und des a Marcha Compagnien , wel⸗ 
che noch nicht verhanden waren / famt den Rheinwaldern 
und Schambfern / su Dülf ſchicken / jſt alfo nichts ger 
wuͤſſes Darüber befc)loffen morden. 

sch) find Die Rheinwalder ſamt u. Schamb⸗ 
ſeren / fo aufdem Berg die Wacht hielten / auf ihr immer⸗ 
waͤhrendes Anhalten / am Sreytagden m. julij, vor Tag 
Mm das Dorff St. Jacob genant und ein Stund von Sie, 
ven ligt / kommen / und haben dem Serbellonen 6, Sol- 
Daten / fo erin St. Jacobs⸗Thal alß Außfpäher geſchickt 
hatte / weilen fienod) in ben Betheren lagen / gefangen ge 
nommen / und auf den Spluͤger⸗Berg geführt. 

Da der Serbellon folches vernommen’ hat er et 
liche Soldaten aufden Abend aͤußgeſchickt / um daͤsBundt⸗ 
nerifche Laͤger außzufpähen/ / und felbige zu einem Schars 
muß außzuforderen: von denfelbigen find damahls drey 
Mann / underdenen der Sergent Francisc Zrufinwarsums 
fommen. Am Sambftag drauf, alß der Serbellon eis 
gentlich vernommen, daß Fein Buͤndtneriſch Wold auf 
dem Pregall fomme / und die Einwohner in St. Jacobs, 
Thal auß Forcht der Gefahr / ſich meiftentheils in die 
Berg herum zerſtreut hatten / Daß im Treffen Faum a5. 
Mann bey den Bündfneren waren: ift der Feind under 
dem Haupfmann Johann Anthoni Carosj, welcher alle 

Trommen / foim Negiment waren laffen jufammen * 


— — — — — 
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damit es dem Getümmel nad) mehr Bold ſeyn ſchei⸗ 
* als es aber war / auf St. Jacob zu gezogen. Die 
Buͤndtner / fo nur 280. Mann hatten / haben ſich in wen 
Sauffen / als diß/ und jenſeits des Fluſſes Liri zertheilt / 
damit ſie dem Feind den Paß verſpehrten. Die aber jen⸗ 
ſeit dem Waſſer lagen / da der Amman Andreas Au 
eommandierte , haben ſich fchlechtlich gewehrt :_ Diff 
aber/ allwo der Anchonjumd Leutenanf Johann rich 
commandiertee , haben fe lang tapffergefochten: fie Haben 
auch etliche von dem Feind mit Steinen zu Tod gemworffen. 
Da fie aber vermerdt / daß fie von dem Feind / welcher 
auf der anderen Seiten durchgebrochen hatte / eingethan 
werden möchten/ find auch hinderſich gewichen. Won 
ah Bündtneren finds. Mann geblieben / und etliche ver⸗ 


worden. 
Der Feind hat alſobald das Dorff St. Jacob / 
und alle Dörfferim gantzen Thal / fo in dem Thal ligen/ 


biß an den Splügner Berg, dahin der Hauptmann de 


Curte fommen / —— 

Die Weiber ſambt dem Pfaffen im Campolcin Has 

ben den Fahnen, und das Creutz genommen / find au 
‚die Knie gefallen/ und haben gebetten umb Gnad/ Da 
fienihtallesmit Feur verwuͤſten wollen. Aber umbfonft. 
Sie haben auch dafelbiten einen alten Mann / fo ein 2 
tholiicher war / von deß obgedachten Francıfc Stampa Dies 
ner / foein Frantzoß war nidergemacht 7 und find mit dem 
NRaub wider auf Cleven gu gezogen. 

Der Graj Serbellon hat den Paris, und Johann Ba- 
tiſta Peitaloza pon Cleven / und der Ammann zu St. Jar 
cob / Sylveſter Todefcın, und Den Jacob Biauafe Burger⸗ 
3 — Gordona, als der Buͤndtneren gute Freund / in 
die > Fuentes gefangen geſchickt: Da Dann er 
; attuta, 
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Bätifta und Sylvefter und Jacob —— — dumme 

— ir in Paris iſt mithin / weilen : 

er Serbellon t hernach berſten Battiſta 

ä Sale mes a in 2806 D / durch) die —— 

gaͤller under der Porten ſelbſten laſſen ſchleiſſen. 

thoni della Zoppa ein —————— Bont, i von Eimer ei 


Mauren erichlagen Br?) 
—— Denıg —— iſt Don —5 de Padilla > 


tan, —— zu Meyland / gen Cleven kommen 
ſich daſelbſten 4 Tag lang auf gehalten. Die, efar 
r 






ung —— yo mit7. Sompanneyen auß deß Johann 
avi R ſterckt worden: —* doch bald wi⸗ 
bare ———— ft —* 
* Brndtner haben zu oberft auf bem 
Bergeinen u aufgeworffen / und Dafelbften 
* eldſtuͤck gepflantzet · Und ſind deß —— — 
archa beyde Compagneyen auch dahin kommen. 
Damit der General alldorten tentierte / ob einige 
Hofnung der ai ri Der verlohrnen Landen ob han: 
a waͤre / hat er den Ammann Conftantin Planta aufdie 
grenpen deß Veltlins geſchickt damit er mit Dem Dod&or 
Venofta oder mit Robuttell ſelbſten oder mit dem Adio 
Belta conferierfe, Endli it der Adius Zefta Den 20, 
Heumonat in Geſellſchafft eines Hifpanifchen Ofkcie- 
vers / an das ernambfete Ort / namlich) Brüß kom 
allwo ihne der Conftatin ermahnet hat / die Veltliner fol 
ten ſich wider under Die Bündtnerifche Herrſchafft 
ben / der Adiushaf geantwortet / man werde über Di 
und anders mehr mit den Hifpantern trattieren mü 
dann von ihnen müffen Die Veltliner *8 dependieren. 
Er hat den Conſtantinum ermahnet / den RER 
a 
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fagen ſie follen ſich zum Sriven verftehen : dann es ſeye 
noch Zeit. Aber wann jie länger verziehen / fo werde 
Daß Bündfnerland mit Feur und Schwert verwuͤſtet 


Etwas Zeit darnach ift Carol Robuftell Facoben 
Sohn / fo Gubernator über 6, Compagnien war / auß Be⸗ 
fehl des Hertzogen de Feria in das Muͤnſterthal kommen. 
Es waren 600. Mann mehrentheils froͤmbd Volck / ſo im 
Veltlin geworben worden. Hauptleuth waren / neben 
dem Robuſtello, Anthonj Homodej von Tyran / Jacob Ve- 
noſta von Groſſut, Felofi Marlianic ud Carolus Lavizari 
von Sonders / und Hortenſi Placi von Pont. 

Um Diefelbige Zeit ift Julius Cxfar Cefch Oberſter⸗ 
Wachtmeiſter im Baldironifchden Negiment / von dem 
Grafen Odtaviano Stortia/ enem Marggrafen/ des Ertz⸗ 
Hertzogen Leopoldi Feldzeugmeiſter / zwiſchen Bergus und 
Tuberj erſtochen worden / und find die Oeſterreichiſche 
um zwey tapffere Offcierer kommen. 

Am Sambſtag den 16. Julij find Die Hauptleuth 
Johann Zub / und Andreas Steimer/ mit ungefährlich 
300, auf St. Martins ⸗ Brug zu / felbige einzunemmen be> 
ſehlnet worden : find aber von einem Glarner Johann 
Zeh des Schmiden Faͤhnrich aufgeftiftet worden, ſie ſollen 
nicht weiter ziehen / fo lang fie nicht mit nohtwendigem 
P.oviant verfehen werden ; da find fie ohnversichter Sa⸗ 
chen / nod) am felbigen Abend wider gen Sent in ihr Laͤ⸗ 
gergezogen. Da man dem Oberften anbefohlen / diſen 
Öfficierer zur gebührenden Straff zuziehen / aber hat es 
underwegen gelaffen / und ift alfo Die Kriegs; Dilciplin 
nach und nad) auß der Acht gelaffenworden. 

Am Sonntag drauf/ ift der General mitden Dras 
goneren widrum der Brug — und weilen nn gr 


— N a 


ne Schanßen jur 

— ch lee 

t eine Sun auf Ä aber 
Feinde mit ſtaͤtem —— immerdar 

u ie Buͤndtner die Brugf abbrennen woiten / a. 

Wachtmeiſter Miclaus Ayguftin — ſind 

die Buͤndtner widrumb unverrichter Sachen auf Sent 


zu u 
m Dinftagals den 19. ——— 
ſchloſſen worden / daß auß einer jeden Com 


Saufezen zu kt —— en Dragon | 725 
en 
o eyen / namlichen deß eas von ee 
Sonpagn — *—* lincken Seiten dem 3 


und Die anderen mit ofnem Fahnen / auf 
Eeiten über den naͤchſten u ga / und find 
auf demfelbigen Berg / der General aber bey Chianflor 
über Nacht geblieben. 
Am Mitwochen folgends find fie in aller frü auf 
den Feind zu wein gi er fi un | Bun, einem . | 
und ſehr feften Ort in Die hun ger 
fallen: und hat fie Teer oh: * Thyß / ſo den 
Saar incmd 3 —— nach einem 
armuͤtzel in Die geſchla | 
Deiterzerchifchen And 14. Mann daſelb⸗ 
ſten MR men men und haben die Bündner ein Doppel⸗ 
hagken / und andere Waafen mehr bekommen. 
Unſere Soldaten haben ſich ee 
und Mangel def Waſſers hin und wi 
Joͤrg Hartmann / ein Brettigoͤuer iſt 8 und miten 4J 
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Be und hat u. —— 

De Kr ofi ae ee Leutenambt aud) eis 
ee und — im. 


Es find auffert er ae he, — 
mmen: und haben die Unſrigen Die Brugk in brand ge⸗ 
Weilen fie aber aufder anderen Seiten wegen zer⸗ 


panifche Ho⸗ 
—— von den 53 auß — —— ne 


zu ge ER en. 
mrich Ziegler deß Stapfers / und deß 
ei —— at ſambt einem gmeinen Soldaten 
Binder deß Wegs gefaͤhlt und ſind von dem 
* gefaͤnglich hingefuͤhrt worden 
Der General hat den Soldaten in Befelch ge 
Die Brugt Nachtsin den brand zu ſtecken: iſt * 8 
gantzuich abgebrunnen. 
Am ſelbigen Mitwochen me bat fich das 
Bold en in das Käger begeben 
reytag als den 2a. Zeumonat ſind die under 
Engadiner ie hate der Oberſt am Tag darvor dahin 
gehalten daß fie noch neben ven ra rief / auch hr 
allge⸗ 
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allgemeine amneltiam zu halten ſchweren müßten. Dante 
die Verbitterung der Gemütheren war umder ihnen noch 
nicht erſtillet / und hatte über fie den Hauptmann Zride 
sih von Salis gejeßt/ und felbige der St. Martins 
B ugk zu geſchickt / umb alldorten eine Schanß auf zu 
werfen: ind aber unverichfer Sachen widerumb zuruck 

mmen. 

Am Sambftag als den 23. Heumonat find Ste 
phan Thyß / Johann Joüch, und Andres Steiner / mit 
3%. auß.rlefnen Männersüber den naͤchſten Berg in das 
Scaͤrler⸗Thal / So zwuſchet dem underen Engadin / und 
den Muͤnſterthal ligk/ geſchickt worden: Im ſelbigen 
Thal haben 200. Oeſterꝛeicher / mehreutheils Landsleuth 
auß dem Tyrol auß des Fuxen und Henlis Regimente⸗ 
ren in den aufgeworffnen Schautzen ligen ſollen. Cie 
Br aber ım felbigen Dorf/ auffert den Schangen / von 

en Bündfneren unverfehens überfallen / und in wehren⸗ 
der gut nidergemacht worden / under Denfelbigen mar 
der Corporal Werli aud) einer. Die übrigen haben ſich 
an ein bequemes und feftes Orth gemacht / und zur Ger 
genwehr verfaßt. Deßwegen der Thyß und der Jduch 
mit etwas Volcks den Berg beftiegen/ Damit fie jelbige 
bindergehen Fönten. Der Steiner zeucht eben graden 
wegs mider fie auß. Als fie gefehen Daß fie alfo hinder⸗ 
gangen und eingethan waren / haben fiemit einem außge- 
henckten weifen Tuͤchlein Quartier begehrt / und zwey der 
inrigen an Die Bündner ——— : Selbige haben be⸗ 
ſchloſſen / daß ſie die Waafen ablegen / und als gefangne 
sractiere werden ſolten: und find alſo sa. Mann / under 
denen / Jacob midein Leutenant/ und Angerer ein 
Wachtmeiſter auf Sent zu in das Läger geführt worden / 
zwey Officierer hat man dafelbften angebalten/ Die end 
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gen gmeinen Soldaten hat man aufS. Lucis Steig / umb 
daſelbſten eine Schantz aufzumerffen / geſchickt. 

Am Mitwochen als den 27. Heumonat ſind 300. 
under Engadiner durch daß Scaͤrler⸗Thal / in daß Thal 
de Vigna, allwo die Tyroler von Laͤtſch / ihr Vieh hatten / 
gemarfchiert und Haben 150, groffe ſtuck Vieh befommen/ 
Ais fie aber weiters eingeſetzt / als fie in Beſelch hatten / 
und der Seind von ihrem Einfahl vernommen hatte : has 
ben etlicye Dragoner fie im zuruck kommen angegriffen 2 
und weilen die Engadiner wenig Molquerierer hatten / ſind 
von den Aelteften/ fo nicht wol möchten nachfolgen, 12. 
Mann nidergemacht worden. 

Zwey Sag zuvor haben die Engadiner von Cernez / 
fi) über den Berg Juga Plana, in S. Zacob& Thal / als 
to die Müniterthaler ein Alp hatten begeben / und 125. 
ſtuck groß Vieh hinweg gefrieben. 

Am Donitag den 28. Heumonat ift der Generals 
mit allen Faͤhnli / ſo zu Sent lagen ( dahin audy Konrad 
SHüß fo zu Süßlage kom̃en / und find deß Thuͤrig Ender⸗ 


 Jing und deß Jacob Taͤſchers Compagney gen Süß ge 


ſchickt worden Jauf Imbſt zu gezogen. Der Jouchh und der 
Steiner find mit 250. Man üder Das Joch deß Bergs / der 
General mit dem meiften theils feines Volcks mitten über 
den Berg /undder Stephan Thyß dem Blockhauß zu au 
der Brugk / marſchiert. 

Der Zeind ftuhndebey Imbſt in der Schlacht⸗Ord⸗ 
nung/und als derfelbige ſahe daß du Buͤndtner foiber daß 
Joch Veh Berge einzugen / ihnen auf ver Hauben lagen/ 
haben fie alfobald ihre Schanßen verlaffen und ſich dem 
Schloß — ——— ſo ob dem Dorf ligt / zu gemacht. 

Under deſſen hat der Stephan Thyß das Blod⸗ 
Hauß bey der Brugt tapffer augegriffen. Da dergemd 

Naaz giliche 





14. Heumonat bey — dekommen hatte / habe 
fie wider eroberet und haben noch 7. Doppelhacken b 
Fommen. Non den Bündtneren iſt nur ein m Adan 
von Adam / ein Brettigoͤuer mit einem groſſen Stuck auf 
dem Schloß Nauderſperg erſchoſſen worden 
Es wolten die gmeinen Soldaten das Dorf in 
brand ftedden: find aber vom General: 
den. Sie find bey der Nacht / nach dem ſie ein Hauß am 
gezuͤndt / Damit fie den Weg ſehen moͤchten / über S. Mar-. 
eins Brugk wider auf der Eugadiner Grund und 
gezogen. Haben daß ——— S.Mar- 
tins Brugfabgebrent. Undenam“ erg Da ben Dr 
her von dem Holtz diſer zwey Block Haͤuſeren / und ande 
ven Bretteren andere Schanßen aufgeworffen / Damit fie 
den Feind / wann er die Brugk wider machen wolte verhin- 
deren möchten. Deß folgenden Tags drauf iſt das Bold 
wider auf Sent zu in das Laͤger gezogen. 66; 
Am Freytag den 29. Heumonat find die Defters 
reichifchen Lands⸗Leuth von Cultura in der —— 
von Fettan Alp kommen; Allwo fle/ meilen *J 
Schweitzer und Eugadiner liederliche Wacht hielten, 80, _ 
Kuh hinweg getrieben haben. F 
Eben an denſelbigen Tagen ift der Oberſt Joͤrg 
Jan Pzblizi, wieaud) Hauptmañ Ulyfespon Salis, Haupt 
mann Johann Peter Eſcher ein Zuricher / außdes . 







 : —— — — — — 
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fen von Mannsfelden Voͤlckern / aber der Hauptmanıs 

acob de laMailon Neuve, Zaudichon genant/ und 
aͤhnrich Piager, find von Genffommen. Der Pzblizi 
golteauf der Venetianern Unkoͤſten ein Regiment werben: 
man hat aber gefehen/ daß die Huͤlfs⸗Voͤlcker / die ſich 
efen erlauet finds 


"vermehren hätten follen/ in allem 


Dem Baudichon waren Patenten ertheilt worden/ einSqua- 
dron Meuter zumerben/ UlyfesvonSalis, Johann Peter 
Eicher / Johann Fauſch / Tobias Zinner / Adrian und 
Johann Jacob Woß / alle von Blaris/ Herman Zidler 
ein Appenzeller ( fo zu Rheinegggeftorben / und an deſſen 
ftatt Herman Schuß Fommenift ) haben Compagnien gez 
worben / und find erftlicy in die Herrſchafft Mepenfeld vers 
legt worden / der Zörg Jenatſch / ſambt dem Andrea Spre⸗ 
cher / Johann Heinrich Huber ein Zuͤricher / Johann Eſch⸗ 
mann von Wettiſchwyl Haben auch hernach Compagnien 
in Buͤndten geführt. Alſo hat auch Johann Ulrich Ziege 
ler / fo zu Bern wohnte / mit dem Zacharia Etter von Bern 
etwas Volcks geworben. Diſe haben doch nicht weiters 
koͤnnen kommen (als die Buͤndtner auß dem Engadin ges 
zogen waren) als bißgen Wallenſtatt. 
Am Dinſtag den 2. Augſtmonat / iſt das Schloß 
Remuͤß von etlich gemenen Soldaten auß dem Glarner 
Regiment / wider ihrer Herren und Oberen Befehl in brand 
geſteckt worden. Ein gemeiner Soldat, fo under dem 
Tieuero gedient hatte / und jeß under Heinrichs de H.rt- 
mannis Con p:gnie war / ift zu Sent aufgehe dt wor den / 
—— er mit einem Mitgeſpahnen zum Feind fallen 
wollen. 
Am Mittwochen den 3. Augſtmonat / iſt im underen 
Engadin ein Erobeben geweſen: darvon in abgebranten 
Doͤrferen vil Gewoͤlber eingefallen ſind. Zu Fettan * 
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vonden eingefallenen Mauren vier Kinder alle Gefchtvi- 
serquetfchet worden. Daffelbige Erdbeben / i we⸗ 
SE oberen Bundt vermerkt worden/und 
—* sea haben in Bundten allzeit etwas Uns 
edeutet. * 
Am Donſtag den 4. Augſtmonat hat man in di 
Herꝛſchaft Meyenfeld um eis Uhr einen Glantz gefe 
gleich einem Feur. — 
Am Montag den 8. Augſtmonat / hat man blu⸗ 
tige Nebel über den Flaͤſcher⸗Berg ſehen lauffen. Ur 
diene 2 vilfaltigen Gefpenfteren gevedt / fo en 
en find. fd Dee ae 
tachdem der General St. Martins⸗Brugk einges 
nommen/und die Soldaten ſich wegen der Engeund Un 
Eommlichkeit der Schlöfferen zu Sent beflagien/ hat er 
feine Siriegs : Wälder indie Dörffer im underen Engadin 
verlegt. Die Olarner / namlıd) der Oberft Chmidz 
ibudi/ Beld / Martin und Huber von Zürich) / haben 
ipr Fäger zu Schulß: der General felbften/ / Johann von 
Salis des Oberſt Battiſta Sohn / Heinric) de Hartman- 
nis, Stephan Thyß / mit ihren Dragoneren zu RER: 
der Anzreas von Salis / Werdmüller/ Stapffer md 
Steiner zu Guarda} der Chriſtoph Montalta, Johann Ca | 
rina und Flur; Buol zu Lavin / der Heer, Thürig Enderljy 
und Teſcher / der Schuß und Joͤuch zu Sup: daſelbſt 
iſt der Jenatſch au kommen / iſt aber bald wi | 
auf Davoß zuruck berufft worden. And dife Abtheilung 
ber Xägeren hat dem Buͤndtneriſchen Weſen groffen 
Nachtheil gebracht. Im oberen Engadin iſt der Wolf; 
‚gang & juvatta verblieben. Die dtner find etliche 
ag lang / ſtill und müßig gelegen/ und find eines Stu⸗ 
ſtands / wie man ihnen Dofmung gemacht hatte / gewar⸗ 
figgewefen. Es 
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&3 IF aber underdeffenein groffe Amadſ Voicks 
auf dem Elfaßin Bündten anfommen. Namlichen 6, 
andere Compagnien auß dem Sultziſchen Negiment/ und 
mit ihnen der Graf feibften : die ubrigen Dauptleuth find 
gewefen / Johann Ludwigteinbock / Major am Grutt / auf 
welchen der Freyberger geſolget / Zurſteeg Sigmund Frey 
und Sebaſtian Ludwig Herbſtheimer / itemiq. Burgundi⸗ 
[ie Sompagneyen auß des Freyherren von Wattewyl 

egiment / jo Der Don Felix Onell, coandierte, und haben 
alforder Graf von Sutitz iodas Burgerrecht hatte zugůrich / 
und der Baron Wattewyl ein Berner / wider die Buͤndt⸗ 
ner Die Waafen gefragen. 

Die Schwarßmälder find underem Hieronymo 
Augufto zum Zungen auch widerfommen/und endlich aoch 
150, Dragonner, Diiebaben ihr Läger erftlich — 
gentz / und in den nachſtumligenden Ohrten geſchlagen. 
Der Baldiron hatte fein Regiment auch verſtaͤrckt. An 
des Baron Sernijchen / welcher Erand lag / ſtatt iſt des 
Steigers —— Opegensen ſtatt des Baronen Felſen / 
der Bollmann; an ſtatt des Treueri, der Montibell Berett, 
u Haubtleuthen erwehlt worden · Die Deiterreichtichen 

ölcker / find ab difer Voͤlckeren Ankunft erfvechet 5 Die 
Muntafuner / die ſich ſchon mit den Salßburgerifchen ver: 
ftärckt haben, find ins Brettigoͤu / und in Die Herrſchafft 
Mepenfeld außgeftreift- ‘ 

An einem Sonntag den7. Augſten / ſind die Saltz⸗ 
burger / und die Landsleuth vondem Ohrt / ium Brandt ges 
nanue / in Seewiſer Alpen kommen / willens die Schaaf hin⸗ 
wegzutreiben: Sind aber durch Das Schieſſen zerſtreuet 
worden / alſo bas die Oeſterreicher einen eintzigen Bretti⸗ 
göuer ‚fo Meßmer auf Seewis war / und Wacht halten ſol⸗ 
de / gefaugen und gen Pludentz * geRupmt haben. —— 


we * A 
—* —* Helen 4 ar 
* m Donnftag den La Aug — 
und —* m 


— —eeede in die Alp Jeeß / ſo ob dem Darf 
und ligt / allwo die Meyenfelder / und.die Füllzemer 
Vieh hatten / kommen / UP Ip Fe 


wenig waren / und a an rzu im 2. — 


—S tigkeit rächen finds, Lucis Sfeig 
en / a 40, Stud groß Vieh / und s. Piad 
— a 
Am folgenden Freytag drauf denn. A /) 
ben Die Defteneichifchen ’ außder ya — 
20, Zeitküh FJee 4. alte 
elbſten Wacht hielten — u mine 
Er) geehrt. Es} at koabe ber Das 
er a 
de re Außftrei chts geke meine Doldandı 
uen / Korn und u allezeit fort 
— die Caſtelſer im Brettigoͤu am 
als den 14. Augſten ihr Kriegsvold —3 
bia / und pri mebr die Paͤß zu verwahren verlegt. 
Die Schierſcher aber waren etwas liederlicher mit ihren 
de aan kn Sie 
a I ugſten / über ren 
Srettigou kommen ſind / und ee auß Der Al 
genant / den Schierfcheren zugehöri yı5 50, — 
Schaaf hinweggetrieben / und wa —— 
Kaͤß nicht haben koͤñen hin 


ee 
ben, Sie haben auch am Fern die tag 
den Berg Gabia angegriffen: aber fiehaben felbige > 
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lich a m Mitwochen darnach haben etliche 
Eeen Dr Ocean Zeitfüh und 


40. an inweggetrie 
ierfcheren find 200. Churer und Chur⸗ 
walder / 2 su ben Caſtelſeren im Brettigou find die 
Davofer Eommen. Die vier Dörfler und Die nachften ſel⸗ 
biger orten haben fi) auß Dem oberen Bundt aufSr: Lucis 
Steig zu gemacht. Da der Feind ſchon an umderfchieds 
lichen orten zerfireue war / hat Georg Saluz umdetlt 
Hauptleuth / Denen ich auch beymwohnete/ zu Grüfch für 
gut befunden / Die Sr an sen wi —— 
gi fambter —* — und a 


uch b 
—— Es find aber underdeſſen gar vil / fo aufS. 
ucis Steig / und ins Brettigoͤn Fommen waren / wider 


heim an ee 
un iftwider auf ein neues Zeitung kommen / der 
Be wolle die Brettigöuer uͤberfallen / deßwe 5 hat man 
des Joͤuchen und des Herꝛen von Glaris Volck / ins Bretti⸗ 
göu beruffen; und hat der Joͤuch / und der andere für ſech 
Di Sende — * pin, und Gabia zu beſetzen. 
/ und des Compagney fi u Das 
00 — Ba Darauf bat man * Thuͤring En⸗ 
derli auf dem Engadin in die Herrſchafft Mevenfeib ge⸗ 
ſchickt. Hernach Dat man vermercht/ Daßder Baldiron 
nur dahin ge On geiheemundn ale Defterreihifche Voͤlcker in das 


Engadin 
ns: den 18. Augften / ift zn Chur ein 
Sundtetag: —* worden / a — ſind auß en 


492 | DasSibende 
—6 zwey —— en Salomer 

irtzel / ein und Ada geninge 
m Sans, / eidg De X — Em 


vermahnet haben. —*2 
eholifche verſtehen Mo m — mit den Evangeliſchen 
zu deme ſagten ſie / ſie hoffen es werde alles in kurtzen 
einem guͤtlichen Verglich kommen. 1 
die Reichsſtatt Lundau am Bodenſee 






ea a 
Er Herzog fürgut befinde. Ba nen 
bensio von dem Roͤmiſchen Keiſer / auß der Statt 
burg in Ungaren / im verfloßnen Julio, andie E 
gegeben war / gewieſen / in welchem er under anderm / wider 
Die Brettigouer und ihre mit intreſſierte außbricht / und 
traͤuet hat / er wolle den Einbruch in feine Deſterꝛeich 
Erblaͤnder — er deutete auf daß Montafun) nicht unge⸗ 


rochen laf 
m Zinftag den 16. Augſten find zuvor der Ste⸗ 
phan Zbohra Andreas Steiner/da man —*— 
reicheren ihrem Streiffen und Rauben in Engadin 
hat / mit 400. Mañ überden Berg Futſchiol in die Culeura 
eſchickt worden: Daſelbſten lagen noch ohne Die Land® 
euth zwey Oeſterreich ſche Compagnehen. Weilen ab® 
der Vortrab / an den Feind ehe ſetzte / als befohlen war; 
hat ſich derſelbige mit dem geraubeten Beh alfobald —* 


TEE 7 EEE ER SF na se gan za 
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Gebirge zu Sale Es ind son ihnen. Manngeblis 
ben. Unfer oick bat die Haͤuſer geplünderet / und etliche 
in brand geſteckt / und find mit Der Beuth toider dem Engas 
Din zu in das ——— Ein ——— 
ſich uͤberladen / und iſt von dem fovondem Gebirg 
wider zuruck kame nider gemacht worden. 

Am Samſtag den a6. Augſten / hat Haupfmanıs 
Stephan Thyß ao0. Mann zu ſich genommen/und hat die 
Häufer- und Höf um Zarafp herum überfallen / zwey 
Mann von dem Feind erlegt / und zwey Mann / deren einer 
Andreas de Menga , war ein Engadiner / ſo u = eines 
Tod ſchlags verbandifiert war und ſich von den. Oeſterrei⸗ 
cheren für einen Laͤuffer brauchen lieſſe / gefangen genom⸗ 
men. Als diſer aber auß der Gefangenſchafft entrunnen / 
ift er von einem anderen Engadiner erſchlagen worden. 
Mac) deme fie alles gepluͤnderet / under anderem 80. ſtuck 

—* —2* bekommen find die Haͤuſer auch in brand ge⸗ 
orden. 

vier Tag darnach iſt Hauptmann Marti von 
Glaris mit etwas Volcks / wider gen Taraſp kommen / und 
hat 60. ſtuct Bieh hinweggetrieben. 

Am Sambſtag den 20. Augften / iftder Stapfer 
und der Steiner / mıt 300. Mann der Ihrigen und einigen 
Eugadineren über Den B.rg Zamporr/an dag Ort Speicha 
genannt find zwey Doͤr flein bey Samanyun und De 
chiſchen Gebiets ) — und haben ven Feind / ſo in 200% 
M nn geworbue Soldaten beftimden / im oberen Dorfam 
‚Morgen vor Tag weilen fie m den Betterennoc) lagen und 
ſchlieffen / überfallen/ 23. Mann under benen ein Leutes 
Ban * —— —— — Viehs erbeutet. 

ind abgebran r 
Den 25. Augſtmonat / find einige Meyenfelder 
Oo o 3 und 
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— — Steig in Schanfe \ 
Ir SE 


fen von Hohen: Emb£ zugehörig aufge 


N zimlich vil —* eh 
—— 

a ccords oder Ver ernam m 
——— Nontalta, den JohannTra —— 
u: wu —— Vet & auf die —— gen Lindau wi 


En 4 —— — ’ an die Eobgnofen abgeben | 
fen / ankommen / in welchem er den 4. Herb —* 
Verglichstag / zu Lindau ernamſet / und —— daß man 
rad deſſelbigen Tags ſchon die — ob 
a 4 —* Buͤndten (das find feine formal 
alfod Gndren —— 
= —— Bundten widerum gut / ) einen K 
rief von ſich geben’ das fieden S am ie Ab 
legumg der Waafen halten wollen. Er Bat —* he 
Geleit überfchickt/ daß - ——— Geſandte gen 
Lindau frey und ſicher rei iſt 
en 30. Augſtmonat von yo —** rei 
chickt worden / und find Die Bundtnerifche Gefandfe 
auf Zürich verreitßzt geweſen / willens bey den Eydgn 
wegen Menge des Feinde fo ſich den —— 
—— —— Hilff anzuhalten. Sie haben ſich aber 
der von Zürich mit den Eydgnößfifchen Gefandten auf 
Pr en. 

Die Defterzeicher zu welchen der Graf Aluicumd 
alle Hauptleuth Eommentmwaren/hatten den 12. Augſtmo⸗ 
nat / ihre gantze Kriegsmacht / ſo fie in deu. —— 
—— dem Adlerberg hatten zuſammen beruffen/ und die 
jenige were im — — Urs 
genommen ; und auf dag 
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Schantzen bey dem Tifis von den Deftersel u 
— etwas bids verlegt : Und er = 
Sambſtag alsden 20. Augſtmonat / in das Montafun ges 
ogen / und im DorfTschikun, und naͤchſtgelegnen Orten’ 

1? une anderen Sambſtag als den 27. Augſtmonat / 


verblieben. 

Am Sonntag darauf den a8. Augſtmonat / hat 
ſich die rg en rer namlich das Sul: 
che und Wattewilliſche Regiment / die Saltzburger und 
margmälder / und Das bey St. Gall im Montafun, 
und find über ven Berg Seinesgen Culcura kommen / und fin® 
den Möntag darauf in das Thallfchla a ha weit 
marſchiert / und noch am na über den Sebles in 
das Samanjuner Thalyfo ein Glid des underen Engadins 
I agen /allwo der Baldiron mit feinem Regiment / wie 
auch die Veltliner under dem Carolo Robuftell, und des 
Hauptmann Balzitız Reuterey Staltäner / und 
3500, Tyroler / die Shriftoph Zacob Kiechtenftein/ und 
an briftoph Fux commandiert, auf fie marteten/ der 
raf von Sul / wird ein General ticuliere; Doch alſo 
Daß der Baldiron/die jenigen/ fo er mit ſich geführt hatte/ 
commandieren jolte. Der Pater Alexj, fonften Friderich 
Squjus von Spehyr / deſſen Gefell/der Pater Pıus, ſon⸗ 
= Johann Kafpar 4 Caftellmur , auß Bündten ges 
ärtig war / hat auß Paͤpſtlicher Authoriter, über Die Fah⸗ 
nen ind Waafen / ihrem Gebrauch nad) / Den Gegen ge⸗ 
ſprochen. Daß Samanjuner Ehalshaben fie meiſtentheils / 
nur etlich wenig Haͤuſer außgenommen / abgebrendt / und 

was ſie angetroffen nidergemacht. 
Am Zinſtag den 30. Augſtmonat / hatten ſie ihnen 
vorgenommen / ſie wolten in das Engadin gegen Steins⸗ 
berg einfallen. Es war ihnen aber ſalſchlich — —* 
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wann 10, Bundtner Compagneyen (68 mwaremnur #8. 


— — 
ge ater Alexi nam mn 
‚Relation , aber faͤlſchlich / Johann — Jüherden Ber 
Zampoir noch am felbigen Zag gen Schlins in das En 
kommen. r Graf Aluic Hat in der Kırden übers 
nachtet /und haben mehr als 10008, Mann fich im 
wicht Fönnen enthalten; Die Übrigenfind im Wald um 
auf dem Berg über Nacht gebliben / zwoͤlf Mann / deren ⸗. 
auß u Steinbods Compagney waren / jind auf 
Allhier Haben die Buͤndtner eine ſchöne Gelegenheit 
‚überfehen : Dann fie hatten aufden Berg nur. Enga- 
Diner auf der Wat. Wann fie den Berg mit dem Bold 
"bey Zeiten beſetzt / oder den Feind a iffen hatten / weilen 
er noch mud war / hatten fie ihne leichtlich fchlagen koͤnnen. 
Auf der anderen Seithen / gegen F. Martins Brugk / 
ſich der geind am Sonntag als den 28. Augſtmonat auch 
ſehen laſſen / und zu Imbſt eine Brugk fo man tragen kon⸗ 
terdamit über den Nein zuſetzen / zubereitet. Am ag 
‚darauf haben fie fich mit gangem Gewalt bemuͤhet / eine 
Brugk uber den Inn zu werfien. Sindaber vonetlichen 
Engadinern bey denen Anthoni Violand war, dereberauß 
der Pfaltz kommen war / zuruck gefchlagen worden. Bey 
dem Schloß Taralp,hat ſich aud) der Hennli mit + Come 
pagneyen ſehen laſſen. Am Mitwochen als denzı. Augſt⸗ 
monat / hat der Graf von Sulz 600. Moſquetirer der . 
Martıns- Brugf zugeſchickt. Es waren aber die Engadiner/ 
‚als fie vernommen daß ber Feind genSchlinsanfommen/ 
bey Nacht / von der Brugk abgewichen / damit fienicht bins 
dergangen wurden. Deßwegen die Oeſterreicher RE 
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gemacht damit fie gen Imbſt Die Munition einbringen 
ten. 


Eben a ng ia en auf 
dem Kirchho USE / von den Buͤndtn iſſen 
worden / damit ſie dem Feind nicht dienlich * muͤſſe. 

Am Zinſtag darvon hatte der Baldiron einen 
Bauren von Schlins auß dem Engedin ſambt femem Weib 
und Kind gefangen genom̃en / denſelbigen hat er beeydiget / 
fein Weib und Kind sum Pfand behalten, und in daß 
Bundtnerifche —— Sue — Diſer 

igete den Buͤndtneren ander Baldiron habe den Martin 
Camenis, und andere Landefl . Bundener bey fich : 
Der Soldaten — rd er zu Schulß een ben habe / ſeyen 
nicht 1500, deßwegen ber General Den Joͤrg lanij 
Spin ‚und den Steffen Dhyß / an bedeutem em. 
den 31. Augften/ mit 300. außerleßnen Mann / gen Schulß 
ſchickt —* fie da ſelbſten noch) 400. Mann / auß * 
larner Regiment / oder Steineriſchen Compagney / zu 
ſich nemmen ſolten. Der —— arti ſin a 
nen gezogen: Dife 1200, Mann find on Wege 
Remufs zu Marſchiert / da fie ander k 40. 
under de Oßwald Munßingers eines Ba lers / 
Werdmuͤllers Compagney Comando, beſtelt haben. D 
anderen find auf den Berg bey Mnau genant geſtigen. es 
aber der Feind umb den Weittag mit 30. — —— 
n Schlius außgezogen / und umb zwey Uhr Durch die 
—E von herr war zugezogen 

Der Bündtneren Btuffäbe fo Engadiner wa: 
ren / find ſehr faul geweſen / und in ihren Reden nicht eis 
nig’alfodagdie Unſtigen eh des Feinds Angeficht als feine 
Ankunfft erfehen. Alsder Feind ſchon Die Landſtraß ein: 
genommen hatte / hat der Fa — Buͤndtneren Orbren 

pp at 


auf sent zu gemad) u b efiwas. | 
Zeind hat die Brugf zu Ren 
anır vor 


Send 





theils mit Brüglen verfehen. * 
Da der Henligefehen / daß gent von den 
reichiſchen eingenommen war / hat er an die jenige ſo zu 
Schulß lagen mit Falkonerlı gefeßt/ und ift aiſo da⸗ 
Henli dahin ——— 
Der Sulzifche Grafa * iſt mit dem übrigen Kriegs: Wolck 
en. 
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Dorf Sent, da 350. Häufersund Schulß da 300. Häufer 
geiwefen waren / und noch jene 6. Haͤuſer zu Fettan Die man 
erhalten hatte / abgebrent / und ganglich verherget. 

er Pater Alexi bedeutet in feiner Relation def 
Graf Aluic und die anderen Kriegd- Oberften haben den 
Brand oder Die Einäfcherung verhinderen wollen : Die 
Soldaten aber haben nicht wollen parieren und gefagt / 
der Er: Herrzog Leopold habe einem jeden ein Hauß im 
Engadin verehrt / und alles Preyßgeruft : Sie aberföns 
nen die Häufer nicht wie die Schnecken auf Denen Bucklen 
tragen/und hiermit fo wollen fie felbige verbrennen. 

Am Abend ift daß feindliche Heer indem Feld 
auſſert Vallcasna anfommen ; Und tft der Graf alfobald 
in das Zahl kommen / umb zu erſpaͤhen / wordurch fie möche 
ten eingebracht merden / und ift von Dannen wider zum 
Kriegs: Heer geritten / wieewolen Die Wacht ſchon vorhans 
den /undes andere auch mißrahteten / ſo hat er doch nichts 
verfaumen wollen : Uad bat alfo 1009. außerleßne Mos- 
quetierer in das Thal elbſten Befelchnet. Jedoch / ſo hats 
fe der Buͤndtneriſche General die Brugk durch Den Haupt⸗ 
mann Heinrich de Hartmannis zuvor Taffen abwerffen. 
Die Bindtneriſche Compagneyen / fo zu Schulß und 
Steinsberg gelegen waren babe jich in den aufgeworfnen 
Schantzen / bey vem Dörflein Canoua fo ob Steinberg 
über Vallt ina ligt mehrentheilserftelt-: Und hat man den 
Engadineren als die deſſen gewohnt waren den erg su 
befegen und zuverwahren übergeben : Der Huber/ift auf 
Die Wacht zur Brugk / ſo under Steinsberg/mo man in das 
Dorf Sufpraxno geht / ligt / beſtelt worden: Dann es waren 

ad am en Donitageinige Tyroler von Tarafpin ges 
dachtes Dörflein kommen / und De BAR 
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Denfelbigen beförchten ſich auch noch der Henli möchte da, 
felbiten einen Einfallthun. Bir 
e —— im Kriegs⸗Raht 

che Meinungen. Theils rahtete / man 
ſolte die gantze Kriegsmacht gen Steinsberg kommen laſ⸗ 
fen / damit man dem Feind —E thun koͤnne. Es 
forgete aber der General ſie möchten über die Taͤhler 
Ferramont nnd Lojz , und andere Ort mehr hindergangen 
werden. Andere fagten/manfoltemit Sad und Pad ımd 
gefambter Macht auf Süs zu marfchieren und dafeldften 7 
auf der Dauofler , Breftigöueren/und anderer mehr 
warten. Und diſe Meinung trangdurdyy/ und 
der General diefelbige fchon denen Compagneyen fo zu 
Guarda jagen eröfnet. Die Glarner aber / und underden- 
felbigen fonderlich der Tichudi, hielten fürrahtfammers 
man folfe zu Steinsberg verbleiben: Dann wann manfo 
nächtlicher weil das Lager änderen wurde / ſo wurden ſich 
die Soldaten hin und wider verlauffen/und diſer Meinung 
fiel Steffen Thyß auch bey, und vermeinte/ das Ort in 
Canoua wo fie lagen / weregnugfam befeßt / und der Berg/ 
da nur ein enger · Fußweg were /könne mit wenig Mann 
befchüßet werden. 

Der General hat den Steiner zu Mitternacht 
von Guarda zu fic) befcheiden. Die Soldaten aber ſind zu 
Guarda verblieben : hatten aber feinen anderen Oberften; 
dann der Stapffer war 8. Tag dorten wegen allzugroß; 
gehabter Bemůhung erkranket / und auf Zuͤrich zu verreißt 
Welches den Buͤndtneren zum Nachtheil war/und des 
Sohann Peter Gulers / und Hauptmann Andreas Spre⸗ 
ers Kraͤnckheit nicht weniger: dann es warenalle 
tapffere Soldaten. Es waren auch etliche —53 
in der Eidgnoßſchafft umb Volck zu werben / a 


— 
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der Diefegen de Hartmannıs , der 
Fand war) 3 war) am: > Te ze 


en a 

—— ie 
l er I / da 

NE = — * en DEE 


ten aufden Vortrab in Yalltalna Feur 
= * enhaben auch bißweilen mit — un 


lm tag Drauf den m. Herb onat / fman 
„2m greota g drehe einen nd 


= — nn gen — —* —**— 
nempfan e 
uß Een eher Amer ber Deuter 


—* Se namshaue und Hau ige Kleinhans / ſo oe 
commandierten, auf ge er die adiner/ fo auf dem 
a een Baht ee — etliche 
fluͤchti — ußweg 


— ‚Uhr vor Mits 
fagan. Der —— hat ihnen den St ns * 
den Steiner mit 300. Mann zu Hilf 35 

vil zu ſpath —— — cht der —* 
Heersuber allen, yCa- 


des iſchen Heer 
nova ein. Uber ie d noch etlich andere bem zu 
eſchickt worden / um die Buͤndtner auch daſelbſt anzugreifs 
n. Und als nun der Berg von dem Femd eingenommen 
war; wurden die jenigen / ſo nn Canova lagen von beiden ſei⸗ 
ten angegriffen/find deßhalben / nach deme ſich ihre vil / un⸗ 
der denen etliche Brettigoͤuer waren / tapfer gewehrt hat⸗ 
ten / hinderſich gewicheu. at . Hartmdnuis m 3% 
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ann von Salis find be —— bl 
en. Bil auß dem Bündtnerifchen Deer hatten im der 
neben Regunrent/ u Dub la 
ne ment/und Hu 
ob der Plünberung des Dorffs Steinsberg be aͤfft: 
und mehrentheils ob der ——— dem Feind 
eilt und nidergemacht ihn im Jñ ertruncken. 
Da der geind gen Canova kommen war / und etuch⸗ 
aBlin vol Buchſenpulfer gefunden hatte / ift eins vom 
eur ankommen und zerfprungen/alfordaß es die Mauren 
zu beiden orten eingefprengt/ und von dem Feind 8. Man 
erſchlagen / ihre Oragoner gaben den Bundtneren nachge⸗ 
ſetzt / und vil Engadiner Weiber und Kinder vertretten. 
Es ſind auch etiche Soldaten⸗ Weiber und Kinder/ die 
Auf Carfon zu fliehen wolten / under Guarda im Wafferyers 
frunden: dann es hattenefliche Schweitzeriſche Soldaten 
Fi —— geflohen waren / ſchon darvor die Buug abge⸗ 
orffen. 


Da die Buͤndtner gen Suf kommen waren / haben ſie 
Das Volck wollen aufhalten, daß ſie das Ort wol 

und ſich beſchuͤtzen moͤchten: es haben aber wenig wollen 
parieren, und lad ſchon Truppenweiß über Fluela, Davboß 
zu gesogen/oil find ın Der Flucht uber die Alp Vereina ge 

nant / big zu den Breftigäueren kommen. 
Der Stephan Thyß /Steiner / Marti ohann Ars 
nold Adlinger von Arnoldfkein/einer vom Mode außsSchle⸗ 
ften/Magifter Hartmanu Sch vartz / Johanu Saluz / Mar⸗ 
tin Oberſaxer und noch ıa. ander, find von Suß aufgerits 
ten: und da fchon ein Zheil vom feindlichen Heer biß das 
in Fommen war / haben fie mit denfelben aufdennächften 
tefen ſharmugiert / einen erlegt > zweh verwundt / und 
hatte wenig gefehlt fie hätten fchier den Sep Eon 





Bud. 


fo * —* Gem mepn- —— zuge 


fo under De ACH egiment gefangen lagen / find 
gnädiger gehalten worden. = dem Bundene 2 
er find am felbigen Dar auf die 200, Perfohnen an 
oldaten / Weib und Kinder verlohrengegangen. Danu 
* Fe dem Dorf Fettan allein find mehr als zo. Mann 


Der Pater Alexi ſchreibet / die Bündner Haben 1200, 
ohnen verlohren: fo aber falſch iſt und auß den De⸗ 
erreichiſchen find/auffert Denen 8. Mann / die von dem eins 
—— erſchlagen worden / nur 4 umkommen / und 
etliche verwundt worden / er ſagts zwar s aber auch diſes 
unwahr / dann wie man hernacher nich an 
Soldaͤten vernommenvfo find 18. Mann umfommen. 
Der Oberſt Schmid von Slaris iſt in Thal Gul- 
zen under Guarda ſamt dem Sohn gefangen worden / der 
—— hat ihne morgendes / wie die gemeine ſag iſt / mit 
diſer Condition loß gelaſſen: Daß er einen Eid ſchwer 
můſſen / er wolle die S Bewer erifche Kriegs⸗Voͤſcker au 
Bundten ab —* machen. Iſt hiermit auf Davoß kom⸗ 
men / und geſagt: er habe den Soldaten etwas Gelts ge 
hen / und ſich davon gemacht. And haben ſich auch Prien 


— 
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deſſen vil Soldatenverloffen. Da der General am — 

— abends auf Davoß kommen mar: — er anfangs 
and erhalten mögen / im Fluͤelerthal — 

wachen DieDavofer haben vie ihrigen / fovil fie haben 

Finnen / dann die Haͤuſer hin und wider von ein anderem 
abgelegen find / zuſammen beruffen/und einige / ſamt etwel⸗ 
chen von des Steiners und Werdmuͤllers Compagnien it 
bas Era al eincommandiert + andere mehr 
haben ſie m da —— Dismaa hinundergefuͤhrt / da es doch 
dr zu haben —R* es am oberen Eu⸗ 


" Underdeffen bat der General gen Chur und andere 
Ort im Bündtnerland in aller Eil geichrieben und Hilf be⸗ 
gehrt. Den Johann Parzvel Steiner / einen — 
ſchen Trommeter / Ds eram Sambftag den 3. Her 
nat / an den Grafen Aluic mit Schreiben / am morgen * 
ler —* auf Suͤß zu abgefertiget. Es hatte ſich aber der 
Graf ſchon von Suͤß auf Zernetz zu begeben: und hat zu 
Süß 1000. Zyroler ın der Befagung gelaffen zudem Enz 
de / wie PaterAlexi bedeutet / damit fiesdieauß ihren verborz 
genen Fluchtwincklen herfürfriechende Engadiner widers 
machen folten. Indenfelbigen Briefen zeigete der Gene 
ral an der morgende Tag feye ihm ernam ſet zum Still⸗ 
ſtand und Ablegung der Waafen / namlich den 4: Herbſt⸗ 
monat / und er wolle den Stillſtand halten / und begehre er 
von dem Grafen zumüfien ob er des Ertz⸗ Hertzogen Leo- 
poldi Parola nadyfommen wolle, 

Der Feind ift (yon am Sambffag den 3. — 
monat / in das ober Engadin kommen. Es hatten 
Engadiner bey der — —— — — 
haben ſich aber berahtſchlaget / und en / etli⸗ 
che Deputierte, under denen 3. Sof 


BORIEHENEBNEN 2... ACH... 
Parin / fo dem Stredeli und Zaldiron wol befant mareny 
geweſen / zudem Defterxichifchen Kriegs⸗ Heer verordnef. 
Dieſelbigen haben mit ihnen accordıert / und erhalten dag 
the Thal unmoleftiert bleiben ſolte dann fie fagten fie 
eyen gezwungen worden den Bundts⸗Brief zu ſchweren / 
er Haubtmann Wolfgang Juvalta begibt fidy mit feiner 
Sompagne auf Bergün zu. Dife Deputierfe Engadiner 
aben mitden Deflerreichifchen biß auf Davoß / und gen 
Meyenfeld muffen muͤſſen ziehen als Geifel. Und iſt alfo 
das Defterzeichifche Heer durch Sufana ein Dorf/ und ?i- 
neter⸗ Shal auf den Berg Scaletta zu marfchierf, 
Esfind zwey Schweißer Knaben, fo zu Süß gefan⸗ 
gen worden / dem Feind entrunen / und haben den Davos 
ven / ſo im Slüelerthal waren angezeiget/ der Feind eve 
geſinnet in das obere Engadin/ und von Datmen / an das 
Dit Prafc genannt/ fo im Difmaerthal ligt / zu ziehen. 
Difes Hat man dem General alfobaldEundtgethan. 
Die Davofersfo im Prafec waren haben den Peter Ruͤe⸗ 
Diin das Shal Pinetro bey Parcabella als einen Außfpäher 
geſchickt: welcher faſt zwey ſtund nachts wider zuden Das 
voſeren kommen / und angezeiget hat der Feind feye vor⸗ 
handen: und hat man eilends Botten geichickt an dem 
Generalen/ (welcher mit dem Heer bey der groffen Kits 
‚hen fo zwey ſtund weit von Prafec lag )difewenig Davo- 
er/ deren Faumerlich 200, Mann waren haben feurige 
genommen / dann es war finfter / und find auf Die 
Hoͤhe deß Bergs geftiegen. Da fie aber an ein DrfRi- 
fend genant fo zu naͤchſt dem Bipfelligt / Eommen waren; 
Find fie von dem Feind angegriffen worden /umdift Caſpar 
Nadich auf dem Plaß geblieben und Chriſten Peufchigi 
efangen worden: von welchem Martin Samenis alles 


at können erforfchen. ) 
Ä Qag Wann 
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wa ſo 
im Thal Fluela waren / mann fie von der Wacht foauf 
Den Gipfeldes Berg fo zwuͤſchet beyden Thaleren ligt/g% 
ftelt werden folte/ ayiliert wurden/ alsdann auch in das 
Thal Diſmaa hinunder ziehen folten. Es hat aber Dir 
Theil von den Schweißeren aufden Berg micht mol 


Der Balthafar Schwartz / iſt mit einem anderen 
Truppen Davoſer auf der linden Seiten auf ben Shall 


na ET 
Difmaa dem Berg Ju commandierf worden, Meilen ſel⸗ 
bige aber die Bündner in Der Ebne hinder fich weicher 
ſahen / haben fie auch nichts Fünnen außrichten. 

Die Dauptleuth/ Paul Buol der iuͤnger Zohan 
Cprecher mein Bruder / und andere mehr, find aufdas 
Feld Prafsc aufgegangen’ um außzufpähen/ und da fie an 
das Ort / Pleicken genant, kom̃en waren / haben fie dafelbz 

en etlich wenig von dem Vortrab erſehen· Under denſel⸗ 
igen waren / der Graf von Sulz / mit dem Martin a Ca-⸗ 
menis und zweyen Dieneren / welche ab einer Höhe alles er⸗ 
ſehen konten. Es iſt der Graf alſobald wider zu den ſeini⸗ 
—— : und ob fie ſchon im Anſchlag hatten / noch ſel⸗ 
en Tags ihr Lager im Prafec zu haben / und die Hoͤhenen 
des Bergs allenthalbenzubefeßen: fo hat er ſich doch / wei⸗ 
—* br wenig unfers Volcks gefehen / nichk länger wollen 
aufhalten. 
Von den Bündfneren/ find eflich wenig ſambt dem 
Buol und Sprecher indie Alpen Scheuven/ und Am⸗Buel 
kommen /und haben mit dem Feind ſcharmutziert. Und 
bekennt der Pater Alexi, in feiner Relation, es haben die 
Bündfner mit bifem msn erg Die Defterreichifihen 
verhinderet/ Daß fie nur nik Haben fpeifen Fönnen : und 
weilen fie noch nicht alle über den Berg Scaletta Fommen 
waren / wann mehr Bündfner weren gemefen / fo hetten 
fie den Deftenreichifchen als Die da mid und maft waren 
Fönnen Widerſtand khun. Es verlieffen ſich aber die Soi⸗ 
daten ——* auß der Ordnung. 

s iſt der Feind ſchon in voller Schlacht Drdnung 
geſtanden. Die Buͤndtner haben ſich zu ſchwach befunden/ 
dann es waren kuͤmmerlich 1000. Mann / und ſich reti- 
siert: Neun Genfer und Neuenburger / ſambt dem Ja⸗ 
cob Valaͤr einem Davoſer / haben außdemfelbigen Wald 

| Qqq 2 Kinds 
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Kinds: Hauß genant die gange Oeſterreichiſche Macht 
1 iranbehlichen Feur geben aufgehalten / und etliche vom: 
dem Feind verlegt und erlegt: diſe haben fich alſo auf: 
die einfe Seiten des Bergs begeben/ damtt fie Dije wenig 
Mann hindergehen möchten: deßwegen fie ſich alle vor⸗ 
behalten einer fogeblieben mit der Flucht falviert Haben, 
Von den Defterzeichifchen Dragonern find auch 3. im abs. 
fteigen Des Bergs Scalerta nachts zu toot gefallen. je 
Es hat der General von Salis Didren gegeben / die 
Bündtner folten ob dein See im Wald (; man nennet ihn 
den Non Wald bey St —— halten und da⸗ 
ſelbſten / als in einem bequemen Srt um etwas erholen 
und auf Hilf warten. Es war der Joͤuch zuvor mit ein⸗ 
hen aufommenzesivar aber diß umſonſt. Andere waren 
nie etlich wenig Schalfickern / über den Streler Berg in 
das nachfte Schalfickerihal: andere waren ſchon über die. 
Stuͤtz auf ins He geflohen. Der Davoferen Haͤu⸗ 
fer plünderten Die Soldaten felbften. Auf dem Alvandu⸗ 
er richt kamen auch Eine any jind aber bald wider heim 
gekehrt. ES hat der Feind auch 22. Perfohnen ab — 
—— —— —* an —— > 
e übrigen alle mehr. als 70. jahr altıfo jiyni zei⸗ 
ten lalvieren möchten. Auſſert diſen gedachten Perfopnen 
find auch etliche von dem Send umfommen. se 
Meinrad Marcadant ein Davoſer / hat einen Dra⸗ 
goner / obbedachtem Jacob Valær, morgendes einen Sok 
daten / und andere haben 3. Beltliner in Difmaaniderge 
mache: eimen gewiſſen Pfaffen ſambt zwehen Cok 
Daten haben fie verfteiniget/und zwey andere inden See ge⸗ 
worffen. In derſelbigen Wochen uͤnd auch hernach / ſind 
18. Wormbſer mit vilen Pferden in Difmaa kommen/ und: 
haben den Raub von dannen meggeführf, a; 
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zum öfteren widerkommen / ſind etliche von den Davofern 
erlegt worden. 

Es hat der Feind auf Davor /fonderlich in des Oberſt 
Gulers / und meiner zwey Brüder Andreasund Johann / 
wie auch der Buoliſchen Haͤuſern / ein groſſe Beut an Geit / 
Kleideren und koͤſtlichem Haußraht bekommen. sie 
Hauptmann Johann Paul Buol des älteren Hauß / der 
ben ſie 3. Kriegs⸗Fahnen gefunden. Sie haben des: 
und der Landſchafft Archiv geplünderet. Die Pater, ums 
ber denen eins mit des Pabits Waapen / fp von Pabft Ju- 
lio II, verehrt ward / haben fie zerziffen und die Soldaten ho⸗ 
fenbänder darauß gemacht: die zwey älteften aber / fonur 
von geringer Materj waren / find von den Landsleuthen 
noch erhalten worden : die Sthrifften und alte Monumen- 
ca haben fie mehrentheils verzogen. 

Sie haben fait das gante Thal Difmaa mit Feur 
en Sm Dörflein bey St Theodor haben fie 14. 
Käufer’ bey der Hauptkirchen St. Johann / des Oberſt 
Johann Gulers / deß Haubtm Paul Buolen / meins 
und 6. andere in brand geſteckt. Alſo haben ſie auch in der 
Wildnus ein Meyer-hof/ und am kleineren See mehr 
ER Es find in allem 70. Häufer einges 

ſcheret worden. 

Der General iſt mit ſo vil Volck / als er hat mögen 
aufund anbringen/am felbigen Sontag abends ins Bret- 
tigoͤu kommen / hat wider Laͤuffer außgeſchickt / und allent- 
halben hilf geſucht: deß Joh. Peter Gulers / und Haubt⸗ 
mann Vhyſſi; von Salisdeß Generalen Bruder / welcher ſelb⸗ 
ſten kommen / und deß Joͤrg Kienaſten Compagneyen 
128 — Herrſchafft Mehenfeld gen Kublis beruffen 

n 


Man kim Kriegs⸗Rath befchloffen/ man tolle 
— — morgen 
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— ccccc —— — U EERIEUeG: 
inorgen des den 5. Herbſtmonat das Kriegs⸗Voldk / mein 
‚Ort Macreti genannt / ſo under Saaß gegen Cloſters ligt⸗ 
verlegen/und dafelbften den Fetad erwarten. Es find a 
widerumb vil under den Schweißerifhen Soldaten auß⸗ 
getretten / deßwegen Die zwey Haubtsleuth) / Werdmuͤller / 
und Tichudi biß gen Malans befelchnet worden umb fels 
bige wider auf zu bringen; DO haben fie nichts außges 
vicht. Bon den Breftigöueren iſt auch nicht eine ſogroſſe 
Anzahly wie man verhoffet / erfhienen ; dann es find vil 
auf den Zöcheren Der Bergen auf den Wachten verblies 
ben. Davofer waren auch wenig vorhanden. 

Am Montag bey aller fruͤhe / find efliche Breftigöuer 
mit s. Eid noßiſchen Compagneyen als des Herren 
Steiners / Werdmuͤllers/ Kienaften und Hubers / in das 
HDrtin das Mattelti gefchicit worden. | 

Es folteder General fa mbt dem Pzblizio. den Dra⸗ 
gonern / und 7. Sompagneyen / namlichen deß Genera⸗ 
len felbſten / deß Johaun Peter Gulers / Vyſſis von Salıs, 
Johann von S alıs, Def Battifta Bruders / Johann Catha⸗ 
rina / 38 Jenatſchen / und Konrad ie nachfols . 
gen. Es war aud) vorhanden Steffan und Hein 
vie) de Hartmannis ; ſie hatten aber gar wenig Volck: 
dann es haben under Def Hartmanni Compaguey im En⸗ 
gadin vil gemanglef. Der Glarneren waren auch 
wenig vorhanden. Doch ift Haubtinann Melcher Marti 
mit etlichen wenigen ankommen. 

Underdeflen / ift daß Ort Matteltt/ weiß nicht / was 
ungluͤcks darbey war⸗ verlaffen worden / ehe dann Der 
Feind dahin Fommen ware. Es rahteten zwaren vil Bret⸗ 
figöuer / man ſolte ſich dorten ſteif halten ; aber man bat 
einen anderen Piatz / namiichen Raichnalz, fo innert Saaß ı 
iigt / zu einem Platz erwehlt dem Feind Widerſtand oe 

n 
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Bud, . Gr 
Ebengrad in dem Augenblick Fonbf ein offnes Zedes 
lin auß dem Schieefäyer Cent - 


Schierſcher Gericht grentzet /Eommen : doch haben 
nur 3. — ac Terz Perri / Andres men 


ie Flucht geſchlagen. 

Eben zugleicher Zeit iſt auch zum Generalen kom̃en 
jener Trommeter der Parzvel, der meldete / es wäre der 
Feind 20000. Mann Rare ( da es doch nur 8000. Mann 
mwaren)umd folge des Joh. Battiftz Lodronifegiment auch 
noch nach: Defien war er vom Feind heredt / und fpreifete es 
auch under die Soldaten auß. Deſſentwegen die Schwei⸗ 
* gemurret / wellen fie fo ingeringer Anzahl ſind / und et⸗ 

iche vor dem Feind gebliebeũ / den Hauptleüthen getroͤhet / 
Daß wann fie ſich ſo vermeſſenlich in einen Streit laſſen / ſo 
wollen fie ihnen nicht verſchonen. Es hat diſer Trom̃eter 
auch von dem Grafen Schreiben an die Sch riſche 
Hauptleuth / und an die Soldaten / in welchen er under an⸗ 
derem —* es bedaure ihne / daß ſich die Schweitzer mit 
ben Rebelliſchen Bundtneren in diſen Krieg eingemifchet/ 
und vil Volck verlohren haben / weilen er nun auch ein Bur⸗ 
er Zuͤrich / und ihr guter Freund feye/fo wahrne er fie 
daß ſie ſich alſobald von den Buͤndtneren trennen und ab⸗ 
ziehen: er wolle ihnen ſicheren Abzug verſchaffen: der Ertz⸗ 
Hertzog Leopold ſeye auch nicht geſinnet / die mit den Eids 
guofſen habende Erbeinigung zu brechen. An den Genera⸗ 
len aber und Buͤndtner / hatte diſer Trommeter Schreiben/ 
Die gang ſpoͤttlich und yoller Berachtung waren. Der 


Ge ______ Dose —_ 
Der Generalund die Dauptleuth meiftentheils har 
Ge era et 
/ iß gen Gruͤſch zudemabgebrochenen 
Solaverſa begeben / und auf Huͤlf warten / diſes aber haben 
die Brettigoͤuer gar nicht wollen / und geſagt: ſie wolien da 
mit dem Feind fechten. Der General iſt wider gen Kuͤblis 
kommen / willens Volck aufzubringen / daun die auß dem 
Schierſcher Gricht waren mehrentheils daſelbſten. Un⸗ 
derdeſſen bat Pæblizi, Ulyſſe⸗ A Salıs, er nach 

amd anderemehr/ jenen. Gompagnien in befte —* 
ordnung geſtellt. An etlichen orten haben fie auch die? 
umgehauen und Die Straſſen verfällt. Die —— hat 
man mit etwas wenigBolds/in den Wald bey Naſchnalß 
verlegt. Inzwiſchen hat der Feind Die meiſten Haͤuſer in 
dem inneren richt zum Cloſter / abgebranut / alſo daß von 
400. nur 70. überbliben find. 

Am Montag denz. Herbftmonat um den Mittag/ 
bebt fich der Streit mıt dem Feind an / und waren der&raf 
Alnicund Hauptm. Rondiaell felbften darbey geweſen die 
Bun dtner ſonderlich Die Brettigoͤuer / deren Doch nicht mehr 
als 500. Mañ waren / haben ſelbige tapfer zuruck gefchlage, 
Der Pater Alexi ſelbſten / der dabey war / ſchreibt: die Bret⸗ 
tigoͤuer find mit ihren Sparren fo ſchnell / wie die Gembß 
ab einem Felſen auf den anderen geſprungen / und haben 
tapfer geſtritten / Die Schweißer hingegen achtet er 
Der Graf Auic wird von den ſeinigen faſt allein im Stich 

elaſſen und werden des Feinds Dragoner auch in Die 
lucht geſchlagen. ‘Der Zaldiron hat feine Leuth ſchier mes 
der mit worten noch mit flreichen von der Flücht mögen 
abhalten: und waren fchon gefinnet die Gefangenen alle 
binzurichten: zu deme fo hatten fie mit hin aud) Mangel 
an Pulfer. Underdeſſen Hat der Srafder ſich auch ein mes 


i 
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nig retiriert haͤtte / die ſeinigen mit ſcharfen worten vermah⸗ 
net zum alten teutſchen Tugend / Beſtand und Tapferkeit? _ 
und hat mit dem Kondinell und anderen mehr / die er mit 
dem Altmans⸗hauſer dem Berg zu geſchickt hat / die Bret⸗ 
tigoͤuer wider mit Fo Eifer angegriffen. Die Bretti⸗ 
göuer find von Den Senigen ſo den Berg beftigen haben / 
teilen bafelbften gar wenig waren / noch ſcharpfem Ge⸗ 
fecht / auß ihrem Stand geſchlagen worden. Und als ſie 
ſich in Die nächte Wiß Zauifaun oder Aquafana vil mehr 
De ‚ob Raͤſchnals ſich reuirierf haften : da fie fi) an 

em Rand oder Bort der Wiß hetten follen halten’ fo 
ben fie ſich grad in die Mitte deß Felds erftelt / alſo daß 

er Feind / als auß einem bequemen Ort / gar vil erfchoffen 
—* damahlen find 30. Brettigoͤuer mit under ſich neigen⸗ 
Haͤupteren mit ihren Sparen in mitten under den 
Feind gefallen / haben vil nidergemacht / find aber auch als 
le nider geſchoſſen worden. Und diſes war Daß gröffer 


eſen. 

Die feindliche Reuterey iſt auch ſchon durch Die Land⸗ 
Straß eingefallen / und gegen Saaß auß geſtreiffet. Aber 
jene zwoͤlf Fendrich waren ſchier allein im Wald / und als 
fie auf Saaß zugeben wolten / find fie under Die Reuterey 

efallen fo ſich Hinderetliche Haufer verborgenbielte- Da 
ind alle Fahnen / nur 3. vorbehalten / deß Peter Gulers / 
Steiners/ und def Kienaften Dem Be in die Haͤnd 
kommen. Die Hauptleuth Steffan Thyß / und Heinrich 
de Hartmannis , haften die Fahnen ſchon Darvor von den 
Stangen geriffen / weilen fie fo wenig Volcks hatten. Und 
fünf, Sendrich / der Chriſten Pernier / deß Generalen; 
Thuͤrig Hunger des Cacharinz; Trũmpi deß Deeren: Joh. 
Walſer deß Tenatfchen : und Johann Ruodolff Efcher/ 
ein Zuͤrcher vom Adels des —— salıs Fendrich/ hub 
r umb⸗ 
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umbfommen. Der Eicher war erſtuch gefangen aber 
als er geſehen / daß die Buͤndtner wider an der 
Streit molten / da bat auch) er wollen fechfen. Bear 
Jacob von Bontterfendeß Viyfisvon Salis Fendrich; Kilch⸗ 
Beine: des Hubers / und thafar Etußi ein Glarner 
nd gefangen worden. Der Bonſtetter ift hernaher über 
den Rhein geſchwummen / und ift zu den Bündfneren an 
der Rheinbrugf kommen. ur 
Es haben 25. Bündfner/under denen Haupfmanıt 
Stephan Thyß / Johann Fouſch / Steiner / Joh. von Salis 
des Battiſta Bruder / Melcher Martj / Joh. Enderlj / An⸗ 
dreas Cazett und Joh. Campſurner waren / under die feind⸗ 
liche Reuterey einen Einfahl gethan / und auß des Feind s 
Haͤnden 3. Faͤhnen / des Jenatſchen / Schuͤſſen und Cathari- 
nz bekommen / 7. Man erlegt und die übrigen in dic Flucht 
geſchlagen. Des Hauptmann Ulyfisa Salis Fahnen hätte. 
man aud) widerum eroberefgehabt/mweilen aber die Buͤndt⸗ 
ner wegen bes ftarden Feinds ſich jeßretirieren müffen/fals 
let der den Fahnen führte mit dem Pferd nider / und hat 
alfo der Feind Difen Fahnen wider befommen/und find hie⸗ 
mit in diſem Treffen dem Seind 6. Zähnen in handen ge; 
bliben· Außdem Bündtnerifchen Heer find an difem Tag, 
180. Mann gebliben/ under denen waren 60. Bretfigöuer/ 
under Denfelbigen waren’ Simon Hertlj/ Deter Caſpar / 
por difem Landvogt zu Mepyenfeld / Schreiber Hertli und: 
Faͤhnrich Johann Flurj ein Schterfcyer ; item 16. Flimb⸗ 
fer: von den Schweißeren find etliche gefangen worden/ 
underdenfelben iſt geweſen / Salomon Schöni/des Haupt / 
mann Ulyſſis a Falis Sergant, und ſonderlich auß gedachten 
Daupfm.UlyfisCompag.find vil/fo [don gefangen waren / 
toider alle Kriegsrecht nidergemacht worden. Won dem 
Feind find in diſem Treffen mehr alsso, Mann — 
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Under denen waren Hauptmann Jacob Venofta, ein 
Meltlmer, item Leutenambt Frey / und Der Schwartz⸗ 
twälderen Wachtmeifter. Der Feind hat Diefelbige 
Pracht ſeyn Käger bey dem Schloß Caſtels. Zu Saaß 
habenfiezo Haufer zu Kublis das gange Dorf Plauegin, 
zu Piner 4. Hauſer / und 3. zur Hargen/ under Lutzein 
abgebrandt. Der Oberſt von Salis iſt mit den übrigen 
Zruppen feines Heers / gen Malans in die Herfhafft 
Mepenfeld Eonımen. Etliche Schweißer haben den Bret⸗ 
figöueren inwährender Flucht / Vieh / und anders mehr 
entfrömbdet. Auf eben diſen Tag / find 200. feindliche 
getvorbne Soldaten underdem Haubtmann Srepberger/ 
und 400. Muntafuner gegen dem Berg Gabia, und 3, An- 
thonientm Brettigoͤu am morgen vor tag fommen. Es 
waren dafelbften 30. S.Anthonier auf der Wacht: Die 
haben 3. Mann / namlichen den Shilian Marugk / Ja⸗ 
cob Matbias, und Jann Fluͤtſch / durch Das Carneller⸗ 
thal gegen Montafun , als Spaͤher außgeſchickt: Esfind 
aber ſelbige under den Feind gefallen. Der Jacob Ma⸗ 
thias hat den Hauptmann Freyberger mit einem Schuß 
in einen Backen verwundt: ver Warugf it an einer Duft 
von dem Feind verlegt / und auch mdergemacht worden; 
der Fluͤtſch iſt an der Hand verleßt worden. Der Erfte/ 
fovon dem $eind als ein Außſpaͤher / zu den S. Anthonie- 
ven kommen ut / iſt mit Sparen erfchlagen worden. Der 
Feind iſt in mitten über den Berg eingezogen: und haben 
alfo die S. Anthonier anlaß befommen/ auß einem höheren 
Ort / graden wegs auf fie Zeur zu geben / haben 3. Mann 
erlegt/ 20. vermundt / und die übrigen in Die —3 
ſchlagen: alfo daß ſie vor dem drauf folgenden Donſtag / 
Da fie wegen des Oeſterrichiſchen Siegs anderwerts hier zu 
vor berichtet waren geiwefen 10 haben dörffen wider 3 
rr a ru 


etliche Spingardi, ſambt etwas Kriege-;Mun:tion mit hiiff 
Herieiberen dahin geführt: und if der Oberft 


Aber laffet uns auch fehen was ſich anderſtwo in 
Buͤndten a babe. an den ır. Herbſtm. 


tillensindaß Thal Stürfis/da die Meyenfelder ihr Vieh 
haften einzufallen. Deßivegen man die Churer/ Rhz- 


konte: find ſſe am Sontag wider auf Chur zu gesogen. 
Da man hernad) vernommen daß der Femd in das En⸗ 
gadin gebrochen find die Sa auf Zlan zu gezogen. 
rich in die Eidgnoßſchafft Bot⸗ 
ten geſchickt umb hilf zu erhalten: Die dann auch ame 
lid) Die Zürdyer alfobald 10. ompagnen under zweyen 
Zunfftmeiſteren Zohann Jacob Steiner und Caſpar 
Schmid / geworben haben. Hauptleuth find neben jenen 
zwey Oberſten / geweſen Johann Willhelm Stuchi/ Leon⸗ 
bard Voͤgeli / Johann Zeliz Schoͤnauer / Johann Peter 
Eicher ¶diſer hatte nie gemeldt ſchon zu vor ein Ibe 
Sompagnep in der Herrſchafft Mepenfeld ; und — 
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den übrigen von feiner Compagney in die Graffichafft 
Sargans gezogen ) Job. Heinrich Grebel/ Johann Kel⸗ 
ler, Johann Jacob Grebel; und Joß Zoller. Dife 
Sompagneyen find darnach im Zürich Gebiet hin und 
wider verlegt worden biß auf Den Fridens⸗ Tractat. 

Die drey Hereen und Haͤupter Gmeiner Landen ( da 
ic) auf Davog deß Hrn. Bunde Land-Ammans Gulers 
ftellevertratte ) haben an den Ambafladoren Guefferi, fü 
zu Raperswyl ini Schweißerland war / gefchrieben / und 
feinesraths und Hilf begaͤhrt. 3 

. Am Montag den 5. Herbſtm. find Die Churer/ Ober⸗ 
Bündfner auß der Grub / Flimbſer / Hohentrinſer / und 
Nozsinfer/ in Das Thal allfick gezogen/ Damit fie 
über den nachften Berg er Neid nn kommen Fönten. Als 
fie aber auf Die Höhe deß Berge Famen / fahen fie im ins 
neren Brettigöu ein Feur. Der Dberft Michel Finer iſt 
am Zinftag als den 6. Derbftm. von Chur zu dem Ober⸗ 
ſten von Salis fommen / und hat ihne wegen der Shure 
ven und Dber-Bündtneren außzugs berichtet. Sind hier 
mit beyde ſambt etlich wenig Brettigoͤuern widerumb der 
Cluß zu bey dem Schloß Fragſtein gegen Brettigdu in — 

armen fie deuſelbigen Paß befeßten. Es find aber 
ie Dber: Biündfner / alg fie von der Buͤndtneren Ni⸗ 
derlagim Breftigöu verftanden haften / wider über bie 
Bergen bey Trimmis in Den Boden herunder marfchierf/ 
undwider heim gezogen. Deßwegen der von Salis mit je 
nen wenigen / auch widerumb an die undere Zollbruaf kom⸗ 
men. Der GrafAluichafdaß Läger am felbigen Zinflag _ 
meiters geruckt/ und die Dörfler / Buochen im: Gaftelfee 

Gericht, Schierſch / Gruͤſch Seewis und Fauaß / im 
Schierſcher Gericht iu brand geſteckt / glſo dazgar ** 

Haͤuſer uͤberblieben find: dieſelbige Nacht har er um 
Nr 3 Gruͤſch 
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Grüfch fein Laͤger gehabt. Eben am ſelbigen Zinftag/hat 
ber Graf Aluic einen Trompeter mit brieffen an den Sberſt 
Thoma Schmid von Glaris, fo doch abweſend mar, ab 
Hefertiget. Ihr Einhalt war / es feyedaß Hauß Oeſter⸗ 
reich geſinnet die Erbeinigung mit den Eidgnoſſen / under 
denen die Glarner and) begriffen ſeyen / mobacht zu hal⸗ 
ten: ſollen hiermit der Rebelliſchen Brettigoͤuern muͤßig 
gehen damit Die Kriegs Flammen nicht auch etwann zu 
shnen fomme : und widerholet abermahlen / ſie haben vl 
Volck und Faͤhnli verlohren. 

Am Mitwochen darnach / hat ſich der Graf ſamt 
etlich anderen mehr auf den Malanſer Wieſen ſehen laſſen. 
Es ſind etliche Hauptleuth / als Stephan Thyß / der ihme 
bekant war / als er in Böhmen under dem Hertzog in Bey⸗ 
eren dienete / und der Eſchmann ein Schweißer zu ihme ge⸗ 
ſchicktwordẽ. Under andrem tft an ihne begehrt worden er 
ſolle der Herrſchaft Meyenfeld / als zu welcher derLeopold 
kein Recht habe verſchonen / und weder mit rauben noch 
brennen verwuſten. Der Graf hat zur Antwort gegeben, 
er habe ein ergrimmtes und unbandiges Volck bey ſich / 
und Fönme hiermit nichts gemüfjes veriprechen : und ha 
begehrt / man ſolle ihme durch die Herrſchaft Meyenfeld/ 
St, Lucis Staig freh ſicher paßieren laſſen. Der Steffan 
Thyß / hat deßgleichen gethan / als wann in der Statt und 
dem Schloß Meyenfeld noch etwas Beſatzung waͤre / und 
hats ad referendum genommen. Underdeſſen haben fie 
mas fie fönnen und mögen auf der Statt geflöchnet. Man 
bat auch balddraufeinen Tractat getroffen wegen lo£laf 
fung der gefangnen Defterzeichern / welche auch wenig 
Tag darnad) ; gleich wie die Schweitzer von dem Graffen 
auch) nad) abſtattung der Ranzion ‚loß gelaffen worden. 

Das Kriegsvolck iftunderdefien auch zu Malang 

ange 





——— 
angelanget: da dann Peter Haaß ſamteinem anderen 
gewuͤſſen Malanſer / umkommen iſt. In der Nacht dar⸗ 
nach vor dem Donſtag den 8. Herbſtmonat / iſt das Dorf 
Malans von den Soldaten angeſteckt und verbrant wor⸗ 
den / biß an 30. Haͤuſer. Won. dorten find fie anf Meyen⸗ 
feld zu gezogen / und haben daſelbſt Johann Rufner einen 
70. jährigen Mann / ſo krancklag / umgebracht. Die ande⸗ 
* —— ſind a —— Jeſſe Adank und 
ramer / hinweg geflohen. 
N — 
ohann Zo vr Pravoſt zu Chur auch geret 
dem Grafen Aluicabgefandt/ und gebätten + erfolle ber 
Statt verſchonen. Graf hat ihnen ſolches eingewil⸗ 
liget und gefagt : er ſeye nur geſandt worden / üum die under 
Engadiner und Brettigöuer zurStraff suziehen/und doch 
haben ihnen die Churer Geiſel geben müflen. Der Ste 
phan Thyß iſt mit eklich wenig Brettigoͤueren und andern 
aufder Wacht an der Brugk verblieben. Und als Die 
Defterxeichifche den 9: Herbſtmonat / überdie Lang 
Brugf Zigers zumolten/ da habendie Bundtner auß den 
Schanhzen bey der Zollbrugk / Die groffen Stud auf. ſie loß⸗ 
gebrant/umd hat wenig gefehlt / der Hauptmann Keyſer 
waͤre erſchoſſen worden. Zu Jgis haben ſie hernach etliche 
Haͤuſer abgebrant / und ſind wider Dem Laͤger zu in die 
Herrchaft Meyenfeld gezogen. Go hat ſich ferners eine 
groſſe anzahl der Brettigoͤueren / Engadineren und anderer 
mehr / mit Weib und Kind indie Eidgnoßſchaft ſalviert. 
Gen Lindau maren ſchon ankommen, Alexander 
Scap / Biſchoff in schampania , Ypoftolifcher Nuntius, 
Hieronymo Cafati Graf zu Burgilauizaris, Hifpanifcher 
Ambaflador ; und in deß Hertzogen Leopoldi Nammen / 
Konrad Sreyher von Bemmelberg / Duedtor: * 
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Johann Lintner/ Hoff Cangler; Dod. Mathias Burkh 
nerus Vice- Ganßler au —* Tyrol / und Ferdinand Fue⸗ 
ger / der Regierung zu Inßbrugk geheimer Rahte. Zuden⸗ 
digen find kommen in Nammen der Eidgnoſſen / ve 
uͤrich / der Burgermeifter Johann Heinrich) Holtzhalb 
und Johann Georg Grebel : von Bern, der David Am⸗ 
man / und Marquard Zehender : von Lußern/ Der Schult⸗ 
5 Johann Jacob Sonnenberger/ und Obere fr 
feiffer: von Brj Doct. Zohann Heinrich zum Brunnen 
Sn —— de : von ge / au Amman 
ohann Sebaftian abZberg/u gidi *8 
—— * — Johann im Seibt/und SohannLu = 
zug Safpar Brandenberger/und Eebaftian Staub:von 
Blaris Adam Beninger/ und Fridolin Buff + von Bafel / 
Johann Jacob Burdhardein Nechts-gelehrter/ und I ⸗⸗ 
hann Rudolff Feſch: von Freyburg Johann Reif : 6 
Solothurn / Victor Hafner: von Schaffhauſen Joham 
eig und Mathzus Pejer : von Abbenzell Mark 
ufer/ und Conrad Zellwäger; zum Schreiber hattenf 
Melcder Guldivon St. Gallen. — 
Der Stillſtand iſt geſtreckt worden biß anf den 24, 
Weinmonat und iſt deſſetwegen ein Bottſchafft an bei 
Graffen Alvic abgangen : welcher dan das Kriege: Wold/ 
ohne Berzug wider / auß den vier Doͤrferen / wie gemeld£ 
zuruck berufft hat. Etliche Soldaten find wider ins Brekz 
tigoͤu gangen / und haben, was zu Gruͤſch / Schierfcdyund 
Sanaßüberblieben war / abgebrand : auf | 
ben ſie zwey Weiber umbgebracht: bey dem Dorf * 6 
aben ſie den Amman Hans Sreſt, einen So. jäbrtg 
ann auch umbgebracht. Es find aber dafelbften herz 
nach auch 12. Oeſterreichiſche Soldaten ob dem Raub eis 
tappet / und von den Brettigoͤueren nidergemachf en. 
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nen Bold graufam gehauſet. Süs o 

en ST Battifta ihnds ae g 

antommen. Derfelbige hatte 10. —— deren 

ubtleuth waren / erſtlich der Graf ſelbſten / Oberſt⸗ 
—— Jofeph ——* /Ludisdorfer / —22 
eiſter; Graf Aberic à Lodrono , re 

| el henttein, Sobann Nendeli/ Pflaum / Jörg König 

2 —— Een be —* g. — * nr fo zu 
agen / n biß auf Davoß auß ge 

| —* dem hal Vie — —— 


dem under anderen 6. Engadiner von Remus auf eine 
Zeit naher Haug wolten / haben fie Diefelbige gezwungen 
uber den Jun zu ſchwimmen / mit der Verſi g / fie 
beym Leben zu laſſen / wann fie über den Inn ſchwimmen 
—— —* un aber in mitten im Waſſer waren haben fie 
ei en. Der Baron Fuchs / —— 
—— auf Remuͤß u eng ge bat daſelb 
die Kirchen beruffen und von ihnen wuͤſſeñ wollen 
06 Sheeinen Zedel Der Eiyedet wen dann fie pflegten 
ne Zedelin zugeben. Er hat von ihnen ı9. Perſoh⸗ 
angenommen, und felbige fambt fo vilem 
8 als er bekommen / ya fi auf Remuͤß zu ge⸗ 
führt. Ja es haben auch Die Soldaten den Jacob Ni⸗ 
claus ; Stoß, Johann Albert , Jacob En ‚Nutt a 
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tis (damit er ſonderlich für den X. Grichten Bunt 
mitlefe ) beygeordnet worden: Dann es fcheinte als wann 
der Dberft von Salis demfelbigen gar wol trauete. @e 
Büundtneriſchen Ambafladoren r Lindau Sangler, i 
Sohann Heinrich Waſer ein Zürcher, Der Srangöf 
Tollmetſch Johann Anthonia Molina {ff 0 en L nde 
een worden / von Dem Ambafladoren Guefleri, nl 
ft merdiwärdig / das Gmeine Land auf deß Frantzoͤſiſche 
Ambafladoren Guefferi, begehren am ee. den 
Herbſtm. ein decrer gemacht / daß die Madriltifcher Art 
Eul in allen Gmeinden geſchworen follen werden. Wei 
ches auch aller Orten gefchehen waͤre wannder Teint 
nicht eingefallen wäre, | N 
Zu Lindau / hat manin der erften Sefionam Zinflat 
den 6. Herbftm. uber der Bundtnerifchen Amballadore 
Credenz- Schreiben difputierf. Der Boct. Finfner/ it | 
ber, —— F — —— auf Dapıf 
atthalter nicht zulaffen. nach fo ende 
then ihre Jura und Documenta, —338 Zerechtſamfe 
fon produciert, Zu deme fo baben fie etwas tage 


fipte 
181 


En 
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had) jalsfie eberibeigen Si eg vernommen/bie Derfchafft 
Meyenfeld / als wann fie felbige durch Kriegs Nechters 

olet + nen —— ne und Da elb⸗ 


ter in om 5* und Be lang 
referen- 


welchen hernach Dil J itulation formiert worden: nn 
Summa diſe ui An —— * der Anlafi deß wegen 
der Under Eng Brettigoͤueren erhebten 
Kriegs erzehlt: ı 5* May * Ertz⸗ Hertzog Beopold/ 
außanmitlung der E ten / sudiiem Werglichs: Tag’ 
verwilliget / und feyen von den 3. Buͤndten (da erkennen 
ie wider 3. Bündten) Ambafladoren erfchienen. Nach 
——— — fie im erſten Artickul: Die 8. 
ichten und daß Under Engadin werden/C die Vornem⸗ 


en ei ußgefchlo a Tr dem Fuͤrſten toibers 
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—— zu ——2 angenommen ah follen felbige 
emna als gefreue 

er a or Bu —— ſo —* ber Gran 

— —— a - * — * 


oſſen Die ſ Mean in in dero 
Kon kon Bude 23 ee haben, fol 
ihnen reftituiert werden: Das loß Rhæzinß — ** 
bauen: die abgenomne ſtuck wider erſtattet: 
Schaden erfi und die —————— 


recher abgeſtra —— 
| Die 2. Bündten und die Hersfchaft ern 
ben mündlich und fchriftlic) um Gnad a 
en ge von a erlangef. annesbtt 
Abgefandte den Defterreichifchen 
ee von er geben,in welchem fiebezeugen/ daß —* von 
Den Breftigöueren gesmungen worden / ihre Waafen mit 
ihnen zu conjungieren , und daß fie alfo wider die Erber 
nigung umd in verwichenem Jahr aufgertchfete Artikulge 
bandlet haben, hielten an um Gnad und ‚fie 
mollen furohinnimmermehr darwider hun noch anbien 
( meilen . e8 Abbittfchreibennicht fo weitlaͤu —— wie 
es die Oeſterreichiſchen gern wolten / iſt es den 
ſchen — — wider zugeſtellt worden: daß ey 
eine en ere Form aufge er werden folte, doch —* 
ben die —32— tner u hernach nicht widergeben / 
bern bey ſich behalten 
Die —— betreffende: So foll felbige in dena 
Bündten und in der Herfchaft *— 
und made Catholiſche aller O 


— 
Alles was ——— Religion ”- sa 


Bud, 525 
KRömifchen Stul zum Nachtheil verordnek geivefen / fol 
—— abgeſchafft fepn/und den Catholiſchen ihre 
Med) Bee yon t werden. Daß sum Bifchoffen zu 
Shurynicht ein Bündner allein/fondern auch ein — 
teuticher Nation von ehrlichen Eltern und des Biſthumbs 
wuͤrdig / gemacht werden moͤge. Daß allerley Ordens⸗ 
Geiſtliche in Bündten wohnen und Tloͤſter bauen mögen. 
Es ſollen ſich aber weder der Fuͤrſt noch der Biſchoff und 
ſeine rag noch die andere Cleriſey / indie 
ding / ſo Die 2. Bündten und Die Herrſchaft Meyenfeld zur 
bung der Reſormierten Religion / der Catholiſcheu Re⸗ 
ligion ohne Nachtheil / immer ſtatuieren moͤchten / nicht ein⸗ 
miſchen: auch fein Erneuerung / weder wegen derKi 
noch den Pfrunden / ſo den Reformierten von Rechts we⸗ 
gen zuſt andig ſind / uchen Alldieweilen aber desBiſchoffs 
und der Geiſtlichen Anſprachen und Petitionen halben / ein 
Streit und Mißhaͤligkeiten entſtehen koͤnten / fo ſollen 10. 
Rich ter auß jeber Religion 5 / under welchen der Biſchoff 
zweyernamfen möge/ erwehit werden, die follen die Strei⸗ 
figfeiten innert 2. Jahren beplegen: und was erfent wor⸗ 
dn von dem Fürften und den Buͤndtneren zu exequieren 
übergeben. Zu Poſchlaff foll man den Catholiſchen die 
5— aͤberlaſſen / die Reformierten aber mögen ein an⸗ 


uen. 

Mit den under Engadineren und g. Grichten/follen 
die a. Bündten und die Herrſchaft Meyenfeld/ Fein Ger 
meinfhaft/ Feine Vertrag noch) Bündtnuffen nicht einges 
2 Undfoll zwiſchet ihnen nichts weiters / als guter Fri 

en/nachbäurliche Correfpondenz, freyer Kauf und Lauf 
Gedachte Eagadiner und die 8. Gricht/jollenihre 
techte in der Herrſchaft Meyenfeld behalten/ und mögen 
Die 2. Baͤndten und Die Derzi Te —— 


“ 


526 Das Sibende 


bare Perfohnen auß dem underen Engadin und den 8. 
Grichten zu Nachbauren annemmen/ wann nur dieſelbi⸗ 
ge Perſohnen von ihrer Oberkeit gute Zeugnuß haben / und 
ſchweren / fie wollen ſich aller Aufruhr enthalten. 

Fürft Leopold Bischoff und das Thumb-Kapitel auf dem 
Hof) wie auch diea. Bündten und die Herrſchaft Meyen⸗ 
jeld/ ſollen lauf der Erbeinigung / mitniemanden/ er jene 
wer er mollenichts tractieren/dag obigem zu wider wäre. 
Sie behalten ihnen vor / den Apoſtoliſchen Stul/ 
das H. Reich / die Frantzoͤſiche Buͤndtnuß / die Etdgnoffen 
und ihre zugewandke / in Denen dingen namlich / welche dem 
Hauß Beſterrꝛeich zu keinen Præjudicio gereichen. Und 
wann die a. Buͤndten und Die Denfaaft Mepenfeldetz 
wann ein Bündfnuß treffen wollen : fo follen fie ſchuldi 
ſeyn / deſſen Das Hauß Defterzeich zuvor zuberichten. Un 
meilen der Vertrag wegen Werbung des Kriegsvoldcks / ſo 
ohne Zwang dienen wolte / nur gewuͤſſe Herrſchaften / nam⸗ 
lichen die Grafſchaft Tyrol und die 4. Herrſchaften jen⸗ 
feit des Adlerbergs beruͤhrte: foift Daffelbige in Difen Ca- 
— auf alle Herrſchaften Oeſterreichiſchen Ger 
iets / daß fie das Volck uͤberall brauchen mögen/ extendi- 
ert worden. 
Und wann es fich begeben folte/ Daß der Zürft und 
Die Buͤndtner zugleich wider jemand Krieg führen wurden / 
fo folle keintwedere Parthey ohne begrüffung der anderen / 
einigen Friden treffen. Die Käuf und Lauf follen frey ſeyn: 
und * daſſelbige fuͤrohin auch von der Kriegsvoͤlckeren⸗ 
Paß und Kriegsweſen verſtanden werden: daß wann der 
Ertz⸗ Hertzog Leopold / oder das Hauß Oeſterreich Volck 
oder Paß vonnoͤhten haben wurde / fo ſoll er taͤglich 100. 
Mann zu Pferd und 300. zu Fuß / die doch allzeit ein Tag⸗ 
reiß weit yon einanderen ligen / Durch Buͤndten ohne y 


Den führen mögen. Der Erb Dergog Leopold und das 


Hauß Defterzeich follniemanden zu laffen / Die Bündfner 
Durd) fein Land anzugreiffen / oder —— ma⸗ 
chen. Was anbelange die Herrſchaft Rhæzjns / und Nur 
dolf Plantaden Blutrichter im under Engadin / und die 
uͤbrigen ſo von den Aufruͤhrern ſchaden gelitten haben / ſo 
olle der Fuͤrſt denſelbigen im underen Engadin / und 
en 3. Grichten / Summariſch Gricht und recht halten: 
ein gleiches ſollen die zwey Buͤndten / durch mittel 8. dar⸗ 
zu erwehlter Richtern / innert 4. Wochen auch thun. Die 
zu Thuſis in den Straffgrichten / und auf Davoß ** 
ne Urtheil und Erkantnuſſen / ſollen aufgehebt ſeyn. Di 
— im Engadin und Pregaͤll ſollen ſie erhalten. Wei⸗ 
en Krafft der Erbeinigung den Buͤndtneren / von dem 
Fuͤrſten eine gewuͤſſe Summa gelts (600. Gulden‘) jaͤhr⸗ 
lichen erlegt folte werden : fo iſt diſe Summa Dem zwey 
Bundten/undder Herrſchafft Meyenfeld / Darumb Daß 
fie ib der Rebellion theilhafftig gemacht haben / abge 
ſchlagen und verfagt worden. Jedoch ift ihnen hoffnung 
gemacht worden / Daß wann fie ſich wol verhalten / ſo wer⸗ 
de der Fuͤrſt mit der Zeit ihrer in gnaden eingedenck ſehn. 
Die Erbeinigung / und diſe Capitulation ſol den Gmei⸗ 
den alle zwoͤlf Jahr einmahl vor geleſen und erneueret wer⸗ 
den. Alle Kriegs⸗Voͤlcker / die Beſatzungen vorbehalten 


‚Cmelche in den von dem Hifpanifchen Ambafladoren vors 


—— Articklen zu Chur und Meyenfeld auf6. Jahr 
ang verharren ſollen; Die Oeſterreichiſchen aber wolten 
ſelbige an kein gewuͤſſe Jahr gebunden haben / ) ſollen aufl 
Buͤndten abgeſchaffet und Die den Buͤndtneren genom⸗ 
en noch vorhanden/ widerum zuhanden 

Im übrigen’ fo fol die Erbeinigung (neben der es 
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en Eidgnoffen befchloffnen u Fine und eben aufge 
—— — confirmiert,UNd — 
diſe Capitulationen auch in ewigen — 
lichen alle andere Vertraͤg und —— 
wider / annulliert / ohngültig und nichtig fey — — Ra- 
—— von beyderſeits ſolte den 23. deß drauf folgenden 
Weinm. erfolgen. Actum zu Lindau / am —— nach 
N, 
y millarijs Ö 
Aber der Vlrich Buol als der 8. richten Ambafla- 
dor , ift in den letften Sefionen/ nach der — Buͤndt⸗ 


nerifi i hier Far ey 2 mehr au le 
ier / kanſtu / Gün 
mercken / e8 habe mn, dar anderen Bund Fa 
wegen deß Paffesund Kriegs⸗Volcks / mit den Buͤndtne⸗ 
ren vonnöhten gehabt: fintemahlen man grad in dilerCa- 
itulatıon dem gangen Defterxeichifchen Hauß / Bol du 

















ß zugegebẽ hat. Und haben alfo dife ein gleiches 

age wie manfagterhalten. Der Dee De 
nigliche Dollmetſch Anthoni A Molina 
Sefhion erfchienen und hat auß Befehl —— en 
Guefferi im Nammen ihro Königlichen Majeftät/ o 
lich proteſtiert, und under anderem gefagt / Daß gl 
der König in Franckreich mächtig —— ſeye / die von 
dem Hertzogen de Feria und oberem Bundt / im Jahr ı6ar. 
tm Hornung zu Meyland aufgerichtete Artiful a 
ben; alfo habe der Koͤni Bro le —* 





fen der — yheit oe . 

na igem Tractat koͤnne a en und zu nichten 
chen / dann es wolle der Koͤnig ha —* ben / daß die nu 
Diner / die 8. Grichte und an —— 
nuſſen und Freyheiten erhalten werden. ube 


Bud. 929 
Uber dife Protefta cite der * Lintner zur Ant⸗ 


wort geben / DaB Hauß Oeſterreich habe mit dem König 
“ ——— ſo re ad age —— daß ſie leicht 
werden : und feye 


lich m 

‘Feiner eh —— — Baron Bemeiber 

erzeigte ſich gantz alteriert / als der Molina — — * 

brach wider den Guefferi , und Molina mit haãrben worten 

auß / und follihnen vil Ange wegen evhebter Unruhen in 
—* —— und Whn de —— —* 

r 
im Stre haben. Der O ar = 


"war ndas Beben ietand kommen und hatte von den 


Defterreichifchen ficher Geleit gen Lindau zu reifen erhal- 
ten: alser abervername/ Bas ine Die Under abi 
cht von der Buͤndtnus außſchlieſſenwoͤlle / hat er 


unds.Geri 
sich nicht wollen dahin verfügen. Da die Burgerzu Chur 


verftanden/ es werde in nn Statt eine Een Ma 


| * alles AA, Dad chen Commillari * fo su Lindau 


is fie gen Eindan Eommen 
‘waren/ da foll der tnttberg sum Probft gefagt ha; 
ben / er —* bey ſeiner Kirchen bleiben / und ſich diſer Sa⸗ 
chen nichts annemmen. Underdeſſen waren die Armen 
Engadiner / und Brettigoͤuer in der Eidgnoß chafft / da ſie 


von den Reformierten freundlich emp u ie worden. Es 


—* aber der Landvogt der Grafſcha rganß Johann 
arob Troſchi von Vri / auß ——— Siſtecxv·ð 
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ren Bundt / das Miforert 
bie 8. Gerichte / und die U 
bindung außgefchloffen folten feyn:: es haben abe: we⸗ 






nen auf der Hau 
ben lagen / und mit Troh⸗ Worten umb ſich under Da 
ffen fagen. 


„Da nun das Geſchrey von dem Einfall deh S 
reichiſchen Kriegs: Volcks in Bündsen / und defi 
Vıdorı, ingranckreich in deß Rönigskäger Hor Moni; r> 
erſchallẽ: hat der Conftabler des Digvieres, undder 
Deinrich von Roan auf Koͤniglicher Erlaubnus 
zumablen tractieret; und hat Deter Zrulart,dePi heux 
nervon ben Sürnembften Näthen dei Königs Deme 


— —— ER WER AA m ME EEE WER WE — — — — — — — — — — 


Buch. sa 


& | iſt 
mü dem önt / der Her Venedig’ die Jo 
Pal re und — in on X 5 
us geredt und tractiert worden: das man nam⸗ 
8 die —— deß ae aa bey = 


Ge Hau 
und Den König *8 er die mittel — 
was mit Guͤte nicht geſchehen koͤnte / die in dem Madrilli⸗ 
—— — ne Verheiſſungen zu exequieren / vermoͤ⸗ 
5 und dahin halten ſolte. Diſe Buͤndtnus iſt darnach 
et ce — —* —— nam ad op 
et / Br an nA rden. r wir kommen zu dem 
elenden Buͤnd 
Am Freytag / De — die gantze Statt 
Mehyenfeld / in mitten in der Nacht abgebrunnen: daß 
das Schloß allein nme Ka geblieben J Etliche 
agen/ es habe ein gewuͤſſer Burgunder / in dem er Brof 
wolte; andereaber fagen/ es habe eines Soldaten 
ſcherin / als fie gebauchet / und ihr Gwand in der 
Tracht in aller ey] getröchnet hatte / diefeibige angesündf. 
Der Baldiron, und eflich andere Defterreichtiche Ofh- 
cierer / under denen ſich einige außden brennenden Haͤuſe⸗ 
ven / zu den Fenſteren hinauß falvieren müffen / haben vil 
Haußraht /fo ſie im Engadin / und im Brettigdu geraubet 
hatten / ber Zaldiron hat au) u Pod⸗ im Feur —*— 
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ohren. Einige kranckne Eoldaten find verbrunnen. Da 

nun Der Kirchen⸗Thurn einfiele/find 4.Soldaten/undvon 

einer einfallenden Maur noch 3. andeve/ überfallen wor⸗ 

den / und umkomien. In folgender Pacht drauf haben bie 
Veltliner / und deß Baleftr= Reuterey / fo zu Jeninß la 

gen / aud) faft das gantze Dorf abgebrandt: es ift aud) 

die Machbarfchafft / Gufcha eingeaſcheret worden. 

Alſo Daß in Der gantzen Herrſchafft Mehenfeld wenig 

Haͤuſer ohnbefchädiget verblieben find. 

Am Montag den 24. Weinmonat / iſt zu Chur ein 
Bundstag gehalten/ und der Lindauiſche Tractaͤt von 
mehrer hand angenommen worden. Deffetiwegen Johann 
Gaudenz Schmid von Orünegg und Fortunarä Juvalta, 
im nammen der 2. Bündten und der Herrſchaft Meyen⸗ 
feld /und Shriftoph Lhener im nammen der Statt Shur 
felbigen Zuratificierengen Inßbrugk geſchickt worden : fie 
folten fi auch der Soldaten verubten Infolenz halben be; 
Elagen/nnd um die Befreyungderfelben anhalten. Was 
Die Belaßung anbelangen thut :fo folte felbige in derGtatt 
Chur auf 300. und auf dem Schloß Meyenfeld aufzoo.mafl 
reduciere werden, Neil fie fich zu Inßbrugk aufhielten / ſind 
hie von dem Zürftenıo. Sag lang frey gehalten worden. 

 „„ Anderdefjen ftarben in den Läger zu Meyenfeld gar 
vil Eoldaten/und dastäglid) : dann fie hatten vil unzei⸗ 
fige Trauben und auch vil friſch fchlecht gefotten Fleiſch 
geeſſen / und trancken auch ſchon des neuen Moſts ohne un⸗ 
derſcheid. Dahero ſie neben der Ungariſchen Sucht oder 
groſſen Hauptwehe / von der Colica geplaget wurden. Es 
ſind von ſolchem ſchmertzen und gruͤnmen / über die 2000. 
Mann im Lägergeftorben. Und als die Kälte maͤchtig 
suname/ iſt der Graf Aluic mit feinem Regiment auch die 
Salßburger und Schwartzwaͤlder in die Statt She 


Bud). 533: 
Burgundifche aber/das Watterplifche und die Veltliner 
ſamt des Baleitr= Meuterey/in die Herrſchaft Nhzzins ge 
zogen / und haben fich dafelbiten gelägeref. Die übrigen’ 
den gröften theil/ hat der Baldiron auf das Schloß Mey⸗ 
* Breit  e8 haben fich aber darnach vil davon ge⸗ 


chef. 
Die Shwargmälder haben die Statt Chur bald 
verlaſſen / und fih auf Bregentz subegeben. Im der Statt 
Chur hat die Sucht under den Soldaten und Burgeren je 
länger je mehrzugenommen. Es find vil Soldaten in st. 
Margretha auifert der Staff verlegt worden / die ihren 
Kirchhof im Gartengehabthaben. Vil ſind audyin des 
Biſchoffs Baumgareen auſſert dem underen Thor / und 
auch bey St. Lucis Kirchen und St. Niclaus Cloſter / 
taͤglich vergraben worden. Im underen Engadin iſt das 
Volck / ſo in dem Krieg noch uberblieben / mehrentheils von 
diſer erblichen Sucht außgeſtorben. Sie hat auch im 
Brettigoͤu und anderſtwo vil Leuth angegriffen. 
adijem allem / war der Hunger / weilen alles verwuͤ⸗ 
ſtet worden / ſo groß / daß die Brettigoͤuer diſen Winter / ins 
mein / den Hunger⸗Winter heiſſen. Und hat alſo Gott / 
ein ungehorſames Volck / mit eben den jenigen Straffen bes 
legt / ſo Er in dem Geſatz getrohet hat / namlich Krieg / Pe⸗ 
ſtilentz und Hunger hat das Buͤndtnerland aͤngefochten / 
und iſt ein Verwuͤſtung über Die andere Fommett. 
AnMontagden 21. Wintermonat / ſind die 3. Saltz⸗ 
burgerifche Compagnien / fo in 1000. Mann beſtuhnden 
uud nur 164. gefundenoch übrig waren / auf SeldFirch zuger 
zogen. Am Mitwochen den 23.Wintermonatsrjt.bey der 
Brugk zu Meyenfeld / da man ineinem Weydling uber dem 
Rhein geſchiffet / zwiſchen etlich Oeſterꝛeichiſchen Drago⸗ 
neren und etlich Meyenfelderen A IBABDEN. | * 
r 
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unfach iſt Dife geivefen/einer auß den Dragoneren/wolteeis 
nem Meyenfelder den Dägen verfauffen / forderte aber zu 
vu darum ; Der Menenfelder fagte/ der Digen feye krum: 
ber Defterzeicher replicıerfe/eg mare Fein wumder / weilen er 
o vi Bvettigöuer darmit nidergemacht hätte * da der 

andel zu ſtreichen kommen / haben die Mevyenfelder drey 
Deſterꝛeichiſche Dragoner in den Rhein geworffen / da fie 
auch erfrunden. 

Der Graf Johann Gerbellon hat dag gefchliffene 
Schloß zu Cleven widerum erneueren und befeftnen laſſen / 
darzu dann die Bundtner im Pregaͤu auch contribuieren 
muͤſſer: Den Hauptmann Theodofium & Pr&voft , einen 
Pregäller/ fo biß dato in der Buͤndtneren nammen Com- 
millar) zu Cleven geweſen war / wider naher hauß ins Pre⸗ 
gall geſchickt / und an feine ſtell ein Veitliner/ Hieronymus 
Paravıcin ‚ fo zu Cleven gewohnt fubikicuiert- zu Pofcylaff 
waren Die Neformierten auch nirgends ficher : bann eben 
indem Wintermonat/ iſt der Podeftat Michel Monte zu 
Bruß / von feinem Nachbauren zwiſchen Tag und Nacht / 
under feiner haußthuͤr erſchoſſen worden. 

Und weilen ſich zu Poſchiaff vil der exulierenden 
Veltlineren aufhielten/ haben die Rebellen im Veltlin / 
ander dem ZTıkul und Nammen des Landhauptmanns / 
Rahts⸗Regenten Kacob Robuftelli, den 3. Chriſtmonat 
an einem Sambſtag / an die Gemeind Poſchlaff geſchrie 
ben und begehrt / ſie ſolten furohin den vertriebenen Veltli⸗ 
neren keinen Underſchlauf geben und die Ketzer daſelbſt 
nicht predigen laſſen. Zu deme / ſo haben fieden Abundi 
Taurell, mit noch mehrerem Befehl und Inftru&tionen Das 
bin gefchickt/melderdann mit etlich Catholiſchen dafelbr 
— an 

eins und K ich Tag lang 
verſpehrt. Die 
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Die Satholiichen zu Pofchlaff/ Haben Den Refow 
mierten — abzuziehen auferlegt. Deßwegen ihr 
Prediger Jacob Rampa auch — — iſt. Da 
man ſich aber hernach auf dem ey 
megen beklagte und dem Grafen Aluic und dem Sehann 
Perez, — Selbseugmeifter ii 
land / als des Herßogen Je feria Legaten 
brachte und —— bien dent eoländıfcben/und 
Lindauiſchẽ Tractaten zu Decrera zu Poſchlaf 
gemilteret ep ER En Ds ſchlaf / Paulus Becca- 
ria, —— feste N) e 
nicht Rhætiæ: —19 ch Apoſtoliſche Miſſif Be 
felch / ſolte ——— diſes T —* von —* 

Kaͤtzeren geſaͤuberet wurde. Auf diſem er 
thoniMolına der — ER metfch vor Y. —* — 
Botten der zwey Bundten / und ber Herrſcha 
feld den 6. Chriſtmerſchienen / und g Daran, 
was geftalten. Ihr Koͤnigl. Mayeſt. dem Buͤndtner⸗ 
land einen fo gnadigen und vatterli 1 Willen/tragertole 
er under anderen / den Sriden in Srandreich allbereit bes 
fchloffen ** und wolle / * die Madrilliſchen Tracta- 
ten ihren effrctum haben: und deß wegen begehrt / daß Die 
Buͤndtner ſelbige zum a mahl approbieren/und rati- 
ficiegen wollen: endlichen bat er ihnen aufein neues Hof 
nunggemacht wegen Sransöfifcher 

m Donftagdı drauf als den 8. Shriftm. ift der Graf 

uic, und Commiflari Joh, Perez , auch vor der Seflion ers 
ſchienen / nnd Haben wollen / die Buͤndtner follen ſich rund 
iuid categorico erklaͤhren / ob ſie gut Spaniſch oder Fran⸗ 
BöRfch ep feyn ala. Eben difer Perezhat auch ein Schreis 

en von dem Erf Hertzogen de Feria bey gebracht / und in 
bemfelbigen den Paß fur 7000, Mann duch Pe, * 


5673| Dessen 
begehrt : Es war aber diſes nur ein Betrug. Zu deme ſo 
wolten ſie wuͤſſen ob fie Die Meylaͤndiſche / oe 
Tractaten zuhalten gefinnet wären; und ſagten 7 
Fuͤrſten —* * Bien / und was 
wegen der freyen uͤbung der Religion ? 
Ende brechen: ad an fie — — 
he —— —* en ine votes | 
etwegen jetz zu rtractiren / © ve Legaten gen 
Meyland ſchicten. Sonſteuwollen ſie daß man der Madrik 
liſchen Tractaten Fein Meldung thun ſolle.. 
Der Graf Aluic, als Ihr Keiſerl. Maheſt. und des 
Ertz⸗ Hertzogen General in Bündten/ hat dieerfte Ned 
gethan und under anderen gefagt der König in Franck⸗ 
feye noch jung / und habe ein durch pallionen und Fa- 
ctionen zertheiltes Reich, Deß Königs Vatter / der 
ein fo tapferer Soldat geweſen habe nichts als ſein JJ 
Reich wider moͤgen erhalten. Erinnert Die Seſſion ſie 
len ſich an der Engadinern / und Bretigoͤuern / Exempel 
ſtoſſen / ſie haben den Frantzoſen / und anderen mehr auch 
vil traut: und ſeyen diſe Rebellen gar nit nach ihrem verdie 
nen abgeſtrafft worden: dann man habe ihnen Gnad ers 
theilt. Aber mit den zwey Bündten und der Hereſchafft 
Meyenfeld / werde man ſtrenger und härter verfahrenwan 
iediemit dem Hauß Oeſterreich aufgerichtefe Tradtafen 
rechen wurden/als daß man ihnen Fämmerlich einen weiß 
fe Bettelftecken laffen wurde: und endlichen / fo wurden 
te mit den Hiſpaniſchen Daͤgen alle nidergemacht werden: 
Eh dann die Frantzoͤſiſche Hilfankäime. Difesfage er ihr 
nen / als ein teutfcher Graf und Ritter auß fonderbabrer 
Wolmeinung/ fo er zuden Teutfchen/derendie Bündtner 
auch ein Mitglidfeyen/ trage, | 
Es iſt damahis auß dem Niderland / ein Era 
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und Marches Vallis Fontanz anfom men / * fol —— groſſe 


Doct. € Ei Schalck erſchienen / und hat die — 
der alten Biſchofflichen Rechten erneueret. 

Am Montagdenıg. Sbritmonat/haben Die Raths⸗ 
boften der 2 Bündten dem Grafen von Sulz und Perez 
auß —— Begehren ein antwort gegeben nach 
i Wunſch / und die Madrillifhe Tractat —— 
und ſind —— am ſelbigen Tag von dem np von * 
—— aut erde worden. Auß Anſtiff⸗ 
—— 

a ehen / und den Caſpar 
on Gruͤnegg und den Rudolph Andrea Salis 


‚und ——— geben/diea. Bündten und die Her⸗ 
Haft Meyenfeld feye 

— 332* Tractaten zu verbleiben / ſondern ſagen denfelbis 
* — haben ſie auch an die Reformierten 


er Am Freytag darvor als denıs. Chriſtmonat find 

3. Sompagnien außdem —— — — die 
— Wolchenfteint ſche und des Älberigen à Lo- 
drono die zu Suͤß und in dem Muͤnſterthal gelegen mas 
renzüberden Berg Abula, auf Chur zů und von dañen gen 

eidkirch gezogen + etliche find auf dem Berg erfroren. 

m —22 haben ſie dem —— in —— vil 
ſchaden gethan. Am Dinſtag den 20. Chriſtmonat / iſt 
der Baldiron mit feinem Regiment / auß der Hersfchaft 
Meyenfeld / auf Bregentz zu gezogen. Es waren Faumers 
lich 500. Mam uͤberblieben. 

Uuun— Am 
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Am Donftag den riſtmonat / iſt des 
Aluice Regiment ( foıo, — AR; abi 


en Die Befaßung Eommen. Alſo iſt zu 
Schloß auch eine Defterzeichifche Befa von 200. Mail 
eingelegt worden. So iſt der Carle Robuftell/mif den übrt 
gen Veltlineren und des Zaleftrz Reutereh/ auch wider 
auß der Herfchaft Rhæzins in das Veltlin gez 
Das Burgundifche Regiment / das Wattewy in 
15. Compagnien beſtuhnde (dann es ivarder Baron lz- 
nymjf einer Compagnie auß der Herrſchaft M 

ihnen gezogen) ift aufg. SCompagnien / Deren ein jede 


Welien fie einen Meboer zu —— Bau⸗ 
2. Solda⸗ 


die Beſatzung zu Chur und Meyenfeld. An derunderen 
Zollbrugk Haben fieeinen Schweißer außgezogen / Gelt und 
alles — hatte genommen und nidergemacht. Al 


außgezogen. Underdeſſen hat der Graf Aluic 
Zeughauß der Statt und Di Schloß * 
ie Statt von dem biſchofflichen Dof underfcyeidet/ ziven 
Blockhaͤuſer aufbauen laffen. Ü 
Die 2. Buͤndten und die Herfchaft Me 


ben ihre Geſandten gen Mepland gefihtckt/ Diefich Im 


dann 
da⸗ 
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Dafelbften zimlich lang verweilet. Der Her og de Feria 
bat alle zeit verzogen / und bald feiner Frauen Tod einge 
wendf; bald hat er wollen / Daß der Landrichter auß dene 
oberen Bundt Tacob Joder / augen Meyland kommen 
ar (welcher hernach auch dahin gereifet ) endlichen Yu 
ſich des Ertz⸗ Hertzogen Leopolds Legaren darzwiſt 
gelegt nnd haben Das Veitlin / Die Srafichaft Cleven und 
ormbs / für bie under ar re und 8. richt begehrt. 
Sftman alfo unverrichter Sachen von einander gesogen. 
Der de Feria machte ihnen Ho / fie 
werden auf Eünftigen Meyentoider gen Mey and kom̃en 
Eönnen/um zu kractieren / und hat dev Graf Theodorus 
Trivalz das Mifogerthal/ under den Nammenund Tie 
tul eines Lehens / Fidei eommiſſi und noch) außftebender 
Selteren / yon begehrt (und folte er von Ihro Keyſerl. 
Majefiit ſchon zu einem Fuͤrſten über Das Miforerthal 
ernamfet worden feyn ) er hat den Ritter N. Cartani in 
das Miforerthal/um die Gemuͤhter zugewinnen/ geſchickt. 
Die Miforer aber haben offentlich geſchworen / * wollen 
ihre mit Gut und Blut erhaltene Freyheit ſchützen und 
fehiemen/ und haben ſich zu Demend his mit Wehr und 
Maafen und masihnennöhtig war verfehen. Und haben 
ihre Gefandte/ bey eingehendem Hornung im Jahr 1623- 
oe Eidgnoffen um Hilf und Raht / geſchickt. Zuden 
eformierten iſt Hauptmann Carle & Marcha und Am⸗ 
mann Caſpar Molina, zu beit Catholiſchen Rudolff de 
Anthoninisund Ritter Joh, Anthoni Gieori deputiert wor⸗ 
den. Diefelbige haben / des Miſoxiſchen Bolds habende 
echte und Zreyheiten/ in getruckten Manifeft laſſen außs 
gehen / und er anderemjmeldeten ſie / es haben in diſem Thal 
ck die Grafen de Sacco, eflich 100, Jahr lang / einen 
gewuͤſſen / bedingten / und nicht — a A "u 
2 





das 
Miſoxerthal — und hat daſſelbige gepluͤnderet und 


Mi has 

ben fie, im NY r 1512. in Eroberungdes Land Veltlins / 
—— und Cleven / ſamt den anderen Buͤndtneren 

ekrieget. 

Der Trivulzius Magnus hat das Volck a und 
über die Schranden feiner Rechte treiben / und beſchwa⸗ 
ren wollen : das Bold aber hat fest. Damiter. 
daffelbige abſchreckete / fohat er den Notari in Mifor Ca⸗ 
fpar de Nigris, von der Zinnen deß Schloffes abmwer 
laffen. Deßtvegen ber Graf ſelbſten auß gedachtem 
verbandifiert iſt worden / hat drey Jahr lang exuliert/und 

> * nicht dorffen ohne des oberen Bundts / und des Thals 
Mifoz Licenz, wider kommen. Au 16025. DatbeBarDady 


— — — — 
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wel und 
darzu beſtimbten Ort / vor Gricht muͤſſen erſcheinen / und 
hat aber auch das Recht —— Dannenher er anlaß 
geno umen / daß er ſich ſeiner Rechten in gedachtem hal 
ent ſagt hat / wie es ſich auß dem Inftrumento deß Contracts, 
und der Renuntiation ſo im Jahr 1549. den 2. Weinm. ge⸗ 
uns Ducaten aufgertchtet worden : welches Gelt 
iß an 6600. Ducaten verlegt worden. Diſe 66800. Ducas 
ten aber ſind hinderhalten worden / darumb daß bemel⸗ 
ter Grafauf beftimbten Termin nicht erſchienen / und ge⸗ 
dachtem Thal nicht alle Rechnungen und Rechte / lauf 
dem Marckt / und Werglichs; Brief eingehändiget hatte : 
und hiermit / laut ven Packen / Die 6500. Ducaten vers 
mwürdt haben folte. An. 1561 hat der Graf Trivulz den 
Handel wider zu recht gefeßt / und dDenfelbigen verlohren. 
An. 1580: haf der Graf Theodorus , fünften Raphael, 
ag Grafen Franciki, Sohn / zu Ilantz einen neuen 
echt8: Handel angefangen : da Dann die Miforer ; ſich 
aufdie in Schambs —* Sentenz verlaſſende / nicht er⸗ 
ſchienen ſind und ſind beßwegen in contumaciam condem- 
niert worden. Da fie aber widerumb zum dritten mahl 
citiert worden / find fievon den Rahts Botten deß oberen 
Bundts ermahnet worden ſich auf den auf St. Jörgen 
Fünfftigen Bundtsstag / zu Trims zu ftellen / Damit Die 
Sentenzen dafelbften revidiert wurden: fo von behden Parz 
ten angenommen worden. Allwo Dann Die Agenteti 

Uunuz beſagten 
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befagten Thals wie auch deß Grafen Trivulgen auf b 
—* Termin erſchijenen; und haben diſe letſtere auf 
weg a Ne EU ae ber Graf el 
ber in Perfohn erſchienen Eönte / begeh — 
halten. Und nad) langem und vilfaltigem außführen Dex 
‚Rechten : iſt Die Urtheil in Favor des Zhals aufgefallen 
Daß gebachter Graf kein Anfprach und vechte/ weder n 
gen deß Dommici, noch der 6500, Dacaten 
haben ſolle. Zu deme ſo ſolle deſſen ewigen Zeiten 









mehr ſchuldig ſeye zu antworten. Und hat alſo daß Milos 
gertbal under diſen Zitlenund Nechten, in oflef- 
ion bißdato gelebt. Jetz moleitiert der Graf Theodorus 
Triyulz daß Thal underem pretext eines ge 
hens / und Adei commiſſi. Dem wird zur Antwort 





leibet hat. Eben diſer Trivulz hat auch An, 14 = 
als ihr e⸗ 


noß / wider den Keiſer Maximilian, beydes Kriegs; 

und Moſquetierer erlaubt: wann er num ein Lehenman 

geweſen wäre; fo wäre gr als ein criminal Læſæ Majeftaris 

en inigung behaltet ihme der Keiſer ſeine in 
n der Erbeinigung beha me der Keiſer ſeine 

den 8. Grichten habende Jura und Rechte vor aber ii 
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Miforerthal/daer nichts piatendierte / behaltef er ihme 
nichtsvor. Alfo wird das Ehal /in Me * 
Grafen Francifc, und gedachten Thal; An. 1549. gefroffes 
HEN Contract, auch nicht verobligiert daß es die Licenz pop 
dem Keifer haben mů e/fondern von dem Oberen Bundty 


Dife Leuth find in allen Tradtaten/ fo wolen mit dem Rei: 
ſer / als mit anderen Fuͤrſten md Fonigen als gfreyte Leuth 


Und gefeßt/aber nicht —— das der Trivulcius 
£ uͤrde oder digniter empr 
Legen babe; to fan ſolches dem Thal Mifor/ welches 


ges tags / daß der Graf Trıvulz von dem Senfer Mao 

Miltan Licenz erhalten babe, das Thal zu abalienicren / 
at aber ſolches nicht gethan. Wann aber diſes Lehen / ſo 
von Keyſer Fridrich / wie er ſagt ſoll herruhren/ auf die 
Nachkommende und Subftituierten kommen iſt: Warum 
iſt nicht auch mit gleichen Rechten/ die von dem Kehſer 
Karimilian erlangte Licenz auffie kom̃en / oder . 7 


ver Wahrheit nicht aͤhnlich: tweilen eg nur ein einfältiges 
Teſtament oder Codicil] iſt / inwelchemer das hal nicht 
zu einem Fidei commıllo machf/fondern fagf:er Fönnedag 
Cinfommen des Thals nicht alenieren / fondern behalfe 
ſelbiges zu Befchügung des Gchloffes, Noch 
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Noch weiter / als dasSchlohauß Befehldes oberen 
Bundes gefchlifien ward / ift dem Grafen Zrancilco , von 
eben felbigem Bundt auch Licenz ertheiltmorben/gemelte 
Einfommen/und waser indem Bundt hatte / zu abalienie- 
ren: D taf Trivulzius Magnus hat ohne Des Bundts 
Licenz von den indes Bundts Hochbett ligenden Güteren 
Fein Teſtament noch Codicill, vil meniger ein Addeı commik- 
(um fönenaufrichfen. Daues iſt im Bundtsbrief verbot⸗ 
ten / es ſolle oder moͤge nemand teſtieren: ſondern wann 
jemand einige erkauffte oder an ſich ertauſchte Guter 
Jahr lang / ruͤhiglich und ohne Eintrag Ben Leni ſo 
—— ——— t mehr mole- 
ſtiert oder beunruͤhiget werden. Schließlichen / audie⸗ 
weilen deß Trivultii Magni Nachfahrer / in betra g 





bat ſich entfchuldiget/ und gefagt der Trivulz jeye nur ein 










er wolle mit ihnen 








—— iX - - 
=. a m aa un za na wma zu — 






er diente 
Titul ku 


müffen. 
interpofirion , mider zu feinem Ambt in daß Thal admit- 
cierf, Aber der Spaniern ihr Abſehen in diſem Handel 
war diſes / daß wann der Trivulz die Sad) behaubtent 
möchte fie hernach auf dem Plag Monticello genantt i® 


aufden Srengen ge en Bellengligt eine Feſtung / um den 
Seh * Pant —— Bu euer * 


möchten; tie fie Dann auch ein andere ig in 
dem —5 deß Buͤndtnerlands bauen wolten; dam 
ſie alſo die P 


fie beyder Orten befigen moͤchten. 








EN „un PC ’ EN 
a Te m (> 2 — = \” >) 
Auer ( EV; DE a, + a” 


IS Nderdeſſen ift zu Pariß / den 17. Hornung / 
N 72 Zzwuͤſchet Dei König in Franckreich / ber Hear 
x 8 Ihafft Kenedigumd dem Hergogen in Saooy/ 

RS cin Bundt / von dem wu ſchon meldung gethan 

haben / zur wider Eroberung deß Land Velt⸗ 
lins und Bündten/ auf Das aller meitläuffigfte / aufgeregt 
und perfaffet worden: deffen Subitanz alfolautef. Alldie⸗ 
| Www weilen 


— 






as Das Achte 


meılen der Mönig in ro sancreid / bald im anfangmad 
dem der Koͤn —— / und der E Tagen 


wider die Buͤndtner — Beltiin und Aut 


jum nachtheil/proeedierf 
iche zu Rom / Hiſpania und — suf 


Betlins, einverleibten / —— — —— 
ih a. Die verbündete Fuͤrſten fi 


Er fo verſpricht der König ı5. oder 2 


2000. Mann zu Pferd: Di 
bin 10, oder ei, Ber ; —— 


Dede Se am 3 
uß/ umd 2000 







ann re — 8* v 
eine Voͤlcker su erhalten. Darnach i cheben/daf 
er König in Frankreich von en 

fen/ und ZDeH aber Die anben 






* — nz 
Es Dergog eopold / das a a eiſtatte 


Buch. 547 


* / —— * oder in — Tractat etwas 
aͤnderen. Wann zwiſchet zweyen theilen diſer Verbuͤnde⸗ 
ten ſich —* Streiti ec Baer fo fol der dritte 

ige erörtern, Wann fich aber ein Streik zwi⸗ 
ſchet allen drepen ereignete / fo folle er durch darzu erwehl⸗ 

fe Commilläri, oder freundlid) gefinnete ——— die ver⸗ 

bünbet ſeyen / und von den Parthenerive Den follen/ 
beygelegt werden. Um 
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Underdeſen vil/fo zur extremitet 

den Ro ermanglung — — 
ſonderlich wider Die jenigen tner / ſo mit den 
—3 





Riedi a | 
iſe wolten ſich auf Davoß begeben / und Den ind Ca- 
Br ſo ſich d — verheurahtet hatte / und —* 


—— geſteckt worden: Die —— 

aleren — —— — — 
den / da dann der Sa ſpar 59 enfrum;- 
nn —— * z ers find bes 

€ 
Die Catholiſchen zu af haben ſich wider 

— Tag zu te aim 
u ——— Ihr a Ber nen bat von 


it DaB 
* hs. Am erften Tag Me bet fich zus 
Dr: chlaf/ im Veltlin / und zu Cleven ein Erd Bidem ver 
mercken laffen / welcher swey Sag an einandern / wie mol 
nicht fo heftig / gewaͤhrt bat. Der König in — 
durch feinen Ambaſſadoren zu Nom / die Veh Ve⸗ 
nedig und ber 380 in Savoy deßgleichen / hab 
Babſt die Artickul diſer vortragen kon: % 
ee Königdahin/daß der —— H ram Bed 
fpreshungen deß Madrilliſchen Tracta 


— — — — — 


>49 
Der Pabk — d Difen beyden Mo 
narchen ein m Silo erwach se feinen 


Sindtner a und eilinerf Weſen eine ſcharpfe Ora- 
tion on zu /und — vn Ei 3 I 


nee es iſt deſſetwe —— * Paribell gen Lu⸗ 
sern in das Schweitzerland —— worden. Zu Poſch⸗ 
EH in Zindten in der ee am ——— den 26. 


of in Or toorden : zu Denfel ben ji Rute 
auch etlide von Brüß/ under been, gehn, jener Joh, 
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Ban / al8 Joh, Zattiſta Landolf / und andere mehr 
dverwundt / ihre Häufer geplünderet / dev Reformier⸗ 
ten Bücher verbrennt / und ift ein groffer Raub hinweg ge 
führt worden. Die übrigen Neformierten haben ſich u 
Den Berg Bernina ins Engadin lälvıert. Die zwey Buͤnd⸗ 
ten haben hernach den Joh. Florin, und Lucia Capaulis zu 
den Pofihlaferen geſchickt / umb zu verfchaffen/ Daß Die 
Reformierte wider in ihr Wakterland admirtiert wurden / 
. aber fie Haben nichts mögen erhalten. Dann die Poſchla⸗ 
fer eutſchuldigeten fid) mit Dei Babſt Bulla, welche vers 
mochte daß alle Neformierte auß Italia abgeſchaffet wer⸗ 
Den folten; es bat Joh. Florin,der ein Catholiſcher war / ge⸗ 
antmwortet/in den X. Gebotten — du ſolt nicht toͤden / 
du ſolt nicht ſtaͤhlen: ihr aber haben beydes gethan. 

Die Veltliner ſchicken ein Schreiben / den6. Mey / 
geſchehen zu Sonders / an die a Buͤndten und die Herr⸗ 
ſchaft Meyenfeld durch einen Laͤuffer: ſagend / ob ſie ſi 
ſchon bereden laſſen / die im verwichenen Jahr zu Mey 
beſchloſſene Capitulation, werde einen beſtaͤndigen Friden 
mit ſich bringen/fo haben Doch hernach vil underſchiedliche 
Zufaͤlligkeiten / fo ſich zugetragen haben / in zweifelgefi 
ob fie ſelbige halten ſollen oder nicht; Doch vermeinten 
Dife Inconveniencıa oder Unbeltebigfeiten kommen von ans 
deren her / Die ſie wegen ihres eignen Nutzens fuchen/zu bes 
unruhigen: begehren Deffethalben auf ein neues / daß man / 
durch beyderfeits darzu deputierte Herren / ein ſteiffe und fe⸗ 
ſte Corteſpondenz und nachbaͤurliche Verſtaͤndnus mit ei⸗ 
ner neuen Erklaͤrung ſtabilieren und beſtaͤten wolle: um 
diejenige ding / ſo ſich zu Poſchlaff begeben haben / entſchul⸗ 
digen fie ſich / und fagen / es ſeyen einige Der minften und 
geringften von ihnen gemefen/ die ſolches auß dem Vallca- 
monica darzu beſcheidnen Banditen / wider der Obelt 
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Im Beltlin noiffen und willen begangen Haben/umd wollen 


e / daß felbige abgeſtrafft werden / welches aber Doch nicht 
—— uͤndtner haben auch keine Deputierte 


wollen —— 

Jacob Schmid von Gruͤnegk / iſt von ge⸗ 
meinen Een, —— Poſchla fiſchen Blutbads zum 
Hertzog de Feria, deßgleichen hernach auch Doctor Jacob 
Älbertin wegen der Reformierten exulierenden von Po⸗ 
lee Sicherheit Der ober Engadineren/gefchickt mon 

eshabenaber auch diſe nichtserhalfe. Bey den4.Dörf 
leren / zu Igis / da alles Reformiert / iſt ein gemeine Ned 
ga ugen / daß alles habe follen nidergemachtimerden/ und 
as auß ng dreyer ara Brüder waren / von 
dem Heußleriſchen gſchlecht auß dem Oeſterꝛeich; ho 
mas war er ng — rum und der Jörg zu 
Underfag Mm ienft. Etliche muthige Gefellen von T 
mis / waren ſchon nachts be an mdie Ruͤfe zu Zitzers / und 
liche Underfatzer biß an den Rhein kommen / ſind aber von 
anderen beſſeren Gemuͤhteren abgeſchreckt * * 
nach haben ſie außgeben / — nur einige zu Zi 
den Brunnen wollen dem Pfaffen von Trimmis 
ward die meiſte ſchuld und haben ſich hernach 
—— dem Rath zu Shu / wegen Difes Anfchla — 
und hat der — ie Sadı vor den Bifchoff und 
Thum s Sapitul gebragt. Der Praffhat lich her⸗ 
nach mit en Ent (Yuldigumgen und Verſchwe⸗ 
Fungen ———— bemuͤhet. 
ſtag den rı. Mey / haben die Davoſer und 
Brettigoͤuer ſich bey dem Schloß Caſtels verſamlet / und 
Des Matthiæ Burcklheiners und Anshelmi — — 
als Defterseichifcyer Commiſſariea ihre Wort ſchweren 
muͤſſen. Der Graf von Sulz hatte diſe —— — 
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mit 2000. Mann zu Fuß und go. Reuter umgeben. Ste 
aber haben die Religion und Libertet der Confcienz por 
dem Eidfch:vur vorbehalten; und hat der Graf bey allen 
Treuen verſprochen / fiefollen in der Religion immolelkiert 
ſeyn und bleiben Es hatten fid) Die Brettigoͤuer zu eiem 
Zaun / ſo lange Steden hatte / geftellt/ Damit fie Hch/ want 
fie villeicht follten angegriffen werden / wehren Fönten: mel 
ches Die Defterreichrichen nicht gemerckt / biß Das Vold 
von einanderen war. 

Um folgenden Mitmochen drauf, haben die Belfor 
ser ig hurmwalder und Schallficker/ under Malix aneinem 
ort / das Kreuß genant / einen gleichen Eid geſchworen. 
And haben auch die 8. Grichte ſchon Darvor Geifel gen 
Feld kirch ſchicken muͤſſen: welches hernach continuiert hat / 
biß fie auf die Ankunft Des Frantzoͤſiſchen Heers / auß dem 
Schloß zu Feldkirch / wie wir vermelden wollen / entrunnen 
waren / da ſie underdeſſen die Geiſel auch — — REN 
ben. ‘Der Joh. Victor Travers hat die Landvogtey bey den 
Davoferenund Brettigoͤueren erhalten. Den Belforte 
ren / Churwalderen und Schallfickeren aber,ift ein anderer 
Landvogt gegeben worden / namlicd) Zörg von Angeloch / 
welcher auch noch den Zitul eines Defterzeichtfchen Com- 
millariiän Buͤndten truge/und Mn refidierte, Es ſind 
auch bald die Kirchen in den 8. Grichten und underen En⸗ 
gadin den Cappucineren und etlichen Moͤnchen uͤberge⸗ 
— werden len hat der Apofkolif — 

u Hiſpanien hat der Apoſtoliſche Nunciusen 
chen von dem Koͤnig erhalten / da * der Depoſition, mit 
vilen angehenckten Cautionen ‚den 4. Hornung vertilligef 
Der Sranköfifche Ambaffador Miron hat im nammenfeb 
nes Koͤnigs / diſe aufgerichtete Bundnuß/wie auch im nam⸗ 
men der Venedigern / des Hertzogs In Savoy / zu Rab 


— m mi — — — — — — 
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in der Eidgnoßſchaft / den 4. Meh proponiert, umdDie Eid⸗ 
guoſſen felbige auch anzunemmen vermahnet. ES waren 
aber die Rath Botten von Vri / Schweiß, Underwai⸗ 
den / und Zug nicht zu gegen’ dann ſie hatten ihr Legafen 
um diſer und anderer Urſachen willen/in Frandr. geichifk. 
Im junio hernach / hat eben diſer Ambaſſador por der 
gantzen Tagſatzung / um ein gleiches angehalten, Endli 
chen iſt / im Außgang deß Mehens NicolausLudovifiusoder 
Horatius, Herßogyu Fiana., deß Babſt Gregorij KV. Bru⸗ 
der / mit einem geiſtlichen —— eltlin kommen. 
Die Beltliner wolten wegen weltlichen Regiments verfis 
wert ſeyn / eh dann ſie felbige lieffen einsiehen. Es Maren 
aber 33. Sompagneyen zu Fuß / foim Thal hin und wi 
Der verlegt worden ng wie folget : Der Feld⸗Marſchal / 
Peter Groß / und fein Bruder Pompejus Groß / von Ro- 
uenna, zu Wormbs: der Feld-MarfchalMarc Anthoni 
Toflignan von Bononia,der argente Maggior,Cxfar Scott, 
von Peruß ‚und Aloys Palmeri, von Zononia, zu Thram 
Ich. Moron , ein Firmian auf der Zell; Angel Rofa, von 
orcia, zu Pont / und Chauriz der Feld Marſchal Annı- 
bal Margarucci , de Sando Seuerind, der Sargente Mapgior, 
Thomas Adam von Firmio, und Ludwig Albertin de Foro 
Cornelıj, 34 Sonders der Sarzente Maggiore, Joh, Battiſta 
Caut, von Afcola , und Camill Zuccı;von Bononia,3u Mor⸗ 
bei: Joh, BattiftaNald, Yon Rauenna zu Trahona, Es 
waren 3. Squadronen Reuter: der Graf Joh. Battifta Ma- 
luezi, von Bononia zu Maß; OdtaviusCiavia ein Tuderti⸗ 
her / zu Tyran; Ludwig Conal find zu Berbenn verblie⸗ 
ben; ſie gaben auß es feyenısoo. Mann zu Fuß / und in 
Die 500. 3u Pferd. Der Hertzog zu Fıana hat in feinem 
Gleit den Nuncium Apoftolicum Scapj, und Niclaus 
Vid, den Grafen Balnei, Margrafen zu Moncibell , 
Kir Den 


— 


’ 
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den er Darnach über Difes.Deerseuggefeßt hat / gehabt / 
ap felbfie etliche tag darnach auß dem 
u Morben find auß Anfürfichtigfeit eines 
‚Ambaf- 
Freundin Buͤndten hat er zur Beſtaͤndigkeit 
we) Or Wi der König —— 
rg Difpanier haben die —— 
Margrafen Balnei erſt den 16. Wintermon 
Die diedein ſchen Beltliner/ haben ihre dAmbt/ leut 
abgeaͤnderet. Zu Tiran iR Do&, Annibal Philipponig $l 
Defterseichifche Comiffarı, als Carol swedeli, und 
Mathias Schiller / erfchienen, Dann es wären bie 
















Sale * 35. —— darvor verbrunnen. 

fador Guefferi i der Poſt auß —— durch 
Bundten ins Ar kommen / in ——— 

en de Fiano nn noch fe ange 

(eben bintveg. Deßwegen = 
geiftlichen oder Kirchen Armee im —— Di Daten 
ten ——— haben: nn A 
depofitummerde länger 
underdeffen folten Die hf u ei ee — 
alle — eben eroͤrteret und alles in vo 
geſetzt wer 
nem depoſito eingehaͤndiget. Und iſt — 
19 Maggior Thomas Adams — — an die Ri 

ezola verlegt worden; und Anniba | Margarucei, Angel 
R ofa, und Johann Battifta Nald : wie aud) deß Johann Bar- 
tifta Molurzi —— Reuter. 
Sonders Doct. Johann Jacob Paribell: auf der Tell Dodo 
Niclaus Græc: zu Mor Doct. Franeifc —— nd 
su Trahona, Andrea Befta an der ln Statt’ eins 13 
order. In diſem Monat iſt zu & 
gehalten worden / und ſind auf dem — au A) 


ner 


| — — — — 


mn m .— ——— 


ö— — — sc 


Buch. sr 


cha 
ımloß av Beam miedann der 
oa Pe be Finer zwey ma = 


fangen und tradtierf/und * agt er wolle nichts neues F 
* In Buͤndten ſoll Ye ‚zu JIlantz / Zitzers / und 
alantz in den Raͤchen und Sichlen / als man heuete und 
———— .. nat Hd De 8 — 
ugſtmona urgunder a 
Oerſh Set pe abs er ’ 
eſſen bat der Birser zu Chur Dr 
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Dörfleren / und anderftivo mehr z um ım feine vermeint 





Recht anhalten / und weilen in den 4. Doͤrferen einige 
— die Bart nicht ‚Pure, fo — an * ai feines * 
ſters Joh.. Battiſtæ Altmannsh m Augſtmonat 


grindih eingezogen / dem: at Yramane und feinen. 
Soh — den: AndreamMaltefs und E Minſch / 


idkirch find geführt worden: wo di 
—333 —— —* — im) e2. 
oe loß laffen müffen. 8* 


Den 22;. Aug monat / iſt Salomon Hirgel von: 
Zürich und Agidi: Fleckenſtein von den Ei zu 
Hertzogen Leopold ‚welcher zu Wurmlin == Coſtautz 
war / geſchickt worden / damit ſie —— / von 
Aufrichtung der Feſtung mi — und ——— 
ren Brugk abmahneten. 
ben haben: er thue das le rend En —* — 
ue Underthanen die Breftigöuer daͤmmen moͤge 
auch wollen / ae fich Die — — 
ligieren / daß fie die Brettigoͤuer und under Engadiner/ 
oder andere wann ſie etwas neues anfahen wurden / Feines: 
wegs nicht beglimpfen. wollen Die Meformierten Eid 
rofl fien jind deſſetwegen o —— kommen / und has 

n dasjenige / was ſie krafft der ——— ſchuldig wa⸗ 
ren zu thun / auch wollen vorbehalten: im uͤbrigen / 
ſie ir — — keiner ——— gimpf geſch pfft/ um woi⸗ 
len es a Doch ſollen die ſich 
——— im keinem —— en er⸗ 


Am Freytag den n Herbſtmonat / iſt see | 
ronymus Cafatı ,. Hifpanifcher FR 
Bundten kommen / und —34 ee & 
Fuß / und 500. zu Pferdt / auf er er begehrt: 


en 
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Bar aber außtrucklich gefagt / begehre di nicht 
ae) der —— —— — —— I 
Dern: nur nauter Nachbarſchaft. org) 
len / daß die icanten / in ihren Predigen / weder 
— noch — Hauß Oeſterreich / nicht ſollen ** 


Dart der Ertz⸗ Hertzog auch nicht lang darvor an 
an die ober Engadiner gefchrieben / hai, —— redicanten 
nicht mehr predigen ſo Es haben die Engadiner deſ⸗ 
etmegen den Ammann Koft Raben, gen Jußbrugk ge 
chickt: und weılen der Er; Herßognicht EDakeibit war 
r Raſcher biß gen Wien ger je) um Die Freyheit dei 
Religion / ımd Aufhebung efwelcher Beſchwaͤrnuſſen zu 
—* et Die Engadiner find underdeflen mit predigen 
tgefa 
Fig ın. Herbſtmonat / ift zu Baden im Schwer; 
——— wegen * ———— fo in Buͤndten ſolten aufge: 
ein Bundfstag gehalten / umd find Die 
dene au audahin befcheiden worden : inihrem nam 
men erſchienen / Joh. Simeon de Florinis und Chriſtoph 
£hener. Es waren auch da die zwey Ambaflädor, Miron 
der Frantzoſiſche und Cavaza der Venediſche; item zwey 
Doctores, Chriſtian — —* Plavenner im name 
men des Erg Her Leopo Die Eidgnoſſen has 
ben die Feſtungen abfolute In aller Dingen nicht wollen 


bauen aite en.. 

Babſt / Urbanus 9— ſo eben im Augſtmonat 
Balkon an auf den Thron geſetzt / hat im Jahr 1623. den 17. 
Herbſtmonat / ein Apoftolifi * Breve an den lieben Sohn / 
Der edlen Mann / Den Hertzogen de Feria geſchickt / in ſel⸗ 
bigem erſtlich von feiner Kraͤnckheit geredt / des Hertzogen 
Tugenden und Siegen — ind⸗ —ñ — er * 

XFr 
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chel Saxer / der Abbt zu Pfeffers feines Ampts/ und 
an Der 31h bbtey / eine Refignation enffeßet wor 
—— auf ine iſt kommen Joſt Hoͤßlin von Glaris ein * 
er M 


—— hriſtmonat iſt zu Chur ein Bundtstag / we⸗ 


en des Nuncũu, des Biſcho —— 
rren — — die —* en ind rat, nd/ Das fie den 
Hauptkirchen 
mer ook 


ehren — 
bey dem Grafen von Sulz verklagt Be, * 
/ 


haben hernach Die Thumberzen Die —— — i 


) 
gehalten worden: und endlichen / fo find die 2. Buͤndt / 
und Die — Meyenfeld (als ſie wegen aufgehebter 
Einigkeit Gmeiner 3. —— und der Defterreichiichen 
Ref —— ihrer ſelbſten nicht mehr erh waren / zu 
—J geſchritten: da dann in der erſten Seflion 
den 18. Chr onat. An. 1623. Die An. 1526, ir 
Artichul / aufgehebt / und annulliert worden find 
: Some Dife = ara find * —e —* —— 
u —— er Prævo un Zoller und der 
Eon Decan Safpar he : in ber 2. Bündfennamen 
wefen/ Dod, Jacob Schmid von Grüneag/ Ru⸗ 
Sch von Marmels? Lucius Ccarpatet und Anthoni Gus 
8 ger. 
Es find 18, Artickul aufgefeßt worden / —— 
halt war diſer: die Ehſachen ſollen vor dem Geiſtlich⸗ 
tholiſchen Stab / wann die eintwedere ſtreitende Part * 
Catholiſch ſeye / eroͤrteret werden: wann aber beide Par⸗ 
tbeyen Reſormiert Andy fo ſollen ſie von den Reformier⸗ 
ten Richteren und Rechtſprecheren beygelegt —— — | 


Buch: ” 
Krafft der Lindauifchen Sapitulationen / foauc) 
derſtwo —— worden / ſo moͤgen nicht allein die 


eingebo auch an 
—— konn feyn zum —— Ca —— 
zu gefuͤrderet Ber 


i Die ch if 
nenn ggg e he ieh ey 


erörteretwerden. Wann ſolches der Apoftolifche Nuncius 
nicht an wolle. 

s iſt auch den ae, und den 
— — daß ac der Lindanifi ie 


wohnen ib 
Lindau und anderfimo aufgerich teten Ca RE EN De die 


A - follen zu filrten und au len 

+ Sapellen / Hofpitäl und Cloͤſter fuͤr —5 

Geiſtli * von Da Babit zu Nom approbierfe Ordens⸗ 

———— und gig Kinderlehr zu halten zu lehren 

upred 

Das de Catholiſche ihre Guͤter teſtieren und ver⸗ 
machen —55 — / wieund wem ſie wollen. 

Daß ſie auch frey und ohne Eintrag brauchen und 

halten . Das Tridentiniſche Concilium, die Bulla 

von dem Nachtmahl deß Herren / “won Babſt ns 


atholifche frey und ohne N ln bes üben md 
Si und Macht 
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und —— /den Gregorianiſchen alle 
Baͤbſtliche ala Drdnungen - Fe 
Der zu Thuſis und anderftivo gehalfnen Straf 
grichten Decrera find aufgehebt worden. 4 
Sie haben auch verfprochen / fie wollen diſem zu 
Ber | ** su Lindau / im Jahr 1622. we 
chts weder thun noch laſſen: alſo / daß 
ie —— ihre freye Religions⸗ U ung auch haben / 
und bey allem dem / mas der Lindauiſche Tractat vers 
—— —* a ‚Zeme babe 
ach im 1624, 
eo Be Dr — 
SI Be one 
en Zu / fo 80. Maͤaß ha * aßa 
ten Doch werden einige geroäfe Güter / die Da gefreyet 
find/vorbehalten und befre 
Haß Fundament ie — zu — war 
diſes / Die Thums Herzen zu ‚Shur Te —* 
der Zehende chaffet und auf 
chen es doch n 7: alſo iſt / dann —9— ſind —* 
den / ſondern es iſt nur ein moderation —— 
— Wein und Korn der Zehende/ aba 06 
- m buren Zertirorioder fün Zehende al 





ne ündten J die ft Meyenfeld / ha⸗ 
ben den Caſpar Schmid von =, ſamt dem Vak 
von Salis den hingerensum Marggrafen gefchickt/um N; 
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frege bang der Neformierten Neligion zu erhalten in 
Wiezäll: haben aber nichts gerbafie 

Underdeffen hatte man zu Rom / im vorhergehenden 
Mintermonat/ under dem Babft und recommendation 
de Sransöfifchen Ambafladoren Ruyfi ‚Gomeli de Silua 
Hergogen zu Paftran , in dem Project Oder Articulis von Der 
Reftitution deß Land Beltlins angefangen. Nun abes 
wird / den 24. anne ein Proje& von 22, Artickul welt⸗ 
Hiche Sachen berührend / und aı. wegen der Religion / an 


ben fag 
r Einhalt ift difer geivefen: Mit der Catholi⸗ 
ſchen Religion / im Veltlin / in der Grafſchaft Wormbs 
und Cleven/ fol es beſchaffen ſeyn / gmaͤß den Artichlen/ 
fo auf befeich ihrer Heiligkeit verfaſſet und auch auß ſei⸗ 
nen / und deß Cardinal Barbarıni Befelch underſchrieben 


orden. 

Die Buͤndtner ſollen einen Eid thun / ſie wollen Dis 
—— — halten / und ſich hiermit gegen 
behden Kronen und ein Kron gegen der anderen verflich⸗ 
ten und daß infräfftigifter Form / mit Werfprechun ſel⸗ 
Bigenicht allein in obacht zuhalten / ſonderen auch ülf 
und ſteur / ja auch gar ihre Waffen zu conttibuieren / wann 
fie —— von dem Babſt erfucht werden ſollen. 


lin / und Grafſchaft Wormos / und Cleven / wie fie vor 
An. 1620, zu thun gepflogen / ſchicken mögen / wann fie 
vonden Gmeinden erwehlt ſind / nur daß ſie Catholiſcher 


Religion ſeyen. 

Die Weit haͤndel und Sachen / in allen inftanzen/ 

und Appellagen / ſollen nach den Gefäßen/starufen / und 

Gebraͤuch der Bündtneren von Buͤndtneriſchen / aber auch 

Eathonſchen Richteren erorteret werden: und dieſelbige 
| Yyya ſollen 
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es unpartheyifch / Sumarih Ga ar 


Die t fo wol in Civil, als Criminalibus,foß? 
en Sein un in denen Orten / wo fie reſidieren / ges 
men werden. 
* —— —— bie Frey und Ge⸗ 
haben wie vor An. 1620 
Ale und jede Feſtungen im Veltlin / und Graf 


—— I - (lien — ud bie 
orden/follen geſchliſſen en; 
nier ſollen den en / und 


Kron enen ver⸗ 
* — He — 
= „De Bakbınd Ba 





ne Doldpe 
in Indem arkı > moi un 
—— ig —— und denen fie a ——— 
muͤſſen / au * 


Die Veltliner / brumd die andern Eintoode 
her befag r — 2— —— um alles und jedes 
angen General Pardon haben: und über das fo 
Pollen die —* ‚der Robuftellen, Paribellen s 
Adi) Zeitz, Johann Guicciardi , der —— deß —* 
und der Vertemanen Brüderen / der Francken in 
Grafſchaft Cleven / umd andere * ſo von dem König 
—— ernambſet werden / ſambt ihren nen / Leib} 
Ehr und Gufaa. Fahr lang in dera. 9 roretion 
feyn und bleiben: alfo —— —— = 
under feinem Titul auch auf an halten deß * fei 
nicht ) Fein weder Perfonal noch teal execution, ohne bey 
Koͤaigen Willen / nicht mögen fürnemmen, 






— 39% 
Die Buͤndten ſollen u ern — a 
* —* —— Koͤnigen / und hingegen beyde 
verachten und hab —* und * ⸗ 
ed fie diſe Artickul halten Und wann 
diſer En etwas erhebte / 
* der Streit durch die zwey Koͤnige beygelegt —“ 
Sa werden —— be ſchweren fie wollen 
en a belangende Articul halten. 
sr —8 — diſen Religions⸗Articklen zu 
wider nee Bus /in deme / was bie gegenwärtige Arti- 


da achte 
Kin en Ay die Bımbdfner für ud ng ed 


Und damit diſe Verſprechung defto mehr Erafft —* 
be / ſo ſollen die Buͤndtner wolgedachte beide Koͤnige bet⸗ 
af underſuchen / daß er die Veltliner und ILormbs 
fer in ihren Schuß und Schirm / wider fiedie Buͤndtner 
felbften / nemmen — damit alſo je > a 
und Nel Artickul gehalten werden. 

olle bey dem Babft allein ftehen / zuerkl 

Die Calüs der Contravention, in gegenmwärfigen ——— 
Articklen / ſo durch beide Koͤnig aufgerichtet worden / und 
die Buͤndtner ſollen verſprechen / und ſich gegen beiden 
Koͤnigen verobligieren / und diſe hergegen / ah fie bey 
allem demjenigen / was. der Babſt in Der Contraventioia 
außſprechen werde / verbleiben mollen. Ä 
Die Buͤndtner / fo Difer C apitulation zu wider / und 
DyD3 den 
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den Religions⸗Articklen ebenmaͤſſig / es ſeye in particular 
das gantze Land Veltlin und Wormbs offendieren wur⸗ 
den / oder wann Die Bündtner ins gfambt particular Per⸗ 
ohnen: oder bie Buͤndtner in particulat, widerum particu- 
r Veltliner / oder endlichen die Buͤndtner ins gſambt / 
auch alle und jede Veltliner und Wormbſer / es ſehe an 
Leib oder Gut oder in der Religion beleidigen folten : alß⸗ 
dann ſollen die Veltliner und Bormbſer / die da vermei⸗ 
nen / es ſeye ein Contravention ſchuldig / ſelbige durch den 
Apoſtoliſchen Nuncium vor den Babſt bringen zu laſſen / 
damit er einen Außſpruch daruber geben moͤge / ob es eine 
Contravention ſeye oder nicht. Und wanns der Babſt ers 
kennt / Die Bündtner haben darwider gehandlet/ und di⸗ 
fe Erkantnuß durch Den Apoftolifchen Nuncıum, den Am- 
baſſadoren Difer beiden Kronen wird kundt gemacht jem/ 
x follen befagte zivey Koͤnig innert 4. Monat verſchaffen / 
aß die Bundtner von Der Contravention ablaffen; im 
widrigen fahl / fol dem König m Hiſpanien und fenen 
_ Minittris frei leben / ohne oder mit Waafen / wie es dem 
Konig belieben wird / den Sachen Raht zu fehaffen : und 
öllen Die Veltliner und Wormbſer gefreyt feyn : und über 
iß / fo fol der König m Srandreich ven Bündtneren kei⸗ 
ne Hilf nod) Steur geben / weder offentlid) noch heimlich. 
Wanndie Bundenerdie Veltliner und ABormbfer/ 

mit Krieg angreifen folten/ ob fie ſchon ein particular Ur⸗ 
fach) zum grund einmwenden wurden: fo follte alßdann ohn 
einige Erfantnuß und Erklärung / dem Pabft / dem Koͤ⸗ 
nig in Hiſpanien und feinen Miniftriserlaubf ſeyn /alfobald/ 
es ſehe mit oder ohne Waafen der Sach Raht zu ſchaffen 
und die Veltliner und Wormbſer ſollen gefreyt ſeyn; und 
ſoll der König in Franckreich in ſolchem fahl ſchuldig ſeyn 
mit aller Hilf und Einſteur / gegen den Buͤndtneren / es 
ſeyhe heimlich oder offentlich / einzihalten. Die 
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zwey Kronen verbuͤnden ſich / ſie wollen bey 
des rc Erfanfnuß bleiben / nn etwas zweifels/ 
in Difen dreyen Articklen / Dem Drey piergebenden 
und fünfzehenden / fo Die Sicherheit —S—— 
fen thue / entſtehen möchte. 

Die zwey Koͤnige und ihre Ambaſſadoren bey dem 
Babſt / werden laut ihrer inſtruction verfprechen/ ſie wol⸗ 
ler diſe Artickul halten / und innert zwey Monat ratificıe- 
ven. Nach eingelangter Ratification, ſoll die Capitula- 
tion N De die Feſtungen geſchliſſen wer⸗ 
den. Biß die Feſt 2 — —— geſchliſſen — ſoll 
das Depoſitum indes verharren / und foll 
dife a von Beier Kelision Ambaflaboren un⸗ 
derfchrieben werden. 

Ferners / fo waren die Artickul ‘ fo die Neligion be 
treffen thun / und von dem Babſt ſtabiliert, dife : 

Es follen die Ampt Leuth / Die in daslVeltlin / 
—e und Cleven geſchick werden / Catholiſcher Re⸗ 

Die Appellationen, ao dpi Durch * 
Richter gerichtet werden / wanns zweifel waͤre / ob ſie 
recht Satpolifch ſeyen / fo foll —* Babſts Erkant⸗ 


ehen. 

Im Veltlin/ Inder Grafſchaft Wormbs und Cle⸗ 
ven / wie auch zu Poſchlaff * un ſoll die Catholiſche 
— allein geuͤbt werde 

Die Buͤndtner Pag —— ſeyn / * F Ge⸗ 
Are / die Ubung der Catholiſchen Neligton allein = 
flich zn befürderen: im übrigen ga Bundtnerland 
ende Neligionen zu —— btruͤnnige der Ns 
miſchen Kirchen zu vertr 
In Veltlin/ Sraffeaft Worwmbs und Bow 
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zu — —* Be ar er —— dem 


Sebirg / fi 


Alle Decrera, fo zu et —5355 

33. des ordinarj Biſchoffs Nachtheil / und wider die 

Kirchen: Freyheit oder Immunifet/und ſonderlich 

bei arg wider die Veltliner ergangne Urtheil / follen 
auf gehebt ſeyn. 

Die i dieda Guͤter haben im Veltlin / Graſ⸗ 
ſchaften / Wormbs und SC rel laf und Bruͤß / 
follen (Bud on uents 

a 


— ſollen hehe ne 


— re mahlen / 
—— ge alfo daß fieihre Familiam Dicht mif nen ek 
ren mögen / und zu deme fo follen die Edelleutd ‚ihren 
Trammen und zweyer Dieneren Nam̃en / bey dem Ambt⸗ 
mann / oder feinem Leufenamt angeben / die en Dann 
Eein andere Licenz geben mögen : und follen Dann Diefels 
bige obne —— der Caihoiiſchendieugion ſich 
eigen Fadi / fo mögen fie/ von Def 
— —— oder anderer Geiſtlichen Richteren 
uſtiz, 
—— Kinder / die in gedachten Orten 
> — —— ſollen in ſelbigen Orten verbleiben / 
ulen / oder anderen geiſtlichen Orten zu 
der 6 — on auferzogen werden / und ſollen 
atter ihnen Die Auffenthaltung geben / und darzu 
ni die &ummarifche Jultiz , ohne regen —22 
werden / und ſollen ſie die Pe mögen enter 
Allen Geifflichen / — ſie auch ia 
ſeyen / fol daffelbige Land ofen ſtehen / und ihnen erlaubt 
ſeyn daſelbſten zu wohnen / Nirchen zu bauen/Collegia an 
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zu richten und was zu Erhaltung der Catholiſchen Re 
ligion nothwendig ſeyn wird / zu thun und zu laſſen. 

Dem Drdimari Biſchoff / und den Viſitatoren / und 
anderen der Roͤmiſchen Kirchen Miniftris mehr / fol es er⸗ 
laubt feyn dag gedachte Land zu vificieren/ ımd ihre Juris- 
diction , und Ambt / fürnemlid) in denen jenigen Dingen 
fo die Catholiſche Religion betreffen thun / zu üben : mie 
es Die Geſetz und Gebraud) der Nömifchen Kirchen vers 


mögen. 

Die Bündten / namlid) der Graue / der Gotts⸗ 
hauß / und X. Grichten Bundt / auch die Herrſchafft 
Mepenfeld / follen in Frafft — Capitulation 
ſchuidig ſeyn den Kirchen und Geiſtlichen Perſohnen in⸗ 
nert 6. Monaten widerumb alle Die jenige Güter / fo ſeit 
40, Jahren här find eingenommen und gebraucht worden/ 
zu reſtitueren und ein zuhaͤndigen. Und zudifer Refticution 
follen nicht allein die V’furpatores, fondern aud) ihre Erben 
und Nachfahrer / ſambt ber reftitution der empfangnen 
und genoffnen Früchtengehalten werden, Und auch das 
jenige / was durch Contradten alienierf worden / es feye 
por oder nach difen 40. Fahren / ſoll reftirutiert werden, 

Difer Artickul / und alle andere follen nicht limitiert 
oder gemilteret / fondern noch mehr extendiert / und am- 
lificiert Fönnen werden / in allem Demjenigen / was ber 
poftolifche Nuneius im Schmweißerland und Buͤndten / 
die Pfrunden / Kirchen und geiftliche Derfohnen betreffen: 
de / neulich in der Statt Chur tractiert und abhandlet har. 
zu mehrer Sicherheit der Catholiſchen Religion 
und Leuthen / fo follen gegenwärtige Artickul / megen Der 
Religion / vondem Erften biß auf den gehenden Artickul/ 
begriffen / nod) vor Rpkeiffung der Feſtung / und eh dann 
ei einiger polisifcher Articku 5 gemachet * 
3 e 
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—— ein ;editum publieierf und 
gemachet werd Difebi vi 
Die Bundtner ſollen  Deypen Koͤnigen 
gem — verſprechen / ſte wollen bey dem en 

bfE über Die flreitige Zweiffel und contraventionen d 
— —— ecıdieren werde / verbleiben. 
Di Könige werben — er ver 





















Puncten belangend / follen von or uw 
—— werden / als wann ſie hier —* 
in den Articklen zur obfervation derſelb 
— Religion zum Vortheil / nicht all ——— 
der Sie — Wormbs / ſondern auch 





Condition lan gethan : 


: * ſchon ne 
fen nicht verfprechen wolten; fo follen Dannnoch diſe Ar . 
tickul sroüfebet beyden Koͤnigen / und diſe Artichul nichts 
deſto an ger in ihren Erdfften verbleiben. 

Man foll aber wuͤſſen / daß fich der Babft in die 
politifche Artickul offentlich nicht miſchen a >= 
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beredt war / es koͤnnen die — einer 
Neformierten Dberfeit/mit gutem nl een 
undesworfen fn/Dann feyen nicht fähig der 
Gerners fo hat der Hifpanifche Ambaflador —* 
im Wintermonat aufgejeßten Projed,als er fid) zu under« 
———— 
m g —* amen under⸗ 
— ae Brian 
uncium in Di a ſchi me er 
Sr wer nig Dife — 
chreibung / hinderhaltung zu 
RR auch anzeigen / daß wann fich der 3234* * 
pltulationen ohn anderen Verzug und ged 2 auf 
Besen, fo werde der Babſt ge 
den / Die Schuld alles unheils fo drauß enkfheben mi —3 
dem Koͤnig zu zu meflen/und Daß er neben anderen denen 
es dran glegen ift/ wolle Ast ſeyn / wie Die gemeine 
Ruh / Ben und Sicherheiterhalten wer 
Koͤnig in — * / gibt dem u. en Apofto- 
Hico ‚ mit außtrucklichen worten / den 10. —— zur 
Antwort / es ſeye ihme in dem Handel wegen deß Velt⸗ 
lins / um des Stands und der Reputation — ſo vil 
— nachfolgender gruͤnden zu 
Capitulation / ſich keines wegs verſtehen koͤnne. 
Namlich / er habe / noch auſſert der Religion / habe 
er den Veltlineren ſchon verheiſſen / ſagt er / daß ſie under 
der Buͤndtneren Gwalt und Herrſchafft nicht mehr kom⸗ 
men ſollen / und haben die Vatliner folche Zitul und Ars 
ſprachen / mit welchen fie Die Freyheit erlangen mögen. 
Zu diſem allem / ſo konne er weilen ver die Waafen an uns 
derſchiedlichen Orten wider die Hæreticos in haͤnden habe / 


ſo koͤnne er difen Paß den IR EREHEGN Hereticis nicht 
353 wider 
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wider ein udeme beer | 
u —— —— der Sin ee be 





ituiert werden / muͤ 
zum erſten von er der Unkoͤ reden und ira 
ren oder man ſolte aufs wenigiſt ——— 
deß Pa es ihme überlaſſen. En 
—— das — Als wolte der Frantzẽ oͤſiſch 
och Sign be —* * ſt / —— —— —* we 
tbol ion uf / die iſpolition 
überlaffen: was aber den Modum anbelanget / iwie ur 
welcher geftalten / das Veltlin reltituiert / die Feſtunge 
gerdliffen erden / hat er die execution wi Nadrilliſc 
acats in allem und durch auß begehrte, mi 
Anhang aber/ daß die Hifpanifche ir 
— Seen ihren Paß durch das Veltlin haben 


* Si Diem mm Dandel, megen deß Paſſes / füchete der 





auf feines Königs beneplacit und 


ich feinen 
jungiert / fie folten mit diſem Dande einhalten / biß Daß 
er den Philipp Bathune ,&raf de Selles , feinen Ambafla 
gen — auch * ee hatt —5 mit 

er Ehr und reputation abgele e / om / m 
Koͤniglicher Inſtruction ſchicken m * 

Der Guelleri hat ſich — in ancreich begeben/ 

da er dann dem Koͤnig des Buͤndtneriſchen We — 5* 
Gen Verlauf / von An. 1620, ſchriftlichen ein that 
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F hatten Die Debellen m "Beltiin den Dodor Profper 
— darvor m gehabt ; und ifk 
bemfelbigen ad) der — Francife ——— 


—— worden. Die Wormbſer aber hatten 
—1XN om den Boctor Joachim lmeld, und die has 
den ame: er nun chickt. der dem 
nammen eines vatterlandiſchen eifrigen Veltliners / laßt 
Profper Quadriein Buͤchlein a der diſem Titul / 
Jura contra Grilones: Die Rechte wider die Buͤndtner: Da 
er eben diejenigen Calumnias und Verleumbdungen / die fie 
indem erſten Manifeft außgegoſſen hatten / widerholet. 
— — Doctor ee —* Ay ep anden 
Urbanum VIII, un Da mit gleichen 
Lugen und Verleumbdungen / und laßtein fepnödesund 
ſchandliches Tractätlein/ mit ſchnoͤden ai 
es Rechtens / underdem Titul pro Relıgione et Libertate 
Vallısteline, an den Francife Cardinal Barbarin außgehen. 
Hernach addrefieren fie das Neltlinerifche Manifelt, ſo 
voller Lugen und Verleumbdungen war, auch dem Bab 
und verkleineren die Katholifchen in Buͤndten noch mehr, 
als Die Reformterten felbften. Zudem laſſen fie noch ein 
Büchlein’ under dem Titul eines Manifelti und Remon- 
ſtration der Veltlineren / an den König in Frauckreich ab⸗ 
lauffen / und fagen under anderem it Demfelbigen/ alle 
atholtfche im Veltlin feyender Meinung / daß fie fich 
en Bündfneren nimmermehr wider ergeben / oder ſelbi⸗ 
ge für ihre Herzen und Oberen erfennen wollen :- und das 
niemand / er feye auch wer er immer wolle / aufdie Execu- 
tion deg Madrillifhen Tractats / ohne Verletzung der 
Gerechtigkeit der Catholiſchen Neligion/ ver aeiftlichen 
Rechten und Verdienſt der Strafen / fo in der Bulla von 
des Herren Nachtmahl auferlegt er fringen —— 
3 


| 
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formierte nidergemacht / und weilẽ ſie alfo Durch Die aa; 
fen Die Freyheit erlangt haben / fo haben hiermit / der Ks 
chen / dem tyrannifchen Jo eren i 
derum Fönnen —— am 
. Endlichen fagen ſie / Diejenige/ welche aufdie 
fervation des Madrillifhen Tractats und Reftimmtiondes 
Zeltlins für Die Buͤndtner tringen/ von denſelbigen koͤnn 
man mie geumd Der Wahrheit fagen / fie feyen den Fehze 
xen zugethan. Es iſt zwar ein antwort über diſe Schnach⸗ 
ſchrift in Franckreich ni sp ve lau; namlic 
von einem / wie ich Darfür halte der Sachen uuerfahrz 
nen Mann. TR Eh 










Ambition entwirfft / und ersellt den Werlauffdes Bundks 
nerifchen Weſens in zwey Capitlen/ namldh durch den 
———— ——— Pe. : > ich Pr. 
eichßneri⸗ eligion und tyranniſche 
—— — weitlaͤuffig auß. Dıfes Brichlein it baih 
auf Die Nebellengemacht/ ihrem feamddhlichen Manifelto 
beygefeßt und dem König in Hifpnien Philippo Ill, dedi= 
ciert worden / iſt aber wegen des Authotis(, F. Paulus ser- 


vita ein Venetianer / der ein herzlicher 1 war) Abs 
leibens ein zeit lang verborgen blieben, Difem Buch I 





Buch. 2 
z ider 
——— —— Se 


ch Augfpurgein B 
— 5 rau an uch aufge 





Bund 

de Sarhalicen zu diſer zeit — auch ſel⸗ 

bigen ohne Nachtheil —— —8* fortſetzen. a 

war der Zitul. Difes Büchlein ift ei —— 

worden: ee en 109 in demfelb iche 

— befunden gr es nn onat / 
einem — 


ſelbſten machen auch Buͤndtnuſſen * 
Leuthen. Aber wir kommen wider zu unſer Hiſtory. 

Die Veltliner haben Dem Babſt das Thal, N 
ihre Abgeordnete offtermahlen offeriert, Und under def? 
fen/ als den 12. Hornung An, 1624. tft das geiftliche Heer 
im Neltlin reformiert / und auf eine mindere Zahl redu: 
eiert worden, au 
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zu Wormbs/ hat man zwey Brüder / Pe 
PompeiusGroßs, laſſen eben / und if an ihre Ge e | 
Scottusfommen. Zu Tyran iſt To ignan und Palmeri ab⸗ 
eſchaffet und an ihre ſtatt Johann Moron Bl worden 
Ludwig Canal , zu erben; Camill 2 zu Mor 
ben; Thomas Adam und Angel Rofa zu Cleven / ſind 
edancket worden. Der Margarucei ift dafeibften verbli 
en. Der Cancus hat von feiner Sompagney den ball 
Se an — ** zwey Squadra zu Cleven / und eine: 
r en / ge a en. — 4 
Als Die zwey Buͤndten und Die Herrſchafft Mehen⸗ 
ſeld / von der Abhandlung zu Rom / gehoͤrt hatten / haben 
fie drauf an den Babſt und den Frantzo ſiſchen | 
ven de Bethune gefchrieben/ der Buͤndtneren ihre 
Nechte erklährt / und um Die reſtitutiondeſſen / wa⸗ 
" genommen / einftändiglich begaͤhrt. — 
| —F Bündten hat man im Mertzen und darvor 
gen abſchaffung der Befaßungen mit den De 
\ Commiflarıjs, lang tradtierf ,; Endlichen bat der Stredeli 
Dife Conditiones —528* das namlichen die 
Buͤndten 20000. Gulden / und Die Herrſchafft M ib 
mit ihnen/ Den Deftereichifchen Bölderenan Die Sieger 
Forkunges erlegen folten. a) 7 
effen zur Verſicherung / Bürgen ſter / ſo 
len die Buͤndtner 4. Geiſel / ſo die Defterzeichifche ern 
fen moͤgen / zu Feldkirch oder in der Grafſchaf Tyrol / auf 
‚ihren eignen Ynkoften/ ftellen/ die dann alle und jede 
Monat follen abgervechglet werden. , Es folle ein jeder 
von Difen zweyen Bündten und der Herrſchaft Meyenfeld 
einen Deſterreichiſchen Commiflarj aufs und annemmen/ 
ber ihren Gemeinden beywohnen möge: es follen fich alle 


ind gemein und ein jeber befonderbar fich verpflichten, = 
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fie dem Durchle K/ 

at wollen / alle diejenige Burger und Bauren / die 
ch wider das Hauß Oeſterreich mit torte oder aufandere 

weißund weg mit murzen oder ſchmahen / horen laffen tours 

DE: und Daß fie aufdie under Engadiner/und ihr ihun und 

laſſen und in den . Grichten defigleichen ein wachendes 


ug in 
undts Handlungen / um alle und jede Aufrubren und 
er 


DVefterzeich ſich 
möchten — verhinderen —* daß ſie bedeute Rebellionen 
mit den mpfen ſolten. 

Da nun das Gelt/ namlich jene 20000. Gulden 


Feinen Schaden zu fügten. 
Am erfien Tag Aprellen/ am Palmtag / find die 
Deſterreichiſchen Befagungen alle auß Bündten abgezo⸗ 
And haben noch zu vor Das Schloß Meyenfeld in 
Brand gefteckt/fo in der folgenden Nacht drauf verbrufien. 
Di uͤnd nd Die 


e Buͤndten / u Herrſchafft Meyen⸗ 
/ haben dife 4.Geiſel / fo die Oeſterreichiſchen ernam⸗ 
n / zum erften geben/ namlichden Amann Johañ 
Saudentz Schmid von Gruͤnegk / den Burgermeifter Jörg 
Meyer / Conftantin Planta ‚ und Andreas Enderlin: 
Pe bat ſich der Wenetianifche Ambaffador 
Cavaza, naher Solothurn, u dem Srangöftfchen Ambaf- 
fadoreg Miron, verfügt / die dann Dafelbiten / von der 
weiß und manier wie das Buͤndtnerland in feinen vorigen 
Stand gefeßt/und zu folchem die Eidgnoffen beredf moͤch⸗ 
ten werden Eeerhet haben. 
‚Der Miron hat ſeinen Tochtermannn / Anthoni Valz 
Aaa«a Mefnili, 
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„ Mefnili, andere netinen ihne — Anthoni de 
a 


Valles ‚indie 5. Ort und hernach gen Zurid) geſchickt / da 
er den 19. Aprellen —— iſt / damit er ihre Gemuͤh⸗ 
ter gewinnen möchte: und hat ihnen under andern den 
Galß- Handelofferiegf, Zudeme fohater mitden Haubkz 
leuthen / Vlyſſes vonSalis, Jorg Jenaz und anderen exulıe- 
renden Buͤndtneren conferiert. Es find auch dafelb bin 
beſcheiden worden / die Srangöfifdy Königliche Dolmeks 

then / Anthoni de Molina ‚ ımd Johann Paul / damitfie 
thne wegen deß Rhetiſchen Stands auch berichten moͤch⸗ 
ten. Er ſelbſten ift wider auf der Poft in Frauckreich ge⸗ 


reiſet. 
Der Doctor Jacob Schmid von Gruͤnegk iſt an den 
Hertzog Leopold hs zu Heiligberg im — * 
war / von den zwey Buͤndten geſchickt worden / zu dem 
End hin daß er Be abfchaffung der Befagungen Dans 
* * * Inbebins etwelcher Zoͤllen und Aufla⸗ 
en en ſolte. *— 
Es war ſchon ein Geſchrey in Buͤndten erſchallen / 
es wollen Die Veltliner / froͤmbde Teutſche Kriegs⸗Voͤl⸗ 
cker werben. der Dollmetſch Molina deu 
Bündfneren gerathen / ſie folten Ambafladoren zum Koͤ⸗ 
nig in Franckreich / um hilf ſchicken. 
ehrners fo find in Bündten auß Franckreich Foms 
men / folgende Hauptleuth / als Nudolff von Schauen; 
Shen Öle abs mi a 
undtneren Gemuͤther aber g mlich / aufge 
munteret und geſtaͤrckt Buben, 

Am Donſtag den 27. Brachmonat ift Francifc Ha: 
nibal d’ Eſtre, Marquisde Czuvre, Königlicher Statthal⸗ 
ter von Sand. inder Inſul und Gubernaror zu Laudun 34 
Solothurn in des Eidonopſchaft / als ein — 

a 


Ambaſſad gel — ffe vor d F— 
. Am or’ angelanget Er vor ren / 
eine Ambaſſada zu on mit oem Lob 2 und 
— ——— die Buͤndtneriſche Haͤndel auch mehr 


Am — rauf / iſt der Cxuvre und der Miron, 
agfagung angelangt : und am Mits 
wochen darnad) hat der Czuvre die Urſach und Einhalt 


aben die Execution deß Madrilliichen Tradars,meis 
n denſelbigen nicht einmwilligen wollen / verhinderet / 
und / da der Koͤnig die Sach mit Krieg wollen angreiffen / 
ye ihme ſolches von den Eidgnoſſen / mißrahten / und als 

d eine Tractation auf 8. Monat / zu Rom angeſehen wor⸗ 
: der König aber Habe etliche Artickul / auß gewuͤſſen 
Gründen und Urfachen / fo feine Ehr⸗ und Reputation, 
auch) der Eidgnoſſen ihre confervarion betreffend nicht koͤn⸗ 
nen gut heiffen / und auch nicht follen. Die meiite Difh- 
culter feye in Dem beruhet/ 1agt er/ Daß der König den 
Pasß durch Das Land Veltlin begähre,. Wann er aber 
diſen Paß hette / wäre nicht ( fagt er) den Deſterricht⸗ 
hen Waafen Thür und — bie Eidonopf@afit = 

2 


ihnen denelenden 
fact dor AUGEN und fagt / etliche Ort der Eidgnoß- 
et 
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u gehen / aufgethan worden ? deffefivegen Der Könlaie - 
— — fgeth rden def gen ee 


ranckreich feinem Ambaffadoren 
ſich befinde / in Befelch gegeben / daß er dem 


sen / und Der Gatholifchen Religion 
gen Sicherhei 

König werde in Difem tollen / daß alles 
glichen werde / continuieren / ſo 


tention iſt / die gü 





an 
tie im verloffnen Jahr auch efcheben / einegroffe Sur 
Penfion- Gelterlegt / und bakihien wegen der fuhr en 
ı 1 


und handhaben wolle: und bat 38 bey diſem Anlaß von 
der Eidgnoſſen halben/ 


——— — (WE — WE GET u. Mm EL TE ET Em — — — 
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ich gefinnet feyn/ und ſamt Yhro Königlichen Maje⸗ 
ſtaͤt ffen / die Buͤndtner wider 5 thren vorigen 

Frid und Ruh geſetzt werben möchten. 
Fr ich deutet er auch noch an / wie hoch er Difes 


achte / daß ihn der Koͤnig mit diſer Ehren⸗Geſandtſchaft 


habe würdigen. wollen / und anerbietet ihnen / beide des 
Königs gute Affection und Dienften. Die Eidgnofien 
nemmen diſes alles nad) abgelegfer / üblicher bedanckung 
aufdie Feder ad referendum, Underdeſſen conferiereer mit 
allen ingeheim / und wann die Sachen nicht bald gütiglich 
beygelegt werden / fo begehrt er zu wuͤſſen / ob fie auch 
old hergeben wollen. Manredte von2o. Faͤhnlein / daß 
felbige fölten geworben / und ia la Zreile , fo under dem Koͤ⸗ 
nig in Franck eich ſtehet / geführt werden. 
Die Reformierten Staͤnd ſollen ſich alles guten er⸗ 
klaͤret haben: es ſcheinte aber / was die Keſtitution betref⸗ 
fen thut / ſo zweiflen alle / daß man ſelbige ohne Gewalt 
der Waafen erhalten werde. Nachdeme die Ambaſſa⸗ 
doren wider gen Solothurn kom̃en / haben ſie dem JacobMe- 
minder extraordinarı Ambaſſadoren Secretariundeininpoli- 
tiſchen Haͤnblen fonderlich erfahrner Man mar/gen Zurich 
und Bern gefchickt/ welcher ihnen Des Koͤnigs groſſe Affec- 
tion und guten Willen / mit vilen Worten bezeuget hat. 
Den Jacob de Longevall Harcourt aber/haben fie insrand- 
ER Koͤnig / mit des gantzen Weſens Information ab⸗ 
geordnet. 
Underdeſſen haben die Reformierten Ort der Eid⸗ 
gooßſchaft ihre Verſamlung zu Arau / die Catholiſchen 
aber zu Lucern gehalten. Denn. Augſtmonat / iſt zu 
Solothurn ein Tagſatzung angeſehen worden / dahin die 
Buͤndtner auch den Doktor Jacob Schmid und Haupt 
mann Rudolph Travers geſchickt haben. Der Schmid. 
Aaanz ſtellt 
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ſchoͤnen Propofition OOF ABER / und gibts 
Bündenerland | 
ſich nicht wollen in dem Madrillifchen und 
ſchreiben: und begehrt alſo ji —* weilen 
— Koͤnigs guten W 

adrilliſchen Tractat —S ——— 
die Vollſtreckung deſſelbigen tringen. 

Die Catholiſchen Ort im Schweitzerland ſchrei⸗ 
ben ſich/ auß Bewegung der Frantzoͤſiſchen Ambaffadoren/ 
in dem ee Tractat auch under / jedoch alfo 
die Gatholifche Reli —— Veltlin tvol verficheretmerdes 
aber mit gwalt der Wagfen wollen fienichtstyun. 

Die Proteftierenden ringen aufden Tractat ganf 
fauber und einfältiglicy / und wollen nicht Haben daß die 
proteftierende Religion auß dem Meltlin einiger gftalter 
außgeſchloſſen feyn folle; da man nun diſe Antwort hatte / 
— Secretari Memin in Srandreich zum König ger 


) 

— Es ſtunde damahlen bey dem Koͤnig in groſſen Gna⸗ 
Den der Armandus Plæſſis, Cardinal Richelieu 5; diſer 
fambt dem Heinrich) Schomberg Marfchall/ und andes 
ven Königlichen Miniftris erwieget Difen Handel fleißig 
und haben alle Anftalt sum De N mann er nicht folfe 

gütiglich —— nt gemach 
dann den 5. — bey S. Ger- 
—— u —* eilf Artickel aufgeſetzt worden ſind / zwuͤſchen 
en Miniſtris, namlichen dem Cardınal Fran. 
2% Shi ucault, Armand Joh, Pleflis Richelieu, Stephan 
Haligre, Stoß K angler Heinrich Schomberg Marſchall 
Remund ?hilipeaux, Secretari. Marc Anthoni Morofini, 


— rg ae rg = 










Bud, 583 


Herkogen in Savoy Ambaflador,megen wider Eroberung 
der eingenommen Orten in Gmeinen 3. Bündten und im 
Veltlin / wie auch wegen nothwendiger Provifionen :Damif 
die Buͤndtnus oder Liga fo im Jahr 1623. den 27. Febr, ger 
macht worden / werckſtellig gemacht werben Fönte. 

Die Subitanz wart Das die Kriegs; Wölder ir 
nert dem ı5. Tag difes Monats’ vermögder Buͤndtnus / 
in Bereitfchafft ſtunden das Königliche in la Breſſe under 
Dem General Conftabler des Diguiere:da8 Menetianifche 
auf den Graͤntzen deß Hertzogthumbs Meyland und deß 
Veltlins / und Buͤndtnerlands: Das Savoyſche auf den 
Grähßen deß Hertzogthumbs Meyland / und Genua: 
Damit ſich Die Verbuͤndete diſer Kriegs⸗Voͤlckeren noch) 
Gelegenheit bedienen konten. Und damit diſe Kriegs⸗ 
Voͤlcker nicht etwann verhinderet oder verſaumbt werden 
möchten von dem Babſt: fo iſt dem Ambaſſadoren de 
Bethune auferlegt worden / Daß er diſen Rathſchluß der 
Nerbündeten ihme folte kundbahr machen; namlichen 
er wolle den Vollzug der Madrilliſchen Tractaten Die Dem 
meinen Weſen / und Friden in Ttalta gantz nutzlich und 
nothmendig feyen / mit allen Kıäfften beförberen / und 
mann der König in Spania fid) mehr befchwären werde / 
Daß felbige Pacta nicht in allen treuen erfüllet werden ; 
fo fol der Bechune dem Babſt anfünden / es werde Dex, 
Königin Frandreid) nad) feinem belieben handlen / und 
ſich der Verbürgung / wegen der Feftungen im Veltlin ent⸗ 
ſagen / und ſeine Beſatzungen von dorten hinweg nemmen. 

Eben diß ſolle der betnune dem Venetianiſchen und 
Savoyiſchen Ambaſſador auch zuvor bedeuten / daß ſie / zu 
Rom / da fie waren bey dem Babſt / um ein gleiches ans 
halten ſollen. Man ſolte auch den Marquisde Cæuvre 
estraordinar; Ambaladorgn ſchreiben / daß er alles / u 
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in Buͤndten zu thun vonnoͤhten waͤre mit allem Fleiß ven 
ſchaffen folte: namlichen’ Daß er 3000. Matn / under 
dreyen Oberſten und nammen der Liga werben/ und we⸗ 
gen Munition und anderen nothivendigen Dingen gnugſa⸗ 
me Fuͤrſehung thun folte/ Damit fieden letſten diß Mo 
nats in bereitfchaft fFuhnden, Eben difer Czuvre ſolte 
ſamt dem Miron beyden Eidgnoffen anhalten’ um Gwalt 
und Macht 3000. Eidgnoſſen und Wallifern / Neformie 
ter und Catholiſcher Neligion/ under einem oder mehr 
Oberſten zu werben/ die Dann zuend dies Monats auch 
fertig ſeyn folten / damit fie famt den Buͤndtneren zu Er⸗ 
— * eingenommenen Orten / wie gemeldt / fort⸗ 
ſetzen koͤnten. 

Die Kriegs⸗Beſoldung ſollen dem Volck von den 
Verbuͤndeten / pro rato und pro Br des Bundts⸗ Trac⸗ 
tats bezahlt werden / laut der Durch den Cæuvre in Wer⸗ 
bung der Buͤndtneren gemachten Capitulation: und fol 
es foll aud) in anderen Kriegs⸗ Unk oͤſten beobachtet wer 
den / und ift —* — worden / daß die Gelter dem Threſo- 
rier zu Solothurn eingehandiget werden ſolten / ſo lang als 
bie Verbuͤndete oder die sven Theil von ihnen / ſoiches für 
gut und nußlic) halten werden 

Uber difes alles / fo iſt Damit alles deſto eher / und 
Fomlicher werckſtellig gemachet werden möchte / für guf 
erachtet worden dag man befagten beyden Herren dem 
Cæu vreund Miron, Macht und Gewalt gebe/ daß ſie die 
Kliegs⸗ ambter / Gelter und Befoldungen der Eidgnoffen 
und Bundfneren/ und alle andere Unköften /und Ord⸗ 
nung / fo indifem Zug beobachtet werden foll anordnen 
und difponierenmögen. Deffetivegen die Wenekianifch/ 
und Savoyiſche Ambaffador verſprochen haben/fie mol 
kn bey Ihren Bürften vermögen / daß fie ihnen lm dr 
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Menetianer follen BE ug: Stuck / Munition, und 
g der Seftung im Veltlin vonnöhten 
öften / item die Be⸗ 


ber ofition ſo d 
d / daß man 23000, zu Fuß / und 7000, Mann zu Dferd/ 
fel * Pr 7 P 


Pfaltz Graffen / um etwas in Teutſchland / in den Oeſter⸗ 
reichiſchen Herſchafften wie mans im beſten erachten 
wird / zu tentieren fertig halten ſolte: fo iſt diſe Diverfion 
für ſehr nutzlich und nothwendig erachtet worden / damit 
man die oppofitiones und Widerſtand / fo das Hauß 
Defterzeic) / und der Hertzog Leopold felber / wider Die 
Nisidereroberung der Bündten und deß Weltlins machen 
möchte/ hinderhalten Fönte: und haben deſſetwegen Die 
Verbuͤndete zur execution der Bundts⸗Puncten zur Er⸗ 
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alfung difer Kriegs macht alle Mona r: roch | 
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aia a en Tractat, dem Babſt under anderen # 
verftehen/ihre Fuͤrſten ſ und halte; —— deh 
Veltlins / und der Graffchafiten Sieven nnd eu, 


- ber Babſt / es Fönne der Apoſtol 


— _...  ': + SEE 
jetz nicht mehr in Eräfften/ fondern aufgehebf 5 weilen 
Y Zeitungen innert drey Monats ⸗friſt / von dem Tag der 
Sequeſtration an / haben ſollen geſchliſſen / und den Buͤndt⸗ 
neren das ihrige wider rellituiert werden; melches aber 
nicht ge n ſehe. 
| abſt bittet fie/ und traͤut ihnen zu gleich/ als 
wann er die Sequeftrierfen Ort dem Hifpanier reftituiereng 
wolte : eS,alterierten ſich aber Die Ambaffadoren dar⸗ 
über gar nichts, Erglimpfete * ſelbſten auch / namlich 
ſche Legat oder Nunci in 

ber Eidgnoßſchafft alles ſtillen / und anticipieren. 

Underdeffen ift Joab Gillebert LandzusSequevilli und 
Bene Popineurti Valli. deß Marchefi de Czuvre feine 
Bekandte und Verwandte / gen Cleven / ins Veltlin / gen 
Wormbs und ins Muͤnſterthal / um die —* — 
kundigen geſchickt worden · Zu Pludentz / in Oeſterreichi⸗ 
ſchem — find fie in der Widerkuafft angehalten / 
aber bald wider Loßgelaffen worden. h 

Im Augſten hat der Stredeli ‚die Deputierfen der 8. 
Grichten gen Bel rch geforberet/da Dann ein jedes Hoch⸗ 
gricht / zu einem Trihut und honorarıo , auch auffenthals 
gung der Pfaffen und Schreibern / jährlichen 700. Gul⸗ 
den darſchieſſen müffen : wie er Dann zu vor Die Oeſter⸗ 






reichiſchen Schreiber in ein jedes Gerichte geſchickt hat. 


Der Erf: Herßog Leopold hat eben in diſem Mo⸗ 
nat in den 8, Grichten ein ſcharpfes Mandat mie im un. 
deren Engadin auch gefcheben war / Laffeı außgehen / daß / 
melcher aufder nachften Dfteren nicht zur Beicht gange / 
und die Satholifche Neligion annemme der werde aufden 
erften Juni) ‚ feine Güfer verfauffen/und das Lund raumen 
müſſen. Es find auch die jenige/fo nicht zur Meß geganz 
gen waren / abgeſtrafft worden. 
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in pr" 
Eingang def Bonn / En Er Has 


Bog in 
win gereifee und ——— 
aufgemunteret 
Eben zur ſelbigen Zeit ſind ne 
F en a de und SM namlich 
/ 
grafſchafft Baden ankorien : 
—— te —* ep Beh 
rt haben. fi 
—* 8 —— 
nard m Schreiben ——— ſod 
monat get worden / und — en/ 
——6 ß —— te 
ß 2 oa in Srandreich/der in der 
guoßſchafft Wolc werben wolle / noch 2000. 
van ann tollen, 
98 und dei —— 
anzu e e u / 
Suhc an anders an die zwey Buͤndten von Dem Leopoldo 
or ften gegebnen Schreiben gründete, alles ——— 
botten / “und’den jenigen / die heimlich werben wolten / mit 
dem ae De J 
Den monat / iſt zu Solothurn toiderum 
ein Zuofapuna ch a im en worden / umd —** die Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Ambafladoren von den Eidgnoſſen Voick begehrt. 
Die Satholifchen wolten zwahren m Franckreich 
ziehen / allein in Buͤndten gar —— Es iſt auch rei 








worden wegen Sicherheit der B 


Erß Herßog Leopold / hat den 10. aa 
nat an den Königin Franckreich ein Schreiben in lateini⸗ 
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ſcher Sprach / auf der Statt Enſißheim / abgehen [ap 
fen / und in Demfelbigen fich under anderem beflagt / wer 
gen verhaltens feiner des Königs Abgeordneten in Buͤnd⸗ 
ten : Daß fie, namlichen vil Ding proponieren/ Die bey dem 
gmeinen Volck ein Wolgefallen /aber Fein Grund haben ; 
und fadlen vıl Sachen/ Die auch anderer und 
Reputation berühren / vermeflenlich/ und über andere zu 
urfheilen. Er fagt/ er zweifle nicht unbillich / ob fie fol- 
ches zu thun von Ihro Königlichen —* in Befehl 
er Er werde ohneRelpet und grund der Wahrheit 
urchdie Haͤchlen gesogen/ als wann Die Brettigöuer ſei⸗ 
ne Underthanen / die biß dato mit der Königlichen Kron 
in Sranckveic) gehaltene Buͤndtnuß / in Ablegung ihrer 
Hulvigung / wider ihre Werfprechung und fümemlich 
Zractat und Lindautfchen Werglich / fo hernach erfolget 
iſt verfchiweren und aufgeben Haben müffen. 
ann es feye fo fern / Daß Den Breftigöueren in ob⸗ 
gemelter Exadtion im gringften etwas dergleichen folte zu⸗ 
gemuhtet worden ſeyn / daß er allzeit und beftändiglich —* 
eſinnet geweſen / alles auf das aller genauſte unverbrü 
ich zu halten / ſonderlich in Fortſetzung der Buͤndtnuſſen / 
alles was —— Zractat verheiſſen und für Die 
Königliche Kron / auf feiner eignen Obfervanz , nicht mes 
niger / als auß Begehren anderer, iſt vorbehalten worden. 
Es urtheile aber der Lefer bey fich ſelbſten / wie Doch) 
Die Brettigduer / indem fie des Fuͤrſten vollfommene Uns 
derthanen werden / und von den zwey Bündten abgeföns 
deret werden / etwas hätten thun Fönnen von denjenigen 
Dingen / fo inder Srangöfifchen Bündenuß begriffen find. 
Zudeme/ fo lieffe man die Srangöfifche Bundtnuß in Der 
Kindauifchen Compofition , nur in denjenigen Dingen paſ⸗ 
fieren / die dem Defterxeichifchen Hauß zum Mani 
waͤren. Bbbb3 uf 


Auf denz. — rum ein Ta 
zung angeſehen worden / daſelbſten der 2 poſtoliſhe 
Nuncius, die Frangöfifche Ambafladoren / us Clau. 
diusRıa, Marquis 34 Dollion > H 


erſchienen. DerNuncius, der Hi AN ee; 
chiſche Ambaflador , haben fich mi 2 


Daß in Zundten frembden ölckeren gänglich verfpeh 
ber Koͤnig wolle die Buͤndtner / Iaut dem Madrillifchen 
Sractat / widerum in thren porigen & 
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von dem Patre Hyacintho Nattade Cafalis, Cappuci 
1% 


£ 4 

in dem Buͤndtneriſchen Weſen fortfahren, Danıfie ha ten 
puciger St 
n va 

in Franckreich under haͤnden hatte / veritandenydie., | 


Ing einwen⸗ 


‚Die Exulierende Buͤndtner hatten ſchon eine gufe 
Anzahl Volcks / under dein nammen der Liga ( alfo ward 
der Bunde zwiſchen den Koͤnig in Standreich/ der Her 
Hart Venedig und dem Bertzogen in Savoh gi | 








w : 
Danm es nenneten vil Eidgnoſſen diſen 3 
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orben: welches auf das aller geheim ſte geſchehen folte, 

— d ug / den Zug des 

Volcks Iſraels in das Land Canaan / welcher uͤber die 

5 Jahr geivahret hat :_ und fagten/ es werde die Till 

che Reuterey / ehe Dann fiegen Chur in Bündten kom̃en 
möge / Inder Herrſchaft Meyenfeld erfchlagen werden, 

Die Catholiſchen Etdgnoffen molten die Daß be 
ſchloſſen haben / und halten bey den Berneren / fo auf den 
Graͤntzen gegen Franckreich find / mächtig any Daß fie 
Fein Volck paflieren laffen. Uber Die Berner / in deren 
nammen/ der Burgermeifter Anthoni von Grafenriedf 
redte gaben allezeit zur antwort / fie wollen gegen dein 
König in Franckreich und anderen thun / was fie lauf dee 
Buͤndtnuß zu thun ſchuldig jenen / und wollen fich zur Ab⸗ 
chlagung des Paſſes nicht verſtehen. Endli als 

as Zuͤricher⸗Berner⸗ und Walliſſeriſche Regiment ge 
werben waren / und des Nettancurtij Vaubecour, Mar- 
ſchal de Camp ſein Regiment und 6. Frantzoͤſiſche Squa⸗ 
dronen Reuter / auf den Schweitzeriſchen Graͤntzen auf 
den Fuͤſſen ſtuhnden / da hat der Cæuvre den 24. Wein⸗ 
monat / den Freyherren Rudolff von Salis / als Ober⸗ 
ſten des Buͤndtneriſchen / in der Eidgnoßſchaft geworb⸗ 
nen Regiments / Ordre gegeben / daßer am Montag den 
28. Weinmonaf/ mit feinem Negiment in Buͤndten auf 
Ef. Lucis Steig’ und bey der underen Zollorugf feinen 
Pofto nemmen und Die Päß befeßen folte. 

Dann es iftder Landzjein Frantzoͤſiſcher Oberſter 
auch) zu den Bündtneren geftoffen/ ſamt einem Ingeniear 
la Borda genant/ auf den alfobald ein anderer Kınftew 
Johann Fabri gefolget iſt. Iſt hiermit 

as Buͤndtneriſche Regiment am Sontag zu Nider⸗Vr⸗ 
nen im Glarner⸗ Gebieth zuſammen kommen. 3 er 
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Macht darvor wares durch das Schweitzer⸗Gebieth mar 
ſchiert: Dann es maren 10, ——— / namlichet 
deß Oberſten von Salis ſelbſten; deß Leutenamt ſ⸗ 
von Salis, deß Sergent Maggiore Jacob Ruinellen; deß It 
hann Peter Gulers von —— SR BER atſchen / Stef⸗ 
fan Thyſen (welcher hernach under Dem Bruͤggeriſcher 
Regiment Sergente Maggiore worden / und hat an feine 
att ein Pfaͤlhler Johann 8 uͤnder ein Fa⸗ 
icaiſchen Regiment gedienk) deß Niclaũs Carli von Ho 
henbalcken Thomaſin de Thomafinis ‚und der zwey Glar: 
neren Caſpar Herren und Johann Melcher Martis. 
gi Nider⸗Vrnen / find dem Wold die Wehrzumd 
Maag ————————— worden waren 
gegeben worden / und find die zwey Glarner mit den ar 
ren / mit ofnem Fahnen / aufgebrochen. co > 













Am Sonntag / den 27. Weinmonat / als 
wider gen Solofhurn kommmen war / und verſtanden hat 
te / daß die Buͤndtner am Sambſtag darvor von Zürid 
ſchon aufgebrochen waͤren / da bat er Durch Koͤnglich 
Schreiben foer bey fi) hatte an die 3. Ort / für 
Königliche Wölcker den Paß begehrt. - 

Die zwey Buͤndten und die Herrſchaft Me 
hatten den Simon Slorin — Tſcharner o⸗ 
lothurn zu den Frantzoͤſiſchen Ambaffadoren abger 
daß fie bey ihnen erhalten möchten/ daß Difer 832 
noch eingeſtellt werden moͤchte: es ſind villeicht noch 
re mittel zu hoffen die Sach zu componieren / und haben 
auch an die zu Baden damahl verſamlete Eidgnoſſen den 
15. Weinmonat geſchrieben und dieſelben erſucht / fiefok 
len doch diſen Krieg / ſo dem Buͤndtnerland gefährlich jeyn 
moͤchte / nach vermoͤgen verhinderen / dann u m 
Einnemmung des Paſſes aufder Steig/ möchte der es 
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in Das Land gezogen / und alfo die Widererlangung des 
Land Veltlins vıl mehr g t werden; es habe ſich 
der Ertz Hertzog Leopold offeriert, er wolleihnen sur Recu- 
peration des Veltlins / durch bequeme mittei und weg ver⸗ 
biiflich feyn/ und gienge fehon Damahlan die fag/ als fols 
te das Schauenburgiſche Oeſterreichiſche Regiment zur 
Einnemmung St. Lueis Steig allbereit verordner ſeyn. 
Aber diſe zweh deputierfe als ſie gen Wallenſtatt 
kommen / und Schiffe mit Bundtneriſchein Friecsbolg 


zu geritten. Es iſt diſes Buͤndtneriſche Regiment/ fo 
gar underſehenlich in Buͤndten erfchienen / daß ehr wenig 
Leuth / die von ihrem Anzug im geringſten etwas vernoms 
men hatten / geweſen. Der Hauptmann’ Thoma ſin iſt 
mit feiner Compagney / wie auch def Herren ſein hal⸗ 
be Compaguey / an der underen Zollbrugt verblieben. 
Der andere Theil deß Herzen feiner Compagney tft in die 
Cluß zum Schloß Fragftein gegen Brettigoͤu gefchickt 
worden. Dafelbften waren 12, Brettigduer auf def 
—— von Caſtels / und der Capucineren Befeich/ 
auf der Wacht: es find beyderſens etliche Moſqueten⸗ 
ſchuͤtz gehoͤrt worden: iſt aber niemand verletzt worden. 
Hernach hat man die Wacht dafelbften auch dem Peter 
Guler anbefohlen / und iſt ein Schantz auf eworffen wor⸗ 
ben / wann jemands wider verhoffen anfsbtechen wolte. 
Deß Johann Meider Martis Compagnen tft zu laͤſch 
perlegt worden: ‚Die übrigen arbeiten tag und nacht mie 
ſchantzen und Gräben aurwefen aufs, Lucis Steig. An 
ber umderen Zollbrugf iſt auß angeben def ngenieurent 
Fabrieine Feſtung in form eines Sterns angefangen / und 
ch ro der nammen/ die Srangölifche Feſiung gegeben 
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Am Zinſtag den 29. Weinmonat/ tft Martinä Ca- 
menis, deſſen wir offt meldung gethan haben / auf Davoß/ 
als er von dorten den Oeſterreichiſchen zu ziehen wolie/ 
von den jenigen / ſo zu vor ſeine Trabanten waren’ niders 

emacht worden. Es iſt auch merdwürdig/ Das als fie 
nicht alfobald erlegen mochten / ein Schmid mit 
Nammen su Joſt ein Davoſer / mit einem glüenden 
Eiffen auß der Schmidfen darzu Fommen/ und ihmedie 
Dirnfchalen — bat: und iſt alſo der jenige Der 
wider das Vatterland / mit Feur und Schwert gerwütet 
hatte / auch vom Feur und Schwert umfommen. 


Perſohnen 
hinweg gezogen: und hat fie niemand weder mit morten 
oc) mit Werden beleidigef 


Di 
ſeits (der Angeloch hatte fich ſchon darvor hinweg 
ben) —— — ung abgezogen. 
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feinen 

n wolle: und ſeye Difes num Der erſte Schlachthaufien 

ß Kriegsheer / fo der Marquis de Czuvre, tm Nammen 
deß Königs anführen werde / wann er hiermit etwas wol⸗ 
le / fo folleer an Den Cxuvre ‚ der bald ankommen werde / 
Schreiben oder ſchicken. Begehrt aud) daß Die Buͤndt⸗ 
nerifche Geifel ohne Schaden loß möchten gelaffen wer⸗ 
den. Won der Statt Chur find Die groffen Kriegs ſtuck 
begehrt worden. Deßwegen fienod) am felbigen Dinftag 
den Oberſt Ziner/ und den Statt; Schreiber Johann 
Tſcharner zum Landzj gefchickt und ihreDienften offerierf 
haben. Am Mitwochen drauf find Die zwey Dberften/ 
der Rudolf von Schauenftein/ und Andreas Brüder/ 
mit ofnem Fahnen an die obere und undere Zoulbrugf kom⸗ 
men : Dafelbft hin Soldaten auß deß Tollmetſchen An- 
thoniMolina und Hauptmann Heinrich de Hartmannis, 
und bald darnach auch anderer Hauptleuthen ihre Com⸗ 
pagneyen vonbeyden Negimenten/Eommen find. 

Der Door Joſeph Mor und Sebaftian Zieler / 
Thumherꝛren zu Shur / find am felbigen Zag/ im nam⸗ 
men des Bifchofs und Thum⸗Capitels zu Chur zum 
Landzj fommen / und haben um Schuß und Schirm 
des Biſthumbs und der Slerifey angehalten. Er hat 
ihnen auch felbige verfprochen/ wann fie nur innert Den 
Schrancken ihres Beruffs — Und e er 

cca 
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£äger under anderem ein ernftischer Befehl aufgegangen 
dab niemand Fein geiftliche Perſohn / — noch 
weichte ding autaſten noch plünderen ſolle. Eben an 
bigem Mitwochen / hat Niclaus Carlj von Hohenbal⸗ 
den/ den Hauptmann Anthonj Wieland / in einem zwi⸗ 
ſchen ihnen entftandenen Zand / zu Teminserlegt. 
Am Donftag den 7. Wintermonat / ift zu Chur 
ein Bundts + Tag, von beiden Bündten und der Herz 
shaft Meyenfeld / gehalten und erlaube worden/ daß 
man im nammen des Königsin Franckreich Volck werben 
möge. Die Pofchlaffer haben angedeutet/der Marquis 
Balneı habe begehrt und erhalten / daß wider das site 
che Heer nicht Friegen follen/ Der Hertzog de Feria hat nicht 
lang darvor Den Marquisdela Zelara- feinen Nepot und 
Gerium de la Rena, famt anderen mehr/um die Berdaf 
ode der Feſtungen im Veltlin zu erfundigen/außges 


Am Sontag den 3. Wintermonat / iſt das Bold 
getan worden. Die Veltliner rühmeten/ es feye 
em Hertzogen de Zeria von dem Cardinalen de Cueva 
auß dem Niderland / ein Brief / fo von dem Graf Be- 
thune an den Marquisde Cxuvrefeinen Tochtermannge 
fchrieben und aufgefangen worden / gefchicht worden es 
war zu Nom datiert den ar. Herbftmonat Anno 1624. der 
Innhalt war: daß der Graf Bethune gethan babe was 
er koͤnnen und mögen/ daß das Veltliner Weien guͤtig⸗ 
lich) abgelegt werden / und Die offentlichen Rupturen vers 
mitten bleiben möchten: und Dannody zu felbigem nicht 
. gelangen mögen: welchesder Marquisja Jeichklic) auf deme 
abnemmen fönne / Daß er —— nichts geſchrie⸗ 
ben / daß er etwas erlanget habe: wellen der Marquis fetn 
des Bethuni Gemuͤht und Meinung ſchon wüſſe; fo er 


* 
# 
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Doc) diſes Geſchaft nod) bey vem Marquis. Eraber der 
Bechune befümmtere fic) / in deme was zu verzichten für, 


nemlich nur um ein Sach / namlichen/ Daß Die Buͤndtner 


auß Raachgirigkeit wider Die Neltliner / alle Feſtungen 
im Veltlin fhleiffen werden : wann der Marquis felbige 
gang einnemmen und aufrecht erhalten möchte. 

Die Schweißerifhe Befaßungen / Denen der Koͤ⸗ 
nig troͤhen wurde / in Diefelbige einlegen folte : er babe ge- 
boffet / ertwolle under dem pratexe der Catholiſchen Reli⸗ 

ion Frid und Sicherheit zu verſchaffen / wie Dann Der 
abſt zu Nom capituliert hatte / zeit erlangen etwas zu 
fractieren zu des Königs Dienften / das gleichförmig waͤ⸗ 
ve den erſten / mit den Beltlineren aufgerichteten Tracta⸗ 
fen: jeß zweifle er / daß er indifer Verrichtung zu des Koͤ⸗ 
nigs Dienften nichts gewinnen werde / welches Doch ge; 
fchehen koͤnte / wann die Buͤndtner mit einer Satisfadtion 
zu friden wären namlichen einen jährlichen ewigen Tri⸗ 
but / der fo groß waͤre / als das Interefle , fo fievon dau⸗ 
nen zieheten : und Das Veltlin des Königs mare : Die 
Agenten des Land Veltlins haben ihme rund au geſagt / 
daß waun ſie den Buͤndtneren widerum underthaͤnig wer⸗ 
den moͤchten / ſie gezwungen wurden mit den Hiſpaniern 
in contincierlicher Correſpoodene und Freund ſchaft zu le⸗ 
ben: welche Hiſpanier nichts mehrers wuͤnſchen / als daß 
die Catholiſchen in deſem Weſen übel — werden. 

Aber er glaube es werde diſe kxpedition ordenlich an⸗ 
geteilt werden / wann man feinem Math folgen werde/ und 

ie Bündner nicht mehr ihrem raachairigen Gemuͤth wis 
Der die Veltliner / als aber feinen des Marquis Nähten 
folgen werden: welche Rahtſchlag / ob fie ſchon heroiſch 
und großmühfig feyen/ jedoch mit Fürfichkigfeit geführt 
werden muͤſſen. Ichglaube ( fagter ) diſer mein Brief / 
Lecce3 werde 


* 
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werde euch erft/ nach ber Execution deffen/magabgehand, 

let morden iſt / eingehändiget werden: im welcher Vers 

richtung ıd) die Ehr und Reputation, als der ich) diefelbe 

m. hab / fuche und verlange / und Gluͤck darzu 
un 


Als der Doctor Proſper Quadrı yon Rom verreißte / 
lieſſe er ſich verlauten / er wolle zum Marquis de Czuvre it 
Das Schweißerland geben : und Der Schenard proponierfe 
amderfchiedliche weiß und weg die Sachen zu componie- 
ven/ Doc) richtefe er alles dahin / daß die Veltliner neben 
und über den jährlichen Tribut / den Buͤndtneren nichts 
mehr ſchuldig ſeyn folten. Der Profper fagte barnad)/ 
wäre zu Demas angehalten worden. Eben difer Sche- 
nard hat an den Profper, bey eingehenden Shriftmonat/ 
don Rom gefchrieben ; und iſt fein Schreiben dem Czur- 
re in Die Hand kommen; in Wr ni klagt er fic) über 
deß Babſts fein unreſolviertes Gemuͤth; fagt/ die jen⸗ 
— Leuth / die der Roͤmiſchen deſicatezen und Luſtbahrkei⸗ 
en gewohnt ſeyen / und in den elbigen leben / wuͤſſen nicht 
was kriegen ſeye; es ſeye dem Babſt von der Beituneren 
ihren Favoren proponiert worden / er ſolle Hiſpaniſche 
Hilfs: Bölder under geiſtlichen / oder Ki Bahnen 
ms Veltlin nemmen; es fcyeine er wolle fich Darzu verfte 

n / aber er wolle fich nicht bereden laſſen / zu glauben, 
aß die Srangofen das Veltlin überfallen wollen / deB 
bſts Bruder Karol feyefo gar eingethan / und unein⸗ 
findlich / Daß ihne auch der Teuffel nıcht antreffen Fönte, 
auf Italianiſch (_ hineanchel diauolo la coglierebbe )difer 
Schenard ift in feiner Widerfunfft An. 1625. im Schloß 
eine zeitlang angehalten worden. | 
. Am Donflag den 7. Wintermonat / find die De- 
putierfen Der zwen Buͤndten / als Landrichter / —5 — 





es 
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armelß; Chriſtoffel Lhener 
Burgernieiſter zu KChur; und Fortunar à Juvalta, zum 
Landæi kommen und haben mit ihme conferiert. 

Am Sambſtag den 9. Wintermonat / iſt in Buͤnd⸗ 
ten angelanget / Jacob Longevalli Haracourt, Feld⸗Mar⸗ 
ſchall / welcher eine Squadron Reuter commandierfe / wel⸗ 
che / ſeyn Sohn Alexander Margraf zu Vernoly, Hara- 
court commandierte / und der andere Sohn Hannibal Cer- 
ton, commandierte einen Fluͤgel Carabiner: die ſind auch 
mit ihme fommen. 

Zu Trimisift Jörg Hartmann? deifen mir anderſt⸗ 
mo auc) meldung gethan haben / in einer Weintölle/ in 
das Hauß / da die Neuterey mar / mit ungeſtume einge 
getrungen/ und von einem Frantzoͤſiſchen Reuter erſto⸗ 
—— ; iſt aber deſſetwegen auch abgedancket 
worden. 

Am Sontag den 10. Wintermonak / iſt Der Mar- 
quis de Cæuvre mit ſeinem Gleit / an der underen Zollbrugk 
anfommen. Es waren bey ihme Carol Decr*nfi de Beauſſe, 
deß Hertzogen in Savoy (ommiſſari, ihnen von 
Anfang sum End deß Kriegs / mit klugen Raͤhten bey 
gewohnet hat; und der Feld⸗Marſchall Vaubecourt wel⸗ 
cher under ſeinem Regiment 14. Compagneyen hatte. 
Namlichen / fein Compagney: item folgende Haupt⸗ 
ĩeuth / Jacobde la Setra, Nettancourt Poilauanzi,deß Vau- 
becourfen Bruder / der Baron de Vaubecourt, deß Vaube- 
eourfen Sohn/ fein Leutenambf Czuvreausjfaac de Sancto 
Simone Annzus de Contreflon , Raricourt d’Ormeaux Rei« 
nald deGornay-Friouillen, Daniel de Bofe, Laurenz Mif- 
fovi,umd Johann de Molleres, e8 waren 1200. Mann. Won 
dien Sompagnepen find 6. auch an Difem Sontag in 
en: und die anderenetliche Tag hernach / amgelau 
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Am Dinftagden ı2. Wintermonat iftdas Zurider 
Regiment / foins. Gompagneyen beftuhnde/ es waren 
000. Mann gen Flaͤſch in Bündten anfommen. Obriſt 
war Kafpar Schmid; Hauptleuth/ Johann Wilhelm 
Stuckhi / und Johann Felix Sc,önauer 7 deren ein jeder 
ein eigne EAN hatte: item Johann Schmidy und 
Johann Jacob Rhon / Zohann Jacob Grebeli / und Ir 
Doc Meiſſen. Auf diſes iſt das Berner Regiment gefol⸗ 
get / iſt auch iu 5. Compagneyen / und 1000. Mann be⸗ 
ſtanden. Obriſt war Niclaus von Dießbach / Haubt—⸗ 
leuth / Willhelm von Dießbach / Johann Anthoni Wein⸗ 
gartner / Joſua Wielmann / und Johann Guyus von 
Neuenburg. Es iſt auch ankommen das Walliſer Ro 
giment / von welchein doch in wehrender Reiß zimlich vil 
Soldaten außgeriffen waren. Es war Angeli Lepreus, 
Hauptleuth/ Ritter / Peter in Alben’ Ritter Antbom 
Stofkalper / Peter Riedtmatter der Aeltere / und Peter 
Niedfmatter der Juͤngere ii 
erners fo find mit dem Marquis felbften ankom̃en / 
ein Fluͤgel Sarabiner Reuter / fo feine Trabanten oder 
Zeibquardi waren / und ift ihr Hauptmaun Claudi Malor- 
thia geweſen: item des Marquis Squadron Reuter felbften/ 
welche der Landzials Leutenant commandierfe: item / 
zwey Equadronen Reuter des Carolı de Demas Zaronen de 
Tianges ( welcher im Veltim zum Dberften / über die 
Frautzoͤſiſche Reuterey gemacht worden ) und die andere 
feines Bruders Jacobi de Demas de Chalanfe , fo fein Leute 
nant Jacobde Vallin abmwefenheit feines Hauptmannd 
commandierfe x {ft des Gabriclis Monluci de Zalagny Squ&- 
dron- Meufer / nud des Johann Dernevili de Maubuillen 
Fluͤgel Carabiner. A 
Sberſter Feldzeugmeiſter war Peter Bignertdela 


Boufliere 
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Boufliere, und Peter Malo, der in den Bündfnerif 
Händler über Die 20 Fahr — uͤber De 
= feßt worden : der Jacob Melmin aber iſt zum Ge- 
Secretari , des gantzen Li Heers gema? 
het per Carolus Marggraf von Baden und 
ga einer von den Volantaires im Heer geweſen. 
M den 13. Wintermonat / "ar der 
Czuvre den Jacobde Eftavaye ‚ Molondin. * Koͤniglichen 
pi a me in Bas —— — 
ßgge icht/ und begehrt / daß ſie ran⸗ 
— undtneriſchen B u chreiben 


underſchrei 
che und ee din if F Sranpönfge Compagney 
zum ae Sragfiein 
fagden 15. ainfermonat/tjtber Czuvre, 
fofütohtn al foll genennt werden/fambt deß Maubu- 
iflon und Certon zwehen flüglen Sarbineren und zwey 
—— Compagneyen ins u / auf das 
— an das Volck zu beeidi⸗ 


a ti eit Eonten fie alleers 
ift Frei da Zandvold ab Davoß und 


——— damit ek K 
deten * uͤrſten / in ihren abe auoenommen —* ver⸗ 
ODER mitdem Koͤ⸗ 
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22 fo find Se 
ag 2; er und Aa — rt 


. haben —* vor ———— 
uch frey gerü 


find en IR ——— u t —— Ste 


Verbündeten Für und Schirm 

worden, Am re Sun m nen Be De Sal 
ficker Bellforter / und Thurwa 
genwart ob der Statt Chur / nach deß Dot den a 
thonıa Molina a he gleichen Eid 

Die 5. Ort haben ab dem — Lucern / zwey 
en / 4 Johann Under⸗ 
walden / und Johann Conrad zur je 
Generalen in die Herrſchafft Me nfeld — 
und under anderen begehrt / fie follen mit dem 

feben Zu Zug gehalten ſich wegen deß unverſehnen durch⸗ 


n Franckreich find auch eben um diern wil⸗ 
len rgermeiſter zu Jene / Mi 
und der Solothurner Sta ⸗ Schreiber cu Sa 


um König gefchickt worden. 
⸗ * Aluiſi Vallareß Venetianiſcher Dead 
dinari Ambaflädor iſt auß Engelland/allwo ER 
Ambafla mit groffem Lob verzichtet hatte / auf der Poſt in 
Buͤndten ae Damiter difem Zug auch beptvohnen 















moͤchte / und mit ihm Fi ‚ fo zu Züri 
+ een * 
ouſta 21 intermonat / Ludwig 
zen ee Marara Balnei, auß dem Beltlin zum 


alen gen Shin kommen / um zu vernemmen ya 


Buch: 603 

Intention wäre / der Robufte:l und die Meltliner auch/ 

babenanden — —— under anderem 
— ſie under die B 

moͤchten de wollen ebe/ und I 


” (er poftlifche Nuncius Scapi, haffe a 





umd £indauifchen Tractaten und anderen mehr / 
{ um 


Dee allgemeinen Freyheit zum machtheil gemachet wor⸗ 


e und Yrüggerifche Regiment / zuc Wacht verordnet 
—* m oberen Engadin ift das Schauenſteiniſche 
| y Dodd2 Regi⸗ 
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Regiment / fo in 2000. in 9. ompagneyen abgetheilte 
ee Ag/ mr 3334 ſelb⸗ 
fen; und der folgenden Hauptleuthen; Johann: Mont, 


Der Oberft von Schauenftein hat den under Enz 
Den Deputierten außdem Muͤnſterthai / 
auß Des Generalen 1, eben denjenigen Eid / den die 
8. Gricht geſchworen haften / gegeben. Jedoch iſt 
den Muͤn von Vorbehaltung der Erg: 
lichen Rechten Fein eng geſchehen: alldieweilen 
Defterreichifede Dafelbften Feine Recht haben. 1 
dem Dberft Andreas Brücker Dieneten auch 1000, Mann 
und 2: Sompagneyen: namlichen des Oberſten ſelbſten / 
der uͤbrigen Compagneyen Pe waren: Anchonj 
./ Stephan Thyß Oberſt⸗ 
eye / Calpar ä Molina , Leonhard £hener/ 
lanta / Dtto Paul, Andreas Enderli/ Lorentz 


) den Quartier; 
Haupfl / Dennlj Zur und Stregelisio am Tag dar, 
por/ daſelbſthin ankommen waren / auß des Her⸗ 
tzogen Leopolds Befehl, die Feſtung abgebrant und die 
Kriegsſtuck zuvor hinmeggeführt worden / fo in allereilges 
ſhehen. Drdinari Hauptmann fo die Befagung das 
ſelbſten commandiette / iſt geweſen cas Carnucci. 


Man 
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dere mehr zum Generalen / biß gen Bergüngefchickt und 


ruccı hat zu den Clevnern hernach gefagt/erhabe von dem 
rm Balnej,Befelch wiewolen nicht ſchrifftlich / gehabt / 

die Statt in brand zu ſtecken. 
Am Mitwochen / den 27. Wintermonat iſt derSer⸗ 
gente Maggiore Ruinella, mit 400. Mann auf Poſchlaf zu 
eſchickt worden: und iſt ihme Danıel de Zofe mit feiner 
— auf dem Fuß nachgefolget. Zu Po⸗ 
chlaf warein gewuͤſſer Fendrich auß deß Marquis Zalnej 
Heer ſo ſich alſobald ſort gemacht. Die Poſchlafer fo 
ſich der Veltlinern halben / wegen deß Feurs befahreten/ 
Doddz3 hatten / 
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aften / zu Cafaccia am Dem See eine Wacht und 
ſt dieſelbige von einigen Reuteren und Sol auß 
dem Veltiin/ üͤberfalſen und ab dem Platz vertrieben 
werden; undift Jacob Franchindel-Polotm feinem Hauß / 
mit dem Gewehr in binden nidergemacht worden. Der 
Luinella {ff mit ohngefähr 30. Frantzoſen wider Diefelbige 
aufgezogen /und hat 2. Pferd von dem yigg 
Der Feind hat Cafaccia in brand gefteckt / umd ſich im die 
Flucht begeben. Am folgenden Donftag drauf /ift ber 
Vaubecourt, und deß Saliczifche Regiment, gen Pofchlaf 
ankommen. In deme find / Carol Robuftell, simon Ve- 
noſta, und andere Veltliner mehry biß gen Bruͤß kom̃en / 
und haben Die Brugfen alenthalben abgervorffen, 

Am Freytag / den 20. Wintermonat / iſt der Ge 
neral ſelbſten gen Bruͤß ankommen. Es iſt Bernard Ta- 
leha von dem Marquis Balnej mit Briefen dahin geſchict / 
auch Fommen. “Der Marquis Balnej ſoll begehrt haben’ 
das man die Kriegs- Wälder nicht ins Veltlin führe: fon 
ften wolle er von dem Difpanier hilf begeheen. Eben am 
felbigen Zag hater zu Tyran das MWolc in der Kirchen 
ermahnet / fie follen ſich wehren. Es lagen damahlen im 
Veltlin auf dem Geiſt ichen / oder Kirchen, Heer folgende 

ompagneyen: zu Tyran find geweſen Hauptmann 
udwig Albertin / mit ſeiner Compagney / vorbehalten 
zwey dquadronen / ſo zu Cleven lagen / item / deß Haubt⸗ 
mann Moroni Fendrich/ mit 70. Mann. Zu Sonders 
der Ricciard Scott, mit 6o. Mann / auß deß Sergente Mag- 
giore Cæſaris Scotti feiner Vetteren Tompagney. ZU 
Worbenn lag ein Squadron Fußzvolck / und ein Squadron 
Reuter deß Hauptmann Odavij Ciacciz, Zu Wormbs 
lag jener Cæſar Scott, mit 80. Wann / und der ObriftJ= 
hann Zattiſta Caur, ſo Com̃endant war aufder Sen 
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mit 80, andren 5 tem deß Haupfmann Johann Moron 
Sergente rec mit —— An Mezoler Ri 
va lag auch deß Cxfaris scorti Fendrich / Johann Battifta 
Valerı ( andere heiffen ihne Aureli ) fo wenig Maũ bey ſich 
wer zu Eleven ift Annibal Margarucci , als Konten 

anf und Johann Battifta Naldus, mit zwey Compagneyen 
und deß Hauptmann Albertini von feiner Compagney 
auch zwey Squadronen. 
Im Kriegs⸗Raht hat manfich oil und lang beraht⸗ 
chlaget: der Vaubecourt gab den Raht / daß ein fheil von 
em Kriegsheer zu Poſchlaff im Winter - Quartier blet- 
ben/ und dieübrigentviderum über Die Berg ziehen folten. 
Dann er war beredt / der Heinrich Aurelion , der He 


"de Longerille werde General über Die Kriegsvoͤlcker wer⸗ 


den / ja e8 werde der Conftabler des Degnieur mit einem 
auch difen weg auf dem Fuß nachfolgen : wie Dann 
Sonftabier felbiten dahin zu ziehen Luft hatte. | 

Man gab auch das Schloß Plartamala für fehr feſt 

auß: aber derYallereis und andere mitihme gabe den Raht 
allezeit man folte diſen Zug ſchleuͤnigen: dann C fagten 
fie ) wann die Hifpanier den Fuß dafelbften feßen moͤch⸗ 
ten / fo werben fie darnach weder mit Feur noch Flammen 


hinweg ————— werden. 


m Sambſtag den letſten Wintermonat / iſt Johann 
Molinæus ein — Machinator ‚ under dem ſchein 
befagten Tafcha zu begleiten / auf Tyran zu gereifet. DR 
felbften fagte der Robuſtell und andere mehr fie wollen 
lieber under dem Teufel als aber under den Bündfneren 
yn. Der Marquis Balnei hat auß einem Difcurs, per 
mit Dem & Molina gehabt/ gefchloflen/ Daß der General 
nichts fürnemmen tverde / und am Sontag den ı. Chriſt⸗ 
monat feinen Secretari zu ihme gefchicht mit einem a et 
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uͤber — ‚und am n felbigen — — 
einen Trommeter ſchriftlichen geantwortet / er 
ſich uͤber diß / was er ohne grun a und ——— pr=fup- 
poniere und fchreibe : Dann es S habe derä Molina fern andez 
ven Befehl gehabt, als daß er den Marquis Balneum 
begruͤſſen und der Veltlineren Deputiertefrey mn 
- —— ſeyen ihme kein andere pe 
ee worden / und Eönne ſeyn / Daßer Den & Molina, 
als der der Ben Sprach nicht mol ET 
wol verftanden habe. 

Gonften verfteheer von dem à Molina , der Ma 
Balnei tröhe / er wolle die Hifpanier ins Veltlin ma 
kommen: es mißfalle ihme ( 68 agter ) daß er ha 
Darvor werditelliggemachtbhabe/ und Des Babſts 
fen auß dem Veltlin gezogen feyen: wiedannim rt 
monat darvor / dem Babſt Durd) die Frantzoͤſiſche Wener 
tianiſche und Savoyiſche Ambaſſadoren zu Rombedeu⸗ 
tet worden ſeye. Uber diß ſagte er / der Molina haͤtte 
ſolche Brief nicht ſollen annemmen. 

— Marquis Balnei ſchreibet mit zittrender band 
—— geb was der General ſage / es habe der à 
Molmaf credenz-Schreiben gehabt ; foglaubeer dan⸗ 
22 daß 5 andere ihne beleidigen wolten ſo konne er 

—— u den Frantzoͤſiſchen Waafen nemmen / 

Wr d Fanbötiiche Miniftri die Kirchen auch zu — * 


Bud. j 
Zeiten proteftiert haben. Da hat der Dodor ProfperQua- 
driam Montag drauf fi) gen Bruͤß / da ein il deß 
Heers lage / zum Geueralen gemacht / und ſich bemuͤht 
das Kriess⸗/ Heer / biß dag die Hiſpaniſchen DIEB 
derins eltlin Eommen möchten / aufzuhalten. Gegen 
Abend aber; eben am Sonntag Darvor/der Hauptmann 
Malorthia gufPlattamala zu geritten; und hat Dafelbften 
ber Zelenda , mit einem Neuer / Corfo genant/ fo dem 
Ma’ quıs Balnej dicnete/ einen Duellgehabt. DerMalor- 
thia iitmit der Büchs an den Kopfgefchlagen und verletzt 
worden: baf aber den Corfum, foer indie Flucht geſchla⸗ 
ee auch bey der Naſen / mit dem Rohr verlegt: jedoch 
diſt Feintweder Rohr loßgefchoffen worden. Der Quadris 
unverricdter Sachen wider gen Tyran fommen. Zu 

Syran find auß dem Oberen Terzer außerlefne Manny 
jtem die von Chiur,, Pont, und Zell anfommen / ihre Ars 
zahl folte fich auf oo. Mann belauffen / es hatten Hi: 
aber vil indem marſchieren / und in der erften Nacht 
der Statt gemacht. 

AAn diſem Montag hat der General / auß dem Sa- 
liczifchen Negiment/ den Thomalin , und Heer mif 300 
Mann / dur) S. Romeri Straß auf der Baruffiner Con- 
trada zu / foauf dem Berg ob Tyran ligt / geſchickt / Das 
mit fie von Dorfen die Feſtung Plattamala. allwo 60. Mann 
lagen’ überrumplen mochten, Der junge Jacob Curtas 
batt deß Niclaus von Hohenbalden Leutenant / ſetzt 
auſſert der Drdnung mit 40. Mann über Das Waſſer und 
durch die Ebne dem Schloß Plartamala zu / und ſchar⸗ 

mutziert Dafelbften mit dem Feind. Und ſteigen bie jent> 
gen ſo noch aufdem Berg waren jeß auch hinunder / und 
een mit gwaltigem Schieſſen hefftig an. Da nun die 
jenigen / fo in ber Feſtung nr daß ſie von par 
| e 
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orten / angegriffen werden / haben fie fich eplends in die 
Flucht begeben / und dafelbiten dte Helleparten/ Pantzer 
und etliche Rohr / im ſtich gelaſſen. Der Curtabatt if 
Der erſte geweſen / fo mit feinen Leuthen in die Feſtung ge⸗ 
brochen iſt. Der Profper Robuftell, deß Jacobi Son 
war mit 60. Veltlineren / willens den anderen zubilf zu 
kommen / fchier biß an das Schioß Fommen : hat fig 
aber bald widerum mit den anderen indie Fincht begeben. 
Vur ein einiger mit nammen Stricienberger / auf def 
Daupfmann Heeren Compagneh ift aneiner Hand von 
einem Rohr fo zerfprungen, verlegt worden. Der Gr 
neral felber iſt bald vorhanden gewefen / und hat go. Fran⸗ 
tzoſen erſtlich in das Schloß verlegt: und find in derſelbi⸗ 

en Nacht detz Vaubecourfen efliche Compagnenen / zur 

irchen alla Madona genant / ſo — Tyran ſteht / ver⸗ 
ordnet worden. Der Ruinell iſt bey der Copirada della 
Rafıga, auf der Tyraner Grund und Boden mit feinen 
Leuthen verblieben. 

„wer SarljBefta und andere Beltlinermehr Fa 
bie Borftäft zu Tyran / vor der Wormbfer und Pofhlaf 
fer: Porten / ilem Die Hdufer bey dem Schloß del Doll, 
abgebranf. Am folgenden Dinftag drauf / ift der Ge⸗ 
neral felber mit feinem Heer alla Madona kom men und 

at dafelbften fein Lager gefihlagen. Am Mitwochen 

arnachthun ſich die Worm bſer/ weiche durch thre in das 
Obere Engadin Deputierte mit dem Generalen zuvor 
eractierehaften/ dem König in Frandreich und der Per 
bundeten Schuß und Schirm jeg underiverffen / und 
roteltieren , fie wollen der Buͤndtneren Underthanen 
eDn bie Zuvor: und begehren daß man ihnen Die Eatho⸗ 
liſche Religion gfreyt laffe. Etliche Veltliner von Groß, 
und Groflur hey den Barullinszen/ hatien auf das Leib 
' 
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Volck feur geben / und einen Soldaten von Zürich im Ans 
geficht vermundt. Deßwegen die Soldaten im Zorn/ 
etliche Häufer bey den Baruffineren / umd Placia in brand 
eftecft haben. Martin della Rafıga ein Veltliner / fo 
ie indem Gwehr angetroffen ift bey der Kirchen alla 
Madona nidergemacht worden. Ob dem Dorf Villa iſt 
ein SrangöfifcherSoldat von den Bauren mit Steinen ges 
jagt worden / und zu tod gefallen / deſſetwegen die Frantzoͤſi⸗ 
* Reuter auch einen Bauren nidergemacht haben. Es 
at aber der General ein Verbott laſſen außgehen / ſie 
ſolten niemand beleidigen / als der ſich zur Gegenwehr 
ſtellte: zu deme ſo hat er die Prieſter / und andere zu dem 
Landvolck / fo ſich auf Die Gebirge geflüchtet hatte / 
ſchickt / und fagen laſſen / fie mögen ohne Gefahr heim 
fommen: deßwegen vil wider heim gekehrt / und iſt ihnen 
Fein leid gefchehen. 
m Donftag dens. Chriftmonat/ ift das gautze 
Heer auf Das Feld / bey der Kirchen alla Madona außge⸗ 
fuhrt / und in die Schlacht⸗ ordnung geftellt worden. Deß 
Marquifer Balnei Secretari und der Dodtor Profper Quadri, 
aber mit dem Generalen langconferiert: endlich Haben 
ie fich widerum in Die Statt Tyran begeben /_und find 
alfobald die groſſen Stud ab dem Schloß zu Tyran loß 
gangen. Iudem anderen Schußifteinem Soldaten auß 
iclauß Tarolj von Hohenbalden Compagney ein 
Bein abgeſchoſſen worden, und er Daran geftorben ; und 
eben von derfelbigen Stuc-Euglen ift ein anderer Soldat / 
Niclauß Noͤrlinger auß deß Heeren Compagney ( Spino- 
la genant) indie Bruſt getroffen / und nidergeſchlagen 
worden: es hat ſich ein groſſe Geſchwulſt erzeigt: und iſt 
doc) Die Haut nicht (ſo verwunderlich) verletzt worden / 
und er wider geneſen. Die role — ſind zum — 
2 
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loß gelaſſen worden / darvon Dann bey der Kirchen ein 
gewuͤſſer Engadiner ſambt dem Pferd umkommen. 

Das Zuricher Regiment / jo gegen der Poſchlaffer 
Vorſtatt in der Schlacht⸗ Ordung ſtunde / tft vonöffterem 
Schieſſen getroffen? einem Soldaten der Arın / und dem 
anderen ein Bein abgeichoffen worden / und er daran ges 
ſtorben. Die Unſrigen hatten auch zweh Feld-Schlams 
gen von Poſchlaff her zu gefuͤhrt: aliein das einte war ums 
brauchbar. Es wurden auch Leyteren Die Mauren 
zubeſteigen von Poſchlaff gebracht / und einige gemacht. 

Das Sahſ cæiſche Regiment iſt befebinet worden / 
nach gemachter Brugk: uͤber die Ada zuſetzen / welches 
es auch under allem Feur geben der Stucken / gluͤcklich ges 
than / und bey dem erſtorten Schloß del Dofld, bey dem 
Schloß Tyrandas Lägergefchlagen bat. Die Yeltlir 
ner haben innert der Stattmauren —— zitteren / 
und iſt hernach geſagt worden / daß die Wacht hinder der 
Mauren / ab einem Stuckſchuß dergsftalten erſchrocken/ 
Daß ſie das Gwehrfallen laſſen / und fich darvon gemacht 
baber. Der Dodor Vincenz Qnadri, fo über etwelche 
Daupfleuth feyn folfe und Adius Zefta geßgieichen / find 
uber Die Rmamauren geſtiegen / und mitden Soldaten auß 
der Statt geflohen, 

Die Tyraner haben mit dem Generalen durch den 
Dodor Profper Quadri, Marc Anthonı Venofta und Simon 
Venofta, am $reytag den 6. Chriftmonat / wegen Uber; 
ee Der Statt/ indes ganßen oberen Terzers und des 

hals nammen / accordiert. Giehabenmwollen / daß der 
Robuſtell für ein Lands: Hauptmann erfent werben folte: 
umd eben Daffelbige hat der Marquis Zalnei hernach auch 
a der Geueral hat jich darzu gar nicht verſte⸗ 


Etliche 
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Etliche Articku find aufgeſetzt worden / deren JIun⸗ 
halt alſo lautete: 

Daß das Land Veltlin / krafft der Buͤndtnuß / fo 
der König in Franckreich mit den Buͤndtneren und verbuͤn⸗ 
deten Fuͤrſten habe / under des Königs Rrotection ſeyn und 
bleiben ſolle: wann fie ſich nur derſelbigen Protedtion wuͤr⸗ 
Dig machen / in deme fie aufgeben Die Protegion Bundks 
nuß und Zractaten,fo fie vor 5. Jahren mit anderen Sur 
ften getroffen und befchloflen haben. 

Es ſoll den Buͤndtneren Feine Feſtung eingehaͤndi⸗ 
get u im oberen Territorio Feine Befagung eingelege 
werben. 

Der Zaurellen / Lambertengen und Beten Häufer 

ollen gefreyet und dem Kriegsvolck Fein Quartier zu 96 
en ſchuldig feyn. 
* Die Priegg- Difiplin ſoll wol und fleiſſig beobach⸗ 


werden. 

Die weltliche Regierung ſoll in dem Stand bleiben / 
in welchem ſie noch tt,folanges alfo dem König in granck⸗ 
reich und den verbundeten Fuͤrſten gefällig ſeyn wird. 

Die Spaͤhn und Mi helligkeiten zwiſchen den 5 
lineren und Bündtneren follen fo bald möglich ſeyn mird/ 
den Beltlintren ohne Schaden oder Gefahr erörteret wer? 
Den: und wann felbige Streitigfeitennady etwelcher par- 
ticular- Veltlineren Wunſch / nicht Fönfe beygelegt wer⸗ 
den / und alfo einige auß dem Thal abziehen molten: ſo 

olle — doch völlige Sarisfadtion für ihre Güter gege⸗ 
en ent. E 
- Der König und die verbündefe Fuͤrſten follen auch 
dahin krachten und gehen ‚daß diſer Artickul fleiſſig beob⸗ 
achtet und ins Werck geſetzt werde. 

Difer Accord und Capitulation ſollen für alle dieje⸗ 

Eree3 nigen 
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— dienen / die dem Exempel der Tyraneren folgen 


Es verſprechen Die Deputierfen auch / im nammen 
ER / die Waafen abzulegen / und des Königs 
und Der verbündeten Zürften Kriegsvolcker einsunemmen, 
und alles/ was fiein ihrem Gewalt Haben 7 herzuſt eden. 
Diſe Conditiones und Pacten/hat darnach das gantze Velt⸗ 
lin angenommen. 

Am folgenden Sambſtag / ſind auß des Vaucecour- 
sen Negiment 7. Sompagneyen bey der Nacdt in die 
Statt Tyran eingezogen. Das Saliczifcye Regiment 
bat underdeflen / tie es zuvor unaufyörlich gethan / die 
Soldaten, ſo auf dem Schloßlagen/ mit continuierlichem 
Feur geben / aufgehalten. In deſſen/ als den 4. Chriſt⸗ 
monat hat der Apoſtoliſche Nuncıus Scap zu £ucein/ vor 
den 5. Orten / wider diſen Zug ins Velilin eine ſcharpfe 
Red gehalten. 

Der Marquis Dolliani Hiſpaniſcher Ambaſſabdor / 

at wider diſe Volcker und wider die Bündener / fo dag 

Iend gebauen hatten / feine Klägten auch im Zorn vorge⸗ 
bracht. Die Hilf/ fo von dem Marquis Balnei und den 
Veltlineren verlangt worden / ift von den Hifpanieren 
gefchickt worden / namlichen am Sontag den 8. Chriſtmo⸗ 
nat / iſt Peter Ciapan mit 8o. Reuteren zu Sonders an⸗ 
kommen? und ſind morgendes von ihnen / an St. Jacobs 
Brugk / fo under der Tel ligt/ um außzuſpaͤhen / außge⸗ 
ſtreifft: als fie aber die Frantzoͤſiſche Reuterey erſehen / 
haben fie ſich widerum zu ruct begeben. Eben an ſelbi⸗ 
gem Sontag / iſt der Graf Serbellon mit 14. Com 
en Sußvöldern/ namlich 3. Hifpanifcyen/fo mebreme 
von Neapolis kom̃en waren / und deren vornembfte Natıp“ 
mann war Don Emanuelde Luna, und 6. mpg 
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auß dem Peckhifchen Negiment / in das Thal kommen. 
Der Graf iſt mit den Hifpaniern zu Berben/ die Pecchi⸗ 
ſchen aber zu Zufina und Colorina verblieben. 

Aber am folgenden Zinftag drauf / haben fie fich 
morgens vor Tag zum marfihieren ferfig gemacht / und iſt 
die Reuterey / welche dem anderen Zeichen der Trom̃eten / 
wies brauchtg iſt / nit außgewartet / mit des Octayii Ciaccix 
Squadron und dem Podeſtat Paribell/ auch eilends von 
Sonders abgezogen. Das Fußvolck aber iſt widerum auf 
Colica zu / auf Hiſpaniſchen Grund und Boden / mit conti- 
nuierlichem marſch / gezogen: der Ciaccia aber iſt zu Mor⸗ 
benn verblieben. Es haben ſich die Hiſpanier darnach 
wegen diſes ſchnellen Abzugs mit deme entſchuldiget / da ß 
fie der Ricciard Score nicht Habe wollen in das Schloß zu 
Sonders einnemmen. Es hat ſich aber der Serbellon ab 
Der Ankunft der groſſen Stucken auß der Herrſchaft Vene⸗ 
dig / laſſen erſchrecken. Dann es ſind am Sontng den 8. 
Chriſtmonat / aufden Berg Guſpecha ob Tyran /s groffe 
Stud ankommen / mit anderer Kriegs Munition mehr; 
und ſind 200. Venetianiſche Soldaten / mit dem ſelbigen 
auf die Srängenkommen. Cie find auf der Höhe des 
Bergs felbften loß gebrent worden /und haben diejenigen/ 
fo auf dem Schloß zu Tyran lagen / den Schall bören 
mögen. 

Es find aber zwey Zuricher Compagneyen abge⸗ 
ſchickt morden/um dife Stud zu empfahen : und find die 
Venetianiſchen Soldaten wider in Vall Camonica ge307 
get. DerMarquis Balnei hat auch am felbigen Tag me 
gen Ubergab dei Schloſſes accordierf/ und iſt ein Still 

and gemacht worden: er proponierfe aber nicht fo belies 
ige Conditiones, theils wegen deß Robuftellen / fo bey dent 
arquiſen auſ dem Schloß lag / und theils — a 
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anderer Tirfachen tvegen. Und iſt deſſetwegen ber Secre- 
tari Memin zum öffteren hin und ber gefpaßieret. Am 
folgenden Dinftag aber darnach ift man zu nachfolgenden 
Pacten gefchritten : wann nicht am ee Tag ven 10. 
Chriſtmonat dem Marquifen Balnei hilf komme / ſo ſoll er 
dem Generalen Dann am Mitwochen drauf die Fe⸗ 
ung zu Tpran übergeben : jedoch alfo / daß der be 
eute Marquis mit den Soldaten und allen den jeni- 
en Perfohnen fo alsdann in der Feſtung feyn werden / mit 
ehr und Waafen / auch gnugfamem Proviant auf 6, 
Tag lang / mit offenem Fahnen / klingendem Spil / 
brennenden Lunden und Kuglen im Mund abzie 
and ſich gen Morben begeben mögen / um alldorten auf 
deß Babſts Drdre zu warten. Eins von den groffen 
Stucken foll er mögen hinweg führen / die ubrigsn d 
aber / und auch Die Waefen und Kriegs Munition / ſo 
Deß Margnis angeben nad) dem Babſt zu gehören’ ſollen 
inventierce erden : alfo / daß der Koͤnig / und die Verbuͤn⸗ 
Dete Zürften / Dannoch drüber dıfponieren mögen, 2 
Marquis Balnei foll man aud) beugeben/ mas er jur abs 
führung deß Stucks und anderer Bagage vonnöthen hatte 
und foil der — ſolches dann wider reſttuieren. Eben 
diſer Marquis Zalnei verſpricht / er wolle / ſo lang als diſe 
Kriegs⸗Unruhen im Veltlin währen werden, Fein Feſtung 
einnemmen/ noch Befaßung einlegen / fonderen Diefelbt; 
gen Soldaten, vorbehalten — Bifandte / und Officie- 
ver /aufden Geiſtlichen Grund und Boden verfchaffen. 
Dem Robuttell, hat man ſicher Geleit + und etwels 
He von deß Generalen Trabanten zur Convoy geben das 
miter auch frey umd ficher palieren möge: aber der Mar- 


quıs Balneitft nach deme er zu Morben ſich eine en 
aujgehalten hatte, gen Vercell, andem Sleoner > 
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nen Leuthen gereiſet. Es yazten die Dilpanier mr 


hme Zuvor cradiert, Daß fie zwey Compagueyen an Die 
Riva,Nova, und Campo verlegen möchten : tft aber ein 
Betrug Drunder geivefen: Dann fie haben 6 Compa⸗ 
gneyen auß dem Pecchifihen Regiment / underem Ser- 
gente Maggiore Ludwig Albertaccio Dafelbit bin geſchickt. 
In währender Beldgerung det Schloffes zu Tyran 

nd von dem Feind nur zwey Mann umkommen / nam: 
ich der Sargent Serga und nod) einer: deß Aluiſi Franchi 
Vertemani Diener iff verivundt worden. Auß dem Sali- 


. czıfchen re find auch zwey umfommen / undg. 


verletzt: es find aud) einige vom zerfpringen Der Moſque⸗ 
ten / wie hernach auch in anderen orten —* geſche⸗ 
hen / beſchaͤdiget worden. 

Der Hauptmann Contreſſon, ein Frantzoß / iſt mit 
zweyen Compagneyhen auf Das Schloß Tyran erſtlich 
verlegt worden. Der Stodalper von Wallis iſt ſambt 
feiner Sompagney in der Statt verblieben. 

acob Jamblı Monthenous, einer von deß Generalen 
Bekanten iſt zum Koͤmg in Sranckreich geſchickt / und das 
felbften vondem König mit einer guldenen Kettenen bes 
ſchenckt worden. 

Den 5. Chriſtmonat / zuvor ift Jacob Baudichon 
mif 4. einigen zu Pferd und 4. Compagneyen zu Fuß vom 
Schyanenfteinerifchen Negiment/ namlichen deß Doctor 
Jacob Schmiden / Caroliä Marcha, Johanna sSalis, und 
Heinrichsde Hartmannis, zum Heil. Creutz / iftein Dorff 
inder Graffſchafft Kleven/ nur ein jtund von der Statt 
abgelegen/angelanget: und ein Monat darnach tft der 
Dberft: Leutenant Johann & Monte mitfeiner Compagney 
auch dahm Fominen/ und bat an dei Zaudichons ſtatt 


commandiert, 
sfr Den 
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Den 10. Chriſtmonat drauf tft Anthoni Truſſi, ſo 
dein Spanier dienete / auch) mit ohn gefähr 100. Mann 
gen Cleven kommen. In deme find Die Geifel auß dent 
10. Grichten⸗ Bundt/fo auf den Schloß zu Feldkirch au⸗ 
gehalten wurden / Durch die Slucht entgangen. 

Der General bereitet ſich ſchon das Schloß zu 

Sonders zubelägeren. Es waren auch von denen jo zu 

pran gelegen waren / aufdifes Schloß / dem Bertrag 
zuwider / 40. Mann gesogen. 

Am Mitwochen / den 8. Chriſtmonat / iſt der Rui- 
mell mit feiner Compagney / zwuͤſchet dem Dörfle Aqua 
Calda , und dem Schloß zu Maflegri verlegt worden: Das 
übrig Saliczifche Negiment hat fid) auf der anderen Sei⸗ 
ten deß Schloſſes z’lager geſchlagen. 

Als der Ricciard Scott um die Ubergaberſucht wur⸗ 
er mit groffen Stucen und Muſqueten geanf- 

ortet. 

Der General hat bey der Nacht Batereyen aufwerſſen 
laſſen / und 3. groſſe Stuck dahin gepflantzet. Der Oberſt⸗ 
Leutenant Vhſſes à Salis lag im Pallatz zu Malegri mit 600 
Mann: der Bulersund Jenatſch lagen mit ihrem Wold 
in dem naͤchſten Torckel und haben den Feind / weil die 
Baterey aufgemworffen wurde / mit ſcharmuͤtzieren auf 

balten. Als Hauptmann £oreng Maſſori, ein | 

beyhellem Monfchein allzunahe zudem Schloß fommen/ 
iſt er von einer Stuck Kuglen in die Bruft geſchoſſen wor⸗ 
den / und alfobald geftorben: an feine ſtatt ıft Fommen 


- fein Sohn Johannes. Auß deß Jenatſchen Compagney 


it auch einer umfommen. Am Morgen bat man das 
Schloß in aller frühe mit groffen Stucken begrüßt und 
erftlich eis von deß Feinds Stucken verderbt / und 3. 
daten verletzt worden. Es hatte ſchon das auſehen als 


— — — 
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toolten fie ſich ergeben/ in deme fie ein weis Tuch und 
ein außgeſteckt Faͤhnlein / Darmit fie zuvor geprangek 
hatten / zu ruck gezogen, die Trommel gerührt / und der 
Trompeter mitdem Sromelfchlager in dag Schloß gezo⸗ 
gen: aufder anderen Seiten aber haften Die Nuinelli- 
ſchen ſchon den Schloß: Graben beftiegen. E8 find von 
dem Zeind zwey umfommenz 7. Mann vermundf : Die 
übrigengefangen worden. Dann es hat ſich der Oberſt 
alfobald herbey gemacht und alle Muh dahin gewendt/ 
daß Feiner beleidiget wurde Dafelbften lag auch ein 
Buͤndtner gefangen und in Banden / namlich Anthoni 
Stampa, fo loß gelaffen worden. Darnach hat der Ges 
neral alle Gefangene loß gelafien/ und dem Margraff 
Balnei ein Kriegs⸗Zeichen uͤberſchickt. Es waren drey 
groſſe Doppelhagken auf dem Schloß. Und iſt Johann de 
en ein Srangoß mit feiner Sompagney dahin gelegt 
worden. 
Nach diſem iſt der General alſobald auf die Weyh⸗ 
nacht mit dem meiſten theil feiner Wölderen auf Berben 
umarfchiert/allivg er 8. tag lang verblieben. Underdeſ⸗ 
iſt er auch außgeſtreifft um Die Feſtung Fuentes zu ers 
ſpaͤhen. Drauf hin hat man einen Rathſchluß gefaſſet / 
Die Feſtung zu Wormbs zubelaͤgeren. 
Am Montag den 6. Jenner / 1625. als ber Landæi 
mit einer Squadron Reuter / und Salicæiſchen Regiment / 
aufdie Grentzen Wormbfer Gebiets angelangek war; if 
der Viyflespon Salis und der Ruinella, mit ungefähr 100. 
außerlener Mann / der Feſtung / fo bey ber Caſparot⸗ 
ten Häuferen / zwuͤſchet Thulla und Cepına ligt/ zu gezo⸗ 
en. Dafeldftenlagder Aluifi Juftinian Monaldin mit 40. 
ann / welcher alfobald Feur in die Feſtung gemorfien/ 
und fich der Wormbſer Feſtung zu gemacht hat. 
Sffia Eben 
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Eben in derfelbigen Nacht hat Der Gubernator Jo- 
hann Battiſta Cantus auch) das Serral und den Thurn bey 
2Bormbfer Bad verbrennenlaffen. Mm folgenden Dins 
ftag drauf, iſt der Landzi, und die Falicæiſ über den 
Fluß Fredolf bey dem Dörfle Platta , dem g nach fich 
haltende / damit ſie von den groſſen Stucken / ſo auß dem 
Schloß geſchoſſen wurden/ mit verleht werden/in die Statt 
ae re und haben ihnen alfobald fuͤrgenom⸗ 

antzen. 

Den 10. hat der Landæi den Pfaffen Simon Murt⸗ 
Di zum Caut und Seott geſchickt / welche dann auß der 
Fins kommen / und mit dem Landzo in mitten auf der 

afjen zwiſchet der Feftung und der Statt geredt haben. 
ABeilen er aber nicht Staltämifch / und fie nicht Er ' 
NIC) konten / iſt Die Conferenz auf den folgenden Tag 
aufgesogen worden’ da Dann der Major Scott, ſich mit 
Dem Dberften Rudolff von Salis/der dazumahlen Dolls 
metſch war / lang erſprachet hat. Der von Salis hat als 
ein Fluger/ und liftiger Mann / alle Dificulteten / und ger 
fahren’ wie auch 


Es find auch def Francifc Sachett von Florentz der ab 

re A 
and andie Hau 3ormbferi a 

als Caut und Scott gefchriben waren im Beltlin auf 


man 
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man fagt / oder nur zum ſchem berbey geführf / und die 
ee en werden folte- , 

en 12. iſt der General felbften gen Wormbs / und 
etwelche Squadronen / und Fran en — 
wie auch die Walliſer in das Wormbſer Gebiet kommen. 

‚Den 14. Jenner find Die Stuck zum ſchieſſen in Die 
Drönung gepflanget/ und Dafelbften gegen S. Lucia auch 
ein Schang aufgetworffen worden. 28 fie zur Ubergab 
erfucht worden / haben fie ſich Deffen geweigeret. : 

Denis, und 16. ift Die Salve zum öffteren widerho⸗ 
let worden: da man fie widerum erfucht/ ob fie ſich erge⸗ 
ben wollen oder nıcht/da haben fie den Juftinian Monaldin, 
fambt dem Alphonfo Martello, und Johann Maria Donat 
außgefchickt / und Die Feſtung mit gemüffen Pacten über: 

eben; wann namlicyen den ganten Sag über Fein Hulf 
ommen werde / fo folle Der Gubernator Caut,, und Der Ma- 
ior Scott, die Feſtung dem General de Czuvre übergeben/ 
nnd den 18. mit Sad und Pad / Under und Ubergwehr / 
Proviant und Munition , offnem ahnen / Flingendem 
Spiel, und brennendem Lunden/ Hera : alfo dag fie 
fh auß dem Wormbfer Gebiet / Veltlin / und Cleven / 
em Kümer-S:e zu — 

Die groſſen Stuck / und andere Sachen mehr follen 
inventiert, und dem Generalen eingehändiget werden: 
Die Bazage follen ſicher mögen abgeführt werden. 

emeldfer Gubernator und Major verſprechen für 

fo und ihre Soldaten / fie wolleninnert 6. Monaten wi⸗ 

er die Liga ‚Difer enden Feine Waafen tragen / find hier 

mif auf den gefeßten Tag abgezogen. Als ſie zum we 
graf Balnei fommen waren’ ifterfelber/ mit den geiftli 

genanten Voͤlckeren mit Sad und Pad auf Ferrara zu 

marſchiert Der Caus ift ee drauf zu nn 

3 
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vor kummer geftorben. Außdem Zeind ifk einer ane 
Arm beſchadiget worden : von den Saliczifchen ifk der Wir 
gell am Haupt ein wenig verlegt worden. 

‚Der Landzı iſt zum Gubernaror gemacht und deR 
Ritters in Alben, und Peter Riedmatters deß jüngeren: 
zwey Walliſer Compagneyen find erftlich in die Ve 
flung verlegt worden, 

Der Negiment: Schreiber Memin ‚tft zum Koͤng 
in Franckreich geſchickt worden / Damit er ihne aller &w 
chen halben berichtete und um noch mehr Nolckanhielte, 
Er hat das Normandifche Regiment und Geit erhalten. 

Der Marquis Balnei hat ſich wegen Ubergebung def 
ee ein Manifeit , auf daß allermöglichfte ent 

iget. 


ſchuld — 
Die Hiſpanier hingegen haben ihne der Hinlaͤig 
* dh berfahrenheit / und Kleinmuͤthigkeit halben de 


be ing — führen / — = — N 
rmacher hat er ein Paſquill o mach⸗Schri 
Der Die Ligiſche Voͤlcker tiucen laſſen / und vil Verieum⸗ 


Schenard 
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Schenard gen Rom gefchrieben haben / er folte Die Zegat 
Stellerenuncieren : und haben die Weltlinerifche Nebel 
len den Dodor Johann Jacob Paribell dahin geſchickt. 
Aber die Veilliner fo im Batterland waren / haben gen 
Rom geichrieben / und den Paribell difer Gefandtichafft 
erlafien. u deme fo hoben Leutenant/ und Fılcal 
im Veltlin ( dann die Podeftät waren gemwichen ) Die 
Rebeiliſche Veltliner / auf den 24. Jenner eitierr , dag fie 
ſich innert 14. Tagen widerum ins Vatterland machen; 
wo aber nicht / ſo werden fie deß Lands vertiefen werben. 
Die Veltliner haben ihre Waafen auch) dem Ge⸗ 
neralen müfien einlifferen. 
Der Dodtor Laurenz Paribell hatte ſich zuvor heim⸗ 
lich fortmachen wollen / ift aber von den Frantzoͤſiſchen 
Reuteren rn /und nad) abftattung einer Ranzıon 
wider lediggelaffen worden. Hernach ift der Doctor Pro- 
fperQuadrı von dem Robultell, und anderen mehr in DE 
pandı gefchickt worden: allwo er im folgenden Jahr her⸗ 
nad) im Hornung geftorben ift. 
Der Pater Jgnatus ein Capuziner ift in Srandreich 
ereifer  underem Vorwand er werde von dem Ertz⸗ Hers 
bogen Leopoldo geſchickt / und foll nichts underlaſſen has 
n was er gemeint hat / daß den Buͤndtneren zur ſchmach 
dienete: under anderen hat er / und andere mehr zu Rom / 
ech? und anderſtwo mehr fürgegeben / als wann die 
Veltliner nicht Gmeiner drey Bündten Underthanen/ 
fonder Bundtsgenoſſen wären / und fie alfo den Vierten 
Bundt macyeten / oder den anderen Dreyen Buͤndten ein⸗ 
perleibet waren. j 
Am Montag darvor / den 7. Jenner / haben eini⸗ 
— dem Schauenfteinerifchen Fegment fo zum Heil. 
reutz lagen underem Hauptmann Carolo 4 Marcha; Jo- 
ann 
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hinn Negrin, und Carolo Stampa biß in Concallia einer 

Streiff gethan / willens / Die Trufiianer/fo dahin kommen 

waren / abzutreiben: Da dann von dem Feind 2. Manit 

geblieben: under den Bündtneren it Marti Netzi / def 

— Caporal und noch ein anderer Soldat verwundt 
orden. 

Als der Franciſe à Sonuic ins Miſox reifen wolte / iſt 
er zu Planazola gefangen / und gen Cieven auf das Schloß 
5 worden : welches hernach auch zweyen anderen 

iſoxeren widerfahren. 

Am Montag den 3. Hornung iſt der Oberſt von 
Schauenſtein mit feinen 4. übrigen Compagneyen gem 
Vılla fommen. Und am Donftagdraufift der Paſchali 
Lony ein Frantzoß / ſo Oberſter Zrigadier war, / Johann 
Faber; und Johann Molin / ſambt dem Oberſt⸗Leute⸗ 
nambt Viyllesa Salıs,und 4. Compagneyen auß Dem Sa- 
liczifchen Regiment / namlicyen deß Viyfis Jenatſchen / 
Thomafiniund Voͤgelis / genCaftafegua, Poureila und in 
Die naͤchſt umligende Dit hin gezogen. z 

Den 8. Hornung find fie mit den außerleßneften 
Mufquetiereven gegen Cleven biß gen Dragonera zum nãch⸗ 
ften Kaftanyen Berg außgeftreiffet ; und haben den 
Feind biß zu dem Sullgatter der Brugk bey dem Schloß 
verfolget : und iſt Dafelbfteneiner von Hartmannis, ob der 
Beut /erlegk worden: von dem Feind find auch zwey ums 
kommen / und einige verwundt worden. 

Fehrners fo ift dem Harcourt in Befelch gegeben 
worden / er folte mit zweyen Squadronen Neuter /und dem 
Brüggerifchen Regiment auß der Herrſchafft Meyenfeld 
auf Cleven zu marfchieren. Deßwegen er auch aın 
Montag den ıo. Hornungin St. Tacob3: Thal gezogen. 
Der Baudichon iff mif Johann Negrino, und Carolo u 
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und 40. Mufquetierer / vom Heil. Creug Nachkts m St. 
Jacobs⸗Thal zum Harcourt fommen / damit fie ſich uw 
derredeten / wie fie die Statt angreiffen möchten. Hier⸗ 
mit find ſie am Diuſtag drauf die erſten auf St. Jacobs⸗ 
Thal marſchiert. 

Die Clevner Haben Den D. Gaudenz Maur, und den 
Hieronymus Peltaloza dem Harcourt biff gen Ber: entgegen 
geſchictt / damit der&Start/die in Befelch hatte fEill zu ſeiyn / 
verſchonet werden möchte. Deßwegen 100. auferlefne 
Mann von Bruggeriſchen / fo Johann Barr def Bruͤggers 
dergent führte / den ſteinernen Schautzen (barricades) 
deren 7. hin und wider waren’ zugezogen iind; und auf ſie 
iſt der Oberſt⸗ Leutenambt Molina,der die erſtenSchlacht⸗ 
ordnungen commancierte / und der Hauptmann —— 
Thyß / und auch der Harcourt und der Bruͤgger ſelbſten / 
ſambt anderen mehr / auf dem Fuß nach gefolget. Der 
Stephan Thyß / und Der Zarr (mach deme ſie Die erſten 
Barricaden da 16. Muſquetierer waren in dem Eingang 
Mirandulæ oder Vltramairz ‚ mit holtzenen Spreng boͤcken 
— * hatten) haben auf den pölßenen atter/ 
oder Spaniſche Neuter ſoauf der Brugf war / einen An⸗ 
laufgethan: und hat ſie der Zarr zum erftenüberftiegen. 

Auf ber anderen Geiten iftder Bandichoni Negrin 
und Stampa durch die Mepländer Porten eingezogen / und 
haben fo mol die Brüggerifchen als diſe den Feind / fo alle: 
zeit ſtritten / biß auf den Schloß Plag zuruck geſchlagen: 
ba widerum andere fkeinerne Barzicaden maren und bat 
ſich der Feind noch lang gewehrt. Dann die bey der Sir: 
chen St. Laurentz auf der Wacht waren / die haben ſich 
Da auch zu diſen geſchlagen. Bey deß HieronymiPeftalo- 
zen Hauß waren auch noch andere Barricaden / ſo die Un⸗ 
ſerige auch noch am ſelbigen Tag — haben. 
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zu deme fo haben die Salızifche und Schauen 
fteinertiche Faͤhnli auf der anderen Seiten auch nachge⸗ 
trungen / deßwegen ſich Die Feind bey Nacht ım Schloß 
verichloffen / und bey der Porten gegen Plurs Feur einges 
legt haben. Dann die Bündtner haben auf dein Kaftas 
wen Berg / bey Bellmont , und Poateng aliobald etliche 
Steinſtücklein gepflanget/ Damit fie von Dannen den im 
Edloß bin und wider auf Die Schiltwacht gehenden 
nd / beleidigen Fönten. Mon dem Zeind find zmey 
ann umkommen: von den Bündfneren 6. ( under des 
nen iſt einer geweſen Peter Buol deß Brüggerifchen Nes 
giments Quatiersmeiiter ) und find mehr als 30. vers 
wundt worden : under Denen iſt der Keutenambt Bartho⸗ 
lome Geel an einer Hand/der Keutenamt Ludwig Mönch 
an einer Hußt / und Leutenambt Mansam Haupt vers 
letzt worden / Der Fendrich Albert de Vbertis, genant Ro. 
della iſt an einem Bein’ und der Bartholome 
Moltna im Angeficht beſchaͤ⸗ 
diget worden. 





Das 
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Das Neunte Buch. 


aM Beltlin/ find darvor / den 7. Hornung / 4 


—— > 


7 A Squadronen Venetianiſcher Meuteren / und 
& 22. Compagneyen zu Fuß / auß der Herr⸗ 
k )) : joe Vene dig / über Den Berg Aprıca an⸗ 
ommen. Der Neuteren Commilları war 
Alphonfus Anthonius. Der Reuteren Haupt⸗ 
leuth ſind geweſen Niclaus Barbuli / und Horati Panigai. 
Der Albaneferen Gapelletti genant / Thomas Struf2 , und 
Renefi der Jůnger / defien einten Flügel der Zeutenamb£ 
Cappandrıtta führte, Dberfter über Das Fußvolck war / 
Peter Melander ‚ein Zeutfcher. Es waren 9. alſo ges 
nante Ennetbirgifche Compagneyen namlichen 7. auß 
deß Ezechielen Duranti Regiment / eines Frantzoſen / 
und zwey Melandrinifche/ difer aller Hauptleuth wa⸗ 
ren / der Melander felbften / Johann d’ Aulagne , Granpr&; 
Theodor Vartenburg , fo abweſend geweſen / Leutenambt 
aber war Jodocus Jodoci Villari: item Johann la Grange, 
weicher bald zu Trahona zu tod gefallen / und iſt an feine 
Bar fommen Francıfc des Aages, David Curtenbatt, 
anfred Kempfi , Niclaus Koipfi, fo auch) abweſend war / 
Hubert de Berg und Niclaus Corfus, Die übrigen 12. CKom⸗ 
pagneyen waren der Albaneferen : Ihr Major war Ni- 
claus Carucci: Haupfleuth aber waren / der Landes 
Hauptmann Peter Rondacchi , Simo Petrouech , Lecca 
tia , Dominicus Sazzi, Georg Gin, Peter Zuffat, Niclaus de 
Budua , Jacob Crutta, Johaun Cofciolon, Demerri Bafta, 


und Peter Gioroucch, | 
Z 69992 Am 
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Am Sontag den 5. Hornung iſt —— 
ſeinem Heer gen —— —— Die 
und Venetianiſche Reuterey haben ihr Laͤger; 
Forzonigi, Cantoni , zu onafter 5 Das 
— — zu de Doſſo genant; die üricher uCinı 

riſche / Capellerti zů Mantell : : Die Vaubecourtifl 
— / und in den umligenden orten gehabt. 
Morgen deflen ift der Rumell mit so, Mann ve 








Erifta — 
in das D ee ob Vercell, “vicns genant/ eingezogen/ 
t mit den Pechdianifchen / 10 unden 8 lagen / 
charmuͤtziert / und find daſelbſten in folgenden drogen 
fagen drauf 3. Mann von dem Femd —— 
Auß der Feſtung Fuentes ſind ſchon 
das Saliczifdye Laͤger / und vorbey —— 
— worden; weiches der Feind —5 — er 
rauch gehabtzuthun: und hatten 
Der Riva lagen / — Wort ⸗ zeichen / De 6 wann ns 
old in groſſer Anzahl marfchierte/ fie dann deftoöfte 
ſchieffen foten damit alfo Die anderen deſto wachtbah⸗ 
rer ſeyn möchten. 
Es hat der Commiffari Anthonin, am Donftag det 
13. Hornung einen Trompeter der 5 Fuentes zu 9P 
pet: aber die Hifpanifche Soldaten haben ihme an 
em Ort Columbarıo genant, fein Audienz wollen geben! 
und ihne mit loßbrennen der Rohren abgetriebert. 
Ebenam Enge Tag ift der Harcourt mit eich 
chen von Cieven auf Riva su/willeng außzufpahen En? 





‘ 


— — — — — Wi — 


Defiwegen man fich entſchl 
Sontag 
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men: und haben wir damahlen im Veltlin die groſſen 
Stuck wider ſie loß brennen gehoͤrt. Da nun der General 
ſich maͤchtig dahin bemuͤhet / daß der Weg bey dem Clev⸗ 
ner See/ zwuͤſchet Vercell und Camp (der —— 
nant) wider möchte gemacht werden / und auf dem Vers 


netianer⸗Gebiet fchon vil Schanzgraͤber kom̃en waren: 


ward ſolches doch umfonit für Die Hand genommen: dann 
fie wurden von dem Volck ſo An amp lag, verhinderef. 
en hat / die Hilpanier am 

den 16, Hornung zu Camp anzugreifen und iſt 

alfo dem Harcourt Ordre gegeben worden/ daß er dem 
Feind am felbigen Tag am rhorgen früh gegen der Riva / 


du einem fyarmagel / um fie auf zuhalten / außforderen 


folte: Damit fie nicht alle auf Camp Eommen möchten: 
deßwegen iſt er aud) mit feiner Reuterey / und der Vlyfles 


von Salismitro, Compagneyen / der Rıva zu marfchiert 


und haben ſich zu Poretina eine weil ftill gehalten / alſo daß 


„ber Serbellon, ſich dafelbften mit den Ztaliäneren noth⸗ 


wendig indie Schlacht ordnung ftellen müffen. | 
2luf der anderen Eeiten iſt in der Nacht zu vor/ 
Found Nofenroll / und Johann Andres Coſta / def 
iclaus Carli gendrich / durch das Notte Thal ob Ver⸗ 
cell / mit 100. Mufquetieren geſchickt worden; Damit fie 
überden Berg feßen möchten / und die Hifpanier / ſo auf 
dem Bergob Camplagen / und grad reda aufunfer Bold 
ſchieſſen koͤnten / abtreiben Fönten : Damit aber difer Ent; 
ſchluß fleißig werckſtellig gemachet wurde / hette der Schars 
mutz am morgen in aller frühe gegen Camp zu / ſollen an⸗ 
er werden: iſt aber biß um 10. Uhr verſchoben wor⸗ 
en. Es find ſchon zwey groffe Stud gen Vercell ge⸗ 
fuͤhrt / und in die Drdnung gepflanßet worden : und nad) 
dem diefelbige 16, mahl loß rt m / bette E 
98 ⸗— 


* 


630 Nas Neunte 


Angriff gefchehen jellzu. Sie haben ihren Mara) vol 
Rico durch zweh ſchier imgangbahre Fußweg (dann & 
war alles über Zeig / Stein und Stauden ) auf Cam 
zu — — tiſde F 4 
uͤnf Veubecourtiſche Compagneyen 

netianiſche Albaneſiſche Wann 600. Saltczıide/ ©. 
——— Cuͤraſierer / die ſolten wie das ner 

ten ) endlichen 100, Zrangöfifhe und Venetia 
niſche Albanefer / gemeine Reuter / Die waren vorbaw 
Den. Der Vaubecourt iſt mit dem uͤbrigen Volck / ſo zur 
Verwahrung deß Veltlins in der Schlacht⸗Ordumg 
ſtunde / verblieben. 

Das Volck war zum Streit alſo geordnet: daß 
der Hauptmann de Bofe ein Frantzoß / und der Ruinella 
mif 200. Mann auf der rechten Seiten hinunder ziehen / 
und der Leutenambt Paffauantila Forge, den Borzugfüß 
ren folte: aufder anderen/ namlich lingken Seiten ſolte 
der Haupfmann Granpre, und Peter Rondach mit 20 
Venetianer zum Streit ziehen. 

In dem die Hifpanier underdeffen vermerden md 

Br Das diſe Wölder hinunder zu ziehen gefinnet waren/ 
aben fie von Novanoch mehr Voick kommen laffen / und 
find auffert dem Dorf Nova in ein Schlacht-orduung auß 
gezogen. Der Venetianeren Soldaten hatten das be⸗ 
quemſte Ort befommen/und Darum auch Dem Feind sun 
erften angegriffen, und die Albanefer waren anfangeuad) 
ihremgebraud) gang hitzig. Die Difpanier fo auß dem 
Dorff jelbiten gezogen waren / haben den Nachtruck De 
Menetianiichen Böldern im Camp nicht lang erdauren 
mögen : und ſich deſſetwegen den Mauren zu begeben/Ni® 
wider erholet / und von dannen AWiderftand'gehan. DU 
Hauptmann Granpre fo ihnen nachſetzte / iſt —* 





TEE 
Stuck⸗kuglen erlegt worden : ſo — — 
en — — — iſt auch / Be 
ard/ | leaf wor | 
| ur Sapferfeit anfriichet/er 
Ge Selena u —— die haben auf der andes 
iten auch angefeßf. 
je Fe haben aber Die ———— en rg 
je mehr waren dann fie Fönten von ** Fe kaum 
en Ya ana au) Konad 
en eh | die Unfrigen 
tauren herauf gemacht/mit Picken/ derendie U 
Die ra /etliche erftochen/und Die —— —5* 
=> — in / und hat mit 
— | ier einen folchen Angri 
gſambter Macht aufdie — —— 
ethan / daß ſie die Flucht au un de ga or A ' 
Nova su genommen’ und Die Trom tier“ 
ichgeworffenhaben. Es iſt auch der 
—* u —* Mann nach marſchiert: at i m. 
ann Mentis Lambert def Feld⸗Marſchallen au ee 
—* Oberſt von Salis hinabgezogen: zu ge 
BEE em Dale ee Sr 
en etliche vom Feind in der Flucht er 
—9— Guler hat mit er ge — 
ren biß auſſert Campa no — 190 
macht. Und da fie zu gewuͤſſen Mauren rn 
mwolte er/ daß das Volck ich Daielbiten/ 
Heim ſich —* bequemen Ort / —— 
waren aber einige zum Streit ſo hitzig daß * Aue 
der Diipanieren Sclacht⸗ Ordnung hin 
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Fehrners ſo ſolten die So:daten tim Dorf Campo nach 
def Generalen Befelch verlegt / und das Dorf beſetzt wer⸗ 
den / wie dann die Hauptleuth ſolches begehrten: es ha⸗ 
ben ſich aber einige Soldaten ob dem pluͤnderen der Tod⸗ 
ten / und Beuten aufgehalten / und nicht wollen parieren / 
und der Serbellon mit 30. Reuter ſchon ſelber von der Rıva 
darsu kommen / und haben die Hiſpanier mit friſchem 
Volck / den Streit wider angehebt: und ſind alfo unſere 
hin —— — zerſtreute Soldaten in die Flucht geſchla⸗ 
gen worden. 

Die Albaneſer haben ihren Ofhiciereren als Deren 
Sprach fienichtfo wol gewohnet waren/alsihrer Mutter 
ſprach / nicht geborcyer. Was hiermit von dem old 
fo zu Vico lag / noch übrig war dag ıft auch biß zum Zeh 
fen Eommen um den Feind aufzuhalten. Auß jenen 3° 
Reuteren find auch etliche durch Caltanera biß ins Zhalın 
binein kommen. Aber Die Hiſpaniſche zu Zußfo darvor 
mit ihrem Schaden witzig worden / haben etwas weiter 
darvon ſtill gehalten: und Da fie nach zu dem von 
dem Felſen ftarck befchoffen wurden / —5* ſie ſich alſo⸗ 
bald zuruck auf Campa zu begeben: Da fie ſich auch ein 
wenig aufgehalten haben. ach iſt Der Ritter Ba⸗ 
lagni mit etwelchen auch gen Campo kommen. 

Die Hiſpanier haben nachts / und morgen de 
eur ins Dorfgemorffen/ und haben ſich auf Nova zu be⸗ 
geben. Die Hripanier haben 45. Mann verlohren ; ut 
der denen find wey Gendrich ( Dereinte ift von einem groß 
fen Stud auffert Novain der Schlacht Ordnung 8 
be erlegt worden) und etliche Officierer geweſen. 
Vaubecourt hat noch etliche von ihnen 3. Taãg darnach ve⸗ 
Er lafien : dann fie hatten wegen groffer el fo It 

atten nicht zur Erden beſtattet. Bermundf jiad 70 


es  - 1ER 
worden: under denen war Hauptmañ Villagamesdem foll 
einalte Wunden wider aufgebrochen feit. 

Auf dem Ligiſchen Heer find 25. Mann geflorben; 
namlichen Haupfmann Granpre (an ſtatt Fran- 
cifc Morell fommen ) fein Keutenant lacombe, welcher au 
der Gurglen verwundt worden’ und deß anderen tags her; 
mon Mantell geftorben. Der Leutenant Chriſtoffel 
Burckard / Andreas der Sergant Faron villi, deß Haupt⸗ 
mann de Bofe Leutenant /13. Soldaten auß dem Saliczt 
ſchen Negiment/ 5. Mann auß deß Granpre Compag⸗ 
ney / 4, auß deß Kempfi, 4. auß deß Knipfij, und einer von 
Den Vaubecourtifchen / und zwey Albaneſer. 

Verletzt find vil worden? Peter Rondocch an ei 
nem Bein / ber Roſenroll an einer Hufft/ Der Loſſer def 
Dberften von Salis Sergent aneinem Arm, 

Under anderen hat ſich tapfer gehalten Jan Suter / 
ein Brettigoͤuer / Derfelbige hat drey Spanier mit jeinem 


Schwert nidergemacht. 


Man hat alfobald einen Weg angefangen machen 
sum See / und iſt in dreyen fagen vollendet worden. Die 
Difpanier ſtunden deß anderen Montags auffert dem 
Dorf Nova in der Schlacht Ordnung in 4. Haͤuffen zer⸗ 
£heilt. Es waren in die zwey taufend Mann / un) 100, 
zu Pferd. E83 hatte fie aber ein groſſer Schreden einge 
nonmendann fie waren auß den Schloß Codera gelaſſen / 
und hatten zvey Trommen / zwey Faͤßli mit Pualfer / und 
zimlich vil Brot (welches die Bauren alles den Ligiſchen 
Soldaten zugebracht haben) daſelbſten hinderlaſſen: 
und haben ſich erſt widerum am Mitwochen in das 
Schloß begeben. Die zu Montaniola gelegen waren’ ob 
Der Riva, waren aud) hinweg gezogen. Zu deme fo hat⸗ 
fen fie von der Riva alle Bagage auf die andere Seiten deß 

Hhhh Sees 
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widerum zuruck getr | 
EShatten die Hifpanier in dem Treffen zwey Mar 
den Joͤrg Cruſi / de Knipfij Sergent, und deß Palla " 
einen Sol at ſo beyde verwundt waren gefang HEUT 
mern. Gelbige baf der serbellon gen ‘ ) aaeſchic 
und ſambt 30. Übelthaͤteren fo auf die 


mit das voick vesmeinte als waren jiealle im. Zreffen.ap 
fangen worden. r 2 


2 









IN 47 (TIp 
Srangdfifchen Neuteren aug deß Generalen Squad on, 
and efivelchen Capelleti , u gwuͤſſen Faͤſſer W 
und ſind Mi fen umfommen. u 

Am Donſtag den 20: £ haben die Hifpe 
nier zu Nova etliche Saͤuſer abgebrent. Die 
— allen zu Camp und Vercell au der Riva 


Sees Schantzen aufgeworffen. Ee ud pon Zerg 
moetliche Sagræ, * 
—*— Au — * vo Besen iD De 

y groſſe Stu ‚anont genant ): beyaefübrt 
{ ie. Eben am felbigen ee 


Bud. 635 
300. Mann durch das Thal Codera aufden naͤchſten Berg 
ob der Riya geſchickt worden / and iſt biß an Die —* Cor 
worum, Rabben Mutta kommen / damit die Soldafen 
von dorten das Proviant von Bad führen konten. 
ehrners fo iſt ohnverſe 


at 

Spada um einen Stillſtand dev Waafen mächtig ange⸗ 

alten. Und fol der Koͤnig / damit er eine Ehe- dıfpen- 
tion oder Zulafjung für feine Schweſter mit deß Königs 


in Groß rs Britannien Sohn ( dann der Vatter leb⸗ 


Derum ab dem Berg beruffen N. 
4 / alsderRuinella wider ab 


Am Zag 
dem Bergkommen war: find etliche Srangöfiiche Reu⸗ 
ter bif gen Nova aufgebrochen + da die Hifpanier ein 
ferd nidergemacht. Der Reuter aber iſt entrufien. Des 
Fe Diener Anthoni / bateinen Hifpanier niderge⸗ 
oflen. 
Underdeſſen Bat man mit der Belagerung De 
Schloſſes zu Cleven fortgefegt : Und find Dre Rheinwal⸗ 
der/und Schamfer von dem Harcöure beſcheiden: und 
das Berner Pregiment bey aufßgehendem Hornung / auß 
der Herrſchafft Mevenfeld auchgen Cleven beruffen wor⸗ 
den. Sie zweifleten aber alle/ ob das Schloß ohne grofs 
fe Stud möchte eingenommen werden. Matt dat zwa⸗ 
ren zwey Stud von Holtz gemacht / und mit eyfernen Reif⸗ 
fen gebunden: find aber im dritten Schuß zerſprungen. 
Dbhha Deß⸗ 
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Deßwegen dann zwey Stud auß dem Veltlin über Pr 
ſchlaff Difciadell , den Berg Bernina ‚Engadin und Fı=- 
gell , Durch deß Boflerij eines Frantzoſen fleiß und forg gen 
Cleven gebracht worden. 

Es hatten die Belägerten auch mangel an sein 
Holtz und Waller, Man bat offt mit einanderen ſchar⸗ 
müßtert: und noch deme fie zum öffteren zu einer Uber⸗ 
gab erfucht worden : find am Sambftag den 8. Mertzen / 
Johann Battifta Nald , und Piccin Guilion , under ficherem 
Frid und Gleit zu einer Conferenz getretten / und haben 
um Die Ubergab aecordiert. Es wolte der Harcourt den 
Hauptmann Trufi nicht tradieren als einen geiftlichen 
Soldat / deßwegen man ohnverrichter Sachen von einan⸗ 
— * er /und faftdiegange Nacht mit einanderen 

en hat. 

Am folgenden Sontag draufift der Trufli auch in 
Der Capitulation ein begriffen worden: zu deme ſo hat man 
mit den groffen bey geführten Stucken auch freud geſchoß 
fen. Und tft alfo am Montag daraufden 10. Merken 
der Margarucci auß der Feſtung zu Cleven / feier mit 
gleichen conditionen/ wie der Cout von Wormbs ſambt 
dem Soldaten abgezogen  namlich/ under anderen hat 
er verfprochen / er wolle in Feines Fuͤrſten Gebtet/fich auf 
Halten, bißer auf deß Babſts Grund und Boden werde 
kommen feyn. Auch hat der Trufki verfprochen es wolle 
weder er / noch fein Volck / nicht an der Rıva verblieben: 
welches er dochnit gehalten hat. Ein Feldſtuck / ſo det 
Buͤndtneren war / hat man ſambt dem übrigen Gweht⸗ 
und Kriegs⸗Munition / auf dem Schloß gelaſſen: dem 
Prieſter Johann Battifta Soldan, und dem Ambrofi Lupet⸗ 
nem Barbierer / Burgeren von Cieven fo aufdem Sl 
geweſen waren hat man Quartier gegeben: Die nr 
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nen hat man bin und tiber verſchaſſe und HE accordiert 
wordendaß wann daß wann * au ne Soldaten 
auß dem Srangöfifchen Heer auf dem Schloß wären / fo 

olten fie eingehändiget werden: und want — von 
alſo Geiſtlich genanten Soldaten Frantzoͤſiſche dienſt 
annemmen wolte / ſo el ers mögen thuñn ohne Hindernuß- 

Under den Beldgerten find 8. Mann anden Wun⸗ 
den’ 7. Mann aber an Krandheiten geſtorben: 30. 
Mann find verwundt worden · Auß dem Ligiſchen 
find fo wol auf den Gaſſen / als in Dem Kirchen <hurm 
zu Sf. Lorentz / oder in anderen Häuferen/ 20, Manu 
umfommen/ und 34. verwundt morden. 

Das Ort wo daß Schlofi zu Cleven ligt / heißt 
Paradiß / daher man feherBmeiß fagte/ deß Babſts Sols 
Daten / haben daß Paradiß verlaffen: fiehaben aber herz 
— ſie ſehen von den Frantzoſen wider eingelaſ⸗ 

rden. 

Zur Verwahrung der Steig St. Luci / und der 
Rheinbrugfen/ find noch deß Bruͤggeriſchen Regiments 
Adzug/auc)die Churer 4. Doͤrfler / und die Kriegs⸗ leuth 
auß dem 10. Grichten⸗Bundt / eins umbs ander / Dahin 
verordnet worden. Es ſind aber noch der Bernern Ab⸗ 
zug / 1000. Mann auß dem Oberen Bundt / underem 
Oberſt Caſpar Schmid von Gruͤnegk / und 1000. andere 
auf dem 10. Grtchfen:Bundt under meinem Bruder 
Döerft Johann Sprecher dahin gefchickt worden. Deß 
Dberen Bundts Hauptleufh waren Jochem von Cabal- 
zar, Rudolf von Marmels / Chriſtoffel von Montalta Der 
Zünger. Martin vonSar,Nifch von Montalta, Rigett 
gan ein Flimbſer / Sylveſter Roſenroll / Rigett von 
SE — 

10. rt en; A maren/ 
9hhh3 Buol 


> 
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Buol der Eltere Johann Joͤuch / Johann Lorient und 
Fort Sprecher / Abundi yon Salis und Jacob DEE / Dietes 
Dartmann oder fein Sohn und Zenedidt Thomafch, 
Shui Buol / und Anthoni Schmid. Lande: Haupt⸗ 
mann aber war Pafchalı Long , auf denſelbigen find her⸗ 
rn gefolget der Dbrift von Schauenftein/ und Johann. 
ouna. 

Das Regiment deß Gottshauß Bundts iſt in das 
Veltlin beruffen / und auf die Waͤhl bey St. Peter under 
Coſi verlegt worden. Oberſter war / Chriſtoffel Lheuer; 
Hauptleuth waren Johann Tſcharner der Oberſt Leute⸗ 
nambt (der Jacob von Prævoit iſt ſambt den Pregalle⸗ 
ren / und Marc Anthoni Spalta mit der Muͤnſterthaleren 
befelchnet worden / zu Haͤuß zu bleiben ) Dietrich Jecklin 
Caſpar Friſchi / Conftantinus Planta, und Johann Intho⸗ 
ni Trauers, Stephan von Jochberg / und Anthoni Beli vou 
Zellfort, Johann Mafella, und Johann Merett, Da aber 
das Schauenfleinerifche Megiment ins Veltlin Fommen 
war / find Dife wider heim geſchickt worden. 

Es iſt Die Anzahl deß Volcks auf St. Luchs 
auch auf 600. Mann reduciert worden. Hauptleuth fi 
worden; Caſpar Schmid von Gruͤnegk / Jochem von Ca- 
balzar, Bartholome Cazin / und Johann Hößli/ Jo⸗ 
hanun Tſcharner / Dietrich Jecklin / Fluri und Paul 
Sprecher / Gebrůder / und Anthoni Gugelberg von Moos. 
Ins Veltlin und gen Cleven ſind taͤglich einige Soldaten 


von dem Feind zum Ligiſchen Heerzeug komnnen welche 


von dem groſſen Schrecken / ſo in des Feinds Laͤger den 
16. Horuung geweſen wars erzehlten / ſie fagten es ſeyen 
auf Die 20. Hiſpaniſche Compagneyen / bey denen der 
Maior Quiroga war. Das Laͤger hatten fie ob Nova bey 
den Srotten geſchlagen. Auß deß Serbelloni —— 
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tenfieöte Sompagnepen / Deß Hlieronymi Gifolf, Ma” 
a eb er Tee Valer! 
Confoloner Barlapinz deß Quartiermeifters/ Tiberij Mufli 
Earoli Carti, Vafalli und Franeifci Fedrifijs aber auß dem 
Pecchinifchen Megiment waren 6 namlich deß Ludovici 
Albertaccij, Camıllı Raudenfis, Johann Anthoni Carofin/in- 
centis Stangz, Formicz, Vernaceiz, und Gualtaroni wel⸗ 
ehe zwey letſtere deß Dacij waren. Aber jener Fendrich 
deß (æſaris Scotti, Der Johann Battiſta Zaleri, lag mit 6. 
Geiſtlichen Soldaten an der Riva underem Titul eines 
Subernators: und andere geiſtliche Soldaten mehr auf 
dem Schloß Sodera. Der Marggraf Mortara ‚ein Hb 
nier von dem Hauß Orofca. batte fein Lager mit 5 
oinpagneyen zu Sorico. Der Ritter Francifc Yiwes,lar 
ge mit sp. Kuͤriſierer zu Grauedona und in den naͤchſt um⸗ 
ligenden Orten. | : Ä 
Am Montagdenrz. Mertzen / iſt ein Frantzoß Ja⸗ 
cob Gelloty, mit 13. Cappelletti hey der Nacht in ein Schiff 
geſtiegen und auf Dacj zu gefahren / underem Vorwand 
als kaͤme er von Cum und wolte auf Rwa zu: daſelbſt 
hat er 8. Soldaten ſambt dem Corporalen Liſſon auß 
deß/ernacciæ Compagney / in einem Schiflin angegrif⸗ 
‚fen / und einen nidergemacht / den Corporalen am Haupt 
verwundt / ſo auch an der Wunden geſtorben; und einen 
ter ſambt dem Schifflin gefangen genommen : zwey 
Dertrunden. | | 
Es iſt eben anfeldigem Tag der Feind / damit er 
ſich deſſen raͤche / namlich ein Squadron des Vivesumd Die 
ifpanter/zunder dem Marggraf Vortara, ob der Feſtung 
uentes, an Die Ada kommen / und ſind drey Reuter biß 
ander Cappelleten Schantzen / fo unden in der Ebne / is 
her dem del Doffo, gegen dem Fluß Ada ſtuhnden / nn 
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den Fluß kommen / Damit Dem Generalen / ſo ſamt dem 
Vallereß und anderen mehr / auf der Reiß naher Trahona 
begriffen waren / den Paß abſchneiden möchten. Esifl 
aber der Vaubecourt alfobaid zu den Saliferen/ Devenein 
Theil daſelbſten bey del Doſſo lage, fommen : und haben 
mit ihren / von dem Vaubecourt mol angeführten Mußque⸗ 
tiereren den Feind zuruck geſchlagen. Mon dem Feind 
find zwey Mann geblieben’ und 3. verwundet worden. 
Am Dinftag denas. Mergen/ haben fich eben die 
felbige Reuter und Fußvoͤlcker an gleichem ort ſehen laſſen. 
Uber Das Züricheriiche Negiment / fo fein Läger auch bey 
den Sappelleten hatte / und die Cappelleten hatten ie uk 
derum zuruck geichlagen. Underdeſſen hat die Ligifäk 
Reuterey über die Brugk Mantelli, in die naͤchſten Wie 
fen dafelbften avanciert, und ift Das Fußvolck auch gefol⸗ 
gel. Es —— des Vives Reuter ſchon uͤber Die Gren⸗ 
Gen geſetzt: deßwegen Die Ligiſche Reuterey ſie uͤberfallen 
wolte. Aber es ſagte Der Vaubecourt das ort wäre mora⸗ 
ſtig / und beſorgete es moͤchten die Ligiſche Soidaten auf 
uber die Grentzen ſchreiten. Dañ fie wolten nit darfür a 
eſehen ſeyn / als wolten ſie den Hiſpaniſchen Grund und 
oden betretten. Da hörte und ſahe man die Solda⸗ 
fen wider Den Vaubecourt ſchweren und fluchen. Ein Hi⸗ 
ſpanier ift umk ommen und etliche verwundt worden. 
Auß dem Zigifchen Heer ifkein gersäfer Züricher 
die Schulter / ein Laggey am Mund und ein Wenetiank 
fcher Schiffmann Gramolino, dereben damahlen zu feinen 
Werckleuthen gen Vercell, da Die Schiff gemacht wur⸗ 
den / gehen wolte/ zu allem Ungluͤck fo auch nicht einguf 
zeichen war von einem Schuß an einem Knoden ver 
wundt worden. Pr 
Den 29. Mergen iſt der Ruinella widerum mit 
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Mann aufden Bergob Riva gezogen/ und hat von Dorten 
drey Hifpanifche Schiltwachten hinweg gefchlagen. 
Auf diſen au morgendes / find 10. Hifpanier von 
Steinen und Schüffen erlegt / und 3. verwundt worden: 
von den Saliferen aber find 3 verlegt worden. Man hat 
etliche Tag nad einanderen mit Stein welßen/ zuder 
Difpanierengroffem nachtheil/ angehalten. | 

Am Dinſtag den ı. Aprill/ ift das Schloß Codera 
eingenommen worden: die Sach tft alfo angeftellt gewe⸗ 
ſen daß der Hauptmann Ilaacde Santo Simone ſambt 
2 en [en aa —— 

egiment / und 100. / ſo Hauptmann Jo 

Meiß und Caſpar Ulrich ya afpar Schmiden 
Zeutenant führte/ auf einer feiten mit einer Petarden dem 
Schloß zu marfchieren folten / wie fie dann auch gethan 

aben. Es war aber auc) bey ihnenein —— l⸗ 

at / ſo auß dem Serbelloniſchen Laͤger aufge en war / 
derſelbige gab fi) auß / als waͤre er deren Die auf dem 
Schloß lagen guter Freund / und gab auch Beſcheid als 
ein Freund; underdeſſen ſetzte Rambert Baro ein aube- 
courtiſcher Soldat mit der Petarden an die Porten/ und 
ſprenget fie in einem Schlag auf. Der Corporal Farina, fü 
auß dem geiſtlichen Heer Commendant daſelbſten war/ 
iſt tod blieben 2 auch der Baro felbfteniftaneinem Arm 
und an einem Bein und ein aufgeriffener Italiaͤner am 
Haupt verwundt morden/und bald Daran gejtorben? es 
iſt auch) ein anderer Yaubecourtifcher Soldat verletzt wor⸗ 
den und ander wunden geftorben. 

Auf der anderen Seiten ift der Haupfmann Ma- 
rolles, mit dem Johann Molina Leutenant Vapyo, und des 
Hauptmann Frionville Fendrich Rollai Fauier,mit Fran⸗ 
hoͤſiſchem und Venetianiſchem — aber ein mn 
i 
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path (Dantes hatte der Vaubecourt Anordnung get 

aß feine Le rtzeren 
hemmen ſolten) auf die andere Seiten deg Schioffes Foms 
men / und haben den Schuß-umd hölgernen Sallgatter 
mit Arten zerhauen/ und Durchgebrochen. Der Anthoni 
Maria Bevaria von Pavia def Arancifc de Termine Sergent, 
lage mif 40. Mann auf dem Schloß / die ſich wehreten. 
Endlihen / fo haben die Unfrigen mit Granaten auf jie 
gefpilt/ und etliche verietzt. 

Der zum erften indas Schloß getsungen / iſt gewe⸗ 
fen Jacob Dolay Faͤhnrich under einer Vaubecoursifchen 
Compagney. Im Schloß findıo. Mann/mehrentheils 
von den S appelleten nidergemacht und Die — gefan⸗ 

u worden / darunder waren 18. verwundte 
enfelbigen morgen deſſen ihro u. dem Serbellon su gefchjickt 
worden. Under den ubertwindenden find noch neben dem 
drey ob vermeldfen vertvundt worden / Der Leutenant 
Joß Villari und ein gwuͤſſer Holändiicyer Soldat. Das 
Sdloß iſt auß deß Generalen Befelch zu gutem teil ab- 
gebrochen worden. Hernach fo find under tagen in dem 


ſta 
rn n * —— —— pi * he Regiment / als 
e ſich auſſert Dem Laͤger erfpaßiert/ gefangen men. 
— 4 dla ul Am Mitwochen de ı f der Haupt 


hann Barr, und 400, Mufquetiereren aufPajedosu mar 
ſhiert: undnach dem er über den Berg mit gr müb 


kommen / bat er am Donftag drauf z Die auf 
bem Xeny Peiche befelte RBact angeyrii. 8 we 


Buch. 643 
ren Bo. Mann / eis Italianer theils | dein 
Spanifcher Sergentcommandterfe, Von dem Feindfind 

9. Mann / under Denen der Sergent felbften einer geweſen / 
FAN geblieben / 12. gefangen/fo bernach gegen anderen auß⸗ 
getaufchet orden. Won en Sigenden haben ſich zwey 


verfa 
en war aber der Jenatſch auch aufgezogen’ damik 
Hiſpaniern La a. Archeer angreiffen möchte: 
hen va —334* durch zu kommen / iſt ihm im 
Weg geweſen / daß er daſſelbige nicht hat koͤnnen werck⸗ 


ig machen. 
Der Dberft Leutenant Viyffes von Sahs ſtunde mif 
200, außerlefnen Wann / bey Samolio gegen Archett, dar 
mit er dem Jenatſch zu hilf — moͤchte / und den 
ind dafelbiten aufhielte. Es ag aber dag gantze 
/ fo zu Cleven lag / vorbehalten deß Dberift von 
Hauenftein Sompagney/foinder ee 
£äger zu Gordona oder Malaguarda gefchl 
Zu Malaguarda hatten 6. (de — — auß dem 
Schauenſteineriſchen Regiment (der Johann & Salis , und 
Heinrich de Hartmannis lagen auch zu Gordona ihr Laͤ⸗ 
ger. Bon denfelbigen find am jetbigen Donſtag 400, außs 
erlefne Mann an die Riva geſchickt worden: und — 
zn alfobald mit deß Ciapani Reuterey und Fuß⸗ 
Voͤlckeren bey Samogia, eine koeil muͤſſen ſcharmuͤtzieren. 
Es hatten aber deß Vernolij und Certong ihre zwey Squa- 
— Reuter auch bey den Schauenſteineriſchen ſeyn ſol⸗ 
In dem aber diefelbigen auf der Seifen gegen dem 
ar Maira daher marjchierten ; baf Die eimdtice 
Meuterey / fambt den Mufquetterern / fo über den Berg 
kommen / die Schauenfteinerifchen / fo ſchon Fein ul 
mehr haften mit groffer — sageseiffen a Kae 
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Daupfmans Schmiden Sompagneyift SafparLombr 
erfchoffen worden. Der Zacob von Mont feines Netz 
ters aud) von Mont Leutenant /hat von ven Reuferen ır. 
Wunden empfangen/ und iſt an Denfelbigen bernach zu: 
Cleven geftorben. | * 
— Br — und der — haben * 
m antzoͤſi euterey tapfer angegriffen / um 
fie weg gefchlagen. In deme haben die Oberſten / Dieß⸗ 
bad) und Bruͤgger / auch mit 200, Mann über die Mai- 
ra geſetzet / und —* noch darzu kommen. Von dem Feind 
find 5. Mann zu Pferd und u. zu Fuß umfommen: und 
vil verwundt worden/under denen aud) war Zacharias Pa- 
ravicinein Veltliner. Von den Ligifchen Voͤlckeren / iſt 
neben Den vorgedachten zweyen noch einer zu Cieven an 
den Wunden geftorben, Der Francifc Tupineri, Mollin, 
Phillip Caballia Tereri, und Blafi Lepreux, Srangöfifche 
Reuter; und deß Johann Cathrinz Sergent find verwundt 
worden. Der Johann Fabri ift voneinem ſchuh getrof⸗ 
fen / tweilen aber die Kuglen das Uhrlin fo er im Sad 
truge betroffen / iſt er nur eintvenig verlegt worden. Der 
Feind Hat 2. Mann gefangen genommen die hernach ge 
gen anderen aufßgefaufchet worden find. 
derdeſſen ift Der Cardinal Franeifc Barbarin von 
Dem Pabft in Sranckreich gefchicht worden und war die 
Paͤbſtliche Bulla den 26. Mergen datiert. Eriftgarftatts 
lic) empfangen und mit ihme lang tractiert worden.- Und 
aber / weilen er gar ſtarck trunge auf dag, da Darvoralle 
Feſtungen im Beltlindem Pabft wider —— wer⸗ 
ben moͤchten; auch mit dem außtrucuchen ding / 
Daß Man den Bündtneren oberen Gewait / fo fie über dag 
Veltlin / Wormbs und Kleven ig / benemmen folte; 
ſo iſt er vom Fontaineblau , da der Königwmar / > — 
⸗ 





— MN — * 
Augſtmonat Anno 1625. unversichter Sach verreiſet. 
Es iſt daſelbſten geweſen / der Don Didac Sarmieut, de 
Acunna, Graf zu Gondemar ein extraordinari Hiſpaniſcher 
Ambaſſador, welcher den Cardinal Barbarin in ſeiner mei⸗ 
nung geſtaͤrckt hat. 
Es hatten den Ay der Jefuifen General Mutius 
Viceletc und andere mehr / Die deſſetwegen zwey Confulta- 
tiones gehabt/ ſchon zuvor beredf gehabt ; es koͤnnen die 
Catholiſchen einer Neformierten Dberfeit nicht under⸗ 


worffen ſeyn. Wann hingegen ein gleiches von den Re⸗ 


formierten aud) entftehen wurde / was fuͤr Krieg und Auf 
ruhren wurden nicht entftehen 3 Ä 

Es find auch damahlen gewuͤſſe Schmach Schrif⸗ 
fen wider die Bündfner außgeſprengt worden / under ande⸗ 
ren dergleichen Scribentenift einer / der da ſagt / er habe 
fi) 18. Jahr lang in Buͤndten aufgehalten / und koͤnne 
man daſſelbige Land nicht beruͤhigen / biß man Die Ketze⸗ 
rey / wie fie unſer Religion nennen/außgereutethabe. Und 
rahtet / man ſoll die Veltliner auch zum vierten Buudt 
annemmen: und vermeint die uͤbrigen Buͤndtner lieſſen 
ſich mit einem gewuͤſſen Zinß beguͤtigen. 


Deng. und ro. April / find 1600. Mann / auß des 


Freyherren Heinrich Gottfridg von Pappenheim Negis 


ment / zu Novaanfommen. Deren Hauptleuth waren’ / 


der Oberſt⸗ Leutenant Baron Francifc Magnus ‚ Ferdinand 
hriſtoph Fuchs Oberſt⸗ Wachtmeifter und ein Frautzo⸗ 
iſcher Hauptmann. Es ſind auch zwey Squadronen 
Reuter / namlichen des Marches Herculis Gonzagæ und des 
Don Petri de Haro, und darnach des Grafen de Sancto 
Secundo, Troilj Rofcj genant / ein Squadron an die Riva 
und Nova fommen. Der General hat dag Schauenfteis 
nifche Regiment / famt 4. —— NE 
1 + 
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zo. Mann vorbehalten/ fo auf dem Se 
Anen 


” % 





verblieben / in Das Läger zu Vercellfonmen laſſen. Sie 
haben gar ſchwerlich über den Bergfommen Eönnen: und 
ift Der Feind Difes durch einen aufgeriffenen Soldaten 
innen worden. Sind alfoam Freytag Nachts außdem 
Lager aufgezogen / und under Lopia Dem erg und Matra 
zu marſchiert: Dahin der Jenatſch mitetwas Volcks und 
einigen Graͤberen / fo den Berg mit allem Gewalt durch⸗ 
wegen ſolten / darvor kommen war: es haben aber die 
Gräber nichts außgericht Aber der Oberſt von Salis 
hat den Leutenant Roſenroll und den Lergent Joͤßler ſamt 
30. Mann / dem abgebrochenen Schloß Codera zu 
daß fie in dem Thai eine Brugk über Das Waſſer ſetzen 
ſolten find aber von dem Feind, fo fie außgeſpaͤhet haben 
gefeben worden. Wan | 
Am folgenden Sambftag / find Die Schauenſteiner 
und GSalifer bey dem Schloß Godera, umden Mittages 
ſchienen. Dife hat der Feind, ſonderlich Die Teutſchen / 
tapfer angegriffen/ und tft den ganken Tag fcharpf 96 
— ee Depaene 
u rechter zeit geſchickt worden. ie Pappenheimer 
hatten auch ein Dan Klang außgeführt / aber nichts koͤn⸗ 
nenfchaffen. Es ift das Pulferdreymahl angegangen 
und vil von ihnen darvon befchädiget worden. Ser Ru⸗ 
nell Hat auch Steinden Berg binunder getrölf. J 
Auf Der anderen Seiten / haben die Jtaliaͤniſchen 
Neuter und das Fußvold die Waͤll und zu 
Kamp angefallen / und etliche Sappelleten tn Die Flucht 
sefchlagen: Da Doch Der Nicolaus Livara deg Lezzi Keuter 
nant / einem von dem Zeind / fo fichfür ein aufge 
geben hatte den Kopf abgehauen / und noch zweh andere 
nidergemacht. Der Melander bat feine Leuth vom * 
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benabmahnenmollen : es ift aber der Fohann Peter Gu⸗ 
ler mit 100. GSaliczifchen eben zu rechter zeit Darzu kom⸗ 

men; und iſt — 7 in die * geſchlagen worden / 
es ſind die groſſen Stuck auch zum oͤffteren auf den Feind 
IB brent worden. Doc) —* man bey dem Schloß 
era heftig mit einanderen: und haben da / die Schau⸗ 
——e— fo wol / als Die Saltczifche ein ſonderbahres 


Lob darvon getragen. Dann esift der Feind zum oͤftern 


zuruck gefchlagen worden / alfodaß ſich etliche ſchon in die 
Schiff / willens abzuztehen / begeben haben, 

Bon dem Feind find mehr alsıoo. Mann geblie⸗ 
ben: ja es gienge Die ſag als wären in Die 400. Mann 
umkommen / oder verwundt worden. Under den Todten 
war ein Pappenheimiſcher Leutenant und 5. Offcierer / 
ur ein gewuͤſſer Edelmann von Alexandria, zu Pferdf : 

Verwundten find geivefen Hippolit Cribell, 


Major im Serbellonifchen Regiment’ der Hauptmann | 


Galli / Michel Vinzi,deß Majors im Pappenheimifchen 
Regiment Keufenant / und Sohann Peter Bruffat (fo 
ge Hauptmann worden) und oil anderemehr, Auß 

em —— Heer ſind nur 8. geblieben / und etlich wenig 
verwundt geweſen. 

Am Montag den 14. Aprellen / iſt Die Feindliche 
Reuterey — 2 und Mefe biß an die Liv-Brugf 
außgeftrei — groß Vieh entfuͤhrt. Den 
15. Aprellen wer — ind zwep squadronen Reuter / 
Die einte Deß Germanici Marquifen — die ans 
dere deß Bartholome Porta; und die 3. Eſcheriſche 

ompagneyen/ namlichen deß Oberſten ſelbſten / und 
eß Dieronymı Oberried / und Michel Hummels / item 
deß Johann Zattiſta Subnia eines Veitliners / und 5. Ita⸗ 
liaͤniſche / als deß Petri Belloni , —2 Camill, x 
in, 
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colin, und Francifc Pennarolli , und 4. Albanefer — 


eyen / auß dem Bergomaſger Gebieth / Die im 
eltlin im Ligiſchen Laͤger ankommen: bey ihnen iſt ge⸗ 
weſen Dberft/ Graf Niclaus Gualdi, Es wurde auch 
Proviant und Munition allegeit auß dem Venetianer Ge 
bieth dein Lager su geführt. —— 
Es hatte die Herrichaft Venedig / auch in Teutſch 
land und Franckreich Volck geworben. Es war ein R 

giment Fußvolck under dem Bernhard Schavelizkj, ſo auch 
5. Sauadronen Reuter geführt hat: Das andere war un⸗ 
der den Johann Peter Eſcher von Zürich: das dritte um: 
der Dem Paulo Vorftozky Caplier auß Böhmen: Das vierte 
under dem Reinhard Horneckher: der Heinrich) Vallerea, 
uchs / Herßogvoncandalohat 8. en Sram 
ofen; und Der Graf Mangiron Claudi 5, gefůũ | 
Den 18, Aprill / ſind 10, Compagnehen Boo Many 
auß dem Normandiſchen Regiment ( das —— 
ment beſteht in 20 Compagneyen 4000, — elt⸗ 
lin kommen. Hauptleuth waren / Ludovicus de Brianzen 
de la Saludie, Carlj Belle Fonz, der Ritter Johann Vocau- 
court-Ropair, Rocar, Henricusde /ernegue ( diferift im 
Veltlin geftorben‘) Campfciola , la Magdalena, Zifcarat, 
Chamarande, welcher im Beltlingeftorben: an feine ſtatt 
it fommen / Jacob Jambli-Monthenou und Anchoni Zre- 
vilj: underdeifen hat der Feind eine Schanß von Erd und 
Stein bei) Nova vom See biß an den Berg aufgeworffen 
Am Montag den 28. April ide Hauptmann 
Perretren Leutenant und des Oberſt Efcherg Sergentauß 
Befelch deß Generalen Yallarefli, und deß Kriegeraths 
u Trahona archibüfiere worden. Sie wurden anklagt / 
aß ſie / alseinige Soldaten zu Coſi indie Kirchen gegan⸗ 
gen / und etwas herauß nemmen woiten / ihnen ſoiches nicht 
abgewehrt haben / wie ſie hetten ſollen. Auf 






Auf den erften Tag Meyen find ſchon zwey Schiff 
in den See gefeßt/ und mit Capellertis verfehen getvefen. 
Auf einem jeden Schiff war ein Kriegs Stuck / fo ſie Pre- 
reria heiffen : hernach iſt noch ein Schiff gemacht worden. 
Die Albanefer flreiften w- und nacht auf dem See 
berum/ob fie die feindliche Schiff ektvart erhalten möchten/ 

aben aber wenig gefchaffet. - Dann es hatte der Feind 
5, Fidelis Capellen, fo under Archett ligt und an einens 
anderen Ort Pratellgenant zwey geoffe Stud gepfl antzet / 
und den See ſchier beherrſchet und Eonten gar leicht biß 
an das Läger zu Vercell, und Samp Fommen. Auf 
dem Ligiichen Käger / wurden die. groffen Stuck auch loß⸗ 
gebrennt  fo.offt Die feindliche Schiff über Den See fahr⸗ 
fen : betroffen aber felten Die Schiff. 

Am Sontag als den 13.May, haben Die Albanefer/ 
und die Efchertfihen den Feind zu Waffer und Land ans 
gegriffen. on Novamar die feindliche Neuterey ſambt 
dem Fußvoick außgezogen : umd aber ift der Feind Doch 
— geſchlagen worben / und haben ihme Die Albaneſer 

iß an das Doͤrff zu / nachgeſetzt. Vom Feind find 3. 
Mar gebliben / von den unſigen iſt ein Capellett tod geblie⸗ 
ben’ und ein Fendrich jambt einem Soldaten / wie auch 
erliche Eſcheriſche find vermundt worden. 

Am Donftagden 22 Mgy / iſt der Ruincl! , und dee 
Heer mit 300. Mann auf Den Berg 0b Der Riva geſchickt 
foorden. Es hatte aber der Zemd nicht allein an Der 
Riva, fonderen aud) oben auf eier Höhe / Montagnola 
genant und anderen Orten deß Berg! Ehingen aufges 
worffen. Chriſtoffel Roſenroll / deß Kuinella Leutenant / 
iſt vorher geſchickt worden / damit er den Stand / da die 
Ruinelliſchen darvor gelegen waren / widerum einnemmen 
ſolte / als ſie aber ohne Wehr cr BER eine en 

£ 
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zwey ertruncke 
bia, ** * gina 


erlegt 
—— ſtag aa) find vom Feind 
— —— und z, von auſgangnem Pul 


Pulfer 
ſchaͤdiget worden / der Fergent Joͤßler tft an einem Arm 
nz —* den 30. May / iſt ein Ordre er 
yta re 
- 4 — 


haben 
rmuͤtzel ehe als fie Bern Koller, angefangen. 

dem Salifer Negiment/ find die beften vom 8 
—* Codera zugefchickt worden. De Capelleti,fame 
anderen Benefianeren mehr folten in der mitte 
fen haben. Und alfo hat man angefangen ſchar 
ven, Die Normander / ımd Saliſer feßren tapfer dran x 
und der Wortrab wurde von den zwen en / dem 
Beind von den Vlnfrigen über ben im UetEDER EEE 

eind von nfrigen über den 
Erugeer f don die Zaga rg * er denen Schiffen zu / 
und ruͤſteten ſich zur F Da aber die Normander eine 

— —— ——8 (dann 

gröfte theildeß Heers ine su Verzel und — 

dilf ee hatten; find felbige nit bei seiten: 
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8* worden. Die ſchulde ward dem Vaubecourt gege⸗ 
en: er aber / fuͤhrte als ein erfahrner — Gruͤnd 
auch ein / und fagte/ / es waͤre Das Bold die groſſe 
Stud geſtellt worden. 

Won dem Feind find am felbigen Tag 8. Mann 
umkommen / umd vil verwundt worden; under benfelbis 
gen find geweſen der Michel Binzi/ deß Pappenheimen 
nn fein Sergent, und andere Officisrer mehr. Auß 

em Ligiſchen Heer find umfommen ber -Beltram de Vau- 
eocourt - limagni. def Ritters Ripairı Bruder und Leu 
tenant / dei Dauptmann Heeren Sergent , Hofmann 
nant / und a5. Soldaten mehrentheils Normander: u 
diß / ſo find zivey Reuter beorbret geweſen / die groſſen Stuck 
zu suführen/ein Frantzoß / und ein Venetianer / ſambt 
einem Pferdt ſind umkommen / und vil verwundt wor⸗ 
den: under denſelbigen iſt geweſen Hauptmann Bellofons 
and Magdalena / item Claudi Olivari Lievillij ein Malz 
£hefer Ritter / und der Keutenanf Brianzon, 

Am Sambftagdrauf haben die Unfrigen Den Berg 
hinunder Stein getrölt / und fol nur einer von denſelbi 
er, Mannerfchlagen haben. Der Graf Anthoni Gualdo 
deß Grafen Niclauſen Vetter ift von einem Stuch/fo der 
Feind ab S. Fidelis Capellen loß gebrent / erfchoffen wor⸗ 
den / als er ohne gefahr aufjert dem Laͤger fpaßterengienge. 

Am Sontag/ den. Brachmonat / haben die Ca- 
pellerti ein Schiflein / in welchem der Hertzog Montis-Mar- 
eiani, dem Graffen Serbellon, Wein und andere Sachen 
—— ſambt 3. Schiffmaͤnneren gefangen befommen: 

och) iſt einer von den Capelletten im Schiff von einen 

groffen Stud umkommen. 
Die Bündtner haben bey dem Generalen / um die 
reſtitution Heß Land Veltlins / Wormbs und Cleven zum 
Kkkka oͤfteren 


— —— 
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öfterenangehalten. t ihnen hiermit num / bie Graff⸗ 
Geft Cleven und Wormbs abgetretten: und bin i 
17. Brachmonat zu Cleven / zu einem Commillari, 
mit deß Volcks groſſem Frolocken / eingefegt / und anger 
nommen worden. Zu Plurs ift Podeſtat worden Luci 
Scarpatett und iſt Anthoni Bafelga ‚ als difer geftorben/ an 
feine ftatt Fommen/ zu Wormbs ift Podeftat morden/ 
Jacob Paul ein Engadiner. 
Den 19. Brachmonat ift das Schloß Tarafp im 
Engadin vom Wetter getroffen und meiftentheilsfamt 
ae groffen Stucken abgebrent worden / und iſt dem 
Landtvogt Thuͤrig Mohren ein Tochter umkommen. 
Den 30. Bradhmonat find in der Statt Chur bey 
ai oberen Thor 15. Haͤuſer / und u. Ställ/ deß nachts 
verbrunnen. * 
Den 12. Brachmonat darvor hat der Graffserbel- 
lon 3.Bauren von Prada und Malaguarda,alg den Johann 
Anthoni del Picen , Donatdel Beltram , und Anthonı Ram- 
at, an einem Ort Bellafpada genant/ an die Baum laf 
en aufyencen. Er hat fie angeflagt/ als wann fieder 
Frantzoſen ihre Außfpäher an der Rıva geivefen wären, 
Aber die Frantzoſen ſagten / es feye ihnen unrecht gefchehen. 
Am Sambftagden 14. Brachmonat / iſt der D 
Pappenheim an die Riva und gen Nova , mit Dem übrigen 
Theil feines Negiments Fommen : berfelbige hatte letit- 
lid ı7. Compagneyen: Die erfte ift fein geweſen: fein 
Dberft-Xeutenant Zaron Magnus hatte zweh: Der ande 
ten ihre Hauptleuth waren / Ferdinand Chrifkoffel Fuchs 
006 — Ludwig Peruci , ei —— 
ilipp Pap im / Peter Paul Florin / Johann Bar- 
tıfta eg —* Kane Porri 5* del 
Maeltro, Donat Turnabon, Grunthaler / De 


Su 65 
Wihß. Es iſt auch darnach dahin Eommen/ dei Graf 
eis he Sompagneprpu . deß Graffen Aluic 
von Sultz — Es haben die 0 
darnach / alsfie aufein rs reduciert worden / 

etliche Hauptleuth veraͤnderet. Die Kriegs, Faͤhnli 
— fie nach der Muſterung in Das Schloß Fuentes ger 


| Underdeſſen iſt Die Tagſatzung zu Baden im 
Schweitzerland gehalten —2 und haben die Bündt⸗ 
ber den Burgermeiſter Joͤrg Meyer dahi ——* — 
Die Eidgnoffen auch für die Buͤndtuer intercedieren ſolten⸗ 

um Die Reititution des Land Veltlins in den ee 
Stand. Es waren dafelbften beydes der er vangöfifche 


den Paß verhalten/ Dip fie von der Riva hinweg zicheten : 
Der . — Di! te an/ daß fen t etwaun einige 
Dif Cohen Di 
— — age / haben 200. 

——— mit Hilf eier Bauren ponCodera, 

Thal Codera und die Höhe St. —— ir 

nommen. Dafelbften waren nur 

Wacht / fo Joſeph Kaufmanndes — ent com- 
mandierfe. Einer iſt umkommen / und drey find gefan⸗ 
a es foll ihnen an Pulfer gemanglet haben. 

eind hat dag loß Codera widerum befeftnet > 
und dab, eben — die Schiff von Vercell bey der 
Nacht wollen hinweg führen : find aber mit ic aden zu⸗ 
ruck geſchlagen worden. —E ſſen find im Veltim 
und zu Cleven vil Soldaten kranck worden und geſtorben. 
Und —* hiermit etliche Compagneyen auß Buͤndten un⸗ 
ber dem Ruinell. als ihrem tr gefchicht * 
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ben: Hauptleuth waren; Rigert & Capaulis ein Shambr 
fer/ Johann ur an zj —ã— eg. zvolt 
Wolfgang a Juvalta, Dieteric) Jecklin / Caſpar )und 
Zacharas — oh, de Gäudenz genanf/Morereund 

ernard Mafeila und Hartmann de Hartmannis, difen fin 
vonden Schweißeren zugegeben morden/Andreas € ‚einer 
von Winterthur und Johann Mannshuber / genant Seh 
Denmann ein Rheinthaler. 22 0 

zu Difer zeit ift von Venedig durch Bündten ft 
Savoy gereifet/ Des Konigs in Engelland Ambaffadorz 
der Ritter Ilaac /ake, der ift zu Chur vor dem Bundts⸗ 
Tag erſchienen / und hat die Buͤndtner zur Standhaftig 
keit und 2 Treu gegen der Liga ermahnet. EEE 
Bey eingehendem Herbſtmonat / iſt der Oberſt 

Johann Jacob Steiner von Zuͤrich / mit goo. Mannins 
Veltlin kommen: Hauptleut) waren Zucob Stapfers 
an deſſen ſtatt / weilen er geftorben/ fein Bruder Rudolpt 

eſetzt worden iſt; Hans Ulrich Milt von Glaris; Ler 
Dar geller und Conrad Schuß a: Alerander 
Heidegger und Heinrich Zinggi von Sargans. 
Augſtmonat zuvor / ift das Zuͤricher Negiment / auf 
rich zu marfihiert / um fid) zu verſtaͤrcken / wellen es durch 
Kranckheiten fehr gt mordenwar. Und iſt alfo 
bey eingehenden Weinmonat / mit feiner Recreure wider⸗ 
umins Veltlin gezogen. 

In diſem Herbſtmonat / ift das Regiment von Urj 
auch) zu Sonders ankommen. Es waren 8. Compags 
neyen C ungefährlich 1300, Mann ) under dem Dodor 
Johann Heinrich zum Brunnen / als Oberften; Haupt 
leuth waren/ Johann Berndard Schmid’ Gedeon Str 

cker / Johann Jacob Troger/ Zohann zum Brunn’ Peter 
Judrces, Johann Theodor Dlanzer/ Johann Gama, 
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VPonchin und Salomon Vitwyler / Walther Troger und 
Peter Maderan. 
Arnm Freytag den ra. Herbſtmonat / find bey Nova 
zwey Reuter von dem Feind nidergemacht worden. Am 
Sontag find dem Feind 14. Kriegs; Zelten bey Archett 
verbrent/drey Mann und vil Gwehr in Dem Feur zu grund 


larefli ſtatt / = das Fieber hatte / ind Veltlin fommen. 
Vallarefs noch etlich Tag verblieben. Vor 
dem ſind auch etliche * uͤrgiſche — 


enteren zum 

aus dem Venetianer Gebieth ins Veltlin Fommen: und 
ſind damahls auch 3. Squadronen Reuter ankommen / 
als des Alviſi Grafen della Turre, Foro-Juliani, Petri Pra- 
\ romanni von Lauſanna, und ein Albanchifche / fo der Graf 
Scaramuccia commandierfe; es ift auch bald darauf Dev 
Sertzog von Candalofelbften/mit dem gröften Theil feines 
Regiments kommen / es waren im gangen Regiment / wir 
gemeldt / 8. Compagneyen / die alle im Veltlin geweſen / 
namlich des. Dberften ſelbſten / ſo fein Zeutenant der Caitel- 
bellus von Auignon com̃andierte / Oberſt Leufenant war der 
Recourti, Hauptleuth waren / der Brinoni, Saldaigne, Lan- 
querac ein Holdnder / Chalas, Fresnoye an ſtatt desN.Troni 
eines Venetianers / und Louv en an des verfkorbnen ſtatt 
Fommen ift/derSale. Und bald darauf iſt der Graf Mau- 
iron auch) mit 3. Compagneyen ankommen. Es iſt der 
Send Darvor an der Riva und Nova auch mit frifchenz 
Volck verftärckt worden. Scipio de Afflictis ein Neapoli⸗ 
taner iſt mit 4. Squadronen Reuter ankommen. 
Id auch 6, Compagneyen geworbener sh A 
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Kompagneyen auf den Meylindifchen Außfjüßen/ um 
ge des — di Me —— die 99 






er beruffen worden. Be 
— Der General de Cæuvre hat den Belagnin und d 
Maubuiflon einen Pofchlafer vorhergefchickt/ daß ſie at 
leven zu reiſen ſolten. Gleicher maffen / hatte er au 
en Ruinella und Campaniola mif 400, aten / biß it 
Das Melancher⸗Thal / Damit fie Cleven zu Jieren 
folten, % chickt. — 
s der Feind diſes alles und anders mehr durch ihr 
Kundtſchaffter erfahren, fo hat er ihme fuͤrgenemmen 
er wolle Camp und Vercell einnemmen. Deß wegen dan 
der Pappenheim den Ritter Peruci mit deimBracciolin, Tu 
reumd Giraldino und 700, Mañ gefchickt hat / ſo auch übı 
den hohen Berg auf vem Thal Codera, in zweyen Tage: 
und drey Naͤchten in das Ratter Thal / ſo od Vercell 
kommen ſind. — 
Der Oberſt Leutenant Magnus, iſt mit dem Joh, 
Ambrofi Porro, Johann Thaſſi und Yarefino , ſo einer von 
den Pecchinifchen iſt und dem Schiff Hauptmann Mar- 
tino Bernal einem Spamier / famt 16.. Schiffen und 500. 
Soldaten auf Yercell zugeordnet worden: den Peter Paul 
de Florın und Philipp Pappenheim / bat man famt 400, 
Mann zu Fuß / und Derfeindlichen Reuterey befelchnet/ 
Den Campansugreiffen. Letſtlich find d«8 Serbellonen 3. 
Gompagneyen/ als des Francifc Federifi, Johann Zatuiftz 
Mediczı und Petri Brufcati, zu dem Eingang ber Ada ge 
ordnet morden/diefelbige Famtdeg Francilli Yıyi Meist 
thaten drey Tag und acht an einanderen 
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als wolten ſie daſelbſten einen Einfahlthun/ Damit das 
Ligiſche Heer vil ehe daſelbſten / als aber zu Vercell und. 
Camp möchte überfallen twerden. | 
Auf dem Ligiſchen Heer lagen 5. Stalianifche 
Compagneyen / al$ des Peretti, Belloni, Richinobilis , Nie 
colini UND Pennaroli 414 Camp : vier Eſcheriſche zu Yercell 
namlichen des Dberftendes Majoren des Johann Frid⸗ 
yich Zuchfen / fo krand lage + des Oberneders umd Des 
Hummels : item. des Schavelizki zwey Compagneyen / 
namlich des Carlj Mipey und des Johann Conrad Dip’ 
lers: eineauß des Horneden ya des jungeren Regl⸗ 
ment, Es jind aber alle diſe Sompagueyen durch an? 
hebliche Sccanckheiten naar geſchwaͤcht worden. Es 
taren auch auf dem Bergetliche Albaneſer und Dalma⸗ 
tier: es maren aber doch in allem nicht über 1000. Mann. 
Der Dberft: Leutenant Ulyfles a Salis, ift auch mit 300. 
Mann zu ihnen ben der Pacht geſchickt worden: und hat 
fich der Melander felbiten dahin begeben. Zu deme/ fo 
bat der General den Yallıund Geldzengmeifter la Zoufliere 
auch dahin geſchickt. Der Oberſt⸗Leutenant ulyflesä Sa- 
lis ift von fich felbften/ mıt 16. Mann von den feinigen / in 
das Ratterthai / an das ort ob della Mutta genant/ allwo 
in die 40. Tappellettiund 25. Teutſche lagen / gezogen 
Es ſſ aber der Feind am Sontag Den 23. Herbſt⸗ 
monat / ſchon morgens fruͤh mit feinem Vortrab angelans 
oda fie lang mit einanderen ſcharmuͤtziert haben. 
nam aber die Anzahl deß Feinde zu / und ſind die Uns 
frigen deßwegen / in der Ordnung zuruck gewichen. er 
Kaufmann deß Gulers Fergent, und zwey Soldaten / ſind 
daſeibſten umkommen. Dem Feind haben au 7. 
Manngemanglet. Diefelbige ſind auch fchon ob Camp / 
und Vici erfchienen/ und haben en) or 4 


Deren mit dem Gſchuͤtz auf den Wählen’ a 2 
Die foinden Schiffen waren, find auc) dem — 
hren. Da nun der ge alfo allenthalben dran 
t worden. Diearoffen Stuck 


urch 
die feindliche Wacht / in der folgenden Pracht dr 

a Das Ligifche Heer iſt inden Schanßen ee 
e Salifer zuvor ihr Lager gehabt haften 3. Zaglang 
perblieben ; teilen esaber anheblich allezeit ha⸗ 
ben fie ihr Lager auf Mantell Cin, Cercm, und die nächfks 

ligende Drt Din /um der kommlichkeit wilen⸗ geruckt, 
Die Salifer Haben bey St, Julian, fd ein Def auf 
dem Berg ob dem Eingang der Ada iſt 6. Mannaufdie 
Wacht verlegf: Es iſt aber der — mit 8. 
Com pagneyen zu Fuß / und mit feiner erey am Som 
tagdens. Weinmonat / nachts auf Mantell zu Fommen ? 
es jind von jenen Saliferen 4. Mann vondem Feind er 
legt / und einergefangen worden. Da⸗ 
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Das Ligifcye Heer hat fein Lager bey der Gonda⸗ 

’ und in den umligenden Orten gejchlagen / und 
Dafeldften Waͤhl und zus aufgetvorffen. Der 
Feind hat fich aufeinem Bergob Trahona in S. Johanus⸗ 
Kirchen / an einem fehr bequemen Ort / befeftiget. Aber 
am Dinftag den 7. Weinmonat / iſt von dem Generalen/ 
Georg Vallareflio, und Hertzogen de Candala, und dem 
antzen Kriegs: Deer befchloffen worden / fie tollen den 
eindam morgen in aller fruͤhe angreiffen. Und iſt der 


Aelander deſſetwegen mit feinen Albaneſeren / und mit 200, 


Mann auß deß Hertzogen de Candala Regiment / gegen 
Mell / und dem Berg zu geſtellt worden / damit er von dan⸗ 
nen auß dem Wald herauß / die jenigen / fo bey St. Jo⸗ 
ann lagen / weg ſchneiden möchte. Es iſt aber ein gaͤ⸗ 
Weg / und hat das Scharmüßieren daſelbſten 4. 
fund lang aneinanderen gewaͤhrt: Endlichen / ſo iſt der 
Feind auß ſeinem Stand geſchlagen worden / und ſagten 
e / ſie hetten / nur 8. Mann verlohren. Underdeſſen iſt 
Die Reuterey / die der Harcourt, als Feld⸗Marſchall / com⸗ 
mandierfe / auf Trahona zu / ſambt 4. Compagneyen auß 
dem Normandifchen Negiment / als deß Saludiz , Bells 
fonz Chamaranti, und Brueili und noch 200.(anddalianeren / 
fo fein Oberſt⸗ Leutenant als der Recourtcommandieit,der 
Ebne nach marfhierf und mie Die jenigen ſo auf dem 
Serg waren / alfo find auch) Dife fortgeruckt. Die feind⸗ 
Jihen Reuter Haben ſich under Cercın ergeiget + es iſt aber 
Der Maubuillon und ein Albanefer Hauptmann mit zwey 
Squadronen Reuter / wider fie außgeſchickt worden / und 
er 
em Berg / iſt au geruckt. 
Auf der anderen Seiten Der Ada allwo die Schans 
Ben zu St. Prfer waren / ra der Haupimannla 
7 


Serra 


— — 


— — 
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ch m + ke Fran 
oͤſiſche Neuteren hat drauf gewartet, daß fie, wann 
eind zu Mantell herfür möchte gelocket werden alfe 
bald über die Ada —* koͤnte. Es iſt aber der Fein 
weilen man ein Stuck wider NR Soja hinder 
19 wichen. Die Unfrigen habeneinen Zei den Sol 
at / Bock genant/ gefan een und von demfel 
bigen/ in was [fand der Sein lich befinde / erkundigen koͤn 
nen. Hernach hat der Pappenheim mit feinem Voick 
das Baltlin verlaſſen. | 
| Am Sontag den ı2. Weinmonaf/ haben bie 
—8 ſo zu Cleven lagen 7. Pferdt auf der Weyhd 
r Riva angetroffen und gen Cleven geführt: da dr 
ten die Bruͤckeriſchen Soldaten/auc) 3. andere D 
felbften befommen. Am Mitto 


ochen draufden ıs. Meins | 
monat / iſt der Feind biß gen Malaguardaımd Gor 'ona 


de Fayer, und an Des verftorbnen flatt Fontana Cay , fo 
auch geftorben / und hat fein Kompagney befommen/ Ar- 
nold, Du Puy, Charon Ameri, Carlı Muller de Bonaventura; 
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an deffen ftatt kommen / Francifc Chery, — de Cha- 
tres Chervilly und Francifc Yillard.de ae Chriftoph. Eben 
an felbigem Tag / haben etliche Wenekianifche Reucer zu 
Ciapan bei) Salicanta 3, Reuter gefangen genommen. 

Am Sontag ben 2. Wintermonat/ iftder Feldmar⸗ 

N Haccourt außdem ap ehren kommen: und 
d bey Demfelbigen gemefen desP:aromanni, Maubuiflons 
E quadronen Reuter und ein Albanefifche: der Haupt 
mann Coccha mar abwefend: itemdas Saliczifche und 
Schauenſteiniſche Negiment/ und diejenigen Buͤndtner / 
Ras dem Nuinell waren / undnoch 3. Compa 
auß des Feuquierii de Saint Ferieux de Fayet und V Villari de 
Saint Chriftoph. Regiment; Ddeßgleichen auch Der Graf 
Claudi Maugiron mit einer Compagney und des Jacob 
Vines eine, und des Jo ** an des —— 
Davids courtenbatt ſtatt kom men iſt. 
Am Montag drauf iſt Der befte theil des Fußvolcks / 
anderdem Maugiron dem erg Peiche zu nachts gegogen. 
Dann es feheinte/ ale ware es beſchloſſen genen 5 
wann diſe den Berg beſteigen moͤchten / ſie den Feind 
dorten / wie auch von Archett, — und Datio 
ſolten: daß man auch in jener Enge der Ada ein 

machen ſolte / damit man alſo — mit den nie 
ren im Meltlin vereinbabren Fönte, ft aber wegen des 
Schnees und Finſtere der Nacht Fichte —5— — 

Auf der Veltlieren ſeiten / iſt der Melander mit 
— Venetianeren auf den hohen Berg ob Verzell gezo⸗ 

Der Hauptmann Marolles iſt mit etwas Volck 
‚He; St- Georg zu / gefehict worden. Der Melander ift 
u den beffimbfen Zag/ den 4. Wintermonat mit 40. 

Mußquetiereren biß gen Verzell kommen / und hat mit 
Dem Feind / ſo daſelbſten — —— 


— 
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ein Thürnlein aufgerichter hatte / ſcharmuͤtziert. Und find 
Die übrigen Wälder noch anfelbigem Tag dem Eingang 
der Ada zu gezogen ? allmo der Zeugmeifter la Boufliere eiũ 
Feldſtuck zu recht ſtellen wolte / in deme hat der Feind auß 
den Schiffen ein groffes Stud loßgebrent / und hat ihme 
Die Stuckkugel das Schwert indie Hufft gefhlagen/ dar⸗ 
von er auch fterben mäflen. Es war ein fehr arbeitfamer 
Mann / und der Artillerey wol erfahren· An ſein ſtatt iſt 
Lambert la Moliere kommen. Ein gewuͤſſer Albanefer hat 
an ſelbigem ort Durch ein Stuckkugel den Kopf verlohren / 
und ein anderer iſt an einem Ferſen verletzt worden. Und 
iſt man auch von dorten unverrichter Sad) abgezogen / die⸗ 
weilen man auf der Clevner ſeiten nichts ſchaffete. 

Am Montag den 7. Wintermonat / ſind under dem 
Sainct Ferieux, Stephan Thyß / Andreas Steiner und Jo⸗ 
hann Stürler/ fo Zohann re ( welcher an des 
Weingartners ſtatt iommen ) von Bern Leutenant war / 
500, Goldaten durd) das Bodenger: Thalund Campier⸗ 
Alpen gezogen / und Desanderen Tags auf die Höhe des 
Bergs geſtigen / millens die Wacht alldorten bey Archett 
—— Es hat aber der Schnee und die Wind / 
ihr Vornemmen widerum zunich‘engemacht.. Es find 
zwey Frantzoͤſiſche Soldaten / ein Berner und ein Baur 
von Gordona, erfroren. 

Jedoch ſo hat der Ruinell am Mitwochen darn 
die feindliche acht ob archett por Tag angegriffen / und 
haben den gangen Tag mit fcharmügieren zugebrachf. 
Von dem Feind find 3. Mañ umfommen und 7. vermundf 
morden: von ben Unſrigen iff ein Berner gebiteben. ‘Des 
Tiberii Maſſæ Carporal, Alphons de Saro, fodafelbften bey 
Archett gemefen/ tft hernach gen Cleven Eommen umd hat 
geſagt / fie feyen Damablen refolvieregemefen Archett ui 
ge 
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Seben. Am Dinftag den 28. Weinmonat/ if der Oberft 
. Kohann Zacob Steiner von Zurich im Veltlin zu Berben 


ben / welcher ein a tiger und tapferer Ei 
/ en a ift der — 


Bruder Ulyfles : 


Gelehrte und allerhand Tu 


feine ftell / als Oberſter iſt kom⸗ 


men 
iſt kommen fein Bruder Carolus, 

Underdeffen ift das Yaubecourtifche Regiment / ſo 
ſehr abgenom̃en hatte / abgedanckt worden; Das Schauen⸗ 
Be aber iſt / wegen 5—— Mißhaͤlligkeit / Po im un⸗ 

Engadin zwiſchen den oteſtieren⸗ 


eltlineren und Pr 


den / der Kirchen halben / waren under dem Hauptmaun 
Ruboiff Sravers / ſo da ſſelbige in Abweſenheit des Ober⸗ 
ften commandierte,, und daſelbſthin geſchickt / da dann die 
Sad) durch des Generalen Authoritet geſchlichtet worden. 
Hernad) ift felbige Anno 1626. den 1. Jenner / weilen auch) 
fonften wenig Soldaten mehr waren/ aufein zeit lang ab⸗ 


gedancket worden 


Im eingehenden Chriſtmonat / haben die Bůndt⸗ 
ner / 9. deputierte Herren zum Generalen ins Veltlin ges 


—* daßer ihnen verm 
a 


og des Madrilfifchen Tractats / 


s Land widerum zu ſtellen wolle. —— ſind geweſen; 
Rudoif von Marmels/Wolfganga Montalta, Caſpar von 


Schauenſtein / Chriſtoph Lhener / 


Fortunat à Juvalta, Joh. 


Buol, Sie haben fi) zimlich lang im Veltlin aufgeh 


Vi&or Travers, Paul Buoi / Paul Walther und u 
en 


a 
ten ;_ und find 16. Viegleichs Puncten zwuͤſchet D 
Bundeueren und Welrlineren auf gefeßt worden: ihr 


Einhalt war diſer; 


— 


/ 
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Buͤndtner 7 — Degen 







en me) ben) y aſſen / 
ßin ROHR tn Se, — iſc 
atholi gion Pla olle: damit 
— eltliner den Buͤndtneren als ihren Seren un 
beren deſto threuer ſeyen und bleiben / fo 1 Die 
Refehmierten Voltliner jährliche 
aber zu underfehieblichen” ma 
felbften wohnen : und Die} er 


mar‘ 


—— Zinſen genieflen. ann eint de ——— zů⸗ 
ter von den Reformierten waͤren — worden? f6 | 
follen Diefelbige widerum ihren Kirchen zu jet 
Auf der Verbuͤndeten Fürften begehren / und damit d 
Veltliner fein Urſach zu flagen haben / ſo follen Die Bundt 
ner zulaſſen / das die Civil und Criminal Grichte — 
in Ewigkeit von den Veltlineren adminiſtriert 
den: Die ſollen eine gewuͤſſe Anzahl moͤgen namb — 
auß denſelbigen / follen Dann die Buͤndkner Die 
ſten erwehlen zu Richteren. Den Richteren die darzu 
erwehlt worden / ſollen die Buͤndtner Patenten / oder 
Gmwalts: Brieffe Die Gerechtigkeit zu — geben / 
und — ohne einige andere Sn ar ——— 
lag / auſſert Dem ordinarı Salari, ie 
Bündfner vor. / daß fie in —— en * x 
Recht haben / Gnad mit zutheilen. Zur 
( 


fen / Dasdie Veltliner folen mögen Gricht und 
doch nit nambafft gemacht (iD ) von den Belinzen 











ten / foll den Bündfnern eine gervüffe Summa 


— — — — — — — — — — — — 


jährlichen erlegt werden / und ſolches der jährlichen Pen- 
fion ſo die Veltliner darvor auch bezahlt haben ohne Scha⸗ 
ben. Und was feit Anno 1620. biß aufden heutigen sag 
in Zumulten und Aufcuhren geſchehen / es feyen Diebftäh 
oder Mordthaten / fol aͤlles in Vergeſſenheit geftellt wer⸗ 
den. Die Zinſen / fo von Anno 1620. biß auf 1624. a 
Befehl des Thal» Nahis eingezogen worden / follennich 
widerum geforderek werden : jedoch vorbehalten; want 
etwas auß Betrug und heimlicher Berftändnuß mit den 
Lehenleuthen / und anderen gefi tware/ fo follsden 
rechtmäßigen Herren / von Schul ae er wider zu » 
geftellt werden. Es follen auch alle Die jenige Urtheil / 


ſo man ohne verhörung de anderen Theils le hat / 


aufgehebt werden. Die zu Thuſis / und auf Davoß in 
den Straffgrichtengefällte Urthlen / wie auch alle andere 
Sachen / fü darvon dependieren / Hand ⸗ ſchrifften / und 
andere Obligation, ſo wol die Religion / als verwaltung 
deß Vechten betreffende / ſollen aufgehebt ſeyn. Die 
Bandtner ſollen mit dem Lauf der Muͤntz dahin trachten / 
Daß fie in der benachbahrten Fuͤrſten Hereſchafften 
leichen Lauf und Valor, mo möglich Haben möchte. Die 
undtner behalten ihnen auch vor / alle und jede andere 
Jura und Rechte / deß hoͤchſten Gewalts / fo den Fürften 
gemeinlich zu * Diſe Puncten follen Fein Nach⸗ 
truck noch Krafft haben / biß fie von dem Koͤnig in 
Franckreich / und den verbuͤndeten Fuͤrſten werden gut ge⸗ 
pen worden feyn. Ja man folle fie auch Dem Babſt 
affen zu kommen / welcher fie ihme ohne zweifel werde ge; 
fallen laſſen weilen der Handel wegen der Religion beftd; 
tiget / und gnugſamme Berficherung deffetbalben geſche⸗ 
—* und alles zum allgemeinen Friden eingerichtet wor⸗ 
en ſeye. Die Buͤndtner und Veltliner ſollen in Gegen⸗ 
Mmmm wart 


666 Das Neunte 
wart der jenigen Nerſonen/⸗ von den verbündefen 


ürften 
Jollen ernamjet werden, Page DAR ie — werck⸗ 


| Sehrners fo haben der Bundtneren Commiflarii 
oder Befehlg-trager feinen Gewalt gehabt, vom Madrillis 
ſchen Tractat zu weichen: und find alfo unversichter fach 
wider heim gereifet 


Am Freytag den ın, Chr monat / find ı2. Sok 
daten / auß * Fer & ( 


Deltlin Fommen. Cs hatte ein jeder 13. ompagneyen/ 
namlich 1200, Wann. Hauptleuth deß Buflinifcyen Re 
gimentömaren Ludvvig de Caftres- Micheri, Nettancourt, 
Couvreau, de Fay. Lude, Davanne, Bolias, Jommieres, 
Armeville, Buſſemont, der Ritter Boge Des Balagniani- 
ſchen Regiments/ Dauptleuth waren; Renat, Zourfo- 
vaus, Maricourt, Savvigny, Fayet, la Sale, Baliuer, Voifin, 
Maigrin la Berte, Marignierela age, Major, Es find auch 
200, Frantzoſtſche Reůter kommen / founder Die Squadro= 
/ und der jenigen / ſo wider 

heim gezogen waren / geſtoſſen worden. 
Das Brüggerifcye Negiment iff bey eingehender 
3626. Jahr / gon Sleven auf St, Lucis er; und in Die 
Herrſchafft Mepenfeld Foumen ; Die Dafelbften Ren 
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ſind abgedancket worden / und hat man den Oberſt Bruͤg⸗ 
ger zum Gubernatoren da ſelbſten gemacht. 

‚Am Sontag / den m. Jenner / An. 1626. iſt der Feind 
namlichen deß Scipionis de Afflictis 5o, Reuter / und 50. 
acer zu Buß underem Adam Schmid def 

uchfen ae denen Schangen/fo zu Pizziunder Sle | 
ven lagen / kom̃en / haben zwey Mann nidergemacht/und 
5. Mann vermundf. Sind aber vom Buͤndtneriſchen 
Volck / fodarzu kommen zuruck geſchlagen worden. Mor; 
en deſſen find ſie mit ihrem Major Fuchſen widerum am 
orgen fruͤh kommen / und wolten die Schantzen umrin⸗ 
en. Es waren aber die Unſrigen ſchon beſſer verfaßt. 
eß Harcourts Goͤhn / Vernol, und Certon, def 
Maubiſſons Fendrich Launes ‚der Oberſt Vlyſſes von salıs, 
Ruinell, Jeñatſch / Thomaſin, Roſenroll / Steiner / johann 
Anthoni Peſtalozza und andere mehr alle zu Pferd mit ı2. 
Mufquetieren haben fie entpr ngen / und haben ihnen nach 
gef t / biß ins Dorff Samoligo , zwey Mann zu Fuß / ha⸗ 
n ſie von ihnen gefangen genommen. Der General hat⸗ 
te ihme fürgenommen durch dag a auf Kleven zu 
zureifen/ willens Daffelbige Ort zu beſichtigen und war 
ſchon biß gen Sonderg Fommen. 

Es hatte ſich aber Der Feind gerüftet die Waͤll und 
Schantzen / ſo under Colio bey St. Peter ſind / einzunem̃en / 
und bildeten ſich ein / die Veltlineriſchen Rebellen / ſo in dem 
Exilio waren / werden ihnen auch zu Hilf kommen: dann 
ſie ſagten / man halte daſelbſten nicht gute Wacht. Aber 
es lagen in den Schantzen die Voͤlcker auß dem Urner Re⸗ 
—— die Zuͤricher hatten ihr Laͤger zn Coſt / die bey⸗ 

erſeits wachtbar genug waren. Doch hat man ihnen 
noch 200. Frantzoſen auß dem Candalıfchen Regiment bey⸗ 
gelegt. ßwegen dann der Pappenheim / welcher den 
| Mmmma Robu⸗ 


— — 
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Mobuftell und andere Veltliner bey fich hakte/rooo. Matt 
ji) genommen hat / und ft angemeldfem Sonntag 
achts / noch für die Feſtu ig Fucntes auß marſchiert / ſind 
aber ſo bald fie durch hre Kundtſchafter der guten Wacht 
balben/fo in den Schantzen gehalten wurde/innen worden; 
ohnverrichter Sach) wider inderfich gefehrt. Da nun 
Die Pappenheimer Darnac) wider gen Glera ( iſt ein Dorf 
am Slevner See) Fommen waren / haben fie ſich nicht 
höiderum an die Niva in das Lager wollen begeben / und 
haben zu Sony und Gleraefliche Haufer gepluͤnderet: deß⸗ 
wegen Peter Buſſat mit 250, Staliäner an die Riva ge⸗ 
ſchickt worden / und find an ſtatt der ———— 
auß deß Wolffgangen / Graffen von anns eld 
ments, Compagneyen kommen; namlichen Georg Ru⸗ 
dolph a Kerbiz , Johann à Ponnicka ‚ Georg Ludwig Mos 
fer / Carliä Romiz, und Johann Richter /fo im Hornung 
zu Nova geſtorben iſt. uf 

Es hatte derfelbige Graf nochneben feinem Regi⸗ 
menf zu Pferdf/ 12, Kompagneyenzuguß. Eswaren 
neben obermeldten Hauptleuthen/ und feiner Compagn 
noch andere mehr / der Dberfk : Leutenaut Theodor Ca= 
marg, 7ham Vicechum Major, Wolfgang Wincelmaf/ 
eur a Scliben , Auguftin Vicethum und Joh, Wolfgang 
asSchaniau, 

Underdeffen dat man im Neltlin mit Aufbauung 
Weyer Seftungen/die einteunder Trahonaydie andereums 
der Tyran / fortgefeßt. Es waren beide dtereckia. Der 
Trahoner Baumeifter iff ein rantzoß geweſen / Kebamı 
Fabri. Der Thraͤner aber i geweſen / der Mitten Aran- 
cıle Tenzin, von Cremona : Die Tpraner Seftung mar zwey 
mahl weiter als die andere, Und durch dife 38 
ſtungen haͤtte man das Land Beltlinvor dem 3 









- 


Bud). 869 


gen der Feſtung Fuentes , und jenem offnen Paß auß dem 
uündtnerifchen in dag Venetianiſche Gebieth Fönnen 
erhalten. Die Zeftung zu Wormbs iſt auch gröffer ger 
machf worden. 

Fehrners foiftauch ins Meltlin kommen / deß Clau⸗ 
di de Lilleruas,d’ Andern eines Lothringers/Squadron Reu⸗ 
fer. Es waren 120. Meuter alle wol montiert, DeßJa- 
cob Damafi Chalanfzi Squadton iſt beurlaubet morden/ 
weilen fie fehr ſchwach war. 

In Chriſtmonat darvor / ift Francife Baflompiere 
Marſchall de Zrancıe, und der Be und Buͤndtne⸗ 


> 


ren DOberfter Generalin Srandreich/ als ein Extra-ordi- 
nari Königlicher Ambaflador gen Solothurn in die Eid- 
guebibe ft fommen : den 11. Jenner / tft Dafelbften eine 
idgnoßſiſche Sagfagung angefehen worden : Da Dann 
der Marfchall under anderen angehalten hat / die Eid» 
onen en follen ſich mit einanderen verftehen/ den Madrils 
ifchen Tradtar zu vollziehen/und den jenigen/foden Tradtat 
verhinderten’ den Paß zu verfpebren. Die Bündtner 
abenden Burgermeiſter Gregori Meyer auch dahin ges 
chickt / um ein gleiches anzubalten. Es begehrte der Apo⸗ 

ftolifche Nunci Scap, auch under anderen / Die Eidgn 
pe nit zuvil verheiſſen / biß daß man dem Babſt das 
eltlin als fein Pfand wider eingehaͤndiget habe Es 
folder ThumsDecan zu Chur / Kafpar Sain im nams 
men deß Biſchthums / das Veltlin begehrt haben / item / 
Die Buͤndtner ſolten die im Chriſtmonat / An. 7623. zu 
Chur aufgerichtete / und im Jenner / 1024. mit dem Apo⸗ 
oliſchen Nuncio eingegangne Puncten bekraͤfftigen / und 
ie Eidgnoſſen / diſes alles in der Keſtitution deß Veitlins 
außtruckenlich / beyſetzen. Die Eidanoſſen verſtunden 
ſich alle eimuͤtiglich dahin / Daß das Veltlin / und ande⸗ 
| Mmmmnz re 
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ve Dit mehr / deu Bunotugren als ihren — 
nen / wider zu geſtellt mwerdenfolte. Doc thaten Die 
atholifchen hinzu ihr begehven ſeye / das fein andere 
als die Rome Keligion im Veltlin geubk. 
die Ambt⸗Leuth fo da geſetzt 
werden / Romiſch⸗Catholiſche Leuth ſeyn muͤſſen: und 
endlichen / fo wollen fie auch daß man die mit dem Apo⸗ 
ſtoliſchen Nuncio aufgerichtete Pacta halte. 

Die Catholiſchen Zet / haben einen — mit 
der deliberation in Schrifften — / an den Babſt / und 
Fardinal Barbarin naher Rom geich 
als einen allgemeinen Hirten zum Sriden vermahnet 

Der Babft hat ihnen den 18. Hornun — 
tet / und under anderen ſich verwunderet / daß ſi 
tholiſchen im Beitlin dem ſtrengen Gewalt der Bundt⸗ 
nerifchen Meßeren ( tie er redf ) widerum unDerierf 
wollen : und Flagt ſich Die Geiftlichen oder Kirchen⸗Fah⸗ 
nen ſeyen im Veltlin mifibandlet worden / und ſeye iſer 
Krieg ohne Urſach / und wider die Meynung Italiæ 
die Hand genommen worden: zu difem allem / deutet er 
auch auffeine groffe Kriegs Bereitfihafft/ und ziecht an 
Heß Propheten Efaiz Sprud) auß dem Cap. 48. Ver⸗ 
flucht ſeye der Mann der fein Schwert vom Vucda⸗ 

jeſſen abhaltet. Er thut auch) meldung ber Geſandt⸗ 
hafftdeß Cardinal Franeifci Barberini , feines Be / 
en Hifpanten geſchickt morbe. Er der Babſt / bat 
egimenter under difen Zeldmarfchallen als Commen- 
dant Nario , Jofeph Ginett, und Alexander Saichere( es 
waren in Die 6000. Mann zu ZUR) und 6. Fquadronen 
Meuter hernach in Das Hertzogthum Meyland geſchickt / 
die ſich im Viltlineriſchen Krieg zu ven Hiſpauiſchen 
hlagen folten. Genueral⸗ Leutenant aber war uͤber | 
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die Satholifche Wölder ein Edelmann von Nom Tor- 
quatius Contus , Oder de Comitibus. | 
| Am Dinftagdenıo. Hornung / hat der Certon und 
Launay ; an der Riva 4. Italtaͤniſche Soldaten gefangen 

ommen/ fo hernach loßgelaflen worden. Den 12. Mer⸗ 

n / ‚haben Zellofont, Bruoli, Normander / mit 30. 
ann / den Stein Corderibeftiegen und die Mannsfels 
Difchen/fo Dafelbften Die Wacht hielten/angegrieffen : zwey 
von dem Feind gefangen : einer Hat fich verfallen /und drey 
find verwundt worden. Den 18. Mertzen / find/ der Ver- 
nol,Certon, Roſenroll und Johann Coltan-la Zorda , De 
Jenatſchen Leutenant / mit etlichen Neuteren der Riva zu 
gezogen / haben. einen von den Manngfeldifchen niderge⸗ 
macht / 5. verwundt und 7. gefangengenommen/ fo her⸗ 
nach um ein gewuͤſſe Ransion loß gelafjen worden. : 
Der Pappenheim / fo ſich fuͤr ein General-Guberna- 

tor der Rivaımd anderer orten/fo in der au anieren a 
denlagen / ausgabe hat ſich verfaßt — 2* zu raͤchen. 
Am Freytag den 3. Aprill / hat er feinen Kammerdiener 
in einem Bauren⸗Kleid um den Berg obPizzi außzufpaben 
geſchickt / er feiber aber / ſo auf der Poſtvon Meyland kom̃en 
war / iſt am Montag den 6, Aprill / mit 1200. Mann auß 
ſeinem Regiment / und ıvo, —— Taſpar Paul 
Bombobell commandierte / vor Tag aufden Berg geſtiegen · 
Einen Theil diſer Wölckiren führte der Major Ferdinand 
— Fuchs durch die Ebne / und der Scipio de Afflictis 
ie Neuterey. Es war aber am Sontag Nachts darvor 
Durch einen vertrauten Clevner Ludwig ae / ſo von 
den Bauren deſſen innen worden / etwas Berichts eingelan⸗ 
get / diſes Pappenheims Außzugs halben. Deſſetwegen 
man zu Borda Befehl ertheilt hat Daß Wacht auf dem 
Berg aehalten wurde: und find zu diſem End etliche dahin 
geſchickt worden. Es 
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Es ift ihnen der Jacob Knitel ein Freyburger auß 


dem Breißgöu/des Tenatfchen Corporal / da die Pappen⸗ 


heimer daher marfchierten / entgegen gegangen: vermei⸗ 
nende / wie er befheunt hat, es wären des Nofenrolls Sok 
ten / wie Dann zwey aufgeriffene under denfelben waren; 
und ift alfo Derfelbige und noch zwey andere mit ihme gu 
fangenmorden. Auf der Ebne greifft der Feind auchdie 

Scanßen bei Pizzjan/treibt die LigiiheSoldaten drauß 
und zerftörf Die Schansen, Der Oberft Ulyſſes von 
Salis aber fchickt alfobald Ellicheauf den Berg ob Loten: 
und marſchiert der Haupfmani Johann Peter Guler auch 
felbften dahin. Der Dberft Jacob Ruinell / ob er fyon 
Franc war / ſteigt Doc) zu Pierdt ( der commanulierte ein 
Regiment von 1000. Mann / under dem Hauptmann Zörg 
Ienatſchen / fo Major war / und zwey Sompagneyen hat 
wie der Ruinell / under dem Chriſtoph Nofenroll/ Dietrich) 
Jecklin von Hohen⸗Rhealten / Caſpar Friſch / Peter Se 
gin / Fort Sprecher meinem Vetter / Flurj Buol und Ans 


thon Belj )_der Fort Sprecher iſt mit feinem Voick zum 


Cloſter in Donna commandiert worden allwo der Feind 


‚ gleich auf dem Bergkapfer zuruck gefchlagen worden tft. 


Der Ritter Philipp Trott iſt mit 40. Italiaͤneren / 
fo 4. Trommen hatten/ zum zerflörfen Schloß Gordona 
kommen. Die Serner find meiften theils indas Schloß 
zu Cleven verlegt worden. _ Des Gutdon eh 
Sompagnen lage mit etwelchen anderen mehr im Ein⸗ 
gang des Lirj in fleinernen Schantzen / hat unaufhörlic) 
Feur gegeben auf die Pappenheimer. Muß dem Schloßsu 
& leven / bat mandie groffen Stud auf St. Eufebıi KHirch⸗ 
thurn zu / zu Prada , loßgebrent/und iftder Feind von dan⸗ 
nen abgefrieben worden. 

Des Hauptmann Certons Pferde / iſt —— 
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verwundt nidergefalen / welches der Zend hernach auch 
befommen: und war eins von denen/ Yo die Frautzoſen 
darvor vonder Riva hinweg geführt haften. Man bat 
am Morgen am 7. Uhr / biß um 4. Uhr nach Mittag/alles 
geit Feur aufein anderen gegeben/und tft Doch kein Soldat / 
vorbehalten ein gewuͤſſer Baur / fo der Feind nidergemacht/ 

eblieben. e Reuterey / fo Der Certon und das Ligi⸗ 

de Fußvolck / fo der Oberſt Ulyſſes à Salis commandier- 
se, bat dem Feind eine Weilnachgefeßt : da dann der 
Scipio de Aflıtis Yon des Viyfis Trabanten einem / im 
ein Bein geſchoſſen worden ift: es ſiud auch noch 4. andes 
re verletzt worden. Bon den Unſrigen iſt nir einer von ei⸗ 
nem Schuß ein wenig verletzt worden. 

Hauptmann Carlz von Salis bat einen 
Dappenbeimiichen Soldaten gefangen befommen 7 vom 
bemfelbigen Hat er vernemmenfonnen/ wie ſtarck dee 
Send ware. Im anfang des S war Staff 
&leven das Befchrey / der Feind waͤregar ftard/afoda 
der Harcoure tyme ſelbſten nicht wol frauete. Es iſt aber 
das Volck von femen Söhnen/ Dem Oberft Yiyies, Joh, 
Peter Guler / mir und anderen mehr encouragiert und aufs 

emunteret worden: und hat Der Harcourt auch ſelbſten 
a8 feinige freulich gethan. 

Eben in ſelbigem Aprill / find zu * des 
Normandiſchen Regiments 700. Mann ins Veltlin kom⸗ 
men, Eben in diſem Monat / find auch noch 1000. Zuͤri⸗ 
cher und 1000. Berner / weilen das Paͤbſtliche Heer auf 
dem Meylaͤndiſchen dtado ankommen war / geworben wor⸗ 
ben. Der Berner Hauptleuth under dem Oberſt Niclaus 
von Dießbach waren’ Abraham Jenner / Niciaus Dieß⸗ 
bach / Des Imberts Sohn / Hartmann Erlach und Seba⸗ 
ſtiau Chalkur. Dife jind —— —— 
Nennun 


— 
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leven zu. Die Zürt d unde 
ee 


me. commandierfe/itt die 4. Dorffer auſſert 
— waren / 5 Wer dmuͤlſer/ alas 
riſto 


anfangs ei Sraffca 

De bi „ ftatt 

Bündten * ai — 
Tractaten / haben B 





En Ce an, ⏑—————— — 
rag / den 17. A / 
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Viyffes, Ruinella, und andere Hauptleuth mehr / gegen 
Archerräuß gefpagiert/ da Bar Deo i fe — 
alſobald allarma ah Bi ftder Hauptmann oe 
fenroll/von einem Sch a fen worden; - 
Hon RV eind aber ne ae r an 5 nie verletzt wor⸗ 
den. Und iſt diſes der letſte Scharmutz geweſen mit dem 


Bein) DI in diſem Se ken 
m Frey 2. May / haben Die Bauren zu 
a ee ; 
n men macht / rſpe 
2 — eine groſſe Anzahl Kriegs Volck 


aten / ſo der Dur len 
Eure abgezwacket hat 

nen —2 —9— ben eu Gray —— 

ermoͤrdt worden. Der Riſch Be: / ift drauf Din 

fambt zweyen Berneren im Miſoxerthal gefangen/ unD 


BE en / und Der einte Berner / Dafelbiten enthauptet 


: und ber andere Berner hat auch auf St. Lucis 

Etats * DR Ba: maüffen. 
Im Brachmonst / iſt der Dberift von Schauen 
—“ der Burger meifter Meyer — ——— Tag — 


— —— — —— —* 
⸗ 


— — is 









G Bach ud toorden, es —— find 
SE geſchickt / und darnach ins 6 | 


Der Ritter Peter in Alben , eis Wallifer/ ade 
fr Kiormbsreiten wolte / iſt er ziviſ Grofs und Ticd 
einem um Zand/oon Jacob Brafvon Altan S, Viriaußdeß 
fmann Panigay —— hen ne 
— —— auf * iſt Koma kommen / 
- Zohan von Oberfax / gleich wie auf den 


£ en verfkorbmers 

iedmatter ben dlteren/ ber IR von Obedorf. Der 

—— Thomas ——— fo ſchon lan ——— 
mmen hatte eines tapferen Oflicierers | 

a ae! N _ Gereuich def PR Reneſij Fend⸗ 


ſambt ſeinem 

— a —* n — Drauf⸗ 

ft Angelo Franz „ deß sStrufla Vetter / über DIE Squa> 
vl geſetzt worden. 

Der Königin Franckreich Hat den Carofum Albas 
pinæum, Marquis ʒut Chafteauneuf, Pöniglichen — 
zu — ee ade zu Monzorr gemachten Sole zraey 

zu gefchicht. E als ein 

2 ang Da en verblieben /und — Room Orbnung vom 
alleutgalden empfangen worden Le mil aß maB 

alben eın als man 
auß deß Hertzogen an den Provifor Aluili Geor ium, it 
Das Veltlingegeönen nen Gebe Datvemerden nm 
. fo dat die Hafft Venedig zur Anutwort geben/ 
wolle independent ober Neutral fe ey Es haben 
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dem Le die ↄræ udicia oder Nacht 
De — 





tneren ———— Ber —— 
m X 
anderen baren und Bimdtneriichen 





en ver 

pitulation dag befte Mittel darzu ſeyn beduncket. Der 
General @zuvre iſt auch als ein extraordinari Ambaflador, 
me dem Chafteaaneofinditem Handel ernambſet / und 
Das von Difem König zum Mareichall de France ge⸗ 
machet / und im Aprillen darnach An. 1627. in Der Mare- 
fchallen zahl mit gewohnlicher soleütter auf und angenom⸗ 

men worden. RER | | 
+ Mar Sregtagden ww, Herbſtmonat / iſt ein Bundts⸗ 
Fr dten angefehen worden / vnd haben 
die Bundiner den / ann Simeon de Horinis ale Lanhrich⸗ 
ter des Oberen Bundts / den ———— er⸗ 
meiſter zu Chur / den Oberſt Johann Guler/ im nammen 
Nunn de 
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des Bundtg den Land-Ammannauf DavoR/ Den Dberft N 
Rudolph von Schauenſtein den CafparıMolinz , * 
Fortunar à Juyalta, den Ob ndreas Brüggen / 

Doctor Jacob Schmid un dahin gef — 









Pr mar Des Rochepori eg foin 
jerte Hat von feinem König 


den 4 | 
als er ſolches dem Calpar Gufmann de St, 

Lucar gefagt hatte, bat er demfelbigen au 34 
verfichen gegeben / daß diſer Artickul des oberen 
halben / des Königs in Franckreich Reputation graden 
wegs berühre, Uber welche Erfldrung — 
m 5 a ſo von 2 zur — 9 —* 
außtruckli orten bezeuget hat / es ſeye von Ihro 
tholiſche Ma eſtat nichts / weder Arectẽ no) indiredte, we⸗ 
der für ſich ſelbſten / noch auf einige Weiß / mit gedachten 
Cardınal traetiert nochvorgebracht worden daß Fila 
Wörtlein einigem Artickul Hi —* ſeiten in 
Frantzoͤſiſchen Weſen eingefetzt wer ſolte / md DaB 


ae xonigs in Hilpanien angezogen unD gegeben 
r 


ö— —— — — GEHE GEHE — — — — 
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—— ah % Ban ale Ihr Bine Majeſtaͤt —— 
un m br a lb —8 mm len laſſen / DaB a3 ei 


nigs 
und auch in denen d /’% 
hs — en ue/ fo babe ihre Catholiſe 
Rap —— — Re abe u a 
edachtem Thal ben Grafſchaften / Cleven und 
pe ee. ats ek m wol ver Lv pe 
ercitium m 
fe Di Difeg Ihr — len Maieftät fuͤrnemſter Zweck 





Sie 
9 und ——n und im nammen —* Koͤ⸗ 
re Majeftätin denen 
u * der AR, in — erkennen —5 ſeine 
eputation Dan * e/ A ee begehre / daß feiner 
rg nachtheili — ſeyn möchte, Meilen ſie num bey⸗ 


Pi Au Derabt lagen / wie Die e Soden m alien 
— — / und iſt man auch zu * 
Und falls an alsfür ein un 
—* Rererene / de Nammen J —— a IE 
RB Annan des Apofto hailfden 


N / dis In der Articklen swanbig / eu, * 
Ro K — t3 * da — 


ber —— 
chte ——— — 5*— einge I und? 
erfeits beliebige — Kon br ro Ar 
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haben ein⸗ und gleichmuͤthiglich beſchloſſen / feßen ſeſt und 
verheiffen/ daß die Buͤndtner / Beltliner / Grafſchaft gle⸗ 
ven und Wormbs und ihre Sachen widerum in den voris 
gen Stand / im welchem fie waren / da die erſten Unruhen 
wiſchen ihnen erſtlich entſtanden find: fo geſchehen feun 
ſoll zu Anfang des 1617. Jahrs / geſetzt ſeyn ſoll / alſo daß 
von demſelbigen Stand gar nichts / mas auch immer ſeyn 
möchte geinderet oder erneueret werden ſolle: und haben 
eben hierdurch auf alle und jede Tractaten / fo ſeit gedach⸗ 
tem An. 1617. mit den Bundtneren / durch welchen es auch 
immer moͤchte geſchehen ſeyn / getroffen worden: vorbe⸗ 
halten / die reitridionen fo in gegenwaͤrtiger Capitulation 
Dear en ind: Namlichen; das im Land Veltlin / Graß 
ſchafften Wormbs und Cleven / in Ewigkeit Fein andere 
Religion platz haben moͤge / als die Roͤmiſch Catholiſche / 
und hiermit außgeſchloſſen bleiben / alle andere Secten 
und Religionen. Daß die Veltliner / und Einwohner 
der Grafſchafften Wormbs und Cleven / under hnen ſelb⸗ 
ſten durch Die Wahl erwehlen mögen zu Nichteren/ 
Lande ; Hauptleuthen und allen anderen Oberkeiten 
Membteren / Catholiſche Bündfner oder Veltliner z 
und Daß ſich die Buͤndtner diſer Erwehlung nicht widerfege 
ſollen noch moͤgen: und nicht von noͤthen ſeyn ſolle / daß 
fie von ihnen apptobiert; aber mol confirmiert werden. Und 
ob man ſchon nicht zweiflen thut Daß Die Buündfner Die 
eonfirmatıon nicht geben werben ; fo follesdoch genug 
ſeyn / wann fie nur an fie roirt begehrt worden feyn/manız 
fie felbige villeicht nicht geben wolten: und wann fie ſelbi⸗ 
ger nach Dreyen an fie gethanen Erfuchungen/ aufichies 
en wurden / fo follendie Bundfner fürdas erfte mahl Die 
a eb ib 
un Tag verfloſſen /19 ſo 

Oberkeit / 
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Dberfeit oder Perſohn ihren en Gewalt Ampf und Authori- 


- ter völliglich mögen üben und brauchen / als war fie die 


Confirmation empfangen haͤtte. Want fie aber die Con- 
firmation ig der anderen Erwehlung auch) nicht. geben nr 
ten / fo ra fie alßdann Me —— 
Ewigkeit verlohren haben. dieſelbi aa — 
Lands⸗Hauptleuth und ar ri 
theilen nat, daß die Bündfner ihre Urtheil und Mathe 
—— einer Urſach willen nicht aufheben / noch ſie au 
Execution verhiunderen: und * fo hiermit auch anord⸗ 
nen / difponieren und volführen mögen/ alles das / was ihr 
——— ——— but y tubdaßie 
mi igion anbelangen thut / a 
demjenigen / was die —— Artickul betreffen * 
fü wol in der Sub rn han ah en Durch bemeld 
Buͤndtner nichts geanderet werden folle. 

Und damit diſes allesoon nun anin Obacht genoms 
men und gehalten werde’ fo upon} ſich beyde König 
das jenige / was verheiffen wird / in allen Begebenheiten 
FR si wre KHönt ar tentat / ja IR 

auch) Fein Anis otenta gar 
Gewalt der Bü en ER nn bemeld 
zweyen Grafſchaften ng rd indenen ode 
thun / das Difer ne ge beutis 
tag/den 5. Mertz des 1626. Sabre —— — 
ation 4 wider wäre / und * de ae Dife zwey Kro⸗ 


nen verbunden in all weis und weg zu maintenieren mas 
— n ohn einige —J— ewiger Ob⸗ 
a * ten. 


ie Buͤndtner verſprechen / und ſollen ſich mit Eid 
in offentlich⸗ ER J braͤfftigſter Form und Manier / als 
bey tönen immer üblich und per iſt verpflichten / ſte 
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tollen gegenwärtige Artickul und Capicaasionen gm 
u ewigen Zeiten unzerbruͤchlich obachten und Halten: eben 
as follen auch Die ziver Könige / Reipedtıve einer dem 

anderen undein jeder abjonderlicy/ verheiſſen umd ſchwe⸗ 

ren; und emanderen durch allerhand billiche un 

















woher er wolle. Und meilen die Weltliner/ ind Die zweh 
Brafſchafften / durch diſen Tractat Die Mechte/ihte Ak 
fer / Ambtleuth / und Oberkeiten zu ertvehlen bekomme 
und genieffen / fo follen fie den Bündfneren jährlich 
Gelt fo oil erlegen / und her chieſſen / als Dem gemeie 
und ſonderbahren Nutzen gebühren wird und Das ge 
ſambte Buͤndtnerland ins gemein / md die Bundfne 
—— von net a im Laud Vell 
und zweyen afften / ſonſten gezogen hektlen um 
ſelbige Summa ſoll Durch) zweh von beyderfeits Darzude: 
putierte Herren außgewo ffen / und nambaf Ru u 
werden: und diſes foll gefcheben / Damit bie 
Difen Tradtardeftolieber und fleifiger halter, Fable 
ſich aber alfo und ver gefkalfen widerfeßerr wurden. Dakit 
an ftatt defi vollsugs/ die Waafen offentlicd) ı 
und darwider thun folten / fo follen fiebeyde. Kom ge 
und wann augſchlieſſen / und erklähren / far diche 
geſchloſſen und beraubet ſehn follen der: bedeuten Gu 
geit® 2 ja enffeßt von allem Nechke, dieob edachte 
Sen don den Veltlineren ung Graffcha ften ermoehlie hr 
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fer Ambtleuth / und Dbakeiten ae d wann 


Iten/ von ihrem Vor⸗ 


—— innert den gebuͤhrenden Schrancken Fer Pre 
werden / und er ihnen Feines weder offentliche noch 
mn Beyhilf nicht thuͤe. am die EN Be 
r Die Weltlin / und zwey Grafſchafften / um tn 
fach / ſie ſeye gemein o jonderba r / wegen / die Waafs 


* —* ergreiffen wurden; ſo ſollen Die zwey Kro⸗ 


deſſen alſobald berichtet / und von Denfelbigen zwey 
Ambal adoren dahin geſchickt werden / ſo Biejelbige von ih⸗ 
rem Voruemmen abmahnen ſollen: und fo foich:snichts 
Dooo a verfan⸗ 
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verfangen wurde / fo verpflichten ſich beyde Kronen, fie 
wollen ıhre Authoriter, Sicr und Gewalt Dahin wen⸗ 
den/ DaB die Bündtner die jenige Straf / fo die wey Hör 
nige Denfelbigen wegen der Contravention, aufferlegt werz 
den haben / gemäß den obvermeldten Capitulationeim/ 
den/namlichen/fürserfte/ daß fie verlohren und | 
folen haben / Die Rechte die erwehlte Richter / Ambk 
leuth und Oberkeiten / zubefkätigen. 

Zum anderen/ daß ſie derjenigen Summa Gelts / 
ſo Die Veltliner und die zivey Grafſchaften hnen deffetmez 
generlegen ſollen / beraubet werden: md zu allem füllen fie 
nachtragen / ein groͤſſere Straf fo diſen zweyen Koͤngen / 
laut dem neuen Arrickul / zu ernamfen belieben twird + und. 
Dife ihre Ernamfung oder Erflärung der&trafhalben, fo. 
ihrem Gutdun it vorbehalten morden/foll alfobald 4. 
Monat darnach / deren meldung geſch hen wercitelligges. 
macht werden / und ſo die Veltliner und zwey Grafichaften 
ins gemein oder theils/gegenwärtigem Zracfat/eg betref 
fe die —— Religion oder weltliche Sachen auß der 
Acht jegen wolten / es geſchehe wann es wolle, md fichfolz. 
ches klarlich erfcheinen wird / fo follen beyde Pronen mit. 
gefambtem Eyfer ſich dahm bemühen / daßfie felbige wir. 

in ihr gebührende Schranden bringen. nd wann 
in ihrer Hartnackigkeit verharren merdemvalßdann fob- 

ſich beyde Kronen erklaͤren für folchesdieihre i⸗ 


walt und Kraͤffte anzuwenden / daß efelb in 
baren gehuͤhrenden Schransien gebracht ver⸗ Eng 


— —— ——————— —— wu — — — — 
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er ihnen in der Contravention auf Feine veis weder offent- 
lich noch heimlich nicht behilflich feyn. 

Alles und jedes was fe geſagt und capieuliert wor⸗ 
den / ſoll mit diſem vorbehalt verftanden werden’ daß zum 
erſten und vor allen dingen / die Feſtungen im Weltlin/und 
im den Grafſchaften Wormbs und Cleven / und alles Das 
jenige/ was bo Enden Durch die Ligiſchen Waafen / 
sder durch ihre Catholiſche Maseftät Kriegen / iu difen 
Anaruhen iſt einge rommen worden / Ihro Paͤbſtlichen Her 
hafeiteingehändiget werden ſolle. Bann difer zwey Koͤ⸗ 
rigen Waafen und ihrer Bundtsgenoſſen auß diſen orten 
werden abgezogen ſeyn / fo ſollen die Buͤndtuer auf ihren 
Grentzen gegen dem Veltlin und bemelöten zweyen Graf⸗ 
ſchaften keine extraordinarj und auch nicht groͤſſere Beſatz⸗ 
ungen / als ſie vor diſen Unruhen gehabt haben / haben moͤ⸗ 
gen: Und eben diſes Geſatz ſoir auch aufden Grengen 

es Meylandiichen Scado beobachtet werden. 

Es iſt auch geordnet worden / daß die Bündfner 
Fein Volck noch Be atzung weder ins Veltlin noch indie 
Grafſchaften Eleven und Wormbs legen follen. _ Damit 
hamlıdjen der Gewalt und die Gegenwart der Waafen/ 
fö die Veltliner ſehen wurden / der freyen Ubung der Tas 
sholifchen Neligion / der Gerechtigkeit und Form des Ne 
gimsents/ ſo durch diſen Tractat aufgerichtet worden / nik 
etwann aulegen moͤchte. 

Der 15. 16. und ı7fe Artickul gehen die Buͤndtner 
nichts an: ſonderen betreffen die Sequeftration zwiſchen 
diſen beyden Kronen, ımd den Krieg zwiſchen dem Hertzog 
in Savoy und den Genueſeren. Esiftihr Catholiſche 
Majeſtaͤt wol zu friden/ Daß fo bald diſe Capiculätiorem 
aufgerichtet / verfiglet umdrauificiert ſeyn werden / verſteht 
ſich von beyden si —— JEDE DREH Due < 

99 }b 
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bat thun follen/relpe&ive wird gethanhaben/ alle F-TEams 
genim Veltlin und Grafſchaften Cleven und Wormbs/ig 
jeit Auno 1620, find gebauen worven/ ohne einigen vorbes 
halt / von Ihro Päbfklichen Heiligkeit follen geſchliſſen wer⸗ 
den. Ihr Catholiſche Majeſtat ſoll dasjenige/ was Ihr 
Helligkeit an Keiegsſtucken und anderer Munition durch 
ein Inventarium übergeben worden / dem Gubernator zů 
Meplandodereinem anderen anbefehlen. And Zur Sars 
holiſche Mayeſtat iſt deſſen alles nicht allein wei pe fri⸗ 
ben; ſondern bittet ihr Babſtlich Heiligkeit noch darzu 
En |bemitig, das erdife Dingaljobald werditellig maz 

olle 


Zu diſem allem ift fürfehung gethan worden / daß 
beſagte Feſtungen hernaher nicht mehr / under einigem 
Vorwand / von jemanden / er ſehe werer wolle / wider ers 
neuere werden follen. Und weilen man offtermahlen 
tradierchaf / wie man dife Späntgfeiten vergleichen folle/ 
Die Tradtafen aber niemablen Fein — bekommen: 
deßwegen erkennen Die zweh Kronen / daß diſer Tradar 
Allein ſeine Würckung haben / und vollzogen werden ſoll: 
und heben hiermit auf alle andere in diſer Materi aufge⸗ 
richtete Tadaten / wo fehrn fie difem Tradat nicht c Ing 
lichen gleihförmig find: und vermag derſelbige Daß die 
Erflärung überdie Dubia oder Strettigfeiten / fo Die Gas 
tholiſche Neligton befreffen thun / ihr Paͤbſtlich Heiligkeit 
dem Apoſtoliſchen Stul, und gantzen Collezio überlaffen 
werde: in anderen Sachen aber der freundlichen Erkant⸗ 
nus und Außleguig der zwey Kronen: weiche fich auch 
verbunden haben / ſie wollen verinögen / innert 4. Monar 
ten / die ihren Anfang von dem sten Tag Mergen diß 
lauffenden Jahrs 1636. nemmen ſollen daß die jenigen / 
ſo in diſer Capitulscion intreihert fd, ſelbige annemmen 
und gut heiſſen. Gegen⸗ 
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‚ Gegentvärtige XX Artichul werden beſchloſſen / und 
einmuͤdiglich underzeichnet durch den Conte dela Roche: 
port, Den Königlichen Math in Franckreich / ımd feinen 
Ambatladoren in Hiſpania: und den Conte Oliuari Her 
Bogen zu S- Lucaro, und Königlichen Stande-Nath in 
Dupantarıc. Diſe alle verpflichten fich gegen einander 
sen/ vermoͤg und Krafft der Auchoriter,fo fie von ihrem 
Koͤnigen yaben / daßz alles das jenige / was in gegenwaͤr⸗ 
tigem Tractat begriffen iſt / ſteif und weft bleiben folle : und 
verbinden ſich ebenermaſſen gegeneinanderen / in 4. Mor 
natsfriſt / von heut dato an / eine von ihren Fuͤrſten under⸗ 
zeichnete Katitication einzubringen: erkennen und erklaͤren 
auch fuͤr nichtig alles und jedes / was in zwiſchen biß auf 
Die Ratification und Verkuͤndigung diſes gegenwaͤrtigen 
Nadatseinfallen moͤchte. Geſchehen zu Monzon, den 
5. Mertzen An. 1626. 


d’Angennesy Vel Conde 

| E Duque de S.Lucar, 
ESs ſind über diß noch 5. andere Artickul geweſen / 
and aber in geheim / die vermoͤchten / daß wann ſich die 
Buͤndtner im. Veltliner wegen des Zinſes nicht vergleichen 
koͤnten / fo ſolten diſes und anders beyde Kronen behlegen · 
Ferners als diſe Artickul von dem Secretari Memin 
vorgeleſen waren / da haben ſie auch eine Oration, ſo wol 
and treflich / ja ſchriftlich verfaſſet war / und zur Annem⸗ 
mung diſes Capitulars rahtete / laſſen fuͤrleſen. In derſel⸗ 
bigen führen fie weitlaͤuffig auß Die groſſe Benevolenzund 
datterlichen Sorg / ſo der Koͤnigerzeigt habe / in Widerer⸗ 
haltung der Buͤndtneriſchen Freyheit / und behaupten / der 
König koͤnne ein Erretter des Buͤndtnerlands genent wer⸗ 
den. Sie lagen eswerde den Buͤndtneren durch u ap 


sssDas Nennte 
tickul / der hoͤchſte Gewalt im Veltlin und den G 
ten Cleven und Wormbs aufbehalten / eben wie je 2 
| die 8. 
dere Ort 





Anno 1617. befommen haben. Hierdurch 
Grichte / das under Engadin, Münfterthal und an 
mehr ihre alte Freyheit: und endlich / fo feye dardurch 
der Lindauiſche Tractat und andere mehr aufgehebt 
über diß / fo werde durch den Hten Artickul ( fagen fie 
ürfehung gethan, daß wann ein Fuͤrſt oder Potentat 
em zu wider thun und handlen wolle/ fo folle derſelbige 
vou beyden Kronen angegriffen werden. 
Es werden aber zweh ding in Den Reſtrictionen ent⸗ 
—*— namlichen / daß nur die Catholiſche Religion ing 
eltlin und in beſagten Grafſchaft platz haben ſole: item 
Das Regiment oder Rechts⸗Verwaltung. Die proteitie- 
rende Religion feye nicht langſten eingeführet worden / und 
werden jeß die Underthanen ſich vil gehorſamer einftek 
len. Das Negiment betreffende: fo werde jetz dardurch 
in Bündten alles practwieren aufgehebt werden : undsur 
Recompens deſſen / falle dem gmeinen Seckel eine groffe 
Summa Gelts zu. Zur die Königliche Sorg und 
Willen / hat man jic) gegen Dem König und Ambaffat 
ven bedancket / und begehrt/daß alles dem höchften Ger 
walt / namlich auf die Gmeinden überbracht werden mödhe 
te / und daß man underdeſſen nichts neues fürnemme/biß fie 
den Koͤnig beſſer berichtet haͤtten. 
Es iſt den Ambaſſadoren auch ein Trackaͤtlein / 
under einem Priyat Titul gegeben worden / und wirddas 
rinnen von den Beſchwaͤrnuſſen / fodie Bundtneruberdie 
Artickul haben / gehandlet. Des Tractätleins Titul ifE 
alfo : Des Ritters Honorati getreue Ext gen Be 
der Bündfneren und Beltlineren. Der Bündneremib 
rechtmaͤßige Titul / ſo ſe haben uber Das Land ng 
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Sraffdafften Wormbs und Cleven werden ervieſen. 
te vilfaltigen Auffäß der Spanieren / und der Under; 
thanen ım Weltlin / und efliche derfelbigen handliche 
Zhaten / nad) der Nebellion/ werden ersehlt: der Scha⸗ 
Den und nachtheil / fo nicht allein den tnern / ſendern 
en dem Königin Franckreich / umd er Derbündeten/ 


eine Apologia, oder Schußfchrifft / wider Die Puncten / 


in denen Sachen / fo ihnen zum Schaden ſeyen ei⸗ 

—“ 33 vb fe den Eandeichter Jo. 

hann Simeon Florin zu den —J gereicht / Tatab 
offel Lhener / und ihnen la 

uſſen fo fie über (iR 


ppp neuf, 


— — —— 


neuf, mit der Gmeinden in Bundten Ihrem nımd 
Meinung geſchickt worden. Estfk über diß 


Abzug der Voͤlckeren auß dem Beltlin / vonden 
fen einer / d heiſſeken/ 
Veltlin verbleiben / und die weltliche Regin neu 


werden folte, Weide dann Di 
geivilliget haben, So iſt deß d ecret⸗ 
aber auch zum Cenfalvo Ferdinand Corduba, fo. ne 
7 h - — 8 8 3 
eyland angefre at / gen Meyland ge U 
Es ift aber fe 5 Wi 


intermonaf / 
nachgen Grauedonna ff den 3. Pleuen iere Seikungen 









* alſobald den PlaßallaRiva, und andere Ge 

yulıtıert,. 

Denn. Wintermonat / haben fi) der 
emd Frantzoͤſiſche Amballador , (da man fi 0 
Difpania lang vergebens tradiert hatte) wegen 

und Manier def Underpfands vergliechen. 0 

hat ſich erklaͤhrt / ex begebre in der Vollfuhrung ig 


EEE TE Te EEE m WE — —— — 


* Bud). > 601 
Fnas wuůſchet beyden Koͤnigen zu Monzon tradtiert WOrDEN/ 


VIII. übergeben geweſen / eingeſetzt werde / und daß Die 
en Stuck / 5 M 


in Hifpania wider zu geftellt werden möchten / und danız 
lle —— fo woll im Velllin / als in den Grafſchaften 


Kir ge 
und fo fie jemands am Underpfand verhin wolte / 
Hilf verfprochen werde: und daß danu hernach alle Voͤl⸗ 
der / fo wol die Baͤbſtliche / als die antzoͤſiſche / und der 
Merbindeten/ vie auch die Hifpantiche/ noch ſchleiſſung 
der Feſiungen / auf einen gleichen darzu beſtimbten 5 
abgeführt werden. In deffen tft der Cantzler dep Thal 
Veltlins Niclaus Paravicin , vom General de Cauvre zum 
Confalvo gefchickt worden damit er vernemmen möchte, 
was fein Seil en und Meinung waͤre / und meldung thaͤte 
zu gleich / ob man das Ziel ders, Monaten n 
möchte biß der Zinß / ſo den Buͤndtneren foll a attet 
werden / ernambſet wurde. Es hat aber der Confalvo ſich 
Darzumit verſtehen woͤllen / und gefagt / es fey ein Under⸗ 
Hand, Danıes mar bey den Spaniern/ 3 o 
hloſſen/ fie wollen die Waafen deß Königs und der 
Merbündeten / auß dem Veitlin laſſen abziehen / und die 
Sachen / deß Zinfes halber imperfedt laſſen / der Buͤndt⸗ 
neren Gemüter dardurch um deſto mehr zuverbitteren 
Der Haupfinann Saludı, fo in Franckreich war gefchteht 
worden / tft nunaud) wider fommen. Es wolte aber Der 
König ohne anders haben daß ſeine Voͤlcker / und Der 
Ppppa Ver⸗ 
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Verbundeten ihre / im Veltlin und an anderen Orten vers 
harren ſolten / biß dem Zinß ein Nammen gegeben 
vn — Secretarı war: den —— 
ier Er rung zum (onialvo rauedona m 
Deſſetwegen die Spanier —— und hat der Erle 
in Montaniola einen Thurn bauenlaffen/ und gen Archett 
— 5 geſchickt um alldorten Grund zu einem Thurn 
u 


gen. Ayla 
Der Memini hat fid) gen Modetſch hinauf begeben/ 
und dem Tre ER idorten var / die Memung 
feines Königs auch zu wuͤſſen gehen. Der Contus 
cher wegen deß zu Nom dem ıı, % ————— 
Vertrags / von dem Babſt ſchon berichtet war / hat ſ 
Waafen Br Confälvo nit wollen ft et ch 










foorben. 
Andreaspon Salıs, und dem Anthoni Gug von Moos 
ins Veltlin zum Generalen geſchickt und ıbme Sriegs 
Volck millig folgen zu laffen/ ſich anerboften. Ynder, 
deſſen ift der Chafteauneuf in Bündten gen Chur Fommen 
und den 19. Wintermonat/ vor gmeinen Landen angehal 
ten um die Ratiſication und Gutheiſſung der Articlen. 
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Nun haben die Bündtner in Sa Das allges 
meine Weſen deß gantzen Lands befre / een 
Stande; oder Lands Rath, tie fieesheiffen erwehlt. ES 
waren aber felbige auß dem Dberen dt / der Land⸗ 
icyter Johann Jimeon Florin, Jacob Baliel, Hertle von 
Mont ( ändeffin ſtatt hernaher Der Luzi von Mont foms 
men ift ) Shruftoffel Montalta der Jungere / der Rudolph 
von Scihauenftem / Chriſten Slorin / Johann Peter 
Schalkert, Johann Sorfdy/ und Safpar Molina. Auß 
dem Gotteyauß Bundt waren : Chriſtoffel /Bur⸗ 
eifter zu Chur; Georg Meyer⸗Battiſta von Salis / 
yet Juvalta, Bernard Tiengi/ Johann Trauers / Peter 
:5.0/ Stephan von Zöchberg / Rudolph Andrea von Sa- 
. Auß dem X. Grichten Bundt / waren Paul Buol 
der Juͤngere / Land: Am mann auf Davoß / Johann Gu⸗ 
Sprecher / Marti Kieta/Andred 
Sprecher / Andres von Porta, Anthoni Gugelberg von 
Moos Benedict Tomaſch / und Vlrich Buol. 
abgerathen worden / daß die 7 


haben aber die Juftruction- und ler Scpeen foman 
ihnen gegeben’ was ſie thun und laffen follen/ fie derge⸗ 
fialten gleichfam eingeſchrancket: Dapfie erſtlich in allem 
was ſie jenen rathſchlagen / abhandlen / beſchlieſſen und 
vollzichen/ dag gemeine Weſen betreffende / allezeit bes 
trachten und fürderen ſollen / die Ehr- und rn 


nen beobachten / Die gebührende Verſchwiegenheit / alles 
dem gmeinen Mugen zu gutem / ohne einige Miet umd 


694 Das Neunte 


froͤmbden Fürften und Herscn Feine mdfrt 

Feinen — Pas geben / Feinen 

noc) Friden oder Suilltand machen el 

Gmeinden Willen und Befehl. Mit dem 

man zum Öffteren tractisre, Die Bindener 

zeit auf den Vollzug deß Maden 
en: er hingegen/ hat geſagt/ der Jade fürn 
ih wegen Verſicherung der Catholiſchen Neligion feine 

Willen zu den Monzonifchen X gegeber 

ſelber umderftunde ſich vil derfelbigen 

ueren zu ihrem Glimpf außzulegen / mad 

8* h man efliche Beſchwarnuſſen für den 
olte 















‚ir: PT DJUHUL 


Er 


Endlichen hat fich der Stande Rath erklähren: 
ivann fie im übrigen / in allen anderen Sachen wider 
ihren vorigen Stand gefeßt wurden 0 mollen f 
außſchlieſſung der proteltierenden R igton verwillige 
jedoch) alſo daß Die proteftierende Buͤndtuer und WVeltline 
Dafelbiten frey uuverhinderlich und allezeit wohnen’ und 
ihre Güfer befisen und genieffen mögen, 7 

Der Chafteauneufift auf Bündten ins Ber 
land BeSkt; da den 18. Khriſtmonat zu Solothurn eine 
Tagſatzung angeſehen worden. Da baterder Sehondie 
Monzonifche Capitulation vorgefragen / und auf En 

et / daß alle Rechte deß hoͤchſten Gits und die 

hafft/den Buͤndtneren vorbehalten ſeyen / und haben die 
Veltliner / und Die zwey Grafſchafften / keinen anderen 
Vortheil oder Priylegium darvon/ alg Die Rhein 





+ 














‘ 
+ 





* 











ber atholiſchen Neligion/ die Erivehlung®-Nedpte/de 
Ambtleuthen und Dberfeiten, Er gab auc gute Hof 
Nung/man werde es noch Fönnen erlangen/da 3 bie Bünde; 


Her dig Appellation werden Eönnen haben, 
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en den 
‚Dani * Sk aslinder: 
Engadin, und Das“ thal / feyen eben Durch diſen 
Tradtar dem Bundinerife in /und hiermit * dem Eid⸗ 
gnoſiſchen Stand widerum einverleibet wor 
er Burgermeiſter Gregori Meyer . and ge) 
gefäidt a in ber Bündtneren nammen: der ha 
ch) das jenige/ was tuegeh ber Religion zu Chur aan 
ring beygebracht: in anderen Sachen aber 
at er angehalten/ Daß fie wider in den vorigen Stand 
gefeßt werden moͤchten. 
Die Proreftanfen it der Eidgnoßſchafft / haben p ro2 


eeftierr fie verbleiben / bey der / fo fie dem Bare? 
Schall Balompierre gegeben haben / und wollen von dem 
Madrillifchen Tractat nicht Da ha — 


Se 22. Shriffmonat / haben fid) deß Königs 
it Srandreic) abgeordnnefe Herren / als der inet 
Armand Richelieu, unge Marefchall Ecoimberg / der Ma- 
an acals verivahrer def Sigels/ Reimund Phel auxde 

rbault, Secreatri, und deß Königs in Hiſpania Ambaf- 
Gador der Macau Mirabelli, wegen def jährlichen Zinfes/ 
fodie Beltliner / und die zwey Graffchafften den ante | 
TER Bu ——— krafft der geheimen 
len / eine are getroffen : Dergeflalten : en Ede e 
25000, Ducqten rlich erlegen ſolten. Mit dem ar 
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Behand jr dahbe: Bu von? dem 
& ter —* — — * 
onthenou er 
auf der Poſt ins Veltlin kemmen. Und der Con 
rei deffen * * Ha —— und —529 x 
um alles un 
’ gen dena Senne: / Un. 197 ——— 


t der Veneral die Specification de 2 
ä che 5 in Buͤndten überfi — 
mit fehr vilen Gründen zur ann Nmung der a. onuflh) 
Capitulation vermahnet. Zuvor war von den Bündene 
ren begehrt tworden/ daß der Ertz⸗ Hertzog Le 


erften Artickul der Capitulation , Durch lesin 
alten Stand / tn welchem es geweſen / An. 1617. wider 






















Kain wird / und die zuvor aufgerichfete Tradtafe 1aı i 
. ; s) i 


— ——— e. Diet 
ar Hi Deaffeny dam Diet in Sundfel 
= agung hinderlaſſen Damit diſer Artictul auc: 
feinen — moͤge: wie dann diſes 
nigs in Franckreich Willen und Meinung feye- _ Da 
Meltlin hat dem Generalen ein Przlent von 9000, Duck 
ten anerbotten: deflen beften Theil er under Rrieg 
Officierer außgetheilt hat. J— 
Der Erſte Tag Hornung war ey biet gend 
Beyl Ben de& Underpfands. : — 1b 
Bi he Yölcer wegen widerwa A 
n Schiffen vier Tag lang nicht f 
vr. en. 


— — — esse ee 
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mir ſelbſten ſehen / und mich hinweg begeben. Deßwe⸗ 
gen ich vor dem AlexandroLongzuallo, Vifconte Vernolio 
Commendanfen über das Schloß und Statt Cleven / 
und anderen Srangölifchen Officiereren / in Ge 

deß Burgermeifters oder Conful der Gineind Tleven / 
Francife Pipernell genant / und anderer mehr auß ber 
Grafſchafft / in beſter gem proteftiere Hab / daß alldie 
weilen ich vernemme/ Daß andere Volcker in die Staff 


kom̃en follen / ſo wolleicheben uen meitter P 


er⸗ 
ſohn abtretten / jedoch proteſtiers ich / daß ich durch diſes 
meiner Gnädigen. Herzen und Oberen in Buͤndten ihre 
Jura und Rechte zu Feiner / ja auf feine weiß noch weg in 
Ewigkeit nichts wolle prejudiciert noch verböferet/ ſonde⸗ 
ren in ihrem Wehrt und Yigore gelaften haben. Und diſe 
Proteſtation hat der Notarius Publicus zu Cleven Doct. An- 
thoni Soldan verzeichnet. Deßwegen ich am Sambſtag 
den 6. Hornung / von Cleven abgez bin: und fin 
die Babſtlichen Wälder grad am felbigen Tag 720, 
Mann ſtarck underem Marefchall de Campo Alexander 
Sacchert, in die Graffchafft Cleven kommen. Major 
war Johann Paul Gallina , ein Meyländer Clementinus de 
Clementinis des Marefhallen Fendrich / und beftunde fein 
Kompagney inaoo. Mann. Hauptleuth aber / deren ein 
jeder 100. Mann commandierte, waren / Emili Pariſau. 
Qadgq von 
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son Alcula, Der Ritter Conftanz Gabrieli,efn Bononier; 

der Ritter Bonacurs Adimay ein Flörenfiner/ Julıus Czfar‘ 
Bran Corſi ein Ariminianer. Ein Squadron Kuͤriſſer com-- 
mnandierte Læli Salomoni ein Alerandriner, uptmann 

aber war Johann Franciſc Sacchett, Claudi Aureli von 

Arimino, iſt mit feiner | — an Die Riva verordnet 

worden. Die Frantzoͤſiſchen Wölder/ aber find in den 

naͤchſten Dörfferen ob Cleven geblieben. 

Am Donftagdarvor den 4. Hornung / iftber Feld⸗ 
marfchall Jofeph Ginerti mit den erften Sompagnenens 
der Pabftlichen Heers / ins Veltlin fommen: mit den 
jenigen / will ich fagen / fo gen Wormbs ſind gefchicht wor⸗ 
den/namlich 4. Compagneyen zu Fuß umd einer zu ” 
Dieerfte Compagnehwar / deß Feidmarſchallen ſe : 
Hauptleuth waren / Hyppolit Coitagnar,ein Bononier. Bal- 
thaſſar Ricciein Firminer / welcher zu Primadi verlegt wor 
den: und Raphael Farfanellt zu Cepina aberift ver 
Alexander Lombard ein Meylander mit einem Flügel 


Keuter. 
Gen Zyran aber und Plartamala find Fommen 6. 
ompagneyen zu Fuß / und zwey Squadronen Reuter. 
ajor mar Johann Battifta Theodol, Hauptleuth waren / 
Cyrusdella Corna ein Perufiner ; Cxfür Vanuceci ein Roͤmer; 
Johann Franeifc Zenedict de Benelidis, von Rauenna, Rif- 
ter Gregoti Paravicin, ein Roͤmer; Michael Angel Sorci 
ein Roͤmer. Under den Squadronen Reuterey iſt eine Re 
* deß General Leutenants Torquati Conti ſelbſten; die 
aber deß Horati de Maximis. Zu Morbenn aber 
find Auen Compagneyen zu Fuß verlegt worden / auf dei 
Sacchetten Negiment/namlichen deß Leonhardi del Sale, 
von Arimino, und deß Vincenz Landi yon 4 und 
sin Squadron Reuter / Evapgoliſtæ Toſli von — 


Der Reuterey Generallommifları. Der Generaldetxu- 
vre, zu welchem in dei Koͤnigs in Hiſpania nammen auch) 
Eomimen/ der Conte Aloifi Trott, damit er ihme zur Voll⸗ 


ziehung verhuͤlflich wäre / 


bat fich indem Dorff Villa bey 


Zyran aufgehalten: Der Torquat Cont aber iſt zu Thrau 


verblieben. 

Die Frantzoͤſiſchen Voͤlcker / haben fich zu Traho⸗ 
naundinden nacıft umligenden Orten / Die Venetiani⸗ 
fäyın aber fambt Dem Provifore Georgio zu Talamona ver⸗ 
legt: Es find auch hin und wider Commillari verordnet 
ge die der Schleiffung haben follen beywohnen. 

Der General de Czuvre hat den Buͤndtneren etliche Muſ⸗ 
aueten/ und andere Krieg-Munition mehr eingeliefere: 
und find felbige indas Pregaͤll umd in Das Dber Engadin 


iber gebracht worden. 


Da bie Pregäller darnach etliche 


Stuͤd / fo auß dem Baltlin kommen waren / Durdy Die 
Statt Cieven führten bat ein geineiner Soldat auf deß 
Sacchetten Regiment eins wollen angreiffen / und hat ihne 
aber ein Pregäller nam̃ens Jacob Maphzı nidergemachtz 
und hat der Sacchet Dem Maphæo deſſe nfein leyd ges 
than. Drey kleine Feldſtuͤckli / fo Die Unfrigen sur Bes 
Lägerung deß Schloffeg zu Cleven gebraucht haften / und 
den Bündtnern zugehoͤrten / habe ichvor memem abzug in 
den Rheintvald wegführen laflen: zwe groffe Stuck / ſo der 
Benetianeren waren / und zu end ber Belaͤgerung deß 
Schioſſes auch über den Berg Bernina gen Cleven geführt 
soorden/find überdie Riva ins Veltlin eingeführt worden. 
— Es war nod) über DIR ein Zeldftud auf dem Schloß zu 
Fleven mit deß Koͤnigs in Frauckreich Wagpen / ſo ſeit 
dem Jahr 1612. biß auf Das Jahr 1621. da Cleven eingea 
nommen worden ift/ allzeit in der Buͤndtnern Händen ge⸗ 
weſen war, Diſes hat = General de Czuvre den Ber 
aaa 


netianek 
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nefianeren / obfon Die Bundtner / Daffelbige/ als daß 
Ihrige hefftig begehrten / eingehaͤndiget· Die Ein Ihre 
zu Plantedoin Morbenner Squadra, find alleseit febr fre 
und halßſtarrig gemefen / ( meilen fie an die Meyländefch 
Erengen ftofjin ) mider die Ligifche Wölcter umd aber 
dem Befelch nit wollen nadyEommen. Danun der Mare 
ſchall Feuqueri , fo zu Trahona lag/ in — 
drey Mann dahin ſchickte / mit Beſelch / daß fie ne Heu 
der Ordre gemäß / geben folten> haben fie ihnen | 
abgefchlagen/ und mit fpott läbr wider abgehen laffen, 
ja hinweg gefrieben. Deßwegen dem Ruinella in d 
gegeben worden / daß er ſich den 1. Mergen an einem Monz 
ag mit Volck dahin begeben / und felbige als 
me mit Feur und Schwert * folte, 
draufhing. Mann und ein nidergemacht 
Es ift auch der Priefter/meilen er feinen Nammen und 
Stand nicht angegeben hafte/verlegt / aber-fo balderges 
fagt / er ſeye der Priefter/ beym Leben erhalten worden + 
es find auch etliche Häufer abgebrent worden. * 
An einem Sreptagden 5. Merken/da feit der Mon⸗ 
zoniſchen Capitulation ſchon ein Jahr verfloffen war, iff 
der General de Czuvre auß dem Veltlin gen 
Eommen / und ift das Veitllin Wormbg und Cleven 
anderen tagsdraufaller Kriegs Voͤlckeren entladen wor⸗ 
den. Der gmeine Mann fagte damahls en 
felbften / haben den Weg gemacht im felbigen W 
da jie An- 1624. zur midererorberung dei Land Weltling 
anf gesogenmären: jetz / da es widerum feinen natuͤrli⸗ 
hen Herren / deme es mit aller BillichFeif zu gehört / mif 
recht — ——— ſeye; haben auch die Element 
Sich wider die abziehenden Kriegs Voͤlcker aufgelaffen. 
Den 8. Meitzen / am Montag ift.der Sr 












Bud. vor 
Chur anfommen / und hat den Jacob Memini vor gmei⸗ 
ner Landen Näthen/ als ein Ambaffador / der in Buͤnd⸗ 
fen im Nammen deß Königs in Franckreich refidierem 
folle, mit Königlichen Echreiben kommen lafjen / und 
haben ihne alle fehr freundlich empfangen- Es tft der 
Gmernden Mehr und Meinung über die begehrte annens 
mung der Monzoniſchen Articklen aufgenonien worden. 
Es find aber alle Gmeinden beftändig verblieben ob deme / 
daß man den Madrilkifchen Tradar vollziehen / und Die 
Monzonifche Capitulation moderieren folte: allein das 
Rhezinſer Gericht / wann Fein Volck in ihre Dörffer vers 
lege wurde: item die Ober, Pregäller / wann Difes beyder 
Koͤnigen Meinung wäre ;_ endlichen Die Münfterthaler/ 
weilen fie auf den Grengen find ; mann Dasgange Buͤndt⸗ 
nerland ſolch es für gut erachtete / haben de) erklaͤhrt die 
Artidulansımemmen. St alfo Fein Antwort weder mit 
Ja / noch mit Nein erfolget; eshaben aber gemeine Land 
aufein neuestoiderholet / fie wollen den König in Franck⸗ 
verch aller iprer Beſchwernuſſen halben noch beffer berich⸗ 
fen’ durch Buͤndtneriſche Ambafladores. 
| Am Sambftag/ als den 13. Mertzen / ift der Ges 
neralde Czuvre (ſo furohin Marefchalld’ Eftre foll genens 
net werden ) auß Buͤndten verzeifef. Die Bündtnerifihe 
Megimenter find in Buͤndten / die Frantzoͤſiſchen aber in 
Franckreich / fo bald fie angelanget  abgedandet worden. 
Am Dinffag den 16. Mertzen / hat der Hauptmann 
Joͤrg Jenatſch den Oberſt Jacob Ruinella vor dem unde⸗ 
ren Thor zu Chur in einem Duell oder Zweykampf mit 
dem Dägen erlegt. Er mar ein tapferer Soldat / und 
darneben gelehrf. 
„Am Mitwochen / als den 24. Mertzen / find Die 
Oberſten Molina und Guler 2 in Franckreich —— 
71993 
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ber dritte Ambaſſador / als der Oberiftvon Shaueniten 
hatte ſich ſchon darvor dahin begeben. Mann hat ihnen 
Ordre und Commiſſion gegeben / daß fie um Die Reftieution 
und wider zuftellung deß Land Veitlins / und der Grafs 
aff en Wormbs und Tleven Demütiglich anhalten : 
em König für feine Vatterliche Fuͤrſorg Mühund Un 
koͤſten böchlid) Danden / und den Bündenerfchen Stand 
in kraͤfftigſter form recommendieren/ undendlichen alle 
Dienſte und gufen Willen anerbieten. Mann hat auch 
an den Surften und Rath zu Venedig / wie auchan den 
Hertzog in Savoy und andere mehr gefchrieben/ ſich bes 
dancket / und den Bündfnerifchen Stand recommendiert. 


BELTHEFTTEN EEE 
IESRTEHE 


Das Zehende Buch. 


N Te Dofchlaffer Datfelifper Religion / haben 
ar vor DOfteren/alle und jedefrömbde Leuth( das 
x SE mit ſie alfo die proteitirenden Neltliner vers 
RO treiben möchten) auß Anftifftung eines Gas 
pucciners/ Alexandri Scalzi bei) schwerer Buß / 
hinweg zu ziehen gezwungen: dahero groſſe Klaͤgken ent 
ſtanden. Der Frantzoſiſche Amballador Memini und der 
Bundtnertftye Stands⸗Rath Haben den Handel beh⸗ 
gelegt. 
Der Biſchoff von Com / Lazarus (affarin, hat den 
22, Aprellen / an die C an Poſchlaff geſchrieben / 
Sie foltendie Protejtierenden/ welcher Keber Brnbet/von 
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dannen vertrieben. Es iſt aber von gmeinen Landen / ein 
Aanieſt außgangen / daß die Proteſtierenden Veltliner / 
wann ſie ſich nur wol halten / in Buͤndten aller Orten 
wohnen moͤgen. 

Den 7 Merten /iftder Jacob Robutteil, ſo ſambt 
anderen Beltlineren mehr/ auß Dem Land geweſen war / 
wider ins Beltlin kom̃en. Er hat von dem Confalvo Cordu- 
ba Schreibenerhalten an die Veltliner / ia welchemer ſelbi⸗ 

e vermahnet / daß ſie ihre Oberkeit erwehlen / und Den Jacob 

obuftell als eine Perſohn die feinem König angenehm/ 
für befohlen haben follen / er hatte auch an den Marc; 
ſchall d’Eftre, einen Läuffer bißgen Chur ablauffenlaffen/ 
um den Robuftell zu recommendieren : es war aber der 
d’Eftre ſchon verreiſet. Der Frantzoͤſiſche Ambaflador 
Memini hat die Veltliner ermahnet fie folten auch etwel⸗ 
che von ihnen in Franckreich deputieren/umd biß der Tractat 
erklaͤhrt worden / nichts neuers für Die Hand nemmen. 
Als der Robuftell nicht grad alfobald draufzur Regie⸗ 
es mögen gelangen / bat er jich widerum auf Demas zu 


en. 

Der Confalvo, hat ein ernftliches Schreiben durch 
einen Saporalen auß der Veſtung wand fie abgehen 
laffen / und jie ermahnet / fie ſollen mit befeßung der Ober⸗ 
Feit fortfeßen / Die Widerfpännige verftoffen / und fich fet- 
ner Guͤnſten verficheren. Eben diß hat er auch von den 
Grafſchafft Cleven durch Schreiben / durch den Doctor 
Johann Battuta Caſanoua, und einen Hiſpaniſchen Fend⸗ 
rich / under zweyfachen Traͤuungen begehrt. Es befindt 
ſich in ſelbiger Graffchafft ein groſſer Zweyſpalt. Dann 
es haben die Nachbahrſchafften fo zur Statt gehoͤren / 
ben Burgeren nicht ſtehen wollen / wann fie nicht auch) i 
Mebr und Meinung geben mögen/ Nach belken, 5 
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haben aber Die Burger ſelbigen nicht wollen folddes cedie- 
ren. Und haben deßwegen die Bauren auf dem Land eis 
nen 1 Richter erwehlt / namich den Wiuheim Arzon. 
Alſo haben die auſſeren Gmeinden / und St. Jacobs⸗ 
Dal auch ihre eigne Richter erwehlt. Diſen zwahren/ 
ben Johann Tin; jene aber den Thaddzi de Thaddæis, im: 
Civil-und Criminal, und darneben proteftiert, fie wollen 
lieber underem alten Stand und Negierung- der Bundt⸗ 
neren / ihrer Derzen und ‚Oberen verbleiben. 
Die Sleoner in der Statt, haben den Gaudenz 
Maur zum Commitlari erwwehlt. Zu Rahts⸗ Herren aber 
haben fie gemacht : den Ludwig / als Capo, den Georg 
und Philipp Peftaloza; Den Dodor Eutychi Francifc, und 
Peter Anthoni Piperelli, Die Plurſer / den Carol Franch 
Vertemanni $ und Die zu Villaden AnthoniPollauini, Der 
Robuttell hat fich mit etlichen Neuteren / auf def Johann 
Battifta Panigarola eines — Squadron, wider 
ins Veltlin / und auf Wormbs / zu begeben. Im Muͤn⸗ 
ſterthal hat der Jacob Fluog Caſteſlas zu Fuͤrſtenberg / 
einen Oeſterreicher / Den Geoͤrg Celfi, in deß Fuͤrſten Leo- 
poldi Nammen / wie er ſagte / kommen laſſen und den 19. 
Aprellen/ dem Bold zu St. Maria vortragen laſen⸗ 
man werde Dafelbiten keine andere Nelıgion mehr, als 
bie Satholifche dulden / und alle beeydigen mollen-daf; fie 
dur Meß gehen wollen deßwegen groffe Klägten entſtan⸗ 
en: wie auch im underen Engadin / allıwo ſich die Re; 
formierten beklagten / fie wären ihrer Kirchen beraubet. 
Es ift aber von gmeinen Landen ein Decrerergangen/ daß 
Die Religion in Bundten/ laut den Landſatzungen / ſo vor 
100. Jahren gemacht worden / gantz gfreht ſehn folle : und 
ollen die Under Engadiner / ſich ihrer Kirchen enthalten / 
och beyder Parthehen ihrer Rechten ohne Schaden / und 
wegen 





/ 
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wegen allgemeinen Fridens / biß die Geſandten | 
Srandreich widerum werden anfommen a 

Es hat Thal Samnuni, fü 


sum En Din gehört / NY Sauter augeihfi/fi folten ſich 
ie i 
E Leopold gaͤntziich ergeben und —* 


ſhin £e 
geſchickt / und haben die Bauren / nad) der Abgefand 

Deimbkunfft auß Franckreich verbeiffen / fte wollen dem 
B ſchweren. Der Ritter Rudolff Planta 
mit feiner Familia auch wider ins Land kommen gem 


Den 24. Aprellen / haben die Bündtnerifche Abge⸗ 
fandten ame König in Franckreich Audientz erlan⸗ 
get / und ſin freundlich empfangen worden. Drauf⸗ 
in hat der König fünf deputiert , Die ſich der 
Bündner: und Beltlinerifhen Haͤndlen entfcheiden fol 
ten / namlichen / folgende Marfchallen / Baflompiere 
Schomberg / d’Eltre, Chafteauneuf und Herbault, 
Underdeffen laſſen Die Veltliner Die 24. Artickul 
von ihrer Regierung fo He An 25. 26.27. 28. aufgericht / 
aufgeben: und thun der Bundtneren als ihrer natuͤrlt⸗ 
chen Herren Fein Wörtlin Meldung : und mafjen 
ſich alles oberen Gewalts an. | 
Im Eingang wird verordnet / Daß der 6te Tag 
Merken’ jährlichen hochfeyrlich gebalten werden folte/ 
weilen die Waafen eben am felbigen Tag auf dem Thal 
abgezogen feyen / und man den Sriden im Land wider er⸗ 
langethabe. Im Religions Handel erflähren fie fich, fie 
tollen felbigender Kirchen ab der Hand nemmen. Lach 
demfelbigen wollen fie/ daß ein Rath im hal von 12. 
Maͤnneren / und einen a ae (der ha 
rrr 
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ahr lang waͤhren und auf die Terzeren außgetheilt ter 
folle ) ertvehlt werde. Selbige ſollen Gwalt und 

Macht Haben Gefeß zumachen’ Ordnungen und Decreiz 

Zink und Zölle aufzurichten/ nach ihrem gefallen: © 

fandfchyaften an Fürften und Herzen —8 / zu 

empfahen und zu verfertigen/und andere dergl 

anedr zu verrichten. Darnach fo follen fünf Re 

lehrte / die da uber Blut Proceß urtheilen / und 

deftät / den alten Brauchen gemäß / erwehlt werden. 


Den 4. Herbfimonat drauf / ift difer Nabternanes 
fet worden / und Hat fich der Robüftell mächtig | 





Daß er Gubernator oder Lands; Hauptmann wer 
möchte. Es hat fie aber der Zrantöfifche Amb: 
Memin durch underfchidliche Schreiben immerzu s 
net / fie follen von foldyen Erneuerungen einhalten / biß di 
Erflährungerfolgen wurde. Der Confalvushirgegen 
ſich allermaffendahin bearbeitet/ Daß diſer Rath 
iverden möchte: Alfo daß man je nach dem gemeinen 
Spruͤchwort fagen Fönte/ e8 waͤre nun vom Streiten und 
fireichen / zueinem Papirenen Krieg und Wort⸗Gefecht 
kommen. 3 | 

Der Robuftell hat ſich laſſen einen Gubernarortitu 
heren: Rath: Herzen ( Die Oberkeit genafit‘) waren / der 
Hypolit Venofta , Claudi Venofta, Francifc Venofta, Actius 
Zelta, Do&or Johann Jacob Paribell, Doctor Johann Am 
thoni Quadri Peranda, Johann Bartifta Pain, Johann B2- 
rach , Johann Andreas Schenard, Jacob Malaguzin , Dodor 
Johann Anthoni , und Johann Maria beyde Paravicinis 
Es war beſchloſſen / daß fie ihr Ambt verzichten ſolten / 
kann fie ſich den Buͤndtneren von ihnen beſtaͤtiget zu mer’ 
Den / werden prafentiert Haben. 


ben 
Endlichen / ſo Haben Die Veltliger auch zwey man 
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in Frandreich abgeordnet/ uamlichen den Doctor Jacob 
Venotta deß Slaudi Sohn / und den Andrea Carbonera, 
Der Doaor Johann Sranciic Shenard/ war ſchon im 
Brachmonat zuvor/ ohne Befehl auch in Srandreich 
verreifet. Dife aber find den ıo. Heumonat / Durch Die 
Statt Chur pafliert, 

enı2. Augftmonat/haben fie su Villeroy bey dein 
König im Beth Audienk gehabt » haben ſich für Die er⸗ 
£heilte drey eiten / und Wolthaten maͤchtig bedanget / ich 
recommendiert , und ihre Dienſten anerboften / Der Koͤ⸗ 
nig foll ihnen mit wenig aber ernfthafften morten geants 
woͤrtet haben / ſe werden ihme ein angenehmen dienft thun / 
wann ſie den Bundtneren / hren Ober⸗ Herren gehorſam⸗ 
men / und ſich befleiſſen / daß fie ſich mit den Buͤndtneren 
ihren Ober Herren wol betragen: ſonſten / wann fie Die 
Schrancken der erlangten Gmeinden / überfchreiten wol 
ten / fo wurden fie die Königliche Ungnad zu erwarten bar 
ben. Und hat ihnen der König eben daſſelbige / den 14. 
nãchſt vafloffuen Herbſtmonat / zu geſchrieben. 

Im Aug imonat / iſt Julius Cxiar Cicer ‚ein Mey⸗ 
laͤnder den Chur kommen / und hat fuͤr def Odtavij Picco- 
lomini, 7. Squadronen Reuter um den Paß angehalten : 
er hat deffetiwegen aud) ein Schreiben an Gmeine Drei) 
Bindtenvon Carli Stredeli mit gebracht. * Gmeine Land 
haben ohne der Gmeinden wuͤſſen und Willen ben Paß 
nicht wollen erlauben / audieweilen auch Fein Fürſt drum 
anbalte. Dann esift zuvor def Carli d’Auftria Reuterey 
auch ohne der Dberfeit wüffen und Willen Durch pafhert, 
namlichen auß dem Menländilcden Stado, Durch Bunde 
fen. Eben difen Weg / haben auch S. Mannsreldifche 

ompagneyen / fo alle auß dem Hertzogthum Meyland 
ommen / genommen. - Be a 
Nrrva 
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iſt hernach durchs Veltlin und Munſterkhal marſchiert / 
nach demſelbigen / iſt der gröfte Sheil vom Pappenheimi⸗ 
ſchen Regiment / fo abgebdancket war / dur Bündten 
und Beltlinmarfchiert. Der Franöfifche Amballador 
Memini fagte/ fein König werde fi) diſes Mißbrauchs 
der Paͤſſen halben / auch offendiert befinden. 
Der Apoftlifche Nunci, Alexander Scap, fo darvor 
Biſchoff in Sampania u Satrian / Caputaquz, UND Ari- 
mıni digmahlen aber Biſchoff zu Piacenza war / iftan 
einem Montag den 16. Augſtmonat / in Büundten 
ur Fommen. Hat den 24. Augufti z an einem I; 
ag / als der Bifchoff zu Chur Johann Fluog/fo 8. % 
ernach / namlichen am Mittvochen/denı, Herbitmor 
* hur geſtorben iſt / das Biſthum aufgeben *— 
um⸗Capitel zu Chur / den Doctor Georg heodotic, 
erwehlten Decan zu Coſtantz / hun: Denen su 
deß Erb: Herßogen Leopolden Rat / zum Bi n 
machen: er hat ſich aber entfchuldiget / und geſagt/ er 
wolle diſes Ambt ohne Recht deß Erg, Herogen nicht 
annemmen. Und iſt hiermit am Mitwochen draͤuf/ der 
Doctor Jofeph Mor, von Zerneß auß dem ven 
din geburtig / und Thums Herr auf dem Moof rs 
ſcho I£ worden: welches von dem Sranßönfäen 
“Ambafladoren Memıni and) ift begehrt worden. 

Gmeine Land Haben ſich zu Chur verfamlet : um 
weilen Die Advocatia ‚deß Biſchthums dem Getts Jauß: 
Bundt gehörf/und derfelbige Bundt darvor auch allegeit, 
eh man zu einigem «Au der Wahl — rzu be 













ruft worden / und die Thum felbigen con. 
feriert, und foldyes ohne deß Gottshauß t8 Gunfſi 
wuͤſſen uud Willennicht Haben thun mögen: esvermöc 


fe auch Das Gefagidaßkeiner sum Dilgtpum aheht mer 


— —— 
den folte / er ſehe Dann eim weders mit Dem Gottshaußz⸗ 
Bundt verbuͤndet / oder ein Buͤndtner: deßwegen bie 
Herren auß dem Gottshauß⸗Bundt / auf den Diuſtag / 
eb und zuvor fie zur Wahl geſchritten / ſich zum Thum⸗ 
Ale bey einanderen verfamlef war / verfügt / und 
haben ihnen Die Saßungen/ betreffende den allgemeinen 
Confenfum deß gangen Thum⸗Capitels / wie auch die jes 
nigen / fo im Jahr 1641. und zuvor auch gemacht worden / 
und vermachten / Daß der Gottshauß Bundt auch feinen 
Willen möge und muͤſſe darzugeben / außdem Original, 
oder Haubt Buch / fo Ihnen gewieſen worden / vorg * 
Und darbey proteſtiert/ daß alles und jedes / was diſen 
Satzungen zu wider / und zum Nachtheil / zu mas Zeit / 
und Drt/ und von wem es auch jiier geſchehen moͤchte / 
nichtig und ohnguͤltig feyn ſolle und werde. Und haben 
Die andere zweh Bündfen / Dife ihre protefla auch ums 
derfchrieben. Zudeme fo haben fie ihnen 6. Artickal vors 
gehalten’ als melche der Lutzi Iteri An. 1541. der Thor 
masAPlanta , An, 1548, der Beat & Porta An. 1581. 
ter Rafcher / in Gegenwart deß Francifc Bonhomi, 
fchoffen von Yercell Apoftolifchen Nuncij, und deß Fran, 
Sjifchen Ambafladoren Grangierjd’ Ziuereis; und der Jo⸗ 
ann Fluog / An. 16oꝛ. und hiermit 5. Biſchoͤff zu Chur / 
mit einem offentlichen Eyd zu halten verſprochen haben: 
es lauten aber ſeibige Artickul alſo: wir Biſchoff / Fr=- 
voft, Decan, und gantzes Capitel / deß Gottshauſes zus 
Chur / haben zu gelaſſen / und laſſen daß ein jeder 
erwebhlter Biſchoff u laſſen ſolle und wolle / daß der Gotts⸗ 
bauf-Bundt/ und die andere zwey Buͤndt / ihre Artickel / 
und Satzungen / Religion und Regiment / wie ſie jetz vor 
der Wahl find / genieſſen und beſitzen mögen / nach belie⸗ 
ben, Daß der Biſchoff a rg as jenige * 
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der Gottshauß/ Bundt tractiert, abgehandiet und bes 
ſchloſſen hat / für gut und gültigerfennen und halten ſolle: 
* — — ae * — wol⸗ 
aß der Biſchoff zu Chur / ohne um⸗Capi⸗ 
Fels und Gottshauß⸗Buudts wuͤſſen und Willen / deß 
Biſchthums feine Rechte und Eigent hum ben / WE 
kauffen noch alienieren / weder follenoch möge : nos 
Daß der Biichoff von a etwas thun wurde / 
Das Thum⸗Capitel / und der Gottshauß ee be; 
ſchweren wurde / und von ihme Nechenfi ars 
alsdann ſo ſolle und muͤſſe der Biſchoff auff deß 
Capitels und Gottshaͤuß⸗ Bundts begehren MR 
ſchafft geben. Der Bi * von S hur folle die Sic 
lie Aembter / Durch) auf dem Gottshauß Bunde 
verwalten. Ser Bıichof von Chur fol fein Gewalt has 
ben/ das Bifchofliche Ambt aufzugeben / noch zu Den 
ſchen / noch auf einige weiß umd form zu abalienieren 
Confens, Willen und Necht deß Capitels / und &o 
hauß⸗ vundts 
Der Apoſtoliſche Nuncius Scap und dag Ca of 
zu Chur haben über diſe Prorefta ge und under 
anderen ihre geiftliche Immuniter oder 
vorgewandt / und begehrt/ daß Die Wahl lauf * 
chen er gefreht ſeyn folle, 

Undeidefien haben die Keyſerlichen Commiſari in 
Franckreich in Beylegung der Buͤndtneriſchen und Velt⸗ 
lineri schen Haͤudlen underſchiedliche Mittel vorgeſchlagen. 
Der Schenard ſchlug under anderem vor / daß die Bünde 
her emen General Proviſor, aber einen Veltiner ernamb⸗ 
fen woͤgen / derſelbige ſolte auch Richter ein ͤber ale Civil 
Sacen / wuſchet den Bündeneren und Veltlinern: bey⸗ 
neben / daß die Veltliner zu den Aembten und Verhoͤnn 


Bud. zu 


und Appell ka ertvehlen —* Aa Die ers 
theilung der Gnad / in ee thut ; 


Tag der gefellten Urtbeilan/ mögen? unden 
Io bab der König a ein beit Dei zinfes — 


Buͤndtnern Abgeſandte / trungen gmaͤß ihrer 
habenden laftiuctior, auf Die Reftitution deß Lands im 
feinen vorigen Stand / laut dem Madrilliſchen Ttactat. 
Die Veltlineriſche aber / weißten eine Schrifft auf / und 
ſagten / ſie waͤren den Buͤndtneren / vermoͤg der Mon⸗ 

iſchen Capitulation, auſſert dem Tribut, und Beſtaͤtigung 
der Ambkleuthen / nichts ſchuldig: die — Aembter / 
und u deß Ehals gehören ihnen zu. 

Der Oberſt Buler/ift den. Weinmonatin Bünd- 
fen zu Shur anfommen. Aber der Oberfi Schauens 
ftein und Molina find in — verblieben. Der 
Schenard und Carbonera, find auf Franckreich ins er 
lin Eommen; und der Dodor Jaco — iſt zu 
verblieben / und haben ee bernach die Meltliner / * 
von dannen zu beruffen / — — beſchloſſen. 
Und den Actium Zeftam &or Abdrea Taurell, un 
—— Vorwand ſich zu bedancken / den 20. Weinmonat / 

in Hiſpania verordnet: und ſind auch dahin gereiſet. Zu 
Shur iftein Bund te Zagzufammen beruffen worden / all⸗ 
wo den 22. Weinmonat / der Frautzoͤſiſche Ambaſſadot 
Memini erſchienen / und hat von der guten Zuneigung deß 
Königs in Franckreich gegen den Buͤndtneren / und dero 
Bundtsgenoſſen / eine weitläuffige Rede — und * 
bige zum Friden und Einigkeit verma Er hat 
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auch ein Königliches Schreiben/fo mit deß 98 Han 
2 Sigel verwahret war / beygebracht / und war Deffel- 
bigen Juhalt / folgender⸗ —— 
kudwig / von Gottes Gnaden / König in Frand⸗ 
reich und Nauarra, ꝛc. Entbietet allen Dis 
fen Brieff fehen werden feinen Gruß. die 









der Buͤndtuer⸗ und Welt 

linertihen Haͤndlen / under andern Beht / daß alle ımd 
jede Berträg und Abkommnuſſen / fo fett An. 1617. mit 
den Bündtnerm/ warum / und in was Form und Gfke 
felbige tiiier möchten gemacht worden ehn / un zn 
kraftloß ſeyn ſollen. So urkunden wir hiermit cffent| 
daß wir auß ſolchen Urſachen / und anderen guten Ber 
trachtungen / fo uns dahin bewegt haben/ ung 
haben / und mit diſer gegenwärtigen mit eigner Hand 
underfehriebner Erflährung/ noch erflähren/ daß Frafft 
eines jonderbahren Anhangs / in dem erftan Artickel def 
Monsonifcyen Tradtars,alle andere Tradaten/fo sufindayg 
und zu Chur / durch unferen lieben Vetter den Erb Her⸗ 
bogen Leopold / defgleichen auch die jenige fo su M and 
mitt den drey Dir ten / amferen lieben Freunden und 
Bundtsgnoſſen / find aufgerichtet worden / feit An- 
bißanden Tag / da die Capirulation zu M gema⸗ 
chet worden / die ſollen nichtig / Erafftiofi/tod 
und verheiſſen durch diſes Mittel/den verbundeten Bundes 
neren / daß fie der Früchten Dei gemeldten Widerruf s/ 
und Aufhebung/möcen genieſſen und fich derfelbigen bez 
beiffen: und wann etwann ein Furft/er möchte feyn wer 
er auch wolte / ſich wolte underftehen/ die —— 
mog beſagter Lindauiſchen / Churersumd — 7— 
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Tractaten/ zu unruhigen / und zu tribulieren / ſo verpre⸗ 
chen wir / die — — ziſchen Tactats 
zu mn nn nme en en bilfichen amd erlaubten 
Mitlen zu ſchuͤtzen und —— wol auch gar mit 

dem ne !. wann es ne 1 fomweit ne Noth 


erſorderen wurde. 
uns vor die Rechte, welche dem Grafen: * Sprolim —* 
deren wer meta anne . Grichten? laut alten Ver⸗ 
hoͤren / und aſt unſere Mei⸗ 


nung mi ſelb ag thun/ 
34 — — — 
kund deſſen / haben — Brief mit unſerem 


Herbſtmonat. unſers Reichs⸗Re⸗ 
dire Bye hnden a Bee * 


Der den Die Guler ‚hat darnach ergeht 008 
MRath / — ——— ———— ng /:9an6 freunde 
lich empfangen / und vortrefflich gehalte ſeyen 
und daß ſie ihme unſere —— fig amd —— 
pn nehmen die wider das Bundtnerland aufgefprengte 
Verleumb dungen abgelehnt / und / als ſie nun in Hof⸗ 
nung hatten / der Sachen einen guten Außgan au 5* 
fo feye der Krieg muafac dem. Sons in ug 
d eingefallen / und von 


= —3 
gliche — ———— x ine un 
Ten oe ißmahlen nicht können Borfehungt 
fie Hiermit widerumindas Batterland —— 1 — 2 
ſie der guten Zuneigung deß Koͤnigs mein sg De 
Apoftolifche NuntiusScap, hat angehalten / um die Voll⸗ 
eckung derim Jahr 16023. aufgerichteten Tra&aten/ und 
hat under anderen geſagt / es — 
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kein Execution erfolge/ gezwungen werden / um ihres — 
ehrens willen ſelbiges zu erhalten / die Flo machti⸗ 

8 mitleſt welcher 





sus * ir —* 
Madeſat abgehen lafie 
24. Weinm —— iſt zu m gr zu Ir chen 
viche Gem acht worden Seine Bulle 
geahaben/ —5 — sr 
B A or falle möge moͤgen —2 
e Rechte n 
fchen San wedber verſchencken / noch * —* he 


Am Donnerfkag drauf den ag. Weinmonaf/ fee 
verreiſet. 











Apoſtoliſche Nuncius auß dem Land Umberbeie 
jen haben die Beltliner Das kenige / was — Ambaſ· 
re Memino, und Conflvo age 2... 
Bel Gmeinden fommenla 


—I der Oberkeit noch — — —— 


Ve 5. Wuntermonat ast Johann Mari Juri 
Grichts· Vicari, im mitleren F En beß 


om Lazari Caffarini, eig Mandat — 





rten Catholiſchen in 7. 22 sone 


fichnicht foden auf —— nt — 
Ort / wie er fie a begeben + und 

wider handlen werden / denen legt er. a eine Stra 

—— — ISA 
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feyn / treut er eine Straf von 300. Ducaten. Item / daß 
ei 


Ä en. 
Dodor er Paribell Podeftat deß mitleren 
Terzers, ( tie er ſelber 
monat / einoffentliches Manda 
er zu vollſtreckung deß im Thal: Rath gemachten Schluſ⸗ 
$e8 / alle Reformierte deß Lands verweißt / und innert 4 
agen abzuziehen beſticht; und wer feinen Rammen 
nicht angeben werde / und kein offentlichen Paßport habe: 
denſelbigen doͤrffe man froͤlich nidermachen: wie fie Dann 
alfobald Drauf zu Travona den Joſeph Malacrida Yon Ca- 
fpan , einen Reformierten / und Furg zuvor / DenEduardung 
aravicin umgebracht haben. | 
Dens. Chriſtnionat / Hat der Confalvus Corduba 
bey welchem Francife Vim ein Veltliner genannt Vallı, 
ſchon 3. mahl ge war / den Battifta Calnedi von Da- 
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ſoll / deutet er an / es wolle der Koͤnig in — en 
ihne Duncken werde / daran auf der DerBoali 
zu Meyland den Neltlineremgeben. —— —— 
net er / fie ſollen verſchaffen / daß der B Johann Fran» 
ciſc Schenard,, von ſeinen Practiken und Haͤndlen wider 
den Tradat enbalte: wo nicht / daß er als ein Zerſtoͤrer der 
Capitulation abgeftrafft werde. Zur —— fo referiert 
er ſich auf Die gefreue Relation: sm mind lichen Bericht: 
deß Calnedi und Vimi, Der Thals Math) * —— 
3.14.15, Chriſtmonat / zu —— 
und zwahren mit bemehrter H — 
Herden re —— — ſo 
rtzogthu ahin 
verſteckt. Zu —— — 
F / —2 mehr als 180. bewehrte en um den Ring, 
derum. Es ſind drey Difpanifche Som en b 
Sorig in Die naͤchſten Grentzen deß Beitlus men 
mit alle wider die Siſpanmer er erichreckt wurde. 
Zu Raht find underfchtdliche Watbichligs alles nach der 
panieren Wunſch abgefaſſet worden; under‘ 
Daß die neue Regierungs forne vr ib und die 
(te, und Deifetaut von den Bündtneren 















olte / und heiffet auf das jenige ſo die zwey DodtoresParik 
ll und Pyrari hierinuen fir gut befunden haben, 

Der Doctor Schenard iſt sitiere worden daß er er⸗ 
ſcheinen + und fo er etwas hefte / vor oe 
oh — —S —— —— 

fer nit wollen ach 

—2 n / — —— drocefi 
en folte / über 3. KRlag puucten namlichen de 
Franckreich gereifet / und dem Monzifchen —— 
der gehandlet / und im Thal beh ne 
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nam ethätte.- Die Zrabanten, fo der Schenard 
bey ſich hatte / vorbehalten zwey / hat man abgefchaffet/ 
er aber hatte fich schon darvor bey Nacht / und hernach in 
zen Nenetiane — Darvon gemacht. iſt auch 


ag 
ahl an; di — auf⸗ 
abo len u be Sa Img deB Kande und an 
Federung vor de ken een, © ie ame 


unru 
amd Canedo Befelch ertheilt —— — Heben dem Con- 
lvo Waafen + und die not ige as Munitiom; 
— —— 
dem em a 
eK er . namlichen / was erſt⸗ 


Ei Die A bericht der Sekator ambefre ehut ſo iſt 


Border dieſelbige gemachet worden / daß ſelbige vermoͤg der 


Capitulation im Thal nicht — — und Das bey 
Straff deß Lebens / und deß Guts ſo dein Thal zu Faller 
fell ; mit dem vorbehalt dannoch / daß * — ſie ihre 
Gſchaͤfft zu verrichten Ehe — chtſprecheren / 
ein Po —* oder Gleits⸗B a der aber 
. länger währen ſoll / ee atlang zum Jahr 
and daß fie in demfelbigen Monat oder Zeit / keine Waaf⸗ 
—— vertroͤſten ſich ehrlich zu verhalten / 


und be. SEI, allen / die ſol⸗ 
len kein Sale Condud oder GI * Die be⸗ 
kehrten aber ſollen keiner 5 ſeyn / weder 


im Se Ter zer / noch in eind und das 10. 
de langumd drüber / noch deß hats g Belieben, Und 
10, Jahr aber ſollen gezehlt von dem Zag gn 
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ba diſes Geſatz iſt publiciert wordn... 
welche gedancken haben ſich zu be die ſollen ihre 
Bekantnuß vor dem Ordinari Inquiſitor deß Land Beit⸗ 
lins ablegen / ehe man —* geſtatte in das Thal zu 
tretten / und das fol geſchehen innert 6. Monat friſt. 
Es ſoll kein gemeiner Mann / mehr als zwey froͤmb⸗ 
de Daß iſt Zrabauten) in feinem Hauß haben: umd 
ſolle man ſich alſo in der gleichen Sachen nad) den Statu- 
fen und Drdnungen deß Regiments halten. Esfoll auch 
hiemand bey verlurſt Ehr⸗ und Guts / Leib und Lebeus 
ſich nicht underftehen weder zu trac ieren / noch zu propo- 
nıeven/ Daß wenigiſte / das wider die Monzoniſche Capi- 
tularıon ſeyn möchte / und das weder heimlich noch offenes 
lid. Es foll auch Fein fonderbahre SPerfohn weder di- 
etc Noch) indıre&te ſich nicht underſtehen einige Correfpons 
denz zu pflegen mit frömbder Fuͤrſten and Herren / betrefz 
fende allgemeine Stands-oder Lands. Gfchäfft: bey vers 
letzung Fuͤrſtlicher Majeftät. | Io. 
 Aneinen Dinftag den 28. Chriſtmonat / iſt ein all 
gemeiner Bundts-Tag von Gmemen Landen außg 
ben worden gen Chur. DieDber Bündiner hatten 
ſchon zuvor erklagt / Daß da fie ſonſten die mehreren 
aufallgemeinen Bundts: tagen hetten / jeß in allgemeinere 
Stands⸗Raͤthen nur gleiche/ init den anderen fonderz 
lid) mit dem X. Grichten⸗Bundt / geben ſolten / deſſent⸗ 
wegen den Dber Bündfneren/megen deß gmeinen befteng, 
und einem jeden Bundt ohne nachtheil feinen Rechten ges 
ſtattet worden / daß fie noch zwey Mann von den ihrigen/ 
und der Gottshauß Bundt aud) einen beygiehen mögen. 
Der Burgermeiſter Gregori Meyer / welcher den 30, vor« 
bergehenden Monats in die Eidanoßſchafft gefdichtmorz 
den wars Damiter die Eydgnoſſen berichtete —— 
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Was für einen Stand ji) die Bumdfner befunden und 


was die Veltliner für ein —— gebraucht beiten / und 
auch zugleich an den Koͤnig in Franckreich ein Recommen- 
dation Schreiben / ſo * von dem Paͤbſtlichen als Re⸗ 
formierten Orten der Eydgnoßſchafft / für Die Buͤndtner 
erhielte; hat vor Rath gebracht / es feyen Die Eydgnof 
fen —— Religionen gegen den on trefflich 
rennen ‚wöllen das tneriſche Weſen dem König 

Srandheich gern in befter und gebührlichkter form recom⸗ 
mmendieieit, 

Die Veltliner hatten ſchon darvor Durch das Meh⸗ 
sen (dann es wolten vil die form der Negierung einzuridy- 
ten etnhalten) depurieredie Doct. Dedt, Johann Jacob Pa- 
rsibellund Velpafian Pyrari ‚Daß fie yon deu Buͤndtneren / 
Die Confirmation ihrer Ambt⸗Leuthen begehren folten. 
Damm man ſagte / Daß fie zu Eyranden Dodor Stephan 
Caltell; zu Sonders den Dodor Andres Carboner : Zu 
Morbenn / den Francifc Vimum: zu Trahonz, den Do&, 
Azlıdelaftellz aufder Sell, den ; Fobann Anthont Gatt / 

gegen se haben. Lands: Hauptmann aber 
2. Raͤth / ſollen geweſen feyn / Die jenigen fo wir zuvor 
— aben. Und Rechts⸗Gelehrte oder Aſſeſſores, 
ſeyn diſe: Francife enoſta, Andreas Tau- 
rell, he de Ariftarcho Quadrius,umd Anthont Maria/ 
amd Petro Martyr ?aravicıni, Jene zwey Deputierts 
aber der Paribell, und Pyrari, haben nicht wollen gen Chur 
m Bündten Eommen: fonderen einen anderen / Den Doct. 
Jacob Venoſta, deß Doctor Camilli Sohn einen Tyra⸗ 
Bea an ihre ftatternambfet. Derfelbtge iſt zum erften auf 
ee Ina ımd bat von dannen mit fich ges 
racht / ben Magilter —— Veltin, Keiſerlichen Notar. 
and deß Durchleuchtigſten Sürften in Dem SelbFiecher 


TFertitori, 
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——— 
che Præſentation ge sun | | | 
Buͤndtner ihre Confirmation ertheilen: che und zuvor bie 


jenigen Puncten/ und Streitigkeiten / ſo auß befagtene 
Monszonifchen Tractat entſpringen / gebuhrender m 
aufgelößt/ und Die Abtheilung heß Zinſes / 
DVeltlineren/ und der Grafſchafft Cleven und Wormbs⸗ 
bevgelegt ſeye. Und Das in ——— — der 
Gruͤnden und Urfachen/fo.erdem/en | 

gethan / und bewiefen. Die Subltanz aber‘ 

Gründen und Erfuchungen war die + daßn 
Der Ambaflador , vor allen Dingen begehrte / 
‚communiciere,, Die form jenes neuen Rechts und | 
ments fo fie im hal aufrichten wolten / Daß er ſehen 
moͤchte / ob ſie gleichfoͤrmig wäre dem Monzonifi 
tat. Dann wann der Vorſchlag / oder un orm die je⸗ 
nige ſeye / welche im Truck ‚aufgegangen Titul 
und Nammen / der Articklen oder Vertraͤgen / ſo im Jahr 
1627. den a5. 26. 27. Brachmonat / wegen der 
im Veltlin aufgerichtet worden (welcher er doch weilen 
ihme von ben Veltlineren Fein copi ictau BEHOBEN 















u 
u 
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den’ bißdatonicht habe koͤnnen alauben geben) weilen 
ſie lauten —2— Gwalt und Macht Gſe es gu machen/ 
Zoͤll —* andere dergleichen mehr / wie auch 
Guad ———— item vey : Brie 


—— anderen Ze 
— ade ug, daf ——— 


ſich nicht alleim 
nn - 
ann dem u inal ro ne a T An 
[et 
dem erften Artickel / zu » 

Es ift auch d —— beſagte form 
zu offentlich chtig gehalten 
werden kan / weilen ſie nicht — * ei an mit def 
gemeinen Volcks wuͤſſen und Willen / fonderen auf 
ar 

au 
derſchiedlichen Brieffen fo er an Die Belkliner/ den 15. 
/den 16. Meyen / den 4. Heumonat / den 17. 
5 at / und den 12, Benmonat als verfloſſnen 
33 babe Beyneben / mweilen der 


Daupt en mit weit * Gewalt * —9—. 
bertrifft den jenigen fo beſagten Ambt⸗leuthen gegeben 
war; anderen Stelle/und nicht anderſt / auch nit mit groſ⸗ 
ſerem Gewalt / diſe an —— en worden. 
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| Er hat auch gefrnger; was fie für ein Drdnunght 

erivehlung der Ambt⸗ leuthen und ten 
haben: und ob ſolches durch das Mehren Der Gmeinden/ 
vie ſolches [elbiger Orten / erforderlich / und üblich feye? 
ober aber / ob es durch einen neuen Rach / der ſich deſſen ans 
maſſen doͤrffe / geſchehen feye ? Dann wann dem alle 
ei / weilen Die Verrichtung nit vor der Confirmarion au⸗ 
ahen müfje/fchließt er hiermit / ſehe dife Erwehlung nichtig 
und krafftlog. Deßgleichen was Die Authoriter Der Doc« 
soren und Allefloren anbelange / ob Diefelbige 
werde nur für die Appellationen der erften ürthlen und 
Grichten allein? weilen in allen Ständen und gmeinem 
Weſen / Die letite und Aufferite Appellationes , Dem Hoc 
ſten⸗ Gwalt gebuͤhren. Ttemun weſſen Nammen und 
Gewalt / das Civil fo. wolen als daß Criminal ine 
alle 



















<haladminiftriere werden folle 2 wie auch alle Edi 
erbandifierungen gefchehen ?_ob fie nit bife 
bermeinen / Daß fie gefchehen müffen under der | 
ven /alöthrer Herren und Oberen Zitul und Name 
men / wie folches Die Anno 1548; gemachte Gabun 
gen/ und gewohnliche Gebriuh alleseit vermögen baz 
ben? Difem allem aber, fagteer/ lauf: Daß Abfebendife 
neuen Negierung der Veltlineren / —— 
Item / ob die Præſentation oder Fuͤrſtellung | 
leuthen in Perſohn / oder. durch einen — | 
tn folle ? und / wer den Veitlineren der b 
abe / Daß fie zudifem Endhin nuweinfältiglied Deputierce 
abin ſchicen folten ? ſintemahlen in allen Ständen und 
ge menten üblich ſeye / daß die Be 
e? i 


upter und. 1% 
Iter der Gerechtigkeit ihren Eidin de 

Fuͤrſten oder Deffelbiaen Bereiche aberen / 
ablegen: und Die Satzungen dei. Lands —2 


0 Sn | ya 
Ambt⸗leuth in dem erften Artikel außtrucklich und fonder: 
Lich hierzu verpflichten thun: item / ob Die abtherlung den 
Zinſes von 25000, Ducaten zwuͤſchet den Beltimern/ und 


den Sraflihaffien Wormbs und Cleven geſchehen feye? 
und wie vil die Veltliner zahlen follen? mweilen biß dato / 


ſolches / ob der Frantzoͤſiſche Ambaflador ſchon mit allem 
fleiß angehalten daß e8 geſchehe / bey feinem wuͤſſen noch 
nicht gefcheben feye: item / was gedachte Deputierce für 
B felch haben der besahlung halber ihres antheils Zinſes / 
fo fie die Veltliner für Die erfie 6. Monaten fo den 5. 
Herbſtmonat / fo letſt verfloffen / zum Ende geloffen/ und 
Das in Frafft def Vertrags / fo zwuͤſchet beyden den 22, 
——— 1626, aufgerichtet worden ? und ob 
er das Gelt mir ſich her gebracht Habe/folches den Buͤndt⸗ 
neren anzutragen: weilen man barfür halte, fie werben 
von den Bündfneren nichts begehren / Daß fie nicht auch 
ährer feits Halten wollen / was fie von rechtswegen ſchuldig 
find zu thun ? und weilen fich das Amt Zell in der Raths⸗ 
verfamlung deß Thals/ fo den 4. Herbfimonat / naͤchſt 
ve floſſien Monats’ von Dem allgemeinen Corpore Def 
Tyals abgefönderet habe / und für fich felbften regieren 
wolle/ nad) ihrem Gutduncken: fo begehrt der Ambafla- 
dor zu wuͤſſen / obfie ficy mit dem Thal widerum vereiniz 
get habe? und ſonderlich / ob alle Gmeinden / und Ter⸗ 
zeren deß gangen Thals gleicher Meinung feyen/ Das 
man, und wie man Dife Regierung einführen folle ? dann 

wann ſie nit eins fonder ungleicher Meinungen wären/ fü 
gebe es deſto mehr zu ſchaffen / Daß ſie ihre Schuldigfeiten 
und Pflichtea gegen den Bündtneren ablegen wurden. 

Der Ambaflıdor hat vilandere Sachen mehrgeredt: und 

aliodrauf gelegen / daß man ein Erklährung deß Tradats 

begehren und erwarten müffe. Underdeſſen / ſagte er / ſo 

Tttt2 moͤgen 
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mögen die Ambt-Ieuth fo je eingefegt feyen’ Gricht ind 
Recht halten: wie die Wormbſer und Clevner auch thun. 
Und hat ermahnet / Daß die Deputierten über dife Ding 
alle eineglaubwuͤrdige Erklaͤhrung / von den Gmeinden 
deß Lands Veltlin bringen folten ; und ſich feldften aner- 
botten / daß wann fie Die Befaßung deß Negiments bikauf 
die Erklaͤhrung deß Nadats einftelen wollen / fowolle ex 


ihnen Dann felbften Helfen mit den Buͤndineren tradiereny 
was fie su tractieren haben. 


Um difes alles hater dem Venofta ein A | 

eben. Der Venoftagber hat ihme zum 6 

/ er habe Fein Gwalt diſe ſtreitige Sachen bey zu Jegen/ 

fonderen er komme feinem Befelch nacy/ und wolle dep 
Paribelliumd ?yrari ihre Brteffe/ fo fie den 18, & | 

nat / an Die Deren Häupfer Gmeiner Landen’ gefd 

ben haben / prefentieren und bey bringen. Da Am- 

man ey tim get en 4 N ar bas er ibme 
terzu n nme behüiflich feyn / fo hat er ihne von 

gelaffen / und ihmeangefnüpffi/vager mit keinem Bundks 
ner nichts tradtieren oder handien folle, — 


Als er aber am gig: darnach /namlichen 












den 30, Shriffmonat / anderer fften mn. 2 vor 
Rath erfchiene/ hat er den Venofta auf dem V ahthauß 
vor der Rathſtuben angetroffen und den Hersen 
—* — ker — der RE 8 
Rn ware / wegen deß geſtrigen Geſchaͤffts er/ ſt 
waͤre es gut / das man ihne fambt dem Notari pox Dei 
Rath kommen lieſſe: ſo au geſchehen. he. 
Da bat ſich der Ambaflador por * R 
im Nammen feines Königs widerum⸗ / daß er 
namlich wegen der Gründen und Urſachen foer 
beim Venoita in Schrifften gegeben babe/ biß 
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Daß fie daffelbige nicht annemmen + ob ſchon aud) Der 
Einhalt / und der Titul / umd die Uberſchrifft deß gedach⸗ 
fen Brieffs billichen Anlaß geben ſelbigen nicht anzunem⸗ 
men: und u er aud) Feine andere Schriften fo er Difer 
Sachen halben / haben möchte/ berfür sieben. Und ift um 
alles und jedes der obgedachte Norari befraget ivorden. 
An einem Freytag / als den letften Chriſtmonat / iſt 
der Bifchoffvon Thur ſambt einem Pater Capueiner 13 
natıo, fo ſich außgab für einen Befelchs⸗ Haber deß Bab⸗ 
ften / vor Rath erfchtenen / und haben beygehracht / die 
Kirchen im Underen Engadin feyen mebrentheils abge 
brent / und auß de Fuͤrſten Seckel die —— 
lichen Gebaͤuund Kirchen Zierathen betreffende / wider⸗ 
um erneueret worden / und deßwegen fo muſſen und ſollen 
ſie den er allein dienen und abgetretten werden. 
Die Evangeliſchen hingegen haben pr&tendiert und 
eingetwendt / fie feyenmwiderum in ihre Geiſt und weltliche 
Freyheiten eingefeßt/ umd ſeyen die Kirchen von ihren 
Vo Elteren / an deren ſtatt fie gefeßt worden / aufge 
bauen : fie ſeyen auch den Satholifehen nit darwider daß 
fie die Kirchen nit aud) brauchen 5 — dem allgemei⸗ 
nen Friden zu gutem / und ai Fey i echten dr 


\ 
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ben / iſt für einmahl erkennt morden/ dag die Mirdden Den 
Satholifäyen( deren doch wenig dafelbiten find/ und ir 
etlichen Dörfferennicht einer ) biß aufdaß ndchfte Diters 
aͤſt abgetreiten wurden : und underdeflen fo fol] der, 
up ie Ambaflador , und Gmeine Landen Raͤth 
uͤr ehung thun / wie man Die Parthen mit einanderen 
vergleichen und die Spaͤnigkeiten een möchte. 
Eben am felbigenletften Tag riſtmonat / haben, 
Die Clevner mit mehrer Hand( es follen vil den Willen 
nit drein gegeben haben’) befihlofen / fie wollen die Evan 
geliſchen vertrieben. Deßwegen fie auchden 2. Jenner / 
An. 1623. auß Anfteiffiung eines Capuziners de Marti- 
nengo, welcher im verwichnen Jahr zuvor wider die Evans 
m chen im Veltlin auchgemütet hat Durch eine offene Ä 
iche Schrift Die Evangelifchen wuͤrcklich verbandi 
und außjagen: Das namlichen niemand von ihnen bey 
verlurft ihres Habzund Guts (den nichts babenden legen 
ie ein Strafam Leib auf) mehr als 3 Tagin der Cfatk 
wohnen möge: und follen alle ſchuldig feyn Dem Commık 
Grithren Mammen anzugeben: Die auſſere Gmeinden ha 2 
ben noch nichts außtuffen laffen : fagten / fie wollen ber 
Erflährung der zwey Kronen über dife Ding erwarten? - 
haben aber bald die Meinung geänderet und fie aud)ges 
zwungen hinweg zu ziehen. | 
Auf einen Montag/den 9. Jenner ift Carolus Gon- 
292, ertzog zu Niuers,zc. Durch) die Statt Chin’ und 
Bündfen auf Italia zu / zur Beſitzung der en 
Mantuag und Montferat, geretfef. eo 
Als der Doktor Jacob Yenofta deR Camilli S % 
Math dep Thals Veltlin / erzehlf hatte was Shan 2 
—— worden / da iſt beſchloſſen worden Daß er. 
ald gen Meyland geſchickt werden under den or 
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um alles ımd jedes berichten folte: wie er Dann auch gez 
than. Hernach ift der Franciſec Wim / auch dahin ge 
reife. Im Hornung hernach hat der Confalvuseinen ge 
geimen Rath / und 4. Doctores deß Raths / zufammen 
eruffen: mit Math derſelbigen hat er beſchloſſen / bie 
Veltliner follen mit beftellumg der Oberkeit / fortfahren. 
Und hat deffetwegen an fie gefchrieben/umd gar fein meld- 
img gethan / —— was der Frantzoͤſiſche Ambaſſador dar⸗ 
wider gethan hat. 
Da die Clevner gewuͤſſe Brieffe von dem jungen 
Jacob Curtabat, einem aͤller / ſe er an feiner Schweſter 
Sohn geſchriben haben ſolte / aufgefangen hatten :_ in 
weichen under anderem meldung gefchehen feyn folle / de 
er daß die Clevner / die Seele zwahren vertri⸗ 
en haben / aber mau werde bald etwas hoͤren / iſt er in 
der Statt Cleven / als er ſeiner Geſchaͤfften halben dor⸗ 
ten ſich befunden /gefangen worden / fie legten ihme drey 
Leibs ſtraͤffliche Frefel auf / das er verbotfne Waaffen ges 
a au bey ihme eine Pafsquill wider etlich Clevner ges 
funden/ und Das er einen Brief ſo von Carli Stampa gez 
ſchriben von dem Curtebate underjchriben / und an den 
Dberften Viyfles von Salisgeftellt war / in feinen Hofen bey 
ihme gehabt habe. Deffelbigen Einhalt Iautete alfoy 
das namlicheinige Verraͤther zů Cleven wider die Buͤndt⸗ 
ner übel geſinnet ſeyen und fürauß wider Das Salicæi⸗ 
che Hauß / und die Evangeltichen / mie fie folches bey vi⸗ 
en Anlaͤſſen erzeigt / und mit einem neuen Verbott bes 
kraͤff iget haben. Begehrten alfo von dem Oberften Vlyſie 
Daß ſie 25. oder 30. Dapfere Mann mit fich nemmen / und 
mit ihrer Hilf 10. oderı2, Verraͤther zu Kleven auß dem 
Weg raumen Eönten : mit verfprechen / Daß wann ſelbi⸗ 
ge auß den Fuͤſſen (weilen fie durch ihre DUTDAB SEHEN 
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land’ Hab und Gut und Religion und a 
laffen muffe es di heben? teilen Das Bold onfkm — 












Religion 
mein gegen —— und Evangeliſche wol: — 
net fe * Bitten ſie / daß ſie Ber mit ee 


dran glegen feye / ——— her iprachen: —— 
ers für gut erachte fo olle der einttvedere zu 

men; Damifer me noch 
Fönme/ mit Dasmanier die Sad) 


Wünfchen ihme beyneben auchglück jet Er 


les für das 5** Volck gebracht. So 
einem —— s den 6. De Me mmen — 


* Doctor Maur, der — 
nennete / hat ſich gen Mehland zum Curtabat 
* —— mit ihme hieruͤber zu Rath zugehen. 








levner den Curtabatt, a Feſtung Fuentes 
um ihne ſicherer zu ——e beruf —— 
jedoch mit dem geding daß ſie ihne An mögen 
wann fie wollen, 


DEE... ) 729 
Am Freytagdrauf dena. May / iſt der Inquifitions- 
Statt⸗ Halter zu Como, mit 10, Zrabanten von Com 
Kleven kommen / und bat vermög eines Schreibens 
(cn om von dem Rath genannt de Proganda Fide 
rkom̃en / ihn gefangen begehrt, fo hiermit am Mitwo⸗ 
chen den 24. felbigen Monats Mah / von Dem Doct. Maur 
Der Jnquificion uͤberantwortet / und gen Cum bis geführt 
worden iſt. 

Den 19. Hornung / haben die Veltliner / Damit fie 
fit) allerdings erklaͤhrten / daß fie der Buͤndtneren ihre 
Auchoriret und Gewalt wenig achten, / underem Nammen 
deß Jacob Robuftellen als Lands Hauptmanns der Münz 
balben/ein Mandat oder Befelch laſſen außgehen / Daß 
fie nit fo hoch mehr geben folte ala zu vor. 

Dei 27. hernach felbigen Monats’ Haben fie ihre 
Oberkeit wie ſies nambſen in Pofleifion geſetzt / oder wuͤrck⸗ 
lich eingeſetzt. Es hat der Franciſc Ulm / als Er von 
Meyland kommen / soo. Mußqueten / ſambt nothwen⸗ 
digem Kraut und Loth fo ihme vom Conſalyo verehrt wor⸗ 
Dengen Daleb , ins Veltlin gefuͤhrt / ſo hernach außgetheilt 
worden find. Da ein groſſe Anzahl Keiſerlicher Reuter 
in das benachbahrte Schwabenland kommen war / iſt 
ein theil von deß Alexandri Cicomaa Squadron Reuterey in 
das Muntafun, auf der Buͤndtneren Grentzen kommen. 

Den ı2. Mertzen / hernach ift zu Baden im Schwei⸗ 
tzerland / diſes Keiſerlichen Bolcks halben / weilen eg ſehr 
nahe war / ein Tagſatzung gehalten worden: und iſt von 
den Buͤndtnern der Burgermeiſter Gregori Meyer ge 
ſchickt worden. Es bat lid) bey allen Schweitzeren und 
Zugewandten / eine recht vervunderliche Zreudigkeit dag - 
Watterland zu fehirmen erfcheinf. In Bundten find 
6000, Mann außgeſchoſſen / 9* an den Koͤnig deſſetwe⸗ 

vv v gen 
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n den 30. Mergen gefchrieben worden. An 
en Ciconix peuteren ſtatt / iſt hernach — 
pagney Sant kommen / weldye Den ı2. 4 
abgezogen ſind ER 


Es hatte der Dodtor Schmid von Gruͤnegk 
dem Johann Maria — — einem Plurfer/m vohnha 

















in und ti der gefiht batte Der IBe man 
Bm zum Difpani Ambafiadoren, zu Öemay Marg 
I feinen 3 ; Denfoll er der Buͤnd * 
Frey⸗ und Gerechtig Feiten / bamit er Ibi * 
—— —— Hoof —— koͤnne / * 


zu im Mertzen 
ſung — diſe —* — Nr er de Oi 


ftri oder Weiche Ä 
rey- und Seht ten erg —* — Seitin 


erleumbdungen und fü ſchandliche 


— Nu ame! if hernach / iſt 
n e a er 
sum Confalvo, fo eben Gubernator —* 


— 
er von Dem Groß: Sanßler Anthoni 
Conte Johann serbellon alles guts erzehlt hat. 
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— find für dag ———— Regiment + auf be 
igung Gmeiner Landen 60. Kiften vol Mufqueten 
durch Bündten auf den Meyplaͤndiſchen Stado geführt 


worden. 

Den 17. Aprellen’ aneinem Montag ift Bernhard 
Mason/ von Wormbs / mit Dem Magilter , Hedtor Velt- 
lin, dem Notari gen Chur kommen / und bat bey dem Rath 
Se bcp Yobeftaten ge Ariben pattenabiegenroöllen. 

un /ge et. 
Und aber / weilen der Titul Parronı auf der Überfchrifft 
sit geftanden/ und andere wichtige Urfachen mehr vor⸗ 
ba geweſen / ift er ihme wider ungeoͤfnet zugeſtellt 


nit gerhehe under der Bündtneren Nammen / gemaͤß ben 
alten Gfäßen und Brauchen :_ zum anderen / ob Die Vor⸗ 
art deß Podeftaten und der Ambts-Leuthen/ Pers 

bulic) / oder durch einen ——— seit folle? 
fveilenes aller Orten uͤblich iſt Daß der Ambts⸗verwal⸗ 
ter’ den Eid vor dem Dberften- Richter oder feinen Bes 
frichs⸗ Habern ablege: zum dritten/ ob die Abtheilung 
deR Zinfes zwuͤſchet den Veltlinern / Wormbſern / und 
Gleoner / geſchehen feye? weilen er ſolches biß dato nie 
mahlen habe vernemmen können : Zum vierten/ was er 
für einen Befelch habe / deß rer? Zinfes halben’ > 

2 e 


ri a 






/ Daf 1} Ferien 
Soldaten überführen follen. Es follen fichdie Seltlin 
über diſes erfuchen vil berathichlaget / und 26.- rund 
und Ur ſachen / warum jiedie Dagnıt oͤnnen verſpeh⸗ 
ven/ Durch Den Frauciſc Wlın / Bernard Paravicın, af 
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Den Confalvum, ſo in der Belaͤgerung zu Caſal war / ſchrifft⸗ 
lich geſchickt haben- | 
— & Mepyenvift der Biſchoff von Cum in die Graf 
ſchafft Cleven kommen /da er fich einwenig —— en 
und all Biichöffliche Lehen (er foll aber vil einbegriffen har 
ben / die in alten Lehen nicht waren ? ſo von den Evan⸗ 
geliſchen beſeſſen waten / ob fie ſchon den Zinß erlegt hat 
ken / von ihnen als die da unfähig waren / wie er ſagte / 
anderen Perfohnen zugefchoben haben. Er hat auch von 
vn Surnehmentm weni nicht mögen beivegt wer⸗ 
en / mit dem Grund / daß der Oberſt Hereules von Salis 
und andere Evangelifche mehr im Zahr 1551. den 10, 
Chriſtmonat / von den Biſchoff ee Sum in ihre Zeheı 
eingefeßt worden find. Er hat auch Die Trivulzifcye Guͤ⸗ 
ter, fo gmeinen3. Buͤndten zuftändig ſind / wie auch Die 
Fiſcher Rechte um Slevner See / dem Biſchthum wollen 
— wie Dann der Czfar Adda, als Syndicus oder 
mbtmeifter den Conſulen in der Graffſcha son ei 
nen Befelch zu gefchicht hat / Daß fie ſich bey 500. 
Ducaten Buß / und dem Bann / In one 
dachte Güter und Nechte einfeßen: fo doch folches ni 
haben thun wollen. 
Zu End deß Meyens / hat der Oberſt Vlyſſes von 
Salis ein Compagney von 200. Buͤndtneren auß Buͤndten 
im Franckreich gefuͤhrt. 
Die Hiſpaniſch geſinnete Veltliner / haben nun er⸗ 
— was fie eine Zeitlang bey dem Confalvo geſucht 
tten / namlichen daß dent. Brachmonat / ı2. Trabau⸗ 
ten zu Pferdt ing Veltlin geſchickt wurden / und fagten fie 
toolien jelbige brauchen zu beſchuͤtzung der Oberkeit und 
ihrer Auchoritet; inernft aber waren jte nur gedinget oder 
beſtellt / Damit fie Die Voͤlcker fo in die Herrſchafft Be 
Vovoz3 nedig 





Herren / und einem Diener’ durchs Veitlin reifete 7 
Stazzona under diſe Trabanten gefallen; als ihne 
bigen angegriffenvund haben moltendaß er fich zu Tyran 
ftellen folte / hat er mit ihnen gefochten. 
Zrabanten / Jo pavin, ift todt blieben ; 
fein Mitgefpan Melcher Calati iſt tödlich verwundt wor⸗ 
den / alfo Daß er wenig Tag hernach geftorben. Def 
Lenoncourt Diener / iſt an einem Bein verleßt / ge⸗ 
fangen worden. Doch haben ſie ihn hernaher wider 
elaſſen. Einer auß deß Zenoncourt ſellſchafft / ſo ein 
echtes Zehen Pferdt von Pofchlaff hatte / hat eins von 
diſer Trabanten Pferdten genommen : foer doch 
dem Nenetianifchen Gebiet wider zuruchgefchickt hat. 
——— Tags drauf find die übrigen 
auß Dem Veltlin abgerichen : in Deme täglich oil Kriens 
Bold durch Bündten zuge und daß der Dberfetf 
wuͤſſen und Willen / und etwelche under dem Aluıfio Tur- 
ro, von Modz/ch Genueferen / und anderen mehr/durd) 
das Muünftertbal/ und Beltlin marfcyierten/ und über 
diß noch andere mehr im Schweißerland und Bundten 
Volck wurben / haben Gmeine Land, das Werbott fo 
ſie im Jahr Darvor gemacht hatten’ wider befräfftiget/ 
daß namlichen niemand, bey höchfter Buß Goldaten 
werben / oder einigen durchziehenden Voͤlckeren den Daß 
oder Underſchlauf geben ſoͤle. Ehdiies Werbott a 
rufft wurde / find fie an einem Donnerftag den ı5. Brady 
monat/ zum Srangöfifchen Ambafladoyen gegangen und 
haben mit ihme Deffefiwegen conferierrz Derfelbige —* 2 
ucken⸗ 
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truckenlich wollen haben / daß die Venediger / und der 

ertzog zu Mantua / vor behalten werden folten. Doch 
iſt deſſen alles ohngeacht / am folgenden Freytag Drauf/ 
den 16. Brachmonat / diſes Verbott ins gmein ohne eini⸗ 


Sach vor den Bundts⸗Tag gebracht wurde. Die Her: 
ren und Oberen angeoen meiner Landen fagten/ Difes 
Bunde bey den Gmeinden 7 denfelbigen wollen fies vor⸗ 


underem Dberft Johann Peter 
r / durchs Bündtnerland, begehrt dat. Sie haben 


Battiſta Fubuia ein Veltliner / die ot Die Venedi⸗ 
ger aud) Compagnien gemorben/de 

en 26. Brachmonat / an einem Montag / zu Chur / Da 
Gmeine Land bey einanderen waren/ widerum Durch 
einen Herolden aufgerufen / und find Die Paͤß auch 
mit Wachten befegt worden: und find den 14. Deumos 
nat / an einem Freytag (da Das Verbott von ben Gmem 
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ben ſchon befrafftiget war / ımd ven Herien Häupferaner, 
laubt Die Übertvetter nad ihrem belieben adzuftrafen ) 
auß deß Johann Peter Eichers Regiment So. Mannauf 
Gungkels gefangen worden / und zu Chur/ vor die Her 
ven und Nat Gmeiner Landen geftelt/ und iſt erkennt 
worden / Daß ſie ſolten verzeichnet werden / Daß namlichen 
jeder Zehend Mann / den dag Loß betreffen werde zeine 
Straf, jo man Strapara heißt / außftehen folte / doch hat 
man ihnen noch Gnad ertbeill. Hernach ſind ſie auch in 
anderen Orten mehr gefangen und zuruck gewiſen worden. 
Man hat auch verordnet / daß alle Die jenigen ſo 
uͤber das Oberkeitliche Verbott in den Krieg gezogen wa⸗ 
ven / ſich innert einem Monatsfrift widerum ind Wat 
terland begeben folten : widrigen fabls fo folten fie def 
Lands ewiglich verwieſen werden. iur 
Under anderen war den Buͤndtneren nicht wol da⸗ 
bey / Daß ihre Nebellifche Underthanen/ beydes von den 
Sransofen / und von den Wenedigeren / mit Mierh und 
Gaben Penfionen und Zahrgelteren ſich / mie man fagte/ 
beftechen liefien. Es wurde ihnen aber im Nammen der 
Srangofen und Benedigeren geantwortet /es müffen ſel⸗ 
bige diſen Leutheu guie Wort geben / Damit fie für ihre 
/ mad Laͤuffer den Paß allezeit offen haben 
en. | 
“Den 22. Brachmorat darvor/ Haben die Predi 
canten ihr Capitel zu Scharanß im Tomteichggeh.ulten/ 
da der langwi 2ige under ihnen ſchwebende Zwehſpalt we⸗ 
gen entſtandner Aufruhren / und weltlicher Mißhelligke⸗ 
ten deß 1617. und drauf folgender Jahren / endlichen au 
diſe Weis beygelegt und geſtillet worden: ſo einige under 
ihnen waren geweſen / die dem Verbott oder Decret def 


Berguniſchen Capitels zu wider / das gmeine Vold Cr 
gewiclle 


00 vr 95959 
gewicklet / und andere ihrem Stand ungemäffe Ding vor⸗ 


| ze. men hetten; foerfennt das Ehr⸗würdige Capitel / 


aß ſolche ſchwaͤrlich gefaͤhlt haben / und hiermit nach ge⸗ 
behr abgeſtrafft werden ſollen. Die jenigen / fo dem 
Straff Gricht zu Thuſis beygewohnt haben / ob fie es 
on wider den Willen und Decrerum deß Capitels ges 
Han haben / fo werden ke Doch für entſchuldiget gehalten/ 
weilen fie vordem Kapitel zu Malantz haben Föntten bey 
bringen / daß fie folches auß Anordnung und Befelch der 
Dberfeiten gethan haben / und was dazumahlen abges 
bandiet worden / wird beftätigef. So etwas por diſem⸗ 
geredt / geſchehen / und erkennt möchte worden feyn/ den 
Herren / Stephan Gabriel, Jörg Saluß/ Jacob Anz 
thoni Bulpi und anderer Mitsgliederen mehr / um Nach⸗ 
theil ihrer Ehr und glimpfs / fo erfennt ein Ehr⸗wuͤrdiges 
Kapitel / daß ſolches alles unaufheblich / tod und ab ſeyn 
ſolle: den Herren Salutz / wie er ſich allezeit als einen ge⸗ 
treuen / und tapferen Diener JEſu Coriſtt erzeigt / alſo 
ſoll ihn jedermaͤnniglich für einen ſolchen halfen / und fol 
len alle Erfantnuffen umd Decrera, fo mider ihne ergangen/ 
nichtig und aufgebt feyn. 
Zu difem allem / fo hat man die Capitels⸗atzun⸗ 
gen erneueret / und gefeßt/ daß ſich Fein Diener Gottes 
Sachen die feinen Geiſtlichen⸗ oder Kirchen beruff nicht 


Oberſt Johann Guler von Weineck / und Fortunat Jural- 
a Landvogt zu Fuͤrſtenau / find von Dem meltlichen 
PIE) Stand 
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Stand dahingefchickt worden/ daß fiedem Kapitel bew 

wohnen folten. i * 
Im Heumonat / haben die Veltliner den Dodor 

Johann Jacob Parıbeli, zum Gubernaroren gen Meyland 

geſchickt/ daß er fürnemlic) anhalten felle / Daß Die Spas 

nier mit den Buͤndtneren nichts tradtieren oder hanblen 

wollen / das dem Veltlin zum Nachtheii feyn moͤchte. 

Den 16. Heumonat / hernach iſt zu Sonders wider⸗ 
um eine gthe⸗erſam lung mit bewehrter Hand ge⸗ 
halten worden. Und iſt der Kobuſtell mit einer bewehr⸗ 
ten Truppen auß dem Oberen Terzer/ und ab der Tell; 
Johann Maria Paravicin, Yon Ardenn, außder Trahoner 
Squadra ſambt anderen mehr ankommen. Der Zohanıt 
Battiſta und DodorSylvius Scheuard,haben fic) alfoba!d 
auß dem Veltlin auf den Bentianifchen Grund und Bo⸗ 
Den gemacht. Der Alexander Paravicin, ift za Sonders 
gefangen / und gen Tyran geführt worden. - Der Doctor 
er a a iſt ——— auch angehalten worden / 
zu Sonders. 

Under anderen Urſachen diſer Unruhen und Empss 
rungen / iſt auch Difes eine getvefen. Der Sylvus hat im 
— 535 einen Botten mit Brieffen / in dag Vene⸗ 
tianiſche Sebieth ſchicken wolien / und hatte ihme deſoh⸗ 
len / er ſolte durch Vallmadre feine Reiß nemmen. Wei⸗ 
lener aber wegen deß Schnees nit fort kommen Eönte / i 
“er auf Colicozu/ Meplander:gebteths Eommen/ und fin 

fünf Brieffe fo den 8. und 9. May gefchrieben getvefen/ 
abgenoinmenmorden. Einer def Johann Zattifta Scher 
nard, foan feinen Bruder Doctor Francife , fo ſich zu Roms ' 
aufhielte / gefchrieben war / darinnen / erzehit erdem Bru⸗ 

der/daß man auf Anhalten Deß Commendanfen auf Der 

Zeſtung Fucntes, wegen verfpehrung deß Pas’ —3 


giſchen Fürften zum Machtheil / adgehandlet habe / und 
daß die Difpanifch gefinnete den Gineinden 50. Mufques 
ten außtheilen wollen / underem Vorwandt / daß ſich Die 
Buͤndtner auch bemaffnen. Aber das Mitlere und Uns 
dere Serzer wollen felbige nicht annemmen : und Daß 
man zum Confalvo Corduba aud) zwen Mann geſchickt 
babe / daß lie das Thal wegen abſchneidung deß Paſſes 
entfhuldigen : Daß der Door Sylvi ( derift deß Doctor 
Johann Francifei Sohn / es waren aber der Vatter und 
Sohn / wegen gwuͤſſer Hauß-giehäfften in etwas Zwey⸗ 
pe yem einanderen/alfodaß Heeinanderen nicht ſchrei⸗ 
| 
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ein runde Antwort Haben /und nicht immerdar im 

eiffel ſtehen wolle ( allhier waren gewiſſe Zifferen dar⸗ 
—— z jedoch hat man hernaher geſehen / Daß fie diſes 
edeutet haben) uber deß Schenardi begehren / ſo er an die 
Venediger gethan: dann er ſolle ein gewuͤſſes ſtuck Gelt 
begehrt haben / Damit er eine rechte anzahl Trabanten 
auföringen möchte welches er auch in Srancreich foll bes 
gehrt haben; deßgleichen etwas Vorſchubs an Korn / das 
Volck darmit zu gewinnen (in dem die Hiſpanier 1000. 
Salmen Korn für daß Thal, von Vlm zů haben / erlaubt 
hatten / wie man fagte) und uber diß / daß fe ein gewuͤſſe 
anzahl Veltineriſcher Studenten zu Padua / erhalten fol- 
ten / wie dann ſolches den Wormbferen vergönnet war : 
—* bigen hatten ihre Deputierte zuvor gen Venedig ge⸗ 
chictt / welche von der Hereſchafft Mieth und Gaben als 
Stipendıa oder Jahr⸗gelt genommen haben daß fie den 
Voͤlckeren fo fie tm Schweigerland warben / den Paß ge 
ben ) und endlichen daß der Bifchoff von Gum in Die 
Graͤfſchafft Cleven verzeifet feye/ und daß er auch ins 
Veltlin kommen / und villeicht die Hiſpaniſche Practicken 
daſelbſten fuͤrderen werde; und hiermit ſo ſolle der Bru⸗ 
| Wwww 2 Der 
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der zu Rom verfhaffen/ Daß dem Siſchoff eingefchärpffe, 
erde / Daßer nur von folcyen Sachen vrackiere oderhande. 
le / fo die Seel — * was dann hernach deß Syluij 
Brief anbelanget : teilen er uͤbel ſchreibet / hat er 
nen Vetter den Doctor Veſpaſian Pyrarı zum 
braucht. Dererfte ift gefchriben geieien/anben Angela, 
Contareno Venediſcheñ Ambafladoren zu Rom / der andere‘ 
an den Donunico Ruzzino Podeſtat zu Brixen / der dritte 
an den Auguſtin Duodo, Hauptmann zu Bergum. — 
BE DE nee ten 
= ann Dattı em 

ſeht noch da — 













Schreiben an den Contareno 
—* ihr Beginnen und Fuͤrnemmen — 
den / wann die Sachen ſo durch den — —— 
mi der Herrſchafft Wenedig abgehandiet worden / 
gen werden. Er/und feine —— —— 
che Ketten machen / daß ſie den Widerſaͤcheren 
es bin Apr ? ehr Nenn 
egehrt er zu waffen / ober Be — 
und in was geſtalten ? Aber im allen Brie ſie von 
der vermeinten Freyheit der Veltlineren aufzogenlich und 
fuͤrſichtig. Der Alexander Paravicin, hatte dem Pode⸗ 
ftat Dominico Ruzzin gefchrieben/ und anderer Brieffere 
fo er gefchrieben und empfangen * meldung gethe 
Erentichuldiget ſich daß er weg chkeit fl 
Fürße befleiffe / und berufft fi: Auf Sylvii Schreiben 
Der Dodor Sylvius und Johann Battifta Schänand; it 
hernach neben Confifcation ihres Guts / deß Lande vers 
koiefen worden. Der Pyrariift auf3. Zah lang int 1E 
Sehe an um Menland/ der Alerander auch vil 
hr auf deß Ertz⸗Hertzogen ip —— verbans 







Buch, 741 


| Veltlins Fürgefeßte nennent / machen den Weinmonat / 


wider den alten Schenard eine Anklag kundbahr 5 — 
halts: daß er under wehrendem Buͤndtneriſchen Regi⸗ 
ment / wegen ſchandlichem Ehrgeitzes / Geltgeitzes / und 
Muthwillens aͤllenthalben ver — — eye / alſo 
gar / daß man ihne angefangen fü En deß Vat⸗ 
terlands außſchreyen / und jetz da man * Ketzeren 
a — 
and Veltlin in / Catho reyheit geſetzt ha⸗ 
be / nemme diſes Manas boͤſer Nammen und Geſchrey 
rthin zu als einer / Der den Sohn / und den Bruder ver⸗ 
ihrt habe / und Da das Thal ſich entſchloſſen hatte / et⸗ 
welche in Franckreich zu ſchicken / habe er durch erbettlete 
Stimmen / auf allerley weiß und weg geſucht / Daß er 
möchteerwehlt werden ; und da er nichts außgericht/habe 
er jichgleichtwol tin die Amballada eintringen / und den Boll: 
zug Der Monzonifchen Tradtaten verhinderen wollen / und 
ſonderlich Habe er die Negierung deß Thals ganglich zu 
verhinderen / dem einten die erlaffung der Zinfen / anderen 
Die zuruchkunfft der Srangöfiihen Voͤlderen / anderen 
aber bie Befreyung von aller ſtraff verheiffen / und fie al⸗ 
fo verführeniwollen. Aber diß / Da es im Sten Puncten 
Monzonifcher Tractaten auch den Fuͤrſten verbotten feye 
etwas mider difen Friden zuhandlen/ fo habe er gleichtvol 
Durch feinen Sohn and Bruder darwider gehandlet; mif 
Dem Herogen zu Venedig und feinen Ständen ſich uns 
Dermunden im gemeinen Weſen von neuen NTactaten zu⸗ 
reden / und feye folches auß feinen aufgefangnen Brie 
mehr als gnug bekannt: die jenigen/ fo feiner Seit oder 
Parthey zu wider / habeer fi) Durch Mittel ſchandlicher 
Leuthen underftanden auf dem weg zuraumen / und defr 
fetwegen mit der Herrſchafft Wenedig anftalt gemacht/ 
Wwww; daß 
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Das man bewaffnete Voͤſcker und Zechter ins Weltlin 
BAR folte/ und der Sylvıdurdy ihre Hilf und Convoy 
dem Thal / bey den gmeinen Bold das Mehren mit 
Forcht und Gmalt außdringen, und die ihme zu mider 
waͤren / über givältigen moͤchte / diſes alles ift auf ihne klagt 
worden. Uber diſes alles fo habe er dorffen ſagen / daß 
das jenig: Gelt fo zum oͤffteren im Thal außgetheut 
wurde / ihme von dem Babſt zu Nom gefchickt worden 
feye/ Damit er Mifhelligkeiten im Tha erwecken folte : 
jaman fagt er habe ſich auch geruͤhmt / es ſeye ihme Ge⸗ 
walt gegeben worden / die Pfrunden und Jaͤhr gelter zu 
diſponieren nach ſeinem belieben. Man hatihmeein Ziel 
oder zeit von 60. Tagen auferlegt äuerfchienem — 
Draufdin iſt ein Sapucciner Pater Ignatius fg 
Veltlin kommen / mit Brieffen von der Kicchen Wers 
amlung zu Rom / und hat die Veltliner ermahnet/ fie 
ollen mit dem Proceßeinhalten : Dann der alte Schenard, 
ſagte / er feye jetz dem geiftlichen Stand einverleibet. Als 
der Koͤnigliche Dollmetſch auf der Tag-Sagung zu Bar 
den im Schweißerland im verfloffne Brachmonat zuvor/ 
um den Paß für ein gewuͤſſe Anzahl Frantzoͤſiſcher Boi⸗ 
ckeren (man redte von deß Marquilen Pralæi Regiment) 
zu deß Hertzogen von Mantua Dienſten angehalten hat⸗ 
te. Da hat der Confalvus Corduba an den Marquis Do- 
lian deß Königs in Hifpania Refidenten im Schiveißers 
land / den 29. Heumonat / einen Brief gefchrieben und 
ihne under anderen ermahnet er folteden Eidgnoffen vers 
mögen / Daß fie Difen Voickeren als die da wider Den Nor: 
miſchen Keifer ziehen den Paß verfpehren follen/ widri⸗ 
gen fahls fo hat er auch Tröhungen beygefügt : den 18. 
Augftmönat / hernach iftder Dolian auf der ‚atholifchen 
Tagſatzung zu Lußern erfchienen/ hat die Sach mit ei 


Ss 
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en Worten getriben / und gefagt/ es koͤnne geſchehen / daß 
De fie etwas ee Daß jie den Krieg 
in ihr eigen Land ziehen wurden / oder mann ber Krieg 
bey im ihrem Land nit ſeye / fo werde es doch gefchehen/ 

aß die Keiſerlichen den Paß auf St. Lucis Staig / und 
Die undere Zollbruck beſetzen / und alfo die Eidgnoſſen die 
Srangöftfchen Wölder in ihrem Land einbeſchloſſen ha⸗ 
ben / und firerffen jehen müßten. 

| 7. Augſtmonat / an einem Montag ift der . 
Oberſt Anchoni Molina auß Franckreich zu Chur ange 
langet / und deſſetwegen ein allgemeiner: Bundts: Tag 
gehalten worden. 

Am Freytag drauf als den 18. Augſtmonat / hat 
der Dberft Molina die Verrichtungen feitter Gefandt- 
ſchafft weitläuffig angezeiget. Wie er dann —— 
Bweine Land um alles und jedes ſchrifftlichen berichtet 
hatte von dem geneigten Willen vätterliche Fuͤrſorg und 
Liebe foder König zu den Buͤndtneren habe und trage / hat 
er weitläuffiggeredt / und vermeldt / wie er ihne zum Ritz 

chlagen mit einem guldenen Schwert⸗Behenck / 

Hat auch bedeutet / der 


und . nn babe. 
König habe fein Willen und Meinumg feinem Ambaffado- 
ven in Bündten überfchickt/ und erfelber hatte auch zwey 
—X Schreiben an die Buͤndtner geſtellt / ihnen 
Das einte Schreiben war geſtellt in einem Dorff 
Aitre genant in dem Lãger zu Rofchelle.den 12. May / da 
der König mit liebreichen Worten bedeutet / er habe an 
gebührenden Drten allen Zleiß und Muͤh angewendt 
Durch Den Marquis Ramboviller, und den Comte de Fargis 
ochepot feine Ambafladoren hey dem Koͤnig in Hifpania 
batte er um Die Erflährumg der Monzonifchen article 


rs 


744 Das Zehende 


— — — — — EEE — — — 
angehalten) daß die zweiffe und Dißemteten / ſo zwuͤſchet 
den Baͤndtueren und Velt lineren um den eigentlichen 
Barftandgemeldter-Ausicten entftanden feyen/ überein 
mich ertlaͤhrt und aufgelegt wurden: weilen en 
affelbige nicht nach feinem Wunſch babe erhalten 
gen / fo habe er ſich bey hme felbften entſchloſſen / er wolle 
don ue feldften, n aller Treu und Auffichtigkeit / den 
wahren und eigentlichen Verſtand ber Monsonifhenca- 
itulation auflegen / und feine aufrichtige Abfehenin dem 
oBeitliner Weſen / den Bundtneren durch) feinen Ambal- 
fadoven Memini eröfaen/ und hoffe er gändlicyen / Die 
Bundtner werden anfelbige Erfläprung kommen. Sm 
übrigen wann etwas gefahrs wegen nachi 
Voickeren obhanden feyn folte (wiewolen er nicht: 
ben konne / daß ſie etwas feindlicyes vornehmen wer 
ſo ermahnet er ſie / fie ſollen wachen / und alles mit R 
feines Ambafladoren thun / und verheißt vermög 
Sandtnus ihnen Hilf zu thun / wanns vonnöchen 
—* Bub erklaͤhrt alfo feinen Königlichen Willen gar 
gnadiglich. 
Das ander Schreiben war eben auch) auf diſem 
Ort geichrieben den 10. Brachmonat/ Darinnener das 
mige / was er indem erften Brieff gefchrieben hatte 
figef und bedeutet hat / es werde geſchehen / Daß warm dis 
fes Schreiben durch den Molinam der Bündfneren ihrem 
Ambafladoren abgehändiget-werde/ fo werdeider Königs 
ige Ambaflador Memini alsdann auch anzeigen / | 
Königs Willen / und Meinung feye in dem Dandel me 
gen deß Beitlins / und verhoffet Die Buͤndtner werden 
wol zu friden feyn / wie Dann Die Jaftruction, fo er feinem 
Ambafladoren gefchickt / verdiene. Verſpricht fehleumige 
Abftattung der Zahr-gelteren/ und eroͤfnet feinen gemeigs 
ten Willen mit fehr freundlichen worten. Eben 
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En Hernach ſich beklagt / wegen vilfaltiger Verhin⸗ 


nung 
ob er fchon von dem Bundts⸗ Tag um die Eroffnung def 


Koͤnig ſeinen 
Herrſchafft Venedig / und dem Hertzogen zu Mantua / 
ihre Voͤlcker Durch zuführen / Den — 


KERLE Voͤlcke⸗ 
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Voͤlckeren / und wegen deß Paſſes erflähren. 

te / hat er wollen / man —— und — al⸗ 
le und jede — und Factionen / ſo von einigen ſonder⸗ 
bahren Perſohnen ſeyen veruͤbt worden / und ſi 

von dem Doctor ——S— ——— 

nus mit Frauckreich / und der Monzoniſchen 

fo von beyden Kronen —— und — la De 
Veltlineriſchen Weſens halben aufgerichtet worden. 

Anf diſe gefuͤhrte Klag deß Ambaſſadoren / haben 
die RathsBotten weitlaͤuffig geantwortet / und ſich eut⸗ 
ſchuldiget: und hernach den Gmeinden / eine Furge in- 
formation deſſen gegeben; Don ne — Die Reverfl- 
Brief? / fo der König in | Brandt den Bündfneren 
tvegen deß Pafles gege er nf A lauten : Daß 
mann andere Sürften und —* Sr 
de / ſich jr iffen bedienen tollen / könne ‚or Daran 


—* ſten ſeye. —— das mc mas der ge⸗ 
freue Burger Doktor Schmid / oder andere follen —— 
let haben / daß ſeye ihnen widerum leid der Amballador 
jene nicht recht berichtet worden / und feye Die Sad) alſo 
bewandt: als der Door Schmid feiner gichäffien 
ben in Ztalia verzeifet / iſt hme auffirlegt worden / - 
er / wo er etwann Gelegenheit erhalten moͤchte mit den 
Hifpanifchen Stande; Bedienten zu difcurieren / er ſelbi⸗ 
ge der gerechten Sach halben fo Die Bündner haben / und 
er Veltlineren Untreu und Meyneid berichten folfe/umd 
Die —— — fo die Rebellen in allen Fuſt⸗ 
chen Ho ER ONE außgeſtreut haben / mit 








naher 
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wa und ſtarcken Gruͤnden wider und able 
gi melches der Dr fo weit als er nd 
- Ak tg und freulich gethan b —* „And —— 
und billich koͤnnen thun: weilen 

Pig = anftehe umd gebührt — — 


iermit a ts / das widerru werden folte, As 
b mit auch nic) ee 1 * 


ren / — en worden ſeye. hu Feng 


jene Verſicherung / fo den ee von dem a Di 
Srandreich —— * ——— 

[dt und ga Fa 3 —— 
von befagten nicht babe mögen in fit * 
werden / ſo —— ſie / daß die mein Sur 
mol ob man na bef * FE zu 


—— und ermahnen / daß ein jede Gmeind auf 
Es Darin 
rem ; 
uf so — im Muͤn —2 
Reformierten halben a let wor 


bgehan den. 
en ſich einige under ihnen / auß Antrieb der Senke 
eßgewuͤſſens / und der Religion im gangen Land in das 
Unden Engadin su den Evangelifchen in ihre Predigen 


Es hat aber aneinem Sontag den 16, Heumonat / 
Kire2 der 
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der Caſpar · ?r&voft, der jich für einen Capitain-Lieutem 
nant zu Fuͤrſtenburg / für den Biſchoff zu Shur 5 
ein Verbott an die Kirchenthur zu 5. Maria la en ſchla⸗ 
gen’ und ihnen verbotten/ Die Evangeliſche P en 
efuhen/ under der höchften Yuß der Confifcarion der 
Güteren/ und Berweifung deß Lande. die 
Muünfterkhaler gen Chur Fommen/ und fi vor. 
Gmeinen Landen erflagt haben: fo dann bey dem Bis 
fcheff vermögen haben / daß difes Verbott gemilteref wunz - 
de: und hat der Srangöfifche Ambaflador auch das Befte 
zur Sach geredt s fie begehrten die Sreyheit der Religion 
fo andere Bundts,gnoffen im Land aud) haben. 
Bifchoff Hingegen fagte auch under anderem. daR fein 
Vorfahrer Der Bifchoff / im verwichnen Jahr Den 16. 
May/ mit ihnen einen Werglich gefroffen habes über 
welchen, fie zur Antwort gaben / daß dielelbigen Pada 
—* nur aufeine Zeitlang / namlichen biß auf die Wr 
tEunfft der Buͤndtneriſchen Abgefandten auß Franc 
Kröger rn wie es Dann an beit —— 
alſo ware. De worden / daß ſie⸗ 
eyheit deß 


gewuͤſſens unverhinderlich haben ſollen / und aud) 


auß hillichen Urſachen / daß ſie zu diſen Zeiten ohne mei 
—————— und W — anhe⸗ 
nt. 


Det 24. Augſtmonat / iſt daß gmeine Wold auf 
der Statt Sieven / und in den —————— 
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Planazola , Dragonera ‚Crotui, und Main , da es zuvor nik 
einer Meinung war / umd ihre eigue Richter ertvehlt hat⸗ 
fein Abweſenheit deß Dodor Gaudenz Mauren , welchen 
fie zuvor / wie gemeld£ / zu einem Commißari zu Cleven er⸗ 
nambfet hatten, und haben den Eutychi Piperell mit meh⸗ 
ver Hand zueinem Commiflari ernambfet; den Guilbelm 
Arzon ‚ haben fie $um Lieutenant und Fılcal gemacht; zu 
diſem / haben fie noch acht Appellaz- Herren verordnet: 
vier auß der Staff / und fo vil auß den Nachbahrſchaff⸗ 
ten :_ letftlich fohaben fie dem Commiffari zu Cleven eine 
gewuͤſſe eibguardi zu geordnet. 

Der Ludwig und Joͤrg beyde Peftalozen , Schwaͤ⸗ 
ber und Tochtermann / jo auch auß der Anzahl Der Ap- 
pellaz- Herzen / und difer Burgermeifter oder onſul wa⸗ 
ven / die haben ihre Flucht zu den Kirchen genommen / et⸗ 
lichefo under Dem Mauro deß Lands verwieſen geweſen / 
find ſchon liberiere worden: und da diſe beyde eſtalo⸗ 
zen wider heim kommen waren / tft der Joͤrg an einem 
Greptagdena2. Herbfimonat / gefangen / und in Eyſen 
geworfen worden. Die fürnembfte Befchuldigung mar 
Dife: als der Eutychi ein Botten zum Rebuftell ing Velt⸗ 
lin geſchickt hatte / hat ihme der Doctor Annibal Philippon; 
deß Dodor Schenardi Tochtermann / in der Zuruckkunfft 
zu Morben / einen gewuͤſſen Brief an den rg Peſtalotz 
—— eingehaͤndiget / und ihme ernſtl anbefohlen / 

aper ihne dem Peftaloga felbften in die Hand geben ſol⸗ 
te. Der Bott aber hat denfelbigen dem Eutychio geges 
ben /und warin Demfelbigen noch ein Brief/ ſob Sigillo vo- 
lane- wie man fagt / fo dem Frantzoͤſiſchen Ambaſſadoren 
en Chur folte zugefchicht werden. In demfelbigen foll 
Einhalt vermögen haben / der Ambaflador folt 25000. 
Ducaten/berfchteffen damit die Sachen im Weltlin moͤch⸗ 
ten geänderet werden. KEEE3 am 
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Was anbelangen thut den Paß / und die Werbun⸗ 
gen der Kriegs⸗Voͤlckeren / für Die Herrſcha ——— 
und Hertzogen zu Mantua / als deß Königs in Fran 
reich feinen Freunden / fo weder wollen noch Fönnen Die 
Gmeinden dem Srangöfifchen Amballadoren / Difer Zeit 
willfahren :_Diemweilen man bißhero den re ent 
ſchluß über die langwirrige Bundfuerifche Gefandtichafft 
in Franckreich / geb wie fonften die Königliche Brieffeund 
Die von dem Molina abgelegfe Relation, felbige | 
De nicht haben Fan. Wann aber der Amballador 

eß Königs Wien und Meinung werde gegeben, und 
erklahrt Haben ( welches von ihme wider aufein neues fol 
begehrt werden ) und foldhesden G;meinden in ihrer Hof 


nungentfprechen werde / ee ber König anerbie 
bie Bündfnus 


te / er wolle allesthun was und 
was feine Bediente zum anderen mahl verſprochen haben 


wegen Reltitution wider Einraumung der erg £ 
fo dem Bündterifchen Stand unbillicher * ** 
men und verhalten worden: fo behalten ibnen —— 


— 
— — — ü 
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und in ſolchem fahl die Gmeinden fuͤr / dem Ambaſſadoren 
uͤber ſein begehren einen billichen bſcheid zu geben / der 
* ſeye der Buͤndtuns / und dem Revers- > 
och fo wollen fie underdefien Haben / daß die Paͤß ſ⸗ 
ſen / und verwahret bleiben / kein werben im Land nit ge⸗ 
ſtattet werde: und daß man ſich berahte um bequeme 
Mittel / daß diſes Geſatz / ins kuͤnfftige beſſer und fleit- 
ger beobachtet werde / als aber biß dato geſchehen / biß 
und fo lang ein anders von Gmeinen Landen ſolte ges 
macht werden. 
Was anbelangen thut den Widerruf / der Prac⸗ 
ticken und Handlungen fo der Doctor Schmid / und ande 
re mehr / der Srangöfiichen Buͤndtnus zum Nachtheil / 
den Monzoniſchen Vertraͤgen und dem jenigen / was 
zwuͤſchet beyden Qronen wegen deß Lands Weltlin abge⸗ 
rathen worden / deßgleichen ſoll veruͤbt haben / ſo iſts von 
den Gmeinden außgefallen / wie zuvor gemeldt worden / 
und ſeye nit bekant / daß durch den Dodor Schmid oder 
andereder Frantzoͤſiſchen Buͤndtnus sum Nachtheil fols 
fe gehandlet worden ſeyn; fondern er habe alleindie Ver⸗ 
leumbdungen der ungetreuen Nebellen dei Buͤndtner⸗ 
land« widerlegt / und deß Bündfnerifchen Stande Frey⸗ 
und Gerechtigfeiten befchirmet. 
Difen Entſchluß der Gmeinden/ Bat der Frantzoͤſi⸗ 
fide Ambafladorden 9, Herbftmonat/ meitläuffig beants 
wortet / Hauptfächlidy wie folget: was Den Paß und Die 
Werbungen / der Kriegs⸗Voͤſckeren anbelangen thüe, fo 
überlaffe ers Dem König/ was er drüber fagen werde: 
was Die Practicken deß Dodor Schmiden / und anderer 
mehr / der Sransöfifchen Buͤndtnus / und den Monsont 
Aoen Verträgen zum Nachtheil — ⸗ über welches 
vil dificultieren / betreffe / ſo ſagt der Amballador Be 
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weilen der Ritter Molma in gſchaͤfften deß Land Veltl 
und Grafſchafften Wormbs und Cleven / ſo angelegenk 
getrachtet habe, wie alle Vertraͤg fo der Buͤndtue 
Freyheit zum Machtheil geſchehen / möchten aufgehet 
werben / fo Fönne er jeß / tweil Die Sachen alfo beſchaffen 
bleiben / zu feiner Erflährung und —— — 
Koͤniglichen Erklaͤhrungen / deren in dem eff I 
fo den 10, Brach nonat / gefcheiben morden / 
ung geihicht: es ſeye dann die Raͤth Gmeiner Landen? 
eigen ihme einen außtrucklichen Befelch von den Gmein⸗ 
en/daß fie Macht und Gwalt haben’ Die Monsont 
fche Artickel anzunemmen und gut zubeiffen. Er wahr⸗ 
net ſie daß fie feine Practicken / Factionen und Erneuer⸗ 
ungen treiben / die das gmeine Wefen zerrütten möchten? 
macht ihnen aud) Hofnung der König werde in 
Zeit Belt in Bündten ſchicken und vermahnet ſie / fie 
len den väterlichen Raͤthen folgen. | | 
Morgen deffen gibt ihme der Stande Rath diſe 
Antwort / fie verftehen / der Anıbaflador, wolle die begeht 
te Königliche Erklaͤhrung / meilen er neuen Befelch vom 
Koͤnig habe / nicht darthun: muͤſſen ſich hiermit um dis 
ſes gedulden. Das aber der Ambaſſador nicht gern ver⸗ 
ſtehe daß fie Das jenige was durch den Dodor Schmid/ 
und andere mehr / wider die Frantzoͤſiſche Buͤndtnus / und 









Monzonifche Vertraͤg / hat ſollen gehandlet worden 
nicht haben wollen widerruffen; Darüber ſeyen ſie alle/ 
gen fie / beſtuͤrtzt / da der Widerruf mit ſich vur 
de / als waͤre etwas dergleichen gehandlet worden und 
wuͤſſen fie doc) von keinem Tractat wider Die Ebangel 
ſche Buͤndtnus / und habe Der Ambaflador folches bißher 
auch nicht erwieſen / ſeye endlichen auch ihr Mieinungmie 
mahlen geweſen / und werde auch nicht ſeyn wider 
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angöfifehe Bündinus etwas su thun oder zulaffennur 
aß diefelbige Buͤndtnus gegen den Bündfnerenin Ob⸗ 
acht gehalten werde. Und ob ſie ſchon vor efivas Zeit von 
anderen Zürften und Herzen um ihre Buͤndtnuſſen under 
er Condırionen erfücht worden ſeyen / und fie Das Land 
ardurch in einen ſicheren Stand heiten ſetzen koͤnnen; ſo 
haben fie doc) / weilen deß Koͤnigs Stands⸗ Bedien⸗ 
fe ſich darwider geſetzt / ſelbige nicht zu offendieren / alle 
Vorſchlaͤg außgeſchlagen / und an dem König allein ges 
anget / und in deme ſie von ihme allein dependiert , Haben 
ie ihre benachbahrte Zürften an den Kopff geſtoſſen / da⸗ 
naben bey den Underthanen eine Rebellion entitanden/ 
und haben fie fich anderer Protection und Schuß bedienet: 
und find die Bundtner deffetwegen durch die Krieg eut⸗ 
knspfit und ruiniert worden. Da der König hernach ein 
vmiee geworben hatte’ damit er dag Bündfnerland wi⸗ 
derum in den vorigen Stand ſetzte / und es ich mit ber Wi⸗ 
—— gute hatte, und man fchon gewuͤſſe Hof⸗ 
nte / Daß die Bündfner in der Underthanen 

Landen / vermög fo vilfaltigen Werfprechungen / wider 
wurdeneingefegt werden; fihe fo genieſſen Die Rebelliſche 


ihre Ambafladoren in Franckreich 


man darnach Hofnung gemacht / der K 
favorieren; fo habe fe 
. Monat lang dafelbiten aufge 
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ten fie wider Die Frantzoͤſſche Bimdenus gehandlet/ mwels 
es ſich niemahlen erſcheinen wird. Daß fie wider Die 
Ronsontfche Capitularion gehandlet haben, das verneinen 
fie nicht  undeben darum haben fie auch Bündtnerifche 
Ambafladoren in Franckreich geſchickt / daß ſie ſich 
Capitulation widerſetzen ſolten / als weiche geſchehen 
der Buͤndtneren ihre Bottmäßigfeiten/ und eiane Gas 
hen / ohne Begrüffung/ wüffen und Willen derfelbigen/ 
und haben fie auch niemahlen angenommen, weilen fie bes 
loſſen worden / da man fie nıt verhört hat / und ihre 
Nechte nicht find beygebraddt worden. Was anbelan⸗ 
gen thut Das jenige daß der Ambaflador mit den Nail 
Botten nit tractieren wil/ es ſeye dann fie haben neue In- 
ftruction der Gewalt / ſo geben fie Difes allein zur Ant 
wort / daß wann er mit ihnen tradtieren wurde / fo n.urs 
de er erfahren/ Daßer mit aufrecht und redlichen Maͤme⸗ 
ven / Denen Das gmeine Weſen mol angelegen/ zuthun ha⸗ 
be/ manner an fie begehren werde / etivag Daß bey ihrem 
Swalt ſtehe / ſo wollen fie ſich befleiffen / daß fie ihme mit 
gleicher Wolgewogenheit entfprechen. Begehre er aber 
ſolche Sachen / die bey Den Gmeinden ſtehen / fo werden 
felbige aufdie Gmeinden referiert und geworfen werden/ 
and verhoffen alfd fie Haben ſich entfeduldiget / iweilen fle 
don allem dem mas fie gegen Ihr Königliche Mapeftät zu 
thun ſchuldig find / nichts ermanglet haben. Endlichen 
fo haben fie bedeutet / wie zuvor auch geſchehen wars 
der Paß in Buͤndten ftehe offen/ für Die Edelleuth anf 
Franckreich md Italia/foin deß Königs Dienften reifen. 
* en zum * a dem —— — 

e uncten wegen der Kirchen⸗Zucht / und ern 
lichen Buß und Bekehrung / vorgehalten’ und daſ 
zur Fromkeit / Gerechtigkeit und Maͤßigkeit nu 
erma 


Bud), 755 





—— | 
ermahnet und angetrieben worden. Zu ernenerung Der 


alten Erbeinigung / haben alle Gmeinden diſe Meinung 


Der Anlaßaber diſes Handels iſt daher Fommen: 
in Ihr Keiſerli zur Nammen mar Refident if 
Srandreid) Mathias Aberfenann / defien Vatter Carli 
von Plurs war. Derſelbige hat mit den Buͤndtneriſchen 


‚Ambatladoren/ bißhweilen von ihren Lands: Sachen dıleu- 


riert, Demach hat er mit dem Ritter Molina dife Sach 
angezogen / es märefehr nuglich umd gut / wann Die Erb; 
eintgung erneueret wurde. Der Molina hat drauf geaut⸗ 
worfet / wann daſſelbige in einfältigen Terminis und wor⸗ 
ten geſchehe / fo glaube er’ Das Buͤndtnerland werde fol 
chesaud) fehr verlangen. Der Wertemaun ift hernaher 
gen Prag zum Keifergereifet/umd hat von Dorten an Gmer 
ne 3. Bandten fehr freundlich gefchrieben / er habe mit ver⸗ 
frauten Herzen in Franckreich von erneuerung der Erb 
einigung difcuriert , und jeß finde er bey dem Keiſer felbs 
ften / und feinen Räthen/ allen guten und geneigten Wil 
en / und fepe in Dem Keiferlichen Rath beſchloſſen wor⸗ 
den / ais den 8. Heumonat / Daß wann die Buͤndtner et⸗ 
was begehren / fo follen fie ihre Ambaffadoren an den Kei⸗ 
ferlicyen Hoof ſchicken fo werde man felbigen mwillfehrige 
imdfreundliche Audienggeben. Und hat der Wertemann 
verheiflen / er tolle Difeg Decrer und Schluß / wann er wi⸗ 
der in Franckreich reifen werde / und ſie jemand biß gen 
Eindau zu ihme ſchicken fo wolle ers ihnen in Authenti- 
ſcher form einhaͤndigen. Weilen man aber gewuͤß ver⸗ 
nommen, das in Abtheilungder Herrſchafften / Daß dem 
Hergogen Leopoldo / die Grafſchafft Tyrol/ und Die 4. 
Herripafften jenfeit dem Adlerberg / andem Boden: Gee/ 
fo ın der Erbeinigung begriffen find under anderen zu ge⸗ 

Dyyya fallen 
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fallen fege : fohaben Gmeme Land für gut befunden da; 
mit fie den gangen Handel vernemmen möchten / Fortu- 
nat& Juvalca gen „nöbrngf zu Ihr Durchleucht dem Ertz⸗ 
Herßogen zuschicken: umd folte er pugleich auch) nachfor⸗ 
ſchen; ob jie Die 8. Grichte / und das Under Engadin) 
außfchlieffen / oder etwas Erneuerungen begehren wolten. 
Hannes haften Gmeine 3. Bündten fleif und veft be 
ſchloſſen und ſich verbunden / fie wollen mit Gottes Hilf 
und Beyſtand/ beyeinanderen/ vereiniget und unzertren⸗ 
lich Keben und fterben. 

Da der Juvalta im Herbſtmonat / gen Inßbrugf 
kommen waren / Da waren Thr Durchleucht Feopold zu 
Saltzburg / und der Hoof Tantzler / Lintner zu Wien. 
Deſſetwegen er mit dem Baron Bemmelberg deme alles 
anbefohlen war / und anderen Räthen mehr difcuriert, 
Der Beinmelberg hat rund auß gefagt/ JIhr Durchleucht 
der Erg: Herßog Leopold / feye ablolure Herr über die 
Graffhafft Tyrol / und 4 Herifchafften jenfeit dei Ad⸗ 
lerbergs; und feye nit vonnöfhen Das er mit em and an⸗ 
derſt tractiere: umd hat ein der Juvalta weder mercken 
noch) fehmecken mögen/ Daß man eine Abfönderung oder 
Außſchlieſſung von Gmeinen 3. Bůndten / oder einige Er 
Neuerungen ſuchen werde, 

In deme der Juvalca zu Inßbrugk war / fo haben 
die Beltliner den Doctor Hyppolyt Venofta dahin gefdyidt 
— namlichen, nicht etwas zu ihrem Nachtheil ber 
| offen wurde. 

Im felbigen Herbfimonat/ haben gmeine Land 
den Doktor Jacob Schmid zum le Meyland 
- foin der Belägerung Cafal mar / gefchicht/ und bat fi 

bernad) zu ihme gefellet Benedi@ Curt, Zranzin genant/ 
einer von Grauedena , den der Graf Serbellon it *8 


— — —s — nn — 
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Handel brauchte / und ver aud) de en oft in Bünde 
ken / gen Meyland / und in das Laͤger reiſete. 

Im ůbrigen ſagte man der Handel waͤre widerum 
in Hiſdania verzogen worden / und hat hiermit nichts 
alsgute Wort darvon gebracht. 

Esgieng under dem gmeinen Mann Die ed / es 
werden die abgenomne Herzichafften wider zu handen Be 
ftellt werden / und werde der König in Hifpanta zwůß 
den Buͤndtneren und Veltlineren / mitlen/ und für feine 
Muh / ihme den Paß/ eignen, Man fagte auch / der 
F. Reginald ein Dominicaner auf dem Hoof( fonft heißt er 
Marti Gantner/ ein Bündfner von gun) bear die 


Gebieth / unddie 6te/ außdem ——— Darnach 
fo find auf dem Veltlin und Graf! | 
Wormbs / fürnemlid) 6, gemeine Paß/ in Italia / über 
den Berg Gabia, Mortirol, Apriga, VallMadre, Bitter: 
thal und Cumer⸗See. Die Eidgnoffen / bingegen/ 
(vorbehalten die Wallifer / welche auch einige aber ums 
wegſame Pag haben ) haben einen einigen wegſamen 
Vyyy 3 Pa, 
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Paß / überden Berg Gottyard ; und fenen alfo sur Zeit 

der Peſtilentz und ivo fonften —— — Straß⸗ 

—* FE / die Bündtnerifhe Paͤß anderen weit 
orsusiehen. 

Der Maisr Joͤrg Jenatſch / wirbt underbeffenein 
Megiment von 1200. Mann, underem Titul eines Dber 
ften / in der Derrfchafft Venedig Nammen / und das in 

heim / und hat fchön ein zimliche Anzahl in Die Her⸗ 
haft Venedig geführt. Alſo hat darvor der Haupt 
mann Siner/ under def Ludwig Friderichs Canofikıj Pie 
giment ein Compagney geworben. 

Der Adius Belta iſt auß Hıfpania widerum ind 
Veltlin kommen / der Doctor Zaurell tt nochin Diipania 
verblieben / und hat Difer fein Neif und Mersichtung im 
Lands; Rath des Thals / abeelegt, Under anderem 
fe er der Conte Caſpar Guf mann / fobey dem Königin 
m in hoͤchſten Gnaden iteht / habe ihme Denat. 

hriftmonat Des verwichenen Jahrs gefagt/ Den Buͤndt⸗ 
neren gehöre nichts mehr auffert dem Zins und Beftätt 
ung der Ambt⸗Leuthen / fo ſie begehrt und nicht erhalten 
aben/ und vie Paͤß der Beltlineren/ und habe der Frat 
Böfifche Ambaflador,de Fargis in diſer Capirulation fein al 
dere Meinung gebabt ; und habe eben diſer Gußmann 
oder Dlivar / Den ıı. Augfimonat vergangen Jahrs / da 
fie ihm ſagten / Die Bündtner werden um Erklahrung der 
Monzonifchen Capitulation anhalten / wider holet / die Ca 
tulation ſeye klar / und mangle keiner Außlegung / und ha 
‚mit heiteren Worten zum anderen mahl geſagt / der PA 
iſt Euer. Der Conſalvus Corduba, zu deme er in der Bela 
gerung zu Safalgereifet / Habe auch gefagt / er werdemit 
Buͤndtneren nichts tractieren/ Daß der Monzouiſchen 
Capıtulation zu wider ſeyn werde, Und das Schreiben des 


| 
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' Confalviandas Shalyhat der Befta auch) gegeben. And 


darnach haf er dem Thal aud) ein Schreiben von dem 
König in Hifpanten eingehändiget / ſo den ır. Augftmos 
nat / zu Madrill geſchrieben ward: welches alfo lautete. 
Erſtlich beantwortet er ber Beltlineren Schreiben/ 

fo den ı1. Weinmonaf/des verwichenen Jahrs / an ihnege⸗ 
er ward / und der Deputierten Credenz Schreiben : er 
obt diefelbige/ Daß fte fich feinem billichen Schuß und 

Schirm ergeben/umdeinen heiligen Eyfer haben’ ihre Sa⸗ 
hen zumehrerem Gottesdienft und Wolfahrt des Volcks 
einzwichten/ undrühmt ſich / diſes feye allzeit fein Abſehen 
geweſen; namlıch der Beltlineren Ruh / ZroftumdSatis- 
faction: und Deffefwegen ( fagt er ) Damit er ihnen 
im den begehrten Sachen thäte mas recht und billich 
iſt / ſo habeer in Befehl gegeben / Daß fie auf folgende Weis 
antıwortenfolten. Wegen der Späanigfeit zwiſchen dem 
Zhal und den Veltlineren / fo der Veltlineren Neligton 
und Freyheit betreffen thut / fo feye der Eutſchluß ſchon in 
den Monzonifchen Werträgendarvor gefchehen/ welcher 
dann / wie auch der zwiſchen mir und dem Konig in Franck⸗ 
reich meinem Bruder aufgerichtete Tractat / unzerbruͤch⸗ 
lich gehalten werden ſollen: alſo daß kein Parthey oder 
Theil allein / weder theils noch gantzlich / nichts darwider 
thun möge, Deßwegen ſo iſt es unnoͤthig hieruͤber etwas 
anders zu ſagen: was die Dargebung anbelangen thut / 
betreffende / ſo mir das Thal und Grafſchaſt wider gethan / 
fo nimme ic) fie auf und an (wie ich fie für aufs und anges 
nommen haben will‘) in meinen Echuß und Schirm / Das 
mit ich) gar ımd allerdings erfülle/ was in gemeldten Ver⸗ 
trägen geordnet worden iſt / auf ſolche weis und form / wie 
es mir obligt/felbige zu vertwahren/zuerhalten und zu fhüs 
tzen / und will Feine Erneuerungen/ Veraͤnderungen m: 
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nige Nachtheil tvider das Thalımd Srafichaften nicht 
sulaffen, Und iſt mein Will und Meinung / daß fteitral; 
lem ımd durch auß und ewiglich genieffen mögen des Mon⸗ 
aonifchen end defien Vollſtreckung und —2 
ung / ic) alle meine Kraften und Waafen antvenden till: 
und will alſo thnen beyſtehen / ais ſoichen Leuthen / die fich 
in meine Protection ſchutz und ſchirm ergeben haben. Und 
zu Difem end hin / fohabich in Befekch gegeben/ und mil 
wviderum geben dem Gubernator , Der zu Meyland tft und 
ſeyn wird / daß er erfülle aleswas difem gmaß ſeyn wird / 
und Daß er dem Thal und den Grafſchaften jaͤhrlich 3000, 
Sack gorn ohne Zoll/ herauß zuneinen geſtatte. Und das 
iſt das jenige was letſtlich begehrt iſt worden. Zu immer⸗ 
wahrenden Beſcheinung meiner Liebe / fo ic) zu euch tra⸗ 
gen thu / ſo hab ich fuͤr gut erachtet / und Daß ich euch für 
mein theil möchte zu Hülf kommen / mit Darftveckung deß 
jahrlicheo Zinſes / fo ihr den Bündeneren ſchuldig find zu 
geben / gemäß dem jenigen was in den Monzonifihen Marz 
tragen geordnet worden if. Und dues wird verftan)en 
bon Der jenigen gantzen Zeit fo das Thalund die Graf; 
ſchafften / ſchuldig werden ſeyn ſelbige zů besablen. 

Damit in Veltlin und Graſſchaft Cleven / die Ni⸗ 
derlaſſung der Ketzern aufgehebt werde / kraft der Monzoni⸗ 
ſchen Vertraͤgen / ſo von Ihro Paͤbſtlichen Heiligkeit ans 
geſehen worden; hab ich befohlen / fie follen einen Volcks⸗ 
Aufbruch) begehren / daͤß wann im Sabletwas darwider 
gefchehen folte / er bey zeiten Furſehung thaͤte. Hernach 
aber hab ich vernommen / die Grafſchaft Cieven habe 
ſich Durch ein offentliches Edit vonden Ketzeren befreyet. 
Es if begehrt worden / Daß dem Gubernatoren zu Mey⸗ 
land in Befelch gegeben werden folte/ daß er ihnen — * 
lich feye die Inquifition( Glaubens: forfdung ) einz 18 

re 
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ven / welches eim Fräfftiges Mittel 4: die Catholiſche 
Religion zuerhalten Diſer Sad) halben / hab ich bes, 
fchloffen / daß mein Ambafador zu Rom / ihme felbige 
fonderlich folle angelegen feynlaffen / und Achtung geben 
auf daß jenige 7_ was in diſem Fahl / un Nammen des 
Thals und der Grafichaften / villeicht fürfallen möchte 
damit nicht etwas Erneuerungen entitehen / Die swaren 
Unruh vermfachen Eönnen : teilen der ordinari Biſchoff 
fein Bottmaßigkeit hat und auch die Inquifition, 4 
wird man in Difem Dandel alfo verfabren. 

Was anbelangen thut Die Ordinesgenerales, Die 
allgemeinen Stande - Drdnumgen was Die Deputier- - 
ten begehrt haben / Daß fiedem Gubernatoren zu Meyland 
folten geſchickt werden, Daß fie der Oberkeit indem Thal 
und in den Graffchaften folten beyſtehen / ein gutes Ne 
giment einzurichten / fohabich befohlen / daß es alſo ge⸗ 
ſchehen ſolte. Ich verhoffe auch / es werde das Thal und 
die Grafſchaften in diſem alſo verfahren / und mit einer ſol⸗ 
hen Manier / Die recht und billich ſeyn wird / und wer⸗ 
den nichts thun weder auf ein noch andere Weis / Das 
den Monzoniſchen Vertraͤgen zu wider ſeyn wurde. 

Und alfo gebiethe ich: dann es iſt mein Will und 
Meinung / Daß tie in allem und Durch auß gehalten vers 
den. Und diſes alleshab ich mit groſſem Luft gethan / wie 
ihr ſolches alles tweitläufiger vom Adtio Beſta und Andrea 
Taurell vernem̃en werdet : welche ſich alhier gar fürfichtig 
und fleißig verhalten haben / und verdienen’ daß man ihrer 
gute Rehnumgtrage/mie ich es dañ auch verlange/daß ihr 
bon ihnen halten und folches begehr ich zu vernemmen. 
Sept verficheret / Daß ich allezeit für euch Sorg tragen 
erde / mwieesbillich und recht feyn wird. 

Es Haben die Veltliner 55 etwas zeit darvor/ er 

en 
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den Wein / fo auß dem a geſuhrt wird / einen Zoll 
gelegt. Ein gleiches Haben die Clevner gethan / und 
von einem jeden Staͤr Wein drey Batzen geforderet. 
Den 29. Weinmonat / haben die Clevner auf die 

Waaren / wie zur Zeit des Marggrafen Balnei , einen 

oll geſchlagen.  Pinno 1629. um das Preujahr iſt der 

oll zu Cleven dem Johann Paulo Beccaria um 5000. Du 
caten Jayılihen verlehnt worden. Im felbigen Wein 
monat / haben die Neltliner in ihren Sefliomen C wie ſie es 
namfen ) einige darvor aufgegangene Gefäße deſtaͤtiget / 
und gemacht, daß die Evangeliſchen innert z vey Jah⸗ 
ren / alle ligende Güter in dem Veltlin verkauffen ſollen: 
wo nicht / fo erkennen fie dieſelbigen dem gemeinen Fılco 
oder Seckel zu. Derjenigen Guͤter / fo abgefallen ſind / 
haben fie ſchon angeſchlagen. 

Anno 1629. den 3. Hormung / haben fie alle den 
Evangelifchen gegebne fichere und Gleit widerum zu 
ruck beruffen / iund ein Manife e daß ſie dem 
Vogel in der Lufft erlgubt ſeyn ſollen. Underdeſſen ha⸗ 
ben ſich im Veltlin vil Todſchaͤg und Straſenraͤubere jen / 
ſonderlich in der Trahoner Squadra und in Der Grafſchaft 
Sleven begeben. Wider Die Thäter / ob fie ſchon mehr 
ee genugfam bekannt waren / find Feine Proceßgemacht 

1% nt, 


Den 10. Wintermonat / hat fich der Bimdts Tag 
SGmeiner 3. Buͤndten zu ——— und iſt der 


in Die Beſatzung zu Lion / von dem Koͤnig erianget hatte⸗ 
und im Jahr 1620. den ı5. Jenner/ iſt der Oberſt Aw 
areas Brugger / auß Erandreich indas Land Fonmen; 
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als deme auch anbefohlenmward / Daß er fi) der Buͤndt⸗ 
nerifchen Händlen in Franckreich auch ſorgfaͤltiglich ans 
niemmen folte: welches er auch fleißiggefhanhaf. Der 
Königin Franckreich hat ihne zum Netter gefhlagen. { 

Den m. Wintermonat / haben Daniel Peltalozza s 
Der — 5 — genant / und Vincenz Pinus inder Clevne⸗ 
ren Nammen / und Gabriel Schuchet in Jrammen dere 
von ri / die — ihrer Oberkeit / wie ſie es 
namſeten / begehrt; eilen aber die Uberſchrifft dem 
Titui nicht hatte / und anderer Urſachen halben / fo if 
der Brief nicht geöffnet worden. Die Klevner haften 
wie gemeldt / den Eutychium Piperell zu dem Commifäry, 
und die Plurfer den Peter Foie , an des Caroli Verte- 
manni ftaff / su Podeftäten erwehlt. 

Deſſelbigen Tags has der Bundts » Tag Difen 
Recefs gemacht, Weilen das Mebren der Gmeinden 
fchier einhellig war / daB man nach rechtmäßigen Maß 
und Mittlen fehen ſolte tie dem gemeinen Vatterland 
zu Frid ımd Ruh möchte geholfen werden : baben alfo 
an Ihr Durchleucht den Erb + ogen Leopold ge 
ſchidt / um die Beftätigung ber Er ung anzuhalten. 
Wir Haben auch zudem Gubernatoren gen Meyland ge 
ſchickt / melcher feinem Koͤnig alles uͤberſchickt Hat ? und 
wird ein Antwort erwartet, Der Ertz⸗ 09 hat 
ſich vermilliget / daß man einen Verglichs⸗Tag zwi⸗ 
fchen beyderſeits Depucierten anfehen folte / und ift der 3. 
Chriſtmonat Darzu ernamfet worden. 

Wm haben dahin zu gehen geordnet / den Land: 
richfer Lußj ; von Mont den Landoogt von Fürftenau / 
Fortunat Juvalra und den Commiffäri Andrean Sprecher, 
Weilen aber verftanden worden / daß die jenigen / wel⸗ 
che diſe Geſchaͤfft zu a re: und under und über 7 

2 


ſchaͤfft fo angefangen worden 
fem fortgefeßt teren folten? und daß ſie A frey rn 
ven / daß wann jemand biefelbigen verhinderen / 
ob fie bſtaͤndig feyn wollen in dem/mwasman zu Erhaltung 


Kriegs, 2Berbungen betreffende tie auch den Mißbrauch 
ber Paͤſſen belangende/ find beftätiget / und ein Bundtsr 
Tag / aufdennächft folgenden 22. Wintermonat / in 
der Statt Ilantz geordnet worden. ———— 
Dann es ſind zu Chur auf dem Hoof und bey dem 
underen Thor / in die 60. Perſohnen und in Schaͤmbs 
in Die 200, Perſohnen an der Peſt geftorben, Me: Q 
Aber die Peftileng im Jenner ( Gott ey £db ) aufgehö 
Auf obernampten Tag find fe zufammea Eon 
mm Die Zußbrugfiche Geſandtſchafft 7 iſt 
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der Poft etlich Tag lang aufgefchoben worden. Deu 
jenigen / fo wider Die Decrera in Den Krieg ges 
waren / tft der 18. Tag Ienner / jr einem ſchließli⸗ 
chen Zil gefeßt worden / Daß fie auf denfelbigen eint⸗ 
meders in Perſohn / oder aber durch rechtmaͤßige Fürs 
ſpreche erfiyeinen / und Gehorſame leiften folten : wi⸗ 
drigen Fahls / fie ihrer Güter verfallen / und des 
Lands verwiefen werden folten. ; 

Ab diem Bundts⸗Tag ift der Nudolph von 
Schauenſtein / Fortunat & Juvalta und Johann Gu⸗ 
ler zu dem Sranköfifchen Ambaflador , fo ficy zu Fürs 
ftenau in Thomlefhg aufhielte / gefchickt worden / um 
thme drey Ding fürzutragen / namlichen : Erſtlichen 
die Erneuerung der Erbeinigung ; über welches er zur 
Antwort gegeben / wann fie in den einfältigen Ter- 
minis und Worten 7 ohne einigen Zufag erneuerek wer⸗ 
de / fo glaube er fein König werde nicht darwider ſeyn / 
mwidrigen Fahls / fo ſchlage er es ihuen fehon je ab/ 
und proteltiere, Daß er nichts gelten folle/ wie er zu⸗ 
vor / den m. Wintermonat/ zu Chur auch gethan 


tfe. 

zum anderen / fo tollen die Buͤndtner von 
Dem Gubernatoren zu Meyland/ einen getvuffen / und 
endlichen Befcheid wuͤſſen. Hieruͤber foll er geaut⸗ 
wortet haben/ er glaube / fie feyen nur betrogen wor⸗ 
den. Underdeſſen / fo feye es —— daß ſie 

ſich diſer Mey aͤndiſchen Haͤndlen ehtfchlagen. 
zum diitten / Daß der Veltlineren vorgenom⸗ 
mene Aufläg der Zöllen und anderer UngebübrlicFeis 
ten binderhalfen wurden / über diſes fol des Ambal- 
f.dor gejagt haben : es follen fid) Die Buͤndtner ers 
feinen / Daß fie des Königs Freundſchafft und Wol⸗ 
34553 thaten 
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thaten wurdig ſehen ⸗ fo werde ver Honig thum/ > 


recht und billich ſeyn werde : uud molle er Ihr 
—— Majeſtat durch die Poſt um alles und jedes 


ten. 

Underdeſſen halten die Veltliuer bey Dem Gu- 
bernatoren zu Meyland an/ daß er ſo vil Wold auf die 
Meltlinerifchen Grentzen ſchicke / als er haben Fönne, 
Um difer Urſach millen/ haben fie Den Dodtor Pari- 
beil im Chriſtmonat zu ihme geſchickt. Den 26. 
Shriftmonat / find die aufferen Gmeinden in der Graf 
ſchaft Cleven Gordona , Mefe ımd Prada wider Die 
Sleoner m Wehr und Waafen geftanden. 

Der Anlaß war difer: Da Der Thaddzus de Thad- 
dzis ihr Podeftat und Anthoni Paladin Kentenant / ſamt 
den Confulen / under dem Vorwand / als wären fie 
von dem Commendant auf der Feltung Fuentes ber 
fehrieben worden / zu ihme gereifet waren/under Dem 
Schein / als folte er fie mit den Clevneren vereinbahs 
ren / als welche haben Fommen tollen / und dieſelbi⸗ 
ge zwey Tag lang vergebens gewartet hätten / und 
als fie gen Soric fommen waren / find fie gemahrnet 
mworden/ man feße ihnen nad) / find deſſetwegen über 
den Berg Auf Archert zu / zu Fuß gegangen / — 
den Diener und des Podeſtaten Pferdt in dem iff 
gelaſſen / welches Schiff / als es von einem Pozzo Ma- 
drone kommen / haben ſich in einem anderen Schiff 17. 
bewehrte Mann fehen laffen / welche in das Schiff 


hinein ng ben. 

E83 bat aber der Dodor Francifc Piperell des 
Eutychi Bruder / fo in emem anderen Schiff war / 
und von Nova kommen iſt / als er gefehen/ Daß der 
Podeftat mit feinen Gefpanen nicht vorhanden war / 
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ergleichen gethan umd gefagt / er wolle nicht daR 
an einem gefreyten Ort / jemand etwas Leids ges 
—— und bat dem Diener befohlen feinen Weg zu 

e m 
2 Es find aber die aufferen Gmeinden bald in 
Mehr und Waafen geftanden / und find ein heil 

bey der Lyrs-Brugf / ein Theil auf der anderen feb 
ten des Waſſers Mairegelegen. - 

Die Clevner find mit etlich geworbenen frömbs 
den / auch mit Wehr und Waafen auß der Statt 
gezogen. Es find hin und wider vil Schuß 3 
Ein gewuͤſſer Clevner iſt an einem Finger befi 
worden. Der Dodor Franciſc Piperell verwahrte ums 
derdeſſen mit den froͤmbden und etlichen von Nova bei 
Paß an der Mezoler Riva, 

Die von Gordona haben einen Hifpanifchen 
Corporal , ſamt ſemem Geipanen / fo den Clevneren 
Puifer und Lunten zu führte / angehalten / und dem 
Commendanten quf Fuentes zugeſchickt / umd begehrt 

wuͤſſen / ob diſe Kriegs⸗Sachen auß feinem 
hlſeyen uͤberſchickt worden ? fo es dem alſo / 
wollen ſie dieſelbige gern widerum paſſieren laſſen. 
r ſoll aber dergleichen gethan haben / als wann er 
von Fenem nichts wuͤſſe. 

Die Zefuiter und Deputierte guß Sant Ja⸗ 
cobs⸗Thal / mie auch der Dlurferen / Nud Mittler 
gervefen zwiſchen dien Partheyen. Die Clevner 
begehrten/ daß Die aufferen Gmeinden Den Doctorem 
Maurum „ fo fid) zu Gordona aufbielte / verteilen 
folten / fo wollen fie alßdann die römbden Bandit 
ten auch abfcyaffen: Alfo ift der Dodor Maurus 
abgezogen. 


Dir 
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Diſe Sad) ift oder foll endlihen Durch Mittd 
des Doctor Johann Battiſtæ Caanovz, Magætt genant/ 
von Gravedona , rechtlich und wuͤrcklich 7 Dem Conte 
oder Grafen Serbellon übergeben worden ſeyn. Aber 
jez hat fich zwiſchen den Statt : Leuten und Den Dör 
feren etwas Eyfers erhebt. Dann jene fagfen/ de 
Commiflari Eutychi und fein Bruder Francifc haͤngten 
ihre Mäntel nach dem Wind des gemeinen Manns / 
nel — den Doͤrferen und Nachbarſcha fften vil 
u vil. 


Et ſic Anni quidem decuttentis, ſed diſſenſionum non 
DVM CernltVr fVtVrVsflnls. 


Dem Dreyeinigen / Ewigen / Allmaͤchtigen 
Gott / ſey Lob / Ehr und Danck geſagt / 
in alle Ewigkeit Amen ! 
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